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(ONSTANZI 


Heit 8 vom 12. April 1960 


Auch Constanze hat ein Österei für Sie: zum 
erstenmal kommt sie nicht mit einem fotografier- 
ten, sondern mit einem gezeichneten Titel zu Ihnen. 
Der junge Grafiker Vincent E. van den Bogaard 
hat der Dame mit dem Löffel Leben und Schmoll- 
mund gegeben. Noch zögert sie, dem freundlichen 
Eierkopf eins zu versetzen. Tja, wenn der „Kampf 
der Geschlechter“ so leicht zu lösen wäre... 
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Der Unterhaltungsteil und Leserdienst, 
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Für Lesemappenleser: Wenn der Unterhaltungsteil dieser 


Mappe nicht beiliegt, so bekommen Sie ihn in der nächsten Woche. 


SIE LEBEN FROHER — SIE LEBEN BESSER MIT CONSTANZE | 


„Das Leben ist ein Würielspiel”, 
heißt es in einem alten 'Lands- 
knechtlied. „Glück und Glas, wie 
leicht bricht das", lautet ein be- 
kanntes Sprichwort. Zahllose wei- 
tere Spruchweisheiten ließen sich 
zitieren, die alle dasselbe besagen: 
niemand dari Anspruch erheben 
auf ein Glück, das ihm wie eine 
Rente pünktlich gezahlt wird. Den- 
noch scheint der Mensch von heute 
den Wechseliällen des Leben hili- 
loser gegenüberzustehen als die 
Menschen irüherer Zeiten. Die 
Schlagzeilen der Zeitungen schrei- 
enestäglich aus, auf welche Weise 
die Menschen scheitern: Der eine 
wird mit einer unglücklich verlau- 
fenen Liebe nicht fertig. Den ande- 
ren schleudert ein finanzieller Zu- 
sammenbruch aus der Bahn. Der 
dritte kann eine Kündigung nicht 
verwinden. Manchmal genügen 
auch schon Nichtigkeiten, um Ver- 
zweiflung auszulösen, die zu pa- 
nischer Lebensangst führt: die 
unbezahlte Rate für den Kühl- 
schrank, eine vorübergehende 
Krankheit, ein unbedachtes Wort 
aus dem Munde des Vorgesetzten. 
Wieviel Menschen mag es noch 
geben, die stärker sind als ihr 
Schicksal, die im Unglück über sich 
selbst hinauswächsen und trium- 
phieren? Es gibt sie noch, wie der 
folgendeBerichtbeweist.Siesollen 
allen Mut einflößen, die zu ver- 
sagen und zu verzagen drohen. 


Drei erfolgreiche Künstler- 


Liebe 


Leichtfüßig durchschreiten junge Leute das Tor zur Ehe, hinter dem sich Glück und Leid verbergen. Doch nur im Unglück kann sich Liebe echt bewähren. 


Paare, vom Schicksal geschlagen, bezwangen ihr Unglück und gaben ein Beispiel: 


versetzt Berge ws 


versetzt Berge 
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Die junge, noch nicht ganz drei- 
Bigjährige Frau, diean einem März- 
tag des Jahres 1957 von Mailand 
nach dem Vorort Greco hinausfuhr, 
war den meisten Mitreisenden wohl- 
bekannt. Die Bauern, Handwerker 
und Arbeiter betrachteten die gra- 
ziöse Erscheinung mit lombardi- 
schem Wohlwollen. Sie waren stolz 
auf Anna, die in ihrer Mitte auf- 
gewachsen war und es bis zuı 
Weltmeisterin im Gesellschaftstanz 
gebracht hatte. Aus der Tochter des 
alten Mariani, des langjährigen 
Stationsvorstehers von Greco, war 
eine internationale Berühmtheit ge- 
worden, fast so bekannt wie der 
Mailänder Dom. 

An diesem Tage hatte Anna es 
ganz besonders eilig, nach Hause 
zu gelangen. Sie wollte ihre Eltern 
mit der Nachricht überraschen, daß 
sie mit dem italienischen Fernse- 
hen einen Vertrag über eine Sende- 
reihe „Aufforderung zum Tanz‘ ab- 
geschlossen habe, die sie zusam- 
men mit ihrem Partner, Maestro 
Carenni, leiten sollte. 

Sie stieg in Greco aus. Es war um 
die Mittagsstunde, Anna überquer- 
te die Schienen auf dem vorge- 
schriebenen Übergang wie schon 
tausendmal in ihrem Leben. Bis zur 
elterlichen Wohnung waren es nur 
ein paar Schritte. Und hier ereilte 
sie das Verhängnis. Sie wurde von 
einer Rangierlokomotive erfaßt und 
verlor beide Beine. Mit vollem Be- 
wußtsein sah sie, wie die schweren 
Räder alles zermalmten, was ihrem 
Leben Sinn und Inhalt gegeben 
hatte. Dann wurde es dunkel um 
sie, und alles schien zu Ende. 
Ganz Italien, die halbe Welt nah- 
men Anteil an ihrem Schicksal, das 
mit blinder Wut hart zugeschlagen 
hatte. Schlimmeres als der Verlust 
ihrer beiden Beine hätte sie nicht 
treffen können. Als wieder Besu- 
cher zu ihr durften und der Lok- 
führer, der schuldlos an dem Un- 
fall war, mit einem Strauß roter 
Rosen vor ihr stand, tröstete sie den 
Trostlosen. War sie nicht mit anderen 
Enttäuschungen fertig geworden? 
Als junges Mädchen hatte sie 
während des Krieges einen jungen 
Mann kennengelernt, sich in ihn 
verliebt und von einer vollkomme- 
nen Ehe mit ihm geträumt. Doch 
schon bald nach der Hochzeit hatte 
ihr Mann angefangen, sie zu be- 
trügen, kalt, zynisch, brutal, und sie 
war nahe daran gewesen, sich das 
Leben zu nehmen. Nach der Tren- 
nung von ihm hatte sie einen Heb- 
ammenkursus mitgemacht und spä- 
ter in einer Mailänder Frauenklinik 
gearbeitet 
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Tänzerin 
verlor 
beide Beine 


Märchenhaft war der Aufstieg 
der Italienerin Anna Mariani, einer 
ehemaligen Krankenschwester, die 
sich der erfolgreiche Tanzmeister 
Carlo Carenni zur Partnerin erkor. 
1949 errang das Paar in San Remo 
den Weltmeistertitel im Gesell- 
schaitstanz. Auf der Höhe ihres Er- 
folges schlug das Schicksal grausam 
zu: Anna verlor bei einem Unfall 
beide Beine. Es sah so aus, als sollte 
sie nie wieder auftreten können. 


Größe bewies auch ihr Partner 
Carlo Carenni, der sie im Unglück 
nicht verließ. Das Paar startete eine 
erfolgreiche Sendereihe im Fern- 
sehen — es erteilte dem Publikum 
am Bildschirm Tanzunterricht. Carlo 
zeigte die Figuren, Anna gab Er- 
läuterungen dazu. Wegen der Pro- 
thesen wird sie selber nie wieder 
richtig tanzen können. Dennoch 
tanzt sie mit Carlo — aus Freude, 
und um wieder gelenkig zu werden. 


Andere Menschen in ihrer Lage 
wären verzweifelt, nicht Anna Mari- 
ani. Musikalität liegt einer Tänzerin 
im Blut, warum sollte sie ihr Talent 
nicht anderweitig nutzen können? 
Anna ließ ihre Stimme ausbilden. 
Und schon bald wurde sie als Sänge- 
rin gefeiert. Der italienische Rund- 
funk- und Schallplattenstar Peter van 
Wood (unser Foto) schrieb für Anna ein 
Lied, das zu einem bekannten Schla- 
ger wurde. Weitere Schlager folgten. 


Pianist 


spielt mit 


einer Hand 


Beiiallsstürme erntete das 
englische Pianisten-Ehepaar Cy- 
ril Smith und Phyllis Sellick in 
allen Konzertsälen der Welt, bis 
eine schwere Krankheit ihre ge- 
meinsame Künstlerlaufbahn zu 
beenden drohte. Bei einem Flug 
nach Rußland wurde Cyril plötz- 
lich von einer Thrombose befal- 
len. Sie lähmte seine linke Hand. 
Die Ärzte gaben sich alle Mühe, 
doch hier versagte ihre Kunst. 


Da hali sich Cyril selbst. Er lernte die Tastatur des Flügels mit 
einer Hand zu beherrschen. Schließlich wurde er sogar zum Proiessor an die 
Königliche Musikhochschule berufen, um den Pianistennachwuchs zu schulen. 


Seiner Frau verdankt Cyril, daß er sein schweres Schicksal meistern 
konnte. Unerschütterlich hielt sie zu ihm. Sie erfanden eine neue musikalische 
Form, das dreihändige Klavierspiel, und konnten wieder Konzerte geben. 


Ihr Mann 
verließ 
sie nicht 


„Eine Tänzerin, wie man sie 
nur alle 50 Jahre einmal zu sehen 
bekommt.“ So urteilten Kritiker 
über die Primaballerina des berühm- 
ten New York City Balletts, Tana- 
quil LeClercqg. Zusammen mit dem 
Schöpfer und Leiter der Ballett- 
gruppe, George Balanchine, ihrem 
Mann, feierte sie in der ganzen Welt 
Triumphe. Dann legte ihr das 
Schicksal eine harte Prüfung auf. 
Sie bekam spinale Kinderlähmung. 


Die Strapazen der Tournees erschöpften Tanaquil so sehr, daß ihr 
Körper der Krankheit keinen Widerstand entgegensetzen konnte. Sie ist 


Fl 


für immer gelähmt. Doch eines tröstet: ihr Mann hält im Unglück zu ihr. 


Passen Ihre Kleiderfarben zu Ihren 
Raumfarben? Wir verraten Ihnen: 


Farbrezepte 
für Frauen 


Unsere Wohnungen sind farbiger geworden. Nicht nur Wände und 
Decken erstrahlen in optimistischen Farbtönen. Auch bei Vorhän- 
gen, Teppichen und Möbeln bekennen wir uns mutig zur Farbe. 
Damit ergibt sich für alle Frauen die hochaktuelle Frage: Wie 
wirken in den modernen, farbbetonten Räumen die Kleiderfarben? 
Farbpsychologen haben ermittelt, daß bestimmte Kombinationen 
von Kleider- und Raumfarben — je nach Zusammenstellung — be- 
sonders günstige oder ungünstige Wirkungen ergeben. Einige Bei- 
spiele aus demBereich der Farbenpsychologie sollen das hier zeigen. 


Sehr gut wirkt die Trägerin des blauen Kleides vor dieser hellen Raum- 
wand. Gleich zwei Gründe sind dafür entscheidend: Der Farbgegensatz und 
der Helligkeitsunterschied. Gesamtwirkung: frisch und dazu kontrastreich. 


Nicht gut wirkt ein rotes Kleid vor einem ebenfalls roten Hintergrund, Besser als auf dem linken Bild ist die Wirkung des roten Kleides bei dieser 
wenn die Farbe des Hintergrundes intensiver ist als die des Kleides. Der Hinter- Zusammenstellung. Rot wirkt vor dem dunklen Hintergrund tiefer, vor allem, 
grund „erschlägt“ die Kleiderfarbe. Gesamtwirkung: unauffällig, zurücktretend. wenn es eine Tendenz zum Purpur hat. Gesamtwirkung: feierlich und würdevoll. 


Gut hebt sich das orangefarbene Kleid vom gelben Grund ab. Gesamtwirkung: 
betontes Hervortreten, aber ohne jede Aufdringlichkeit. Diese Wirkung gilt 
übrigens für alle orange- bis rothaltigen Farben vor einem gelben Hintergrund. 


Ungünstig ist der Eindruck, wenn das Kleid und der Hintergrund farbähn- 
lich sind. Gesamtwirkung: spannungsarm; es besteht kein Gegensatz zwischen 
Gestalt und Grund. Grün ist unter den reinen Farben die spannungsärmste. 


Gefährlich kann die Anwendung von Gegenfarben sein, wie hier das Blau 
vor dem Orangerot. Ein anderes Beispiel für Gegenfarben: Rotes Kleid auf 
grünem Grund. Gesamtwirkung: unangenehme Überbetonung, aufdringlich, laut. 


In modernen Wohnungen sind die Raumfarben oft intensiver als die 
Farben der Kleider. Vor allem vor farbigen Wandflächen entsteht mit- 
unter der Eindruck, daß ein Kleid samt seiner Trägerin „verschwindet” 
— eine unerwünschte Nebenwirkung farbenfroh ausgestalteter Räume. 
Es ist also wichtig, einiges über die Wechselwirkung von Raum- und 
Kleiderfarben zu wissen. Denn diese Farbregeln gelten ja nicht nur in- 
nerhalb der eigenen Wände, sondern genauso gut außerhalb: im Be- 
rufsleben oder in Gesellschaft. Hier sind einige praktische Beispiele, die 
Ihnen einige Anregungen geben: In Gesellschaft wird immer jenes 
Kleid am stärksten auffallen, dessen Farbe sich nirgendwo im Raum 
wiederholt. Denn was am seltensten zu finden ist, wirkt immer am 
kostbarsten. Deshalb wird ein blaues Kleid unter mehreren roten ein- 
deutig am kostbarsten erscheinen -— obwohl eigentlich ein Rot mehr 
die Blicke auf sich zieht als ein Blau. Wer in einem Schwimmbad mit 
türkisfarbenen Kacheln seine Figur betonen möchte, wählt einen Bade- 
anzug in einem aktiven, rothaltigen Farbton, also einer Gegenfarbe zu 
Türkis. Wer aber nicht die Figur, sondern seinen Teint zur Geltung 
bringen möchte, trägt am besten einen Badeanzug in einem blaugrünen 
Ton. Dadurch hebt sich rosa bis braune Hautfarbe am allerbesten ab. 
Wer in einem großen Betrieb arbeitet und dort viel verlangt wird, muß 
immer gut auffindbar sein. Deshalb soll die Kleidung nicht nur in einem 
Farb-, sondern auch in einem Helligkeitsgegensatz zur Umgebung 
stehen. Wer dagegen unauffällig und unbehelligt bleiben möchte, muß 
sich eine Tarnfarbe aussuchen. Das bedeutet: Die Kleidung soll mög- 
lichst ähnlich getönt sein wie die unmittelbare Umgebung am Arbeits- 
platz. Einige weitere Geheimnisse der Farbwirkung können Sie aus 
unseren Beispielen und aus unseren Hinweisen unten entnehmen. 


Zeichnungen: Elke Weißleder 


1. Je mehr ein Kleid auffallen soll, desto größer soll der Farb- und Hellig- 
keitsgegensatz zum Grund sein: Es ist besser, sich mit einem roten Kleid in 
einen grünen Stuhl als in einen roten Stuhl zu setzen. 2. Je weniger ein Kleid 
und seine Trägerin auffallen sollen, desto wichtiger ist die Auswahl passiver 
Farben: Man wählt eine blau- bis grünhaltige Farbe. 3. Vor zu vielen und 
zu intensiven Farben von Raum und Kleidern wird gewarnt: Man wirkt leicht 
aufdringlich. 4. Wenige und blasse Farben wirken zwar vornehm — aber man 
kann auch das übertreiben und erreicht dann eher eine zu leblose Wirkung. 


Das Kinder-Reisebüro ist wieder geöffnet. Alle Eltern sind 


herzlich zu einem neuen Schüler-Austausch eingeladen: 


Viele Schlagworte darf man nicht mit der Stimmgabel prüfen, zum Beispiel das 
oit gehörte Schlagwort von der Reisewelle. Gewiß, es klingt sehr überzeugend, 
daß heute etliche Millionen Urlauber unterwegs sind, sobald die Feriensonne 
strahlt. Die Zahl der Mitbürger, die ihren Urlaub wohl oder übel daheim auf dem 
Balkon verbringen müssen, geht aber gleichfalls in die Millionen, und was uns 
hier ganz besonders beschäftigt: jedes dritte Schulkind muß die großen Ferien 
leider klein schreiben, weil seinen Eltern die Möglichkeit fehlt, ihm eine Er- 
holungsreise zu bieten. Vati und Mutti können sich zu dieser Zeit nicht freineh- 
men, oder ihnen fehlt ganz einfach das nötige Geld. Die Schulärzte sind über diese 
hohe Prozentzahl wenig erfreut: jedes Kind braucht einmal jährlich dringend 
einen Klimawechsel für mehrere Wochen, das kommt seiner Entwicklung fast 
noch mehr zugute als täglich ein Löffel Lebertran. 

Als Constanze im letzten Jahr mit diesen Feriensorgen unserer Jugend bekannt 
wurde, fragte sich die Redaktion, wie hier vielleicht zu helfen sei. Wir kamen 
schließlich auf die Idee, einen Schüler-Austausch ins Leben zu ruien. Kaum war 
dieser Vorschlag unseren Lesern unterbreitet, da ergoß sich auch schon eine 
Flutwelle von Anmeldungen über unsere Schreibtische. Aus allen Ecken der 
Bundesrepublik wurden uns Ferienwünsche gemeldet; wir stellten Verbindung 
zwischen geeigneten Elternhäusern her, und kurze Zeit darauf konnten mehrere 
hundert Stiefkinder des Ferienglücks doch noch verreisen. 

Jan aus Hamburg startete nach Koblenz, um mal die Süßwasserschiffahrt auf dem 
Rhein zu studieren; Rotraud aus Stuttgart kam nach Oldenburg zur Helga, die 
ein eigenes Pony besitzt; Christine aus Flensburg war zum ersten Male im Ge- 
birge, im Schwarzwald, und gleich nahm sie den Feldberg unter die Wanderstiefel... 
Der Erfolg dieser Idee ermutigt Constanze, auch in diesem Jahr wieder zu einem 
Schüler-Austausch aufzurufen. Alle Eltern von Jungen und Mädchen im Alter 
von zehn bis vierzehn Jahren sind herzlich eingeladen, bei uns Ferienwünsche für 
ihre Kinder anzumelden. Adresse: Constanze, Hamburg 1, Stichwort: Constanze- 
Feriendienst. Damit in aller Ruhe und Sorgfalt die passenden Verbindungen her- 
gestellt werden können, müssen die Ferienwünsche spätestens bis zum 1. Mai bei 
uns vorliegen. Am besten, Sie schreiben uns noch heute. 

Am 30. Juni kann die Reise schon losgehen. Die Teilnehmer vom letzten Jahr sind 
schon darüber informiert: Constanzes Ferienkinder können die Sonderzüge der 


Bundesbahn benutzen, die der Kölner Jugendfahrtendienst alljährlich auf die’ 


Räder bringt. In diesem Jahr werden 45 Fahrten zwischen der Nordsee und den 
Alpen unternommen, wie aus der Deutschlandkarte rechts im einzelnen hervor- 
geht. Die Fahrkarten für diese Sonderzüge sind rund fünfzig Prozent billiger als 
bei einer Normalfahrt! Jedes Kind erhält einen reservierten Polsterplatz, und für 
je zehn Kinder fährt ein Erwachsener als Ordner mit. 

Im Zeitalter des Autos sind natürlich auch Interessenten an einer Gummi-Ferien- 
fahrt willkommen. Vermerken Sie dann bitte bei der Anmeldung, daß Sie Ihr 
Kind gern selber per Auto bei seinen Gasteltern abliefern würden. Wie die Teil- 
nehmerkarte aussehen soll, ersehen Sie aus dem 

Muster ganz rechts. Alles weitere brieflich von Ihrer 
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j Kurswagen 
Kurswagen an die Nordsee 


an den Rhein 


Einsteigen bitte, in eli Wochen geht's los! Die Ferien- 
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Fotos: Constanze (2}, Hans Zerbes. Karte: Otto Cleve 
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Schwarzwald nach Bayern 
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Kinder von 1959 wissen schon aus Erfahrung: das wird wieder ein Ding mit'm Pfiff. 
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Hier verkehren die 45 Jugend-Sonderzüge; auf allen verzeichneten 
Bahnstationen können Constanzes Ferienkinder zu- und aussteigen. Für die 
Anschlußstrecken gelten ebenfalls die hohen Fahrpreisermäßigungen. Außer- 
dem wird die Anreise zur Ferienzugstrecke (bis zu 200 Kilometer) um 50 Pro- 
zent verbilligt; das gleiche gilt für die Rückfahrt. Die Teilnehmer am Tausch 
werden gebeten, ihre Anmeldung nach dem Schema rechts auf eine Postkarte 
zu schreiben. Und bedenken Sie bitte, daß unser Feriendienst nicht für ganz 
spezielle Kurorte a la Westerland oder Bad Reichenhall „buchen“, sondern 
„nur“ frank und frei weitervermitteln kann, was uns diesmal angeboten wird. 


denn der Jugend kommt ein Tapetenwechsel sehr zugute. Den beiden Lebens- 
künstlern Bob und Walter (r.) ist der Constanze-Tausch sichtlich wohl bekommen! 


Diese beiden Fotos illustrieren trefflich unser Programm: Constanze geht es dar- 
um, die Schulkinder mal für drei, vier Wochen in ein anderes Milieu zu vermitteln, 
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Autos sind nicht nur Männersache. 


In einer Reihe von Fahrt- 


berichten beschäftigen wir uns 


kritisch mit kleinen Wagen, die 


von Frauen gekauft und 


gefahren werden: 
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Dies sind sechs der zwölf Wagen, die Con- 
stanze für Sie fährt und testet. Von oben 
nach unten: Volkswagen, Lloyd Arabella, 
der große Goggo, DKW-Junior und NSU- 
Prinz. Den Test des temperamentvollen 
BMW 700 finden Sie im nächsten Heft. 
Fotos: Constanze er 

’ wie 


Constanze-Redakteur Peter Schenke und eine Constanze-Mitarbeite- 
rin stellen in dieser ungewöhnlichen Testreihe die interessantesten 
in- und ausländischen Kleinwagen vor. Dabei geht es nicht wie bei 
üblichen Tests um Beschleunigungszeiten und technische Daten. Im 
Mittelpunkt eines jeden der zwölf vorgesehenen Fahrtberichte soll 
die Frage stehen: Welche Vorzüge und welche Fehler weist der be- 
treffiende Wagen für die Frau auf, die mit ihm einkaufen oder ins 
Büro fahren will? Als erstes „Damenauto“ stellen wir heute den voll- 
automatischen „daf 600“ vor. Aber bevor Sie diesen stupsnasigen 
Holländer kennenlernen, etwas über das Geld, das Autos kosten. 


Kleine Wagen sind eine Tugend, die Autofabrikanten 
aus der Not der Hubraumsteuer gemacht haben: Kraft- 
fahrzeugsteuern werden bei uns nach der Größe des 
Motors berechnet; also baut man kleine Motoren, damit 
der Autofahrer weniger Steuern zahlen muß. Es geht 
nicht um technische Zweckmäßigkeit, sondern um bares 
Geld. Womit wir schon beim Rechnen wären. Für einen 
Motor von 100 ccm Zylinderinhalt verlangt das Finanz- 
amt jedes Jahr 14,40 Mark, für 200 ccm 2mal 14,40 Mark, 
für 300 ccm 3mal 14,40 Mark und so weiter. Angefan- 
gene 100-ccm-Einheiten werden voll berechnet. 

Bei der Versicherung kommt es auf Pferdestärken an. 
Die folgenden Prämiensätze beziehen sich auf die mitt- 
lere Haftpflichtversicherung mit Deckungssummen von 
250000 Mark für Personenschäden, 50000 Mark für 
Sachschäden und 10000 Mark für Vermögensschäden: 


TRETEN 
Jahresprämie 
Be u 
bis 15PS = 


Die Haftpflichtversicherung bezahlt Schäden, die Sie mit 
Ihrem Wagen bei anderen verursachen. Selbstverschul- 
deten Unfallschaden am eigenen Wagen müssen Sie 
bezahlen, wenn Sie nicht zusätzlich eine Vollkasko- 
versicherung eingehen. Bei Teilzahlungskäufen ist 
Vollkasko sogar Bedingung. Es gibt Vollkaskos mit 800, 
300, 300 Mark und ohne Selbstbeteiligung. Je niedriger 
die Selbstbeteiligung, desto höher die Prämie. Am ge- 
bräuchlichsten ist „Vollkasko mit 500 Mark Selbstbetei- 
ligung“. 500 Mark Selbstbeteiligung heißt: Jede Summe, 
die bei einer Reparaturrechnung unter 500 Mark liegt, 
muß der Versicherte selbst bezahlen; was darüber liegt, 
zahlt die Versicherung. Von :850 Mark würden dabei 
z. B. 350 Mark erstattet, mit 500 Mark beteiligen Sie 
sich selbst. Vollkasko mit 500 Mark Selbstbeteiligung 
kostet im Jahr für Fahrzeuge bis 15 PS 130 Mark, von 
16 bis 34 PS 160 Mark und von 35 bis 55 PS 220 Mark. 
Aber wie Sie sich auch entscheiden, auf jede Prämie 
wird stillschweigend 5 Prozent Versicherungssteuer 
aufgeschlagen. Und wenn Sie nicht für ein ganzes Jahr 
im voraus bezahlen wollen, so müssen Sie (wie auch 
bei der Steuer) noch mal mit einem Aufschlag rechnen. 
Neben den festen Kosten schlägt bei den Wagen, die 
Constanze für Sie gefahren hat, jeder Kilometer mit 
ungefähr 11 Pfennig für Benzin, Ol, Abnutzung und 
Reparaturen zu Buch. Wenn Sie mit dem Auto ins Ge- 
schäft fahren, so gewährt Ihnen das Finanzamt für 
jeden Kilometer zwischen Wohnung und Arbeitsstätte 
(einfach gerechnet) einen Steuerfreibetrag von täglich 
50 Pfennig. Wieviel der Staat auf diese Weise zum 
Unterhalt Ihres Wagens beiträgt, können Sie in einer 
Lohnsteuertabelle nachlesen. 


Und jetzt bitte umblättern! Auf Seite 12 steht der erste Testbericht! > 


Schuhetikette für den Herrn 


von Freiherr von Eelking, 


Präsident des Deutschen Instituts für Herrenmode 


Solange in der Schuh- 
mode einegewissekon- 
servative Auffassung 
) herrschte undmanhier 
E nur mit wenigen, in 
ihrem Typ genau fest- 
gelegten Gattungen zu 
rechnen hatte, kam es 
eigentlich kaum vor, 
daß zu einem Anzug 
einSchuh gewählt wur- 
de, der seinem Stil nicht entsprach. Vom sport- 
lichen Flügelkappenschuh bis zu den abend- 
lichen Pumps war jedes Modell einer bestimm- 
ten Anzugskategorie zugeteilt. Und da es 
kaum mehr als ein halbes Dutzend Schuh- 
arten gab, war es wirklich für niemand ein 
Problem, hier richtig zu kombinieren. 


Aber dann entdeckte man plötzlich für die 
Herrenschuhe den Mokassinschnitt, durch 
den die Mode um äußerst phantasievolle Mo- 
delle bereichert wurde. Diese Vielfalt und das 
Interesse an der ganz neuen Gattung führten 
dann jedoch dazu, daß man es mit der Klassi- 
fizierung nun nicht mehr so genau nahm und 
diese Modelle — ebenso wie die bald darauf 
in Mode kommenden Slipper und Schnallen- 
schuhe — die konventionellen Typen in den 
Schatten stellten. 


Mehr und mehr aber kehrt heute der anzugs- 
bewußte Herr in seiner Kleidung doch überall 
wieder zu dem Differenzierungsgedanken zu- 
rück, der allerdings durch die Einschaltung 
neuer Schuharten eine Neugruppierung der 
bisherigen Regelung mit sich gebracht hat. 
Hiernach handelt man am richtigsten, wenn 


man die verschiedenen Schuhtypen — unab- 


hängig von dem jeweiligen Modeleisten — 
den einzelnen Anzugsarten wie folgt anpaßt: 


1. Der Sportgarderobe sind vorbehalten die 
Mokassinfassons, ferner die neuerdings als 
Kavalierschuhe bezeichneten Schnallenslipper 
und ähnliche sportlich inspirierte Phantasie- 
modelle. Nichts einzuwenden ist hier gegen 
Flügelkappenschuhe, obwohl sie sich in- 
zwischen auch die Stadtsakkos erobert haben, 
denn ursprünglich waren sie ja allein für die 
sportliche Anzugsgattung bestimmt. Diese 
Fullbrogues sollten sich dann aber von den 
Stadtschuhen gleicher Fasson durch derbere 
oder sportliche Sohlen unterscheiden. 


2. Für den zwanglosen Stadtanzug sind am 
stilgerechtesten Schuhe in der sogenannten 
Halfbrogue-Form mit Loch- oder Lyrakapp 
sowie — besonders bei schlechtem Wetter — 
Flügelkappenschuhe. 


3. Zum korrekten Sakko sollte man bei den 
Schuhen auf Verzierungen — abgesehen von 
der Lochkappe — verzichten. Korrekt sind 
hier vornehmlich Schuhe mit blinder Kappe 
oder kappenlose Modelle, besonders beim 
Gesellschaftsanzug. 


4. Der große ebenso wie der kleine Abend- 
anzug verlangen — sofern man nicht zum Tanz 
Pumps vorzieht — einen kappenlosen Halb- 
schuh aus Lack oder Wildleder, wobei sich 
für den Frack der Schuh im Blattschnitt, also 
nicht im Derbyschnitt, empfiehlt. 


Auch wenn die Mode die Formen wechselt — 
wofür meist die veränderliche Silhouette der 
Kleidung verantwortlich ist — wird sich im 
Prinzip an dieser Rangordnung wahrscheinlich 
wenig ändern. Denn man kann kaum ver- 
schiedener Meinung darüber sein, welche Mo- 
delle sportlichen Charakter haben und welche 
als korrekt angesehen werden können, so daß 
auch dann, wenn man den Leisten modisch 
abwandelt, die Stilfrage immer das Primäre 
sein wird. 


(Mitteilung des Deutschen Schuh-Institutes, Frankfurt/M.) 


Es hängt so viel von Ihren Schuhen ab! 
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„Das sind meine alten, 


die neuen hab’ich schon an!” 


Wer jemals Schuhe gekauft hat, der versteht sofort! 
Man geht ins Schuhgeschäft, man wählt in aller Ruhe, 
man probiert an - und wenn der Fuß sich im richtigen 
Schuh so richtig wohl fühlt, dann sagt man gern: 

„Die behalte ich gleich an!” 

Gönnen Sie sich die Freude an neuen Schuhen, 

und verschaffen Sie sich die beruhigende Gewißheit, 
für Ihre Füße alles getan zu haben. Ein Glück, 

daß Schuhe kein Luxus mehr sind, und — 

gutes Aussehen ist ja heute für jeden so wichtig...! 


Man sieht's: Das Mädchen fühlt 
sich wohl am Steuer des „daf600“, 


Na, wie war's?" fragte ich, als wir 
nach einer Fahrt quer durch das 


Verkehrsgewühl der Hamburger 
Innenstadt aus dem Wagen stiegen. 
„Das ist schön, wenn man an der 
Kreuzung nie Angst haben muß, 
beim Anfahren den Motor abzu- 
würgen“, antwortete Fräulein Heidi, 
die eben den Wagen gesteuert 
hatte. „Und man braucdt nie zu 
überlegen, welchen Gang man ein- 
legen muß." Das ist der springende 
Punkt bei diesem schmucken klei- 
nen Auto aus Holland. 

Das verchromte „daf“ vorn auf der 
Kühlerhaube steht für „van Doorne’s 
Automobielfabriek". Die Zahl 600 
in der Typenbezeichnung weist dar- 
auf hin, daß man sechsmal 100 ccm 
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Der linke Fuß ist arbeitslos. Es gibt 
weder Schaltung noch Kupplung. 
Die Fahrerin braucht nur — je nach 
Situation — mit dem rechten Fuß 
zwischen Gas und Bremse zu wech- 
seln. Die Hände bleiben am Steuer. 


versteuern muß. Der luftgekühlte 
Viertakt-Boxermotor ist 590 ccm 
groß. Wir fuhren die Luxusausfüh- 
rung, die — Zweifarbenlackierung 
eingerechnet — ab Düsseldorf 
4720 Mark kostet. 

Der „daf 600° erregte im vergan- 
genen Jahr auf der Frankfurter 
Autoausstellung beträchtliche Auf- 
merksamkeit. Jetzt erst ist dieses 
einzige in Holland gebaute Per- 
sonenauto in Deutschland lieferbar. 
Das Brüderpaar van Doorne, dem 
in Eindhoven ein großes Nutzfahr- 
zeugwerk gehört, hat eine Zweig- 
gesellschaft in Düsseldorf gegrün- 
det und ist außerdem dabei, in der 
Bundesrepublik ein Kundendienst- 
netz aufzubauen. , 

Wir glauben nicht, daß dieser Wa- 
gen oft in die Werkstatt muß. Der 
Motor ist nicht gerade ein empfind- 
licher Hochleistungstyp. Er dreht so 
gemächlich, daß er eigentlich nie 
müde werden kann. Das automa- 
tische Getriebe arbeitet auf frap- 
pierend einfache Weise mit Keil- 
riemen, die ebensolange halten sol- 
len wie ein Satz Reifen, also wohl 
mindestens 25000 Kilometer. Ein 
Satz Riemen kostet 39 Mark. Das 
Geld fürs Abschmieren sparen Sie, 
denn Schmierstellen hat das Auto 
nicht. Im übrigen gibt der Hersteller 
eine zwölfmonatige Garantie, die 
nicht von der Zahl der in dieser Zeit 
gefahrenen Kilometer abhängig ist. 
Auch ein beruhigendes Gefühl. 

Mit der Nennung des Benzinver- 
brauchs war das Werk reichlich 
schamhaft. Im Prospekt wird als 
Norm 5,9 Liter angegeben. Wenn 
man jedoch nicht sehr vorsichtig 
mit dem Gasfuß ist, so wird man 
im Stadtverkehr die 8-Liter-Grenze 
kaum unterschreiten können. Und 
das Gedränge der Großstadt ist nun 


einmal das Element dieses Wagens. 
Es scheint, als habe man beim Ent- 
wurf und beim Bau dieses Wagens 
nur an die Stadt gedacht und An- 
forderungen, die andere Verkehrs- 
verhältnisse stellen, außer acht ge- 
lassen. Im Gewühl überfüllter 
Großstadtstraßen ist der Wagen 
sehr wendig, und sein nicht gerade 
überschäumendes Temperament 
reicht bei niedrigen Geschwindig- 
keiten aus. Dazu kommt als Plus 
ein Kofferraum, der größer ist als 
alle, die wir von Kleinwagen ken- 
nen. Zum Einkaufen ist das ideal. 
Wenn man mit dem Wagen aber 
dann auf freie Strecke geht, offen- 
bart er seine Schwächen. Alle vier 
Räder sind unabhängig gefedert, 
aber die Federung ist schlecht ab- 
gestimmt. Auf schlechtem Pflaster 
hüpft und tänzelt der Wagen, und 
er ist sehr seitenwindempfindlich. 
Die Lenkung ist so leichtgängig, 
daß. auch die zarteste Damenhand 
sie bedienen kann. Aber sie läßt je- 
den Stoß von der Straße durch, Man 


muß bei Geradeausfahrt häufig 
korrigieren. Etwas besser wird die 
Straßenlage, wenn die beiden 


Fondsitze besetzt sind, denn ob- 
wohl das. Variomatic-Getriebe hin- 
ten liegt, ist der Wagen durch den 
quer vor der Vorderachse einge- 
bauten Motor kopflastig. 

Die Türen des Testwagens fielen 
nur ins Schloß, wenn man beim Zu- 
schlagen Glück entwickelte. Das ist 
ein Fehler, der sicher leicht zu be- 
heben ist. Der Innenraum wirkt hell 
und freundlich, die Sicht ist durch 
die großen Fensterflächen hervor- 
ragend. Vier Personen finden be- 
quem Platz, zur Not vielleicht so- 
gar noch ein Kind dazu. Aber im 
Winter bekommen alle vier kalte 
Füße. Die Heizung ist unzureichend. 


Constanze 
am Steuer 


Fortsetzung von Seite 10 


Das Armaturenbrett mit dem offe- 
nen Handschuhfach wirkt blechern 
und ein wenig billig — zu billig für 
einen Wagen dieser Preisklasse. 
Eine Lichthupe sollte eigentlich 
auch nicht fehlen. Die Betriebsan- 
leitung ist aus dem Holländischen 
übersetzt, und das schlechte 
Deutsch macht es einem nicht leicht, 
herauszufinden, welcher Hebel wel- 
chen Zweck hat. Das Licht des seit- 
lich sitzenden Blinkers wird nachts 
störend von der Innenseite der 
Windschutzsceibe reflektiert. Die 
Sonnenblenden sind gepolstert, aber 
ein Make-up-Spiegel fehlt. 

Kein neuer Wagen ist jedoch frei 
von Kinderkrankheiten. Der ‚„daf 
600° ist in seiner Technik und in 
der konsequenten Raumausnutzung 
immerhin ein kleiner Revolutionär, 
der an Reife ohne Zweifel noch ge- 
winnen wird. Nicht ändern wird 
sich der Charakter dieses Autos, 
der für die einen Kaufanreiz sein 


. kann und für die anderen das Ge- 


genteil. 

Wer sportlich fahren möchte, der 
lasse die Finger vom „daf 600“. Der 
kleine Holländer hat Mühe, eine 
Spitze von 90 Stundenkilometern zu 
erreichen, und um Kurven kann 
man ihn nur gemächlich herum- 
steuern. Kunststücke lassen sich 
mit dem „daf‘ nicht anstellen. 
Wir wollen sagen: Der „daf 600° 
ist ideal für eine Dame, die kein 
Verhältnis zur Technik hat — auch 
nicht zu der von Autos. 


Im nächsten Heft: 


30 wilde Pferde im Heck 
(Der BMW 700) 
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Die Väter dieses Wagens haben die Andrehkurbel wiederentdeckt. se 
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Non-Iron-Sachen 


=== FEW 


Wie leicht ist es jetzt, den Textilien, die uns wertvoll sind, die liebenswerte Frische wiederzugeben: Ob Sie non-iron-Sachen 
waschen, bunte Schürzen, Vorhänge oder zarte Babysachen, Sie sehen es sofort: FEWA wäscht mit neuer Waschkraft und 


dennoch schonend wie bisher. 


Couchkissen, Decken und Möbel- ' u $ Vorhänge und Gardinen... Bei 
stoffe... Alles im Haushalt, was & der Pflege von Vorhängen und 
sorgsame Pflege verlangt, zum Bei Gardinen zeigt sich das neue 
spiel Couchkissen und Möbelst i 


Schont Farben und Gewebe...Nicht 
alle Textilien sind so unempfindlich 
wie sie aussehen, deshalb brauche 


” Sie ein Waschmittel, das auf z 
Gewebe und empfindliche 
Rücksicht nimmt und trot 
Schmutz gründlich h 
 FEWA, das neue vj 


alles,woranihrHerz ganz bes 
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Heide Korn behauptet kühn: 


Verliebte dürfen lügen 


Meine Freundin Gisa hatte einen 
Musterknaben von Vater: korrekt 
bis in die Zehenspitzen und wahr- 
heitsliebend bis zur Selbstvernich- 
tung. Eines seiner Sprüclein, die 
wie Verkehrsshilder an Gisas 
Jugendpfaden standen, sagte klipp 
und klar: „Wer einmal lügt, dem 
glaubt man nicht, und wenn er 
gleich die Wahrheit spricht. Gisa 
war so darauf gedrillt, daß sie sich 
schon in der Schule die Tour ver- 
masselte. Wenn sie gefragt wurde, 
ob sie bei ihrer Nachbarin abge- 
schrieben habe, sagte sie prompt 
ja. Den entscheidenden Schlag, den 
ihr die Wahrheit versetzte, bekam 
sie an ihrem Verlobungstag. Sie 
hatte einen sehr gewissenhaften 
Kaufmann kennengelernt und von 
Herzen zugesagt, mit ihm nach Ka- 
nada auszuwandern. Mit den Ver- 


stellte der 


lobungsringen junge 
Mann den Anspruch, einen detail- 
lierten Bericht über Gisas Vergan- 
genheit zu bekommen. Gisa tat der 
Wahrheit die Ehre und enthüllte 
ihm Erlebnisse, die an diesem Tag 


längst begraben, also nicht mehr 
vorhanden waren. Ihr Verlobter 
begriff das nicht. Für ihn war Bal- 
last, was Gisa mit diesem Geständ- 
nis endgültig abschreiben wollte. 
Er kam nicht darüber hinweg, sam- 
melte die Ringe wieder ein und 
fuhr zum halben Preis nach Kanada. 


Gisa weinte sich bei ihrer Mutter 
aus. Und da gab ihr Mama den Rat, 
mit den Männern und mit der 
Wahrheit etwas vorsichtiger umzu- 
gehen. Mama, die einen Wahrheits- 
fanatiker glücklich gemacht hat, er- 
klärte ihr, daß die Männer manch- 
mal die Lüge meinen, wenn sie die 
Wahrheit hören wollen. Möglich, 
daß Gisas Vater nicht so hart der 
Wahrheit verbunden gewesen 
wäre, wenn ihm seine diploma- 
tische Frau das Leben nicht so an- 
genehm, bequem und unkompliziert 
gemacht hätte. 

Denn die Wahrheit kompliziert — 
vor allem in der Liebe. Für den 
Mann, auf Logik und Verstand 
abonniert, ist auch die Liebe eine 
Tatsache — und eine Tatsache läßt 


DAS LUGEN-THERMOMETER 


Den Frauen zum Trost und den Männern zur Beruhigung 
sei festgehalten, daß nach wissenschaftlichen Umfragen 
Frauen im allgemeinen wahrheitsliebender sind als 
Männer. Eine Untersuchung der holländischen Univer- 
sität Leiden ergab, daß die meisten Menschen lügen, 
um kein Mißfallen zu erregen oder Nachteile zu haben, 
weitere, um den eigenen Willen durchzusetzen, um 
Sympathie oder Anerkennung zu finden, um sich Arbeit 
oder Langeweile zu ersparen, um sich nicht lächerlich 
zu machen und um Eindruck zu schinden. Die verbrei- 
tetste Lügenart ist zur Zeit das Verbrämen von Ferien- 
erlebnissen. 80 Prozent aller Ferienreisenden verbreiten 
bewußt unwahre, auf Täuschung berechnete Aussagen 
über Wetter, Hotel, Preise, Reisegeschwindigkeit, 
Liebeserlebnisse und sportliche Leistungen im Urlaub. 


sich nicht verändern. Für die Frau 
aber ist die Liebe eine Empfindung, 
die wahr bleibt, so lange die Liebe 
währt. Wenn ein stärkeres Erlebnis 
eine Liebesenttäuschung auslöscht, 
löscht es auch eine vergangene 
Wahrheit durch eine neue Wahr- 
heit aus. Eine vergangene Wahrheit 
ist aber keine Wahrheit mehr, sie 
wird unwirklich und im Empfinden 
einer Frau auch ungeschehen. 
Wenn eine Frau von Vergangenem 
erzählt, läßt sie manches weg. 
„Diesen Cocktail haben wir früher 
oft getrunken, aber ich weiß nicht 
mehr mit wem." Das ist kein Ge- 
dächtnisschwund, das ist eine liebe 
Lüge zu Ehren der Gegenwart. Ein 
Mann, der einer Frau am Tage X 
begegnet und fortan ihr Denken 
und Fühlen bestimmt, tut weder 
sich selbst noch seiner Liebe etwas 
zugute, wenn er die Zeit vor dem 
Tage X aus dem Empfinden der 
Gegenwart heraus ergründet und 
bemißt. Viel Porzellan ist schon zer- 
schlagen worden durch die Aufrech- 
nung von Vergangenem, durch das 
Konservieren von Ungültigem, 
durch das Beschwören von Gei- 
stern und Mumien. Darum schweige 
auch ich, wenn Fragen Bezirke 
berühren, die mir allein gehören, 
darum „lüge” ich. Ich lüge der 
Wahrheit wegen, um eine Illusion 
zu erhalten, die man Glück nennt. 
Um das Wichtige nicht durch das 
Unwichtige zu. zerstören. 

Wenn mich ein Mann fragt: „Hast 
du Geld aus meinem Anzug genom- 
men?“, dann sage ich die Wahrheit. 
Wenn mich ein Mann fragt: „Hat 
dein Jugendfreund dich damals ge- 


küßt?“, dann lüge ich. Im ersten 
Fall geht es um einen objektiven, 
im zweiten Fall um einen subjek- 
tiven Tatbestand. Geld bleibt Geld, 
aber Kuß bleibt nicht Kuß. 

Schon mit der Frage des Mannes 
wird klar, was er hören will. Er, 
der Herrlichste, stellt seinen An- 
spruch über seine Zeit hinaus auch 
auf die Vergangenheit. Er fürchtet, 
etwas zu hören, das diesen An- 
spruch schmälert. Sein Unbewußtes 
will keine Aufrichtigkeit. Er will 
belogen werden, damit die Gegen- 
wart zur Wahrheit wird. 

Die Lüge aus Liebe ist verbreitet 


wie die Liebe selbst. „Vieles bliebe 
den Männern am besten gänzlich 
verborgen, Klugheit und Vorsicht 
gebieten es. So lehrt die Erfahrung.“ 
Diese Mahnung des römischen Lie- 
beskünstlers Ovid deutet schon 
Evas Erkenntnis an, daß allzuviel 
Offenheit der Grundstimmung der 
Liebe zuwider ist — jener Stim- 
mung, die sich über die Wirklich- 
keit erhebt und einenHöhepunkt des 
Empfindens dehnen und dehnen will. 
Wer will die Lüge verdammen, die 
dem Glück das schönste Futter ist? 
„Du bist der Allerbeste!* „Nach dir 
kommt: das Nichts!" „Laß uns auf 
eine einsame Insel gehen!” „Du 
hast die schönsten Augen der 
Welt!“ Das alles sind Lügen, wenn 
man gewissenhaft wertet. Und doch 
ist es die Wahrheit — die Wahrheit 
des Augenblicks, der zwei Men- 
schen aus der Ebene objektiven 
Empfindens heraushebt. Fragen, in 
solchen Augenblicken gestammelt, 
wollen die Illusion bestätigt haben 
und fürchten Nüchternheit und Auf- 
richtigkeit. Darum lügen und ver- 
schweigen viele Frauen. Sie tarnen 
sich und halten manches geheim, 
weil sich die Wahrheit aus Liebe 
oft in Mißtrauen und Eifersucht ver- 
wandelt. Ja, mehr noch: es scheint, 
als fühle sih die Wahrheit miß- 
braucht und übe nun Rache fürlange 
Zeit. Ein nichtiger Anlaß, ein Krach 
wie es Tausende gibt, macht das „Ge- 
ständnis“funkelnagelneu undmischt 
es mit eigener Erfahrung zu einem 
giftigen Brei. „Siehst du, das ist ge- 
nau wie damals bei dem anderen, 
ich habe ja immer gewußt, daß du 
mich täuschst!“ Wie paradox! Der 
Frau, die so aufrichtig war, wird 
die Wahrheit als Täuschung ange- 
kreidet. Wer kommt da noch mit? 
Die männliche Moral hat zwei Sei- 
ten. Auf der einen preist sie die 
Tugend und die Standhaftigkeit, 
und auf der anderen versucht sie 
unbekümmert, dieser Tugend Fal- 
len zu stellen. Das Spiel der doppel- 
ten Moral braucht wache Partner. 
Es ist ein Spiel, bei dem gemogelt 
wird. Wer alle Karten zeigt, kann 
nur verlieren. 

Wehe aber der Frau, die dieses 
Spiel ohne Herz betreibt, die ihr 
Gefühl mißachtet und sich selbst 
belügt, die in gefälliger Eitelkeit 
männliche Schmeicheleien empfin- 
dungslos quittiert, die schließlich 
sich selbst übertölpelt und ein Ja 
vor dem Standesamt lügt. Die Ruhe, 
die sie erhofft, der Vorteil, der ihr 
vorschwebt, der Mann, dem sie sich 
ergibt — alles wird ihr zum Greuel. 
Wenn das eigene Denken und Füh- 
len verleugnet wird, ist auch das 
Gemeinsame Lug und Trug. Wer 
Liebe lügt, betritt ein Ufer mit ge- 
fährlichen Selbstschüssen. Ein ru- 
higes Leben in der Ehe? Sicherheit 
und Geld? Ansehen und Würde? 
Alles wird Last und Leid und zer- 
mürbend bis zur Neurose. Oft 
endet es in Gleichgültigkeit, oft in 
Scheidung, und gar nicht selten 
stehen am Ende der doppelten 
Täuschung die Schlagzeilen, die 
„man nicht versteht“: Mann er- 
schoß seine Frau, Selbstmord am 
Hochzeitstag, Mord im Jähzorn. 
Eine Lüge kann ein schneller Hieb 
der Verteidigung sein, ein Notruf 
zur Erhaltung des gemeinsamen 
Glücks, und ein Mittel liebender 
Barmherzigkeit — nie aber ein Le- 
benszustand. 

Verliebte dürfen lügen — wenn 
Not am Mann ist. Doch immer muß 
die Wahrheit sagen, wer nicht liebt. 


DIE ASTOR-STORY 


OSTERN 1779 


/ N f h \ 
IM SONNENWARMEN LAND GRÜNEN DIE FELDER, blühen die Weinberge, die Obstbäume... 
Wo von Heidelberg und dem Odenwald 
her die Straße hinüberführt in die geseg- 
neten Ebenen am Oberrhein, liegt abseits 
das stille Walldorf, alte Siedlung fleißiger 
Tabakbauern. Hier wurde vor nun fast 
zweihundert Jahren Johann Jakob Astor 
geboren, der Hirtenjunge, der es zum 
großen Unternehmer und zum reichsten 
Mann der Neuen Welt bringen sollte... 
Im alten Fachwerkhaus unter der Linde 
bedrängte den Jüngling die Enge seines 
Daseins. An einem Frühlingstag desJahres 
1779 verläßt er die Heimat auf immer. 
Schon auf dem Weg begegnet ihm die 
Fremde, die Ferne... Die Straße führt ihn 
hinüber zum Rhein. Der wird ihn auf sei- 
nem väterlichen Rücken hinab zum Meer 
tragen, hinaus in die Welt, einer hohen 
Bestimmung entgegen. Ansehen und Freunde in aller Welt. 


Der Tradition ihres großen Namens verpflichtet, 
besitzt die Waldorf-Astoria Cigarette ASTOR 


Der Frühling schwingt sein Zepter und überrascht uns AJ Ö-Modell 


mit anmutiger Mode aus ORLON* Acrylfaser. Der 


luftige Pulli in lichtem Blau wird das Lieblingsstück Ihrer der Stricewarenfabrik A. & H.Jöring, Ober u 
Frühjahrsgarderobe sein! Er besticht — wie alle Strick- Lieferbar in. den Hark aa Br > 2 Ge, Krb: j 


leichte Pflege: handwarm waschen, spülen, ausrollen und schwarz. 


und trocknen lassen. Kein Filzen, kein Einlaufen! Erhältlich in guten Fachgeschäften. 


Der ärmellose Pullover „Syloia” mit Ziertasche ist ein Modell 


Bessere Dinge für ein besseres Leben... dank der Chemie 


REG. U.5. PAT. OFF. 


*"ORLON ist das eingetragene Warenzeichen fürDU PONT's Acrylfaser. ORLON wird ausschließlich von DU PONT hergestellt. DU PONT produziert nur die Faser, nicht das Garn oder das hier gezeigte Modell. 


DU PONT’s Vertretung für ORLON in Deutschland: ERNST BECK, Wuppertal-Barmen, Postfach 95/96. 


Hans Fervers fragt Sie in diesem Test: 


Neigen Sıe dazu, 


süchtig zu werden? 


Mit Süchtigkeit ist nicht immer das Verlangen nach Rauschgift gemeint. 
Es gibt viele Dinge, die — regelmäßig in übertriebenem Maße genossen — 
zur Sucht führen können. Schon die allabendliche Schlaitablette kann 
durch die Flucht vor der Wirklichkeit zu einer Sucht werden. Die Voraus- 
setzung für Süchtigkeit liegt im Charakter eines Menschen. Wie weit bei 
Ihnen eine solche Neigung besteht, wird Ihnen das Testergebnis zeigen. 


Nehmen Sie bitte zuerst einen Rot- und einen 
Blaustift in die Hand, denn der Test beginnt mit 
einer Malaufgabe. Und nun sehen Sie sich die 
nachstehenden vier Figuren A, B, C und D einmal 
genau an. Figur A und D sind Kreise, die von 
einer Art Halbmond umgeben sind. Figur B und 
Figur C sind quadratische Flächen, von denen 
die eine (Figur C) durch einen Schrägstrich in 
‚zwei gleiche Dreiecke unterteilt wurde. Malen 
Sie nun mit Ihren Farbstiften unter Beachtung 
der folgenden Hinweise diese vier Figuren aus: 
Bei den Figuren A und D soll jeweils entweder 
nur die halbmondförmige Sichel oder nur der 
von ihr umschlossene Kreis mit einer der-beiden 
Farben ausgemalt werden. Bei der Figur C soll 
entweder nur das obere oder das untere Dreieck 
mit einer der beiden Farben ausgefüllt werden, 
während die Figur B ganz mit Blau oder Rot aus- 
gemalt wird. Sie können mit den Farben beliebig 
wechseln oder aber auch bei einer Farbe bleiben. 


VZE 


Figur A Figur B 
Figur C Figur D 


Zur Auswertung geben Sie sich folgende Punkt- 
zahlen: 

Figur A Sichel blau 3, Sichel rot 10 Punkte, Kreis 
blau 2, Kreis rot 20 Punkte. nn Punkte. 


Figur B in Blau 1, in Rot 20 Punkte. 


Figur C oberes Dreieck blau 2, oberes Dreieck 
rot 20 Punkte, unteres Dreieck blau 4, unteres 
Dreieck rot 15 Punkte. nenn Punkte. 


Figur D Sichel blau 1 Punkt, rot 17 Punkte, Kreis 
blau 2, Kreis rot 20 Punkte. cn. Punkte. 


Zählen Sie nun die vier Ergebnisse zusammen, 
das ergibt insgesamt: 


Punkte. 


Jetzt müssen Sie eine Reihe Fragen wahrheits- 
getreu beantworten. 


1 Haben Sie für den Ablauf Ihres Alltages eine 
genaue Zeiteinteilung? 


Ja 10, Nein 3 Punkte. Punkte. 


2 Sind Sie im allgemeinen pünktlich, wenn Sie 
zu Ihrer Arbeitsstelle oder zu einer Verabredung 
gehen? 


Ja 10, Bin nicht sicher 7, Nein 2 Punkte. 


Punkte. 


3 Führen Sie über Ihre persönlichen Ausgaben 
regelmäßig und ohne etwas auszulassen ein Buch? 


Ja 10, Nein 1 Punkte. 
Punkte. 


A Tanzen Sie 

leidenschaftlich gerne (0 Punkte) oder 

nur sehr gerne (2 Punkte) oder 

ganz gerne, ohne direkt begeistert zu sein 
(7 Punkte) oder 

nur, wenn es unbedingt sein muß (12 Punkte)? 


Punkte. 


5 Die folgende Frage müssen Sie aber bitte 
ganz ehrlich beantworten. Entscheiden Sie sich, 
ob Ihr Verhalten eher dem Punkt a) oder b) ent- 
spricht. Sind Sie sich nicht ganz im klaren, dann 
geben Sie sich 7 Punkte. Und hier die Frage: 
Wie verhalten Sie sich, wenn Sie ein Vollbad 
nehmen und genügend Zeit dazu haben? 
a) Ich sehe, daß ich schnell fertig werde, denn 
ich brauche meine Zeit für anderes (10 Punkte), 
b) ich genieße das Bad, lasse nach Möglichkeit 
warmes Wasser nachlaufen und fühle mich sehr 
behaglich (1 Punkt). 

Punkte, 


Grin Sie 

leidenschaftlich gerne (0 Punkte), oder 

doch recht gerne (2 Punkte), oder 

zwar nicht so gerne, doch verhältnismäßig viel, 
also mehr als 10 Zigaretten am Tag (1 Punkt), 


oder wenıg und nicht sehr gern (7 Punkte), oder 
überhaupt nicht (10 Punkte)? 
Punkte. 


7 Trinken Sie täglich Alkohol? 


Ja 1 Punkt, nicht täglich, aber sehr häufig 3 Punk- 
te, nein 10 Punkte. 
Punkte. 


8 Haben Sie eine große Vorliebe für Bohnen- 
kaffee und trinken Sie häufig welchen? 


Ja 0, Nein 10 Punkte. Punkte. 


9 Schließen Sie sich im allgemeinen schnell 
anderen Menschen an? 


Ja 1, Nein 7 Punkte. 
Punkte. 


10 even Sie sich öfter Wunschträumen hin, und 
malen Sie sich dabei aus, wie Sie Ihr Leben um- 
gestalten könnten? 


a) Ja, und ich sehne mich nach Verwirklichung 
dieser Träume (0 Punkte) 


b) Gelegentlich spenden Wunschträume Trost 
(3 Punkte) 
c) Ich beschäftige mich nicht damit (10 Punkte). 


Punkte. 


11 Sind Sie mit Ihrem jetzigen Leben zufrieden? 
a) Ja (15 Punkte) 
b) Nicht restlos (10 Punkte) 


c) Es sind unbedingt Änderungen erforderlich 
(5 Punkte) 


d) Nein, gar nicht (1 Punkt). 


Punkte. 


Gesamtpunktzahl 
aus diesem Test 


Die Auswertung finden Sie auf der nächsten Seite > 


Der farblich abgestimmte 
Dorndorf-Strumpf 
zum Dorndorf-Schuh. 


u 


C-W 


BELVEDERE 


® 

Stil 

Rosetten, Schleifen, Schnallen oder 
Laschen, das sind die modischen 
Akzente der Dorndorf-Frühjahrs- 
und Sommer-Modelle. Die neu 
entwickelten Leistenformen 
verleihen den Schuhen Stil und 
Eleganz. Sie sind überraschend 
fußangenehm. Jedes Modell mit den 
besonderen Dorndorf-Vorzügen: 
Auf Spezialleisten luftgetrocknet — 
das macht sie bequem und form- 
beständig —, bruchsicherer Absatz, 


schnell auswechselbarer Absatzfleck, 


fußgerechte Fersenkappe. 


Chic und bequem dazu ist 


der Dorndorf- Markenschuh 


oInaoı 


Adressennachweis durch Dorndorf-Zweibrücken - 


Erhältlich in Geschäften mit dem Zeichen Oemsor 


Neigen Sie dazu, 
süchtig zu werden? 


Fortsetzung von Seite 17 


Hier können Sie nachlesen, wie es um Sie bestellt ist. 


Bis zu 60 Punkten: 


Hoffentlich erschrecken Sie jetzt 
nicht, denn Sie haben sowohl Ihrer 
Charakteranlage als auch Ihren 
wichtigsten Lebensumständen nach 
eine starke Neigung, süctig zu 
werden. Allerdings — und das wird 
Sie sicher beruhigen — ist mit die- 
ser Feststellung nicht die Notwen- 
digkeit, sondern uur die Möglich- 
keit ausgedrückt. Sie sind in man- 
cher Hinsicht recht labil. Das mag 
zum Teil sogar an Ihrer Intelligenz 
liegen, die Sie tiefer sehen läßt, so 
daß in Ihnen gelegentlich der 
Wunsch wach wird, in eine andere 
Welt zu fliehen, um das Leben bes- 
ser ertragen zu können. Bei Ihnen 
ist es deshalb besonders wichtig, 
daß Sie sich fest in der Hand haben 
und peinlich darüber wachen, daß 
Sie sich nicht gehenlassen. Machen 
Sie aber nicht den Fehler, sich zu 
einem asketischen, entsagungsvol- 
len Leben zu entschließen, denn 
gerade das würden Sie auf die 
Dauer doch nicht aushalten. Vielmehr 
könnte ein unterbewußter Protest 
zu Ihrer neuen Lebensführung Sie 
zur Süchtigkeit verleiten, und dann 
würden Sie vermutlich tatsächlich 
die Kontrolle über sich verlieren. 
Wenn Sie weniger als 30 Punkte 
erzielen, sind Sie allerdings sehr 
gefährdet. Für Sie ist die wichtigste 
Aufgabe, sich eine starke und in- 
teressante Ablenkung zu suchen. 
Eifrig betriebene sportliche Tätig- 
keit oder andere Liebhabereien, 
die Sie beträchtlih in Anspruch 
nehmen, wären das Richtige. Und 
vor allem: sorgen Sie dafür, daß 
Ihr Leben niemals eintönig wird. 
Sie brauchen viel Abwechslung, um 
den drohenden Gefahren Ihres 
Schicksals entgehen zu können. 


61 bis 100 Punkte: 


Bei Ihnen ist die Suchtgefahr zwar 
nicht ganz so groß wie bei der 
ersten Gruppe, trotzdem aber ist 
Ihre Neigung, süchtig zu werden, 
sehr ausgeprägt. Sie sollten deshalb 
auf jeden Fall einmal über das 
nachdenken, was unter dem Test- 
ergebnis „bis zu 60 Punkten“ steht; 
denn die Ratschläge sind zum größ- 
ten Teil auch für Sie verwertbar. 
Sie müssen sich darüber klarwer- 
den, daß es nur eines kleinen schick- 
salhaften Anstoßes bedarf, um Sie 
unter Umständen zur Süchtigkeit 
zu treiben. Sie kennen sich selbst 
sicher gut genug, um zu wissen, 
wo Ihre schwachen Seiten liegen. 
Wenn in Ihrem Testergebnis mehr 
als 40 Punkte durch die Malaufgabe 
enthalten sind, bietet Ihnen zwar 
einerseits Ihre im Unterbewußtsein 
zur Wirkung kommende Lebens- 
kraft manchen Schutz, so daß Sie 


den Gefahren einer Süchtigkeit 
nicht wehrlos gegenüberstehen. 
Aber Lebensfülle verlangt auch Le- 
benserfüllung, wozu nun einmal 
auch der Lebensgenuß gehört. Sie 
müssen auf der Hut sein und im- 
mer darauf achten, daß die Leiden- 
schaften nicht mit Ihnen durchge- 
hen, denn wenn die Leidenschaften 
die Gewalt über Sie gewinnen, ist 
es sehr leicht um Sie geschehen, 
und Sie Könnten schnell einer Sucht 
zum Opfer fallen. 


101 bis 140 Punkte: 


Wer sich in dieser Gruppe findet, 
gehört im Hinblick auf die Gefahr 
zur Süchtigkeit zu dem Durchschnitt. 
Aber auch dieser Durchschnitt hat 
seine „kleinen Süchte”, die mei- 
stens gar nicht so ganz ohne sind 
und die oft nur deshalb nicht er- 
kannt werden, weil man nicht gern 
darüber spricht. Aber im großen 
und ganzen sind diese Neigungen 
doch recht unbedeutend und das 
Ursprüngliche, Elementare kommt 
in ihnen nicht zum Durchbruch. Das 
verbieten schon Ihre Lebensum- 
stände und Ihre persönliche innere 
Haltung. Oftmals fehlt auch einfach 
der Mut oder das Temperament, sich 
in der Sucht zu verlieren. Das trifft 
um so mehr zu, je höher die erreich- 
te Punktzahl des Testergebnisses 
liegt. Sicher trinken Sie gelegent- 
lich einmal ein Gläschen über den 
Durst oder vielleicht zum Kränz- 
chen 6 Tassen Kaffee, die dann Ihr 
Herz etwas höher schlagen lassen. 
Doch bleiben solche Leidenschaften 
durchaus in erträglichen Grenzen. 
Wenn sich das Leben also nicht gar 
zu ungewöhnlich entwickelt, wer- 
den Sie sicher kaum von einer lei- 
denschaftlichen Sucht befallen. Sie 
können darum ruhig weiterhin den 
kleinen Genüssen- des Lebens frö- 
nen, ohne sich ängstigen zu müs- 
sen, daß Sie durch dieses Verhal- 
ten süchtig werden. 


Mehr als 140 Punkte: 


Bei Ihnen ist man ganz sicher: Sie 
neigen bestimmt nicht dazu, süch- 
tig zu werden. Ihr Übermaß an 
Selbstbeherrschung und Selbstkon- 
trolle, an Haltung und Korrektheit 
ist so beängstigend, daß man Ihnen 
geradezu ein kleines Laster wün- 
schen möchte. Da aber bekanntlich 
niemand über seinen eigenen Schat- 
ten springen kann, werden Sie Ihre 
Lebensweise wahrscheinlich nie än- 
dern. Und wenn Sie es gewaltsam 
täten, so wäre das nur ein Versuch, 
und Sie würden recht bald wieder zu 
sich selbst zurückkehren, weil Ihnen 
einfach diese für Sie künstliche 
Lebensform in keiner Weise liegt. 


Das Gericht 


entschied 


Das war zuviel verlangt 


Nach der Scheidung ihrer Ehe zog 
eine Frau in Köln zu einem anderen 
Mann, verlangte aber von ihrem 
früheren Ehemann Unterhalt, weil 
die Ehe aus seinem alleinigen Ver- 
schulden geschieden war. Obwohl 
schuldlos geschiedene Frauen grund- 
sätzlich Anspruch auf Unterhalt ha- 
ben, wies das Gericht in diesem 
Falle die Klage ab. Nach $ 66 des 
Ehegesetzes kann nämlich ein Un- 
terhaltsberechtigter keine Uhnter- 
haltsansprüche mehr stellen, wenn 
er gegen den Willen des Unterhalts- 
pflichtigen einen unsittlichen Le- 
benswandel] führt. Ein geschiedener 
Ehemann ist also nicht verpflichtet, 
die „Onkelehe“ seiner früheren 
Frau zu finanzieren. 

(Urteil des Amtsgerichts Köln — 65 C 336/590) 


Es ging um das 
Wirtschaitsgeld 


Muß eine Ehefrau ihrem Mann über 
die Verwendung des Wirtschafts- 
geldes Rechnung legen? Mit dieser 
Frage mußte sich kürzlich das Ober- 
landesgericht Nürnberg in einem 
Prozeß befassen. Es entschied: Es 
ist nicht zu beanstanden, wenn der 
Mann verlangt, daß die Frau über 
die Verwendung des Wirtschafts- 
geldes Aufzeichnungen macht. An- 
ders wird es aber, wenn der Mann 
über jeden Pfennig tägliche Abrech- 
nung verlangt, und zwar derart, daß 
er die Vorlage nicht nur der Kassen- 
zettel, sondern auch der gekauften 
Ware fordert und noch dazu ver- 
langt, daß die Kassenzettel vom 
Kaufmann unterschrieben sind. Das 
ist nicht nur eine völlige Verken- 
nung der Stellung der Frau, sondern 
vor allem eine Schikane, die vom 
Manne weder erklärt noch entschul- 
digt werden kann. 

(Oberlandesgericht Nürnberg — 3 U 26/59) 


Ein ungültigesTestament 


Nach dem Tode eines Mannes muß- 
ten seine überraschte Witwe und 
die Kinder feststellen, daß der Ver- 
sterbene sein uneheliches Kind als 
alleinigen Erben eingesetzt und ih- 
nen überhaupt nichts vermacht hatte. 
Das Oberlandesgericht Frankfurt er- 
klärte dieses Testament für rechts- 
ungültig und führte zur Begründung 
aus: Es ist zwar an sich kein Ver- 
stoß gegen die guten Sitten, wenn 
ein Mann auch seinem unehelichen 
Kind etwas zukommen läßt. Er kann 
dazu sogar sittlic verpflichtet sein. 
Jedoch darf die Steilüng des unehe- 
lichen Kindes nicht berbewertet 
werden, und durch seine Erbeinset- 
zung darf nicht die wirtscbaftliche 
Lage der ehelichen Kinder unver- 
hältnismäßig beeinträchtigt werden. 
Ein solches Verhalten eines Vaters 
kann von der Rechtsordnung nicht 
gebilligt werden. 


(Oberlandesgericht Frankfurt 6 W 135/59) 


6018 


Mit 
Luxushülse 


DM 5.- 


Das Bezauberndeo 


Ein weicher Mund 
von bezaubernder Schönheit 
durch die vollendete Lippenpflege 


mit dem 


IOoscA 


LIPPENSTIFT 


Zuverlässige Haftfähigkeit, 
konturenfeine Zeichnung, 
lippenpflegende Geschmeidigkeit. 
Eine vielseitige Skala 


leuchtender Töne 
in jugendlichen Farbnuancen — 


und den modischen Farben 
Licht-Rose und Hell-Orange. 


Original- 
Lippenstift 
DM 3.- 
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Zeichnung: Graziela Preiser 


50 Goldstücke zu gewinnen: 


LEERE LEE WTATHETN. 
ne Be Ne N Er 


Die zehn schönsten 


Wörter 
gesucht! 


% - 
ee} 


er 5 


Te nr 


Mlenschenmaterial,Wahlversammlung, 
Verkehrsknotenpunkt, Stemmbogen — 
jeder weiß, was darunter zu verstehen 
ist. Aber schön sind diese Wörter nicht. 
Immerhin hat unsere Muttersprache 
auch noch wirklich schöne Wörter, und 
Sie sollen uns helfen, sie zu finden: 
Wir suchen die zehn deutschen Wör- 
ter, die unsere Leserinnen und Leser 
für die schönsten halten. 

Vor etwa 27 Jahren hat eine große 
deutsche Zeitung schon einmal eine 
solche Umfrage veranstaltet. Seitdem 
wird sich der Schönheitsbegriff gewan- 
delt haben. Deshalb wollen wir die da- 
mals gefundenen zehn „Schönsten“ 
erst mit dem Ergebnis dieses neuen 
Versuchs veröffentlichen, damit Sie 
ganz unvoreingenommen Ihre Vor- 
schläge machen können. Die Wortaus- 
wahl ist groß. Umfaßte Martin Luthers 
Wortschatz noch etwa 8000 Wörter, so 
verwandte Theodor Storm schon 
22421. Der Großstädter von heute kennt 
etwa 50 000 Wörter und nutzt die Hälf- 
te davon. Das ist noch wenig im Ver- 
hältnis zur Gesamtzahl der deutschen 
Wörter heute: etwa 400 000. 


Die Preisaufgabe 


Von diesen 400 000 Wörtern also sol- 
len Sie zehn auswählen. Ob es Eigen- 
schaftswörter sind (tolpatschig, reizend, 
liebevoll) oder Hauptwörter (Arbeit, 
Himmelbett, Gemüt), das bleibt Ihnen 
überlassen. Nur Fremdwörter sind aus- 
geschlossen — auch eingebürgerte wie 
„Camping“ oder „Teenager“. 

Schreiben Sie Ihre zehn schönsten Wör- 
ter (und sonst nichts!) bitte untereinan- 
der auf die Rückseite einer ausreichend 
frankierten Postkarte (nur aus dem 
Ausland sind Briefe zugelassen) und 
schicken Sie die Postkarte bis zum 
30. Juni 1960 an Constanze-Preisrätsel, 
Hamburg 100. Einsendungen, die nach 
dem 30. Juni 1960 bei der Constanze 
eingehen, werden nicht mehr berück- 
sichtigt. Aber bis dahin ist noch viel 
Zeit; so viel Zeit, daß auch unsere Le- 
serinnen und Leser aus dem Ausland 
bequem mitmachen können. Und ge- 
rade ihnen werden, wenn sie an die 
Heimat denken, viele Wörter lebendig 
werden, die zu den schönsten deut- 
schen Wörtern zu zählen sind. An un- 
serer Preisfrage kann übrigens jeder 
teilnehmen—-außerdenMitarbeiternder 
Constanze sowie deren Angehörigen. 


Und so werden die Goldstücke 
an die Gewinner verteilt 


Nach Schluß der Einsendefrist — also 
nach dem 30. Juni 1960 — wird durch 
statistische Erfassung aller auf den 
Lösungskarten stehenden Wörter fest- 
gestellt, welche zehn Wörter am häufig- 
sten genannt worden sind. Bei einer 
zweiten Durchsicht aller Einsendungen 
werden die Karten aussortiert, die 
diese zehn meistgenannten Wörter — 
ganz gleich, in welcher Reihenfolge — 
enthalten. Für die Einsender dieser 
Karten gibt es 50 blanke goldene 
20-Mark-Stücke. Gehen nun mehr als 
fünfzig Einsendungen mit den zehn 
meistgenannten Wörtern ein, wird ge- 
lost. Liegt die Zahl der Einsendungen 
mit den zehn „Richtigen unter 50, 
dann werden die Einsendungen mit be- 
rücksichtigt, die neun „Richtige‘ haben. 
Wenn es erforderlich sein sollte, wird 
auf acht, sieben, sechs und so weiter 
„Richtige“ zurückgegriffen — bis die 
50 Preisträger endgültig ermittelt sind. 
Eine Jury übernimmt in Anwesenheit 
eines Mitglieds der Rechtsabteilung des 
Constanze-Verlages die Preisverteilung 
beziehungsweise Auslosung. Beide 
sind rechtlich nicht anfechtbar. 

In welchem Constanze-Heft die zehn 
schönsten Wörter und die Preisträger 
bekanntgegeben werden, ist nicht ge- 
nau zu übersehen; das hängt von der 
Zahl der Einsendungen ab. Wir werden 
Ihnen aber auf alle Fälle in Heft 18, 
das am 30. August 1960 erscheint, den 
genauen Termin sagen, an dem das 
Ergebnis veröffentlicht wird. 

Da verschiedene Länder für die Ein- 
fuhr von Goldstücken Zoll erheben, 
bitten wir unsere Leser im Ausland, 
eine Adresse in der Bundesrepublik 
anzugeben, an die Constanze gegebe- 
nenfalls die Münze schicken kann. 
Und nun wünschen wir Ihnen viel Ver- 
gnügen und echte Freude an unserer 
Preisfrage. Je mehr Leserinnen und Le- 
ser sih an diesem ernsthaften Spiel 
beteiligen, um so deutlicher wird das 
Spiegelbild alles dessen, was wir lie- 
ben und wonach wir streben, was uns 
tröstet und was uns erhebt. 


Hundert Prozent Naturaroma 
durch das LINDE-System! 


Asde- 


„Ah,dieses Aroma!” sagt der Genießer.Ja,mit Aroma 
schmeckt es uns allen doppelt so gut. Darum hat 
LINDE nicht eher geruht, bis LINDE-Kühlschränke 
die Forderung erfüllten: Nicht nur frisch, sondern 
aromafrisch - LINDE-frisch! Ja, im LINDE steckt 
System. Ein LINDE ist bis ins Letzte durchdacht. 
Immer mehr Käufer entscheiden sichfürLINDE und 
damit fürhohen Kühlkomfort. Fragen Sie Ihren Fach- 
händler. LINDE-Kühlschränke gibt es ab DM 384. - 


Die Welt in der wir morgen leben! 


Ja, im LINDE steckt System! 
Alles an seinem Platz 
Natürlicher Aromaschutz 


Großes Lagerfach für Tiefkühlkost 


Warengerechte Kühlzonen - 


Wartungsfreie Kältemaschinen 


LT 135, Inhalt 135 Ltr. Doppelfach- 
verdampfer 17,5 Ltr. als Tiefkühl- 
lagerfach, 3 Abstellroste, 1 Glas- 
abdeckplatte, Käse- und Butterfach 
mit Butterdose, Ablage für 16 Eier, 
1 verstellbarer und ein fester 
Absteller für große Literflaschen. 
Preis: DM 458. -. 

Gemüseschale DM 15. - 


LINDE hat die längste Erfahrung in der Kältetechnik 


Wündrich-Meißen 


.endlich das Getränk, 
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das Kindern und Eltern schmeckt: 
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reiches, vollmundiges Aroma — zarter Feingeschmack 
sofort trinkfertig — reich an Vitaminen — leicht bekömmlich 


Rona wird nicht in der Küche, sondern auf dem Tisch zubereitet! 
Ganz einfach - ganz praktisch: Jeder bereitet sich Rona selbst - 
je nach Geschmack. Rona ist 100% tassenfertig. Rona ist morgens - 
mittags - abends das ideale Getränk für alle... Rona ist nicht 
zu vergleichen - Sie müssen Rona einfach probieren und sich 
überzeugen! Rona enthält viele natürliche Aufbaustoffe - nicht 


stopfend! Völlig rein! 
tassenfertig 
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1-2 gehäufte Kaffeelöffel Rona - im ve DM 
heiße Milch dazu - umrühren - we dr no = 
und fertig ist der Rona-Trank 4.3 Fin. R 
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Noch heute probieren - dann alle Tage RO 


Feines Tierchen — feines Fell 


Die Katze verwendet Stunden auf die Pflege und Schön- 
heit ihres Fells. Für Baby muß das Mutti tun. Unter dem 
weichen seidigen Haar ihres Lieblings darf auch kein 
Schörfchen sichtbar sein, dem beugt sie von Anfang an 
durch Penaten-Ol vor. Die glatte zarte Haut wird mit 
Penaten-Creme gepflegt, so daß keine Rötung, keine 
Rauheit, keine Unrejnheit auftritt. Beim Säugling 
verhütet der Penaten-3-Phasen-Schutz das Wundsein. 
Penaten-Creme, Penaten-Puder und Penaten-Ol beschüt- 
zen die Haut Ihres Kindes. 


PENATEN 
Urme Puder Oel 


Lonstanzes 


Ein Mords-Sport 


In Europa herrscht an nichts Man- 
gel. Nicht mal an Sensationspro- 
zessen. Millionär erschießt Frau 
und Schwiegermutter. Präsident der 
Anwaltskammer tötet aus Eifer- 
sucht. Wegen der sozial gehobenen 
Kundschaft wird man die Anklage- 
bänke eines Tages polstern müssen. 
Aber das ist es nicht. Es ist die Be- 
richterstattung. Sie atmet echten 
Sportgeist. Es geht nicht darum, ein 
Verbrechen zu sühnen. Man will 
wissen, wer gewinnt. Staatsanwalt 
oder Verteidiger? In den letzten 
Prozeßberichten las sich das so: Die 
heutige „Runde“ ging an den Ver- 
teidiger. Doch der Staatsanwalt 
„sammelt Punkte‘. Noch steht es 
3:2 für den Angeklagten. Da wird 
plötzlich ein Sachverständiger (lin- 
ker Läufer) von einem gegnerischen 
Sachverständigen „gekontert“. Dem 
Verteidiger mißfällt das „unge- 
schikte Eingreifen“. Er stellt den 
„Ausgleich“ wieder her. Danach 
tritt die Schlacht in die „Endrunde“. 
Gleich zu Anfang gibt es einen 
scharfen Ballwechsel zwischen dem 
berühmten Starverteidiger und ei- 
nem Mitglied der hinteren Mann- 
schaft (Zeuge). Das Publikum wird 
unruhig. Der Zeuge hält zurück. Es 
stekt noch mehr in ihm. Jeder 
spürts. Aber der „Durchbruch“ 
bleibt aus. Unentschieden ... 

Das ist alles halber Kram. Warumi 
bestehen die verhinderten Olympia- 
Reporter nicht gleich darauf, daß der 
Unparteiische (der Vorsitzende) 
statt der Glocke eine Trillerpfeife 
kriegt? Daß an Stelle der blinden 
Justiiia an der Rückwand des 
Schwurgerichts eine Tabelle hängt, 


damit das Volk jederzeit weiß, wie 
das Rennen steht? Der Gerichtsdie- 
ner bekommt eine Starterflagge. So- 
bald er sie senkt als Zeichen für 
den Einmarsch der gegnerischen 
Mannschaft, singt das Publikum die 
Nationalhymne. Dann erst könnten 
doch die berichterstattenden Sport- 
freunde bei der Verkündung des 


P_ 


Gibt’s etwas Besseres als :rostfrei:? 


Sportberichterstatter 

erobern den Schwurgerichtssaal. 
Vom Zentnerdruck 

der spitzen Damenabsätze * 


Urteils auch schreien: Tor! — Und 
der Ermordete? Sie glauben gar 
nicht, wie ungemein unergiebig einer 
ist, der nicht mehr mitspielt. CI. 


Estrich, Druck 
und hohe Hacken 


einen Augenblick von seiner Arbeit 
auf, wenn eine Kollegin auf hohen 
Absätzen an ihm vorübertrippelt. 
Und welcher Mann blickte nicht um 
so lieber auf die Beine, je höher 
die Absätze sind! 

Von diesen angenehmen Aussich- 
ten ließen sich aber die Briten nicht 
anfechten, als sie jetzt feststellten, 
daß die hohen Absätze der Frauen 
und Mädchen die Fußböden ruinier- 
ten. Rechner wiesen nach, daß ein 
zartes Kindchen von einem Zentner 
mit seinem hohen Absatz einen 
Druck von einer Tonne pro Qua- 
dratzoll ausübt. 

Selbst wenn wir diesen hohen 
Druck in weniger klotzige Dezimal- 
maße umrechnen, kommen wir im- 
mer noch auf rund 160 Kilogramm 
pro Quadratzentimeter. Vergleichs- 
weise drückt ein Zwei-Zentner- 
Mann mit einem Druck von etwa 
zwei Kilogramm auf den Fußboden! 
Als sie von diesen Berechnungen 
hörten, haben einige britische Un- 
ternehmungen den Versuch unter- 
nommen, ihren Arbeitnehmerinnen 
in der Fabrik flache Absätze vorzu- 
schreiben. Ein verwegener Londo- 
ner Unternehmer brachte gar den 
Mut auf, seinen 2000 weiblichen 
Angestellten das Tragen von hohen 
Absätzen strikt zu verbieten. 
Noch ist nicht über den Ärmelka- 
nal zu uns gedrungen, wie die Be- 
dauernswerten auf diesen schänd- 
lichen Angriff auf ihre Grazie rea- 
gierten. Aber wir sind sicher, daß 
sie die Anmut ihrer Beine erbittert 
verteidigen — notfalls mit dem 
blanken Absatz in der Hand. Wir 
sind auch nicht im Zweifel darüber, 
wer Sieger in diesem Kampf blei- 
ben wird. Und mit den Frauen wer- 
den alle jene Männer triumphieren, 
die den Anblick eines hübschen 
Frauenbeines gern mit einem ver- 
schandelten Estrich bezahlen. joha 
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»Visitenkarte 
des modernen 
Haushalts« 


8504 


EDELSTAH 


„rostfrei”’ heißt: durch 
und durch aus Edelstahl. Bei 
Haus- und Küchengeräten be- 


deutet das: 
unverwüstlich, kein Ab- 
schrammen, keine stoßemp- 
findliche Auflageschicht 
praktisch, immer blank und 
glatt ohne mühsames, zeitrau- 
bendes Putzen 
appetitlich, keine Beein- 
trächtigung des Speisearomas 
rost- und säurefest, 


unempfindlich gegen Rost, 
Speisesäuren und Laugen 
schick und modern, be- 
hält seinen silbrigen Glanz für 
Jahrzehnte 
wirtschaftlich,dennpreis- 
wert auf die Dauer ist nur 
Qualität. 

Fragen Sie die Informations- 
stelle Edelstahl „rostfrei”, 
Düsseldorf-Oberk., Postfach 
unter näherer Bezeichnung der 


’ 


interessierenden Erzeugnisse. 


Sie finden nichts Besseres! 
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Großartig finde ich Blendax Neu: 
noch erfrischender, noch wohlschmeckender, 
noch anhaltender — einfach noch besser! 


Gesteigerte Qualität 
erhöhter Karies-Schutz— gleicher Preis 


50 B9.75 99 1. 


ne 
en 


80 bis 100 Tonnen Druck verwandeln eine kleine 
Aluminiumscheibe in die fertig geformte Blendax-Tube. 
60 bis 65 mal in der Minute vollbringt die automatische 
Tubenpresse dieses Wunder. Zehn solcher Pressen 


lieferten 1959 annähernd 60 Millionen Blendax -Tuben. 
Das ist Blendax: modern, rationell und leistungsfähig. 


Ein solches Werk konnte Blendax Neu schaffen, ohne 
den Preis um einen Pfennig heraufzusetzen. 


Ultraviolett-Strahlen töten Keime. Bakterienfrei 
gelangt Blendax Neu — mit erhöhtem Gehalt an Anti- 
Enzym BX gegen Karies — in die Blendax-Tube. 
Schützendes Glas und geschlossene Leitungen bewah- 
ren die Pastenmasse bis zur Abfüllung vor jeder 
Berührung mit der Hand. Darum dürfen Sie Vertrauen 
haben zu Blendax Neu: Sie bietet Ihnen eine hygienisch 
vollkommene Mund- und Zahnpflege. 


l 4 die meistgekaufte Zahnpasta Deutschlands 


Keine Angst vorm Wettergott! 
Auch in diesem Feriensommer 


soll uns das Lachen nicht ver- 


gehen. Constanze schildert hier, 


wieviel Sonnenschein das Jahr 


1960 für unsaufgespeicherthat. 


Wie wırd das Urlaubswetter? 


Die schönste Ferienreise verliert 
ihren Reiz, wenn das Barometer 
auf „Schlechtwetter” sinkt. Neuer- 
dings kann man sich zwar gegen 
allzu böse Streiche des Wettergottes 
versichern, aber es ist nur ein 
schwacher Trost, für das Rauschkon- 
zert einer Regenperiode mit dem 
Silberklang einiger Münzen ent- 
schädigt zu werden. Lieber wäre es 
den meisten Urlaubern, sie könnten 
einen Garantieschein für allerbestes 
Ferienwetter erwerben. Doch so 
weit ist die „Erholungsindustrie” 
noch nicht. Wir müssen uns fürs 
erste noch mit den Vorhersagen der 
Wetterfrösche begnügen. 
Erstaunlicherweise können die Me- 
teorologen mit einigen sehr hand- 
festen Wettertips für 1960 aufwar- 
ten. Denn einerseits ist es zwar 
schwierig, Prognosen für die näch- 
sten Stunden und Tage zu geben, 
andererseits ist aber ein größerer 
Zeitraum sehr viel verläßlicher zu 
beurteilen. Die sogenannte Groß- 
wetterforschung hat heute einen ho- 
hen Grad an wissenschaftlicher Ge- 
nauigkeit erreicht. Wir wollen uns 
diesen erfreulichen Fortschritt zu- 
nutze machen, und hier gleich mal 
im einzelnen prüfen, ob wir uns für 
den diesjährigen Urlaub eine Son- 
nenbrille oder besser einen Regen- 
schirm kaufen sollten. 

® Nach einem Sommer voller Sonne 
und Wonne erhebt sich sofort die 


verständliche Frage: „Wird der kom- 
mende Sommer wieder so schön wie 
der letzte?" 

Die Antwort der Wetterfrösche 
klingt zunächst wenig erfreulich: 
„Nein, er wird es nicht!" Erfah- 
rungsregeln, auf Hunderte von Jah- 
ren zurückbezogen, ergeben, daß in 
unserem mitteleuropäischen Klima 
nur ganz selten einmal zwei extrem 
warme und trockene Sommer aufein- 
anderfolgen. In den letzten hundert 
Jahren ist dieser Zufall nur ein 
einziges Mal eingetreten, und das 
auch nur in Norddeutschland: die 
beiden Jahre 1873 und 1874 waren 
entschieden zu trocken. Dagegen 
passiert es häufiger, daß mehrere 
regenreiche Sommer einander ab- 
lösen. An solchen nassen „Ketten- 
reaktionen“ ist unser „ozeanisches 
Klima” schuld: das Wetterpendel 
schlägt hierzulande leichter nach 
feucht aus als nach trocken. Die kli- 
matischen Verhältnisse in Südeuro- 
pa — Österreich eingeschlossen — 
erlauben es hingegen, daß sich hier 
des öfteren mehrere ideale Sommer 
aneinanderreihen, zumal im Süden 
nur selten die ozeanischen feuch- 
ten Winde auftreten. 


Warum ein anderer Sommer? 


Kurzum, es läßt sich also mit gro- 
Ber Sicherheit sagen, daß der Som- 
mer diesmal nicht so viel Sonnen- 


schein und Wärme bringen wird 
wie im vorigen Jahr. Das bedeutet 
allerdings nicht, daß wir nun mit 
einem gegenteiligen Extrem rech- 
nen müssen. Von einem Regensom- 
mer, der uns alle Urlaubsfreuden 
verwässern würde, kann gottlob 
nicht die Rede sein! Unser Klima 
neigt mehr zu normalen statt zu 
extremen Verhältnissen. Drum sind 
kalte Regensommer Gott sei Dank 
ebenfalls Raritäten. 

® Nach allem, was sich am Wetter- 
horizont abzeichnet, wird diesmal 
der Sommer, gerechnet von Mai 
bis Ende September, vorwiegend in 
dem bei uns üblichen ozeanischen 
Wettertyp verlaufen, zusammenge- 
setzt aus wohlabgewogenen Portio- 
nen Sonnenschein, Wärme und Re- 
gen, aufgelockert durch verschiedene 
Trockenabschnitte. Eine neue Dürre 
und damit verbundene Wasser- 
knappheit haben wir nicht zu er- 
warten. Rein wissenschaftlich ist 
auf die Frage, warum der Sommer 
1960 feuchter und weniger warm 
als der des Vorjahres wird, zu ant- 
worten, daß wir uns im dritten Jahr 
nach dem Sonnenfleckenmaximum 
von 1957 befinden und daß Sommer 
dieser Kategorie des Sonnenflecken- 
zyklus nachweislich zur Feuchtigkeit 
neigen. Es liegt jedoch kein Grund 
vor, aus dieser Vorhersage nun 
ausschließlich negative Schlüsse zu 
ziehen. Im Gegenteil, in mancher 


Beziehung wird der Sommer 1960 
angenehmer sein als sein Vorgän- 
ger. Erinnern: wir uns noch einmal 
daran, wie deprimierend im letzten 
Jahr der Anblick des ausgedörrten, 
staubigen Bodens war, wie trostlos 
das schlaffe Laub der Bäume wirkte, 
wie verbraucht und drückend die 
ewig heiße, sonnendurchglühte Luft 
erschien. Auch die Insekten wurden 
zu einer bösen Plage. Alles das 
wird es in diesem Sommer nicht ge- 
ben. Gelegentlicher Regen wird für 
staubfreie Wege und Straßen sor- 
gen, für frisches Grün, für würzige, 
gesunde Luft, ohne daß wir deshalb 
auf die Normalzuteilungen an Son- 
nenschein und Schönwetter zu ver- 
zichten brauchen. 


Erholsamer als 1959 


® Ferienwetter dieser Art ist viel 
erholsamer als das Gleichmaß stän- 
diger Hitze. Medizinisch-meteorolo- 
gisch haben wir einen gesunden 
Sommer 1960 zu erwarten, der die 
natürlichen Heilkräfte der Natur voll 
zur Geltung kommen läßt. Der vor- 
jährige Sommer mit seiner anhal- 
tenden Tropenhitze hat sehr vie- 
len Konstitutionen ernstlich zu 
schaffen gemacht. Eine echte Erho- 
lung fanden im letzten Jahr nur die 
wenigsten Mitmenschen. 

An dieser Stelle müssen wir uns 
vor Augen halten, daß das Wetter 
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Jedes Modell kostet nur DM 19,80 


Verlockend in der Qualität und gleich verlockend im Preis sind 
diese Modelle als Hüfthalter, als Höschen mit langem und kurzem 
Bein. Hergestellt nach den original-amerikanischen Schnitten und 
aus erstklassigem amerikanischen Tüllgummi, dessen Rückseite 
aus Helanca besteht, haben diese Modelle den Vorzug größter 
Leichtigkeit und geben dennoch erstaunlichen Halt. Die elegante 
Streifen-Dessinierung ist porös mit allen damit verbundenen An- 
nehmlichkeiten. Leicht waschbar. Eine erstaunliche Leistung aus 
dem neuen Gossard-Angebot, die Sie kennenlernen sollten. 


London 


Wie wird 
das Urlaubswetter? 


Forisetzung 


häufig von Ort zu Ort verschieden 
ist, daß man zwar von einem ge- 
meinsamen Klima sprechen kann, 
nicht aber von gleichem Wetter. Wie 
oft kommt es vor, daß vor einem 
Gebirgsrücken trübes, feuchtes Wet- 
ter herrscht, die Rückseite des Hö- 
henzuges dagegen zur selben Stun- 
de im Sonnenschein liegt. Oder wir 
stellen fest, daß es an der Küste 
entschieden weniger und nicht so 
lange regnet wie im zweihundert 
Kilometer entfernten Gebirge. Alle 
diese feinen, aber letztlich doch 
recht fühlbaren Wetterunterschiede 


@Paris 


Diesmal geht Petrus den goldenen Mittelweg: er wird Europas 
Reiseländer mit normalem Sommerwetter versorgen. Auf dieser Karte sind 
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müssen wir bei der Wahl des Fe- 
rienplatzes einkalkulieren. Da wir 
in diesem Sommer wieder ein ozea- 
nisches Klima mit vorherrschend 
südwestlichen und westlichen Win- 
den erwarten müssen, ergeben sich 
im Gegensatz zum vorigen Sommer 
ganz andere „Abstufungen” der 
Wettertypen, unterschiedlich auch 
von Landschaft zu Landschaft. 

Im vergangenen Sommer, der kon- 
tinentales Wetter mit östlichen Win- 
den brachte, lagen die Schwerpunk- 
te des Schönwetters — die Hoch- 
druckgebiete — über Nord- und 


die wichtigsten Wetterzonen unseres Kontinents hervorgehoben. Die Vor- 
hersagen für die einzelnen Bereiche lauten, in Kurzfassung: I. Günstiges 
Reise- und Badewetter von Juni bis August. Selten Dauerregen. Il. Den gan- 
zen Sommer über drei- bis fünftägige Gutwetterperioden. Gewitter-Einlagen. 
ill. Schon ab Anfang Juni einige recht warme und trockene Perioden. Nur 
selten Gewitter- und Regenabkühlungen. IV. Wesentlich besseres Sommer- 
wetter als im vergangenen Jahr. V. Normales südländisches Klima. Sehr 
häufig schwül. Neigung zu starken, nicht zu überhörenden Gewittereinlagen. 


Karte: Elke Weißleder. Foto: Illa Roeder 


europa, während es südlich der Do- 1 (ze fle E 
nau, besonders aber im Mittelmeer- 
= 

euer Li mode rn 
Alpenländer Tummelplatz der Tief- 

druckgebiete waren. Viele Tausen- 

ten Land des Sonnenscheins und 

der Wärme weitaus kühler und reg- 


gebiet wesentlich mehr schlechtes 

. 
de von Feriengästen verließen des- syn pathisch 
nerischer als beispielsweise an der 


Mitteleuropa, teils auch über West- 
Wetter gab, da Südeuropa und die 
halb 1959 Italien; es war im gelob- 
Nord- und Ostsee. 


Hoch und Hoch ist zweierlei 


In diesem Sommer werden die - 

Schwerpunkte der Hochdruckgebiete : 
mehr im Südwesten und Süden Eu- ; 

ropas liegen, etwa auf der Linie : 

Spanien — Südfrankreich — Alpen FI 

— Österreich. Die Tiefdruckgebiete 

werden dagegen über West- nach 


Nordeuropa wandern und dabei auch i 
Mitteleuropa streifen. Diese Umstel- Kommanditgesellschaft 


lung hat aber keineswegs zur Folge, 
daß nun genau entgegengesetzte 
Wetterverhältnisse eintreten wer- 


u eesäruckgebiete ber West, Ein zärtlicherSchimmer auf Ihrer Haut, schön 
Nord- und Mitteleuropa wirken sich 

witterungsmäßig weniger ungünstig ; und makellos Be Butterfly-Make-up flüssig 
aus, als wenn sie über Südeuropa . 

lagern; andererseits bringen Hoch- von der Margarete Astor KG. Make-up Hüs- 
druckgebiete über Südeuropa nicht 


so beständiges Wetter, wie sie es sig in vier. verschiedenen Farben, auf jeden 
hervorrufen, wenn sie (wie im vori- | 

gen Jahr) im Norden liegen. 
Auch hier soll gleich das „Warum“ 
beantwortet werden, damit wir nicht 
in den Verdacht geraten, „Wetter- gi 
schönfärberei” zu betreiben. Tief- : 
druckgebiete über West- und Nord- 
europa wandern verhältnismäßig 
schneller mit der westlichen Luft- 
strömung nach Osten ab als Tief- 
druckgebiete über Südeuropa. Auch 
die Regengebiete befleißigen sich 
im Norden eines größeren Tempos, 
denn die Windgeschwindigkeit ist 
bei uns größer als im Süden, die 
Wolkendecken reißen deshalb hier- 
zulande schneller wieder auf. 


Hauttyp abgestimmt. Einfache Anwendung. 


Tendenz: Gewitterneigung 


Südeuropäische Tiefdruckgebiete 
wandern nicht nur wesentlich lang- 
samer, sie „zerfransen” sich auch 
in den Gebirgszonen der Pyrenäen, 
der Alpen, der italienischen und 
Balkangebirge. Sie bleiben dort 
hängen und rufen dann die berüch- 
tigten tagelangen „Schnürlregen” 
hervor. Der Unterschied der Hoch- 
druckgebiete zwischen Nord- und 
Südeuropa besteht in erster Linie 
darin, daß sie über Mittel- und 
Nordeuropa meistens ausgespro- 
chen trockene Wärme bringen, die 
weniger zu Gewitterstörungen neigt, 
während Hochdruckgebiete über 5 
Südeuropa oft mit vorderasiatischen Make-up flüssig 
und nordafrikanischen Luftströmun- DM 3,20 
gen und feuchter Mittelmeerluft an- ; 
gereichert sind, die leicht einmal Creme-Puder Spiegeldose 
örtliche Gewitterstörungen erzeugen : DM 4,80 
können. Besonders in den gebirgi- i 
gen Gegenden Südeuropas sind Creme-Puder refill 
solche Donnerwetter die Regel. Un- DM 3,80 
ser ozeanischer Sommer ist also gar s 
nicht so ungünstig, wie man ihn 
manchmal gern hinstellt. 

Da viele von uns es lieben, die 
Ferien weitab in der Fremde zu ver- 
bringen, sollen nachstehend die 
Wettereigenschaften der verschiede- 
nen europäischen Landschaften skiz- 
ziert werden, speziell auf den Som- 
mer dieses Jahres abgestimmt. Na- 
türlich kann es sich hier aber nur = 
um eine Leitwettervorhersage mit =: 


ungefähren Tendenzen handeln. Erzeugnisse des Hauses Margarete Astor KG gibt es in Österreich, der Schweiz und in den meisten euro- 
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päischen Ländern. Sie erhalten die Margarete Astor- Kosmetik in den maßgebenden Fachgeschäften. 
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Wie wird das Urlaubswetter? 
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dische Seebäder, 
Nord- und Ostsee, sowie ganz Norddeutschland bis 
zu den Mittelgebirgen: 


I. Skandinavische Länder, niederlän 


Veränderliches, mäßig warmes Sommerwetter, aber selten Dauerregen; keine 
Gewitterschwüle. Im Juni, Juli und August günstiges Reise- und Badewetter 
mit schnell durchziehenden Regenstörungen, an der Nord- und Ostsee auch 
noc in der ersten Septemberhälfte günstig. In den skandinavischen Ländern 
wird es dagegen im September schon reichlich kühl. 


ll. Mittel- und Westdeutschland, belgische und west- 
französische Seebäder: 


Ab Mitte Mai in Mittel- und Westdeutschland, ab Anfang, spätestens Mitie 
Juni auch in den westeuropäischen Seebädern sommerliches Wetter. Bis 
Mitte Juni vorwiegend schön, warm; gelegentlich gewitterhaft, nach Mitte 
Juni regnerischer und kühler, dann wieder wärmer. Im Laufe des Julis einige 
Schlechtwetterwellen mehrtägiger Dauer, Abkühlung, besonders um den 15. 
bis 25. Juli, entsprechend dem vorherrschenden ozeanischen Wettertyp und 
seiner westlichen Winde. Im allgemeinen drei- bis fünftägige Gutwetterperio- 
den mit Wärme und Sonnenschein, abgelöst von neuen Gewittern. August im 
allgemeinen gutes Wetter, um den 20. August vorübergehend frühherbstlich, 
in der ersten Septemberhälite besonders in den Waldgebirgen und an der 
See kühler und wieder regenreicher. 


Ill. Süddeutschland bis zum Alpenrand, Schwarzwald 


Den ganzen Sommer über vergleichsweise sehr günstiges Wetter infolge des 
hier geringen Einflusses des ozeanischen Wettertyps. Einige recht warme 
und trockene Perioden sind namentlich in der ersten Junihälfte, Anfang Juli, 


Diese 


Fettpolster 


werden durch 


Sodener Komma-Briefe 


zuerst abgebaut 


Man kann ohne Störung der Gesundheit 
N eine normale, schlanke Figur bekommen, X 
wenn die überschüssigen Fettpolster abgebaut werden. Diese 
Fettpolster liegen im Unterhaufbindegewebe, vor allem im 
Bereich der Hüfte, Oberarm, Oberschenkel, Brust und Bauch. Wer 
schlank werden möchte, muß weniger essen. Weniger essen ohne 
zu hungern, war bisher schwer durchführbar. Jetzt, da es „Sodener 
Komma-Briefe” gibt, ist dieses Problem auf einfache Weise gelöst worden. 
„Sodener Komma-Briefe” werden in einem Glas Wasser aufgelöst und sind angenehm 
wie Zitronenlimonade im Geschmack. Im Magen verdickt sich der Inhalt und füllt den 
Magen. Mit dieser „Mahlzeit im Wasserglas’” kann man leicht eine kalorienreiche Mahl- 
zeit überspringen. Ein Abendessen, das z. B. 1000 bis 1500 Kalorien hat, kann man durch 


ein bis zwei „Sodener Komma-Briefe” ersetzen. (Ein Brief enthält nur 23 Kalorien.) Durch 
Einsparung. von Kalorien werden die Fettpolster mit Sicherheit abgebaut. 


Gewichtsabnahmen von 8 bis 10 Pfund in 4 Wochen 


wurden ärztlich nachgewiesen. 
(Siehe „Prophylaktische Medizin“, Heft 12/1956) 
In Apotheken erhältlich. Eine Packung „Sodener Komma- 
Briefe" enthält 20 Briefe und kostet DM 5,80. 


Diese Schlankheits-Methode hat in medizinischen Kreisen ganz 
besonderes Interesse erregt, und es sind in der ärztlichen 
Fachpresse über das Präparat, seine vorzügliche Wirksamkeit 
und völlige Unschädlichkeit viele wissenschaftliche Berichte 
erschienen, u. ao. in: „Ärztliche Praxis“, 9. 6. 1956, Seite 12; „Deut- 
sche Medizinische Wochenschrift“, 20. 7. 1956, Seite 1170; „Ber- 
liner Medizin“, Heft 7/1956, Seite 308; „Münchener Medizinische 
Wochenzeitschrift“, 25. 1. 1957, Seite 131; „Medizinische Monats- 
schrift”, Heft 1/1957, Seite 23—28. 


ın der ersten August- und Septemberhälfte zu erwarten. Zweite Junihälfte 
und der größere Teil des Julis gewitterreich bei kurzdauernden Abkühlungen 
und Regenfällen. Schwarzwald: im allgemeinen wechselhafter als das übrige 
Süddeutschland, überwiegend aber freundlich. 


IV. Gesamtes Alpengebiet nördlich der Kammlinie, 
einschließlich entsprechender Gebiete der Schweiz 
und Österreichs: 


In den ost- und südostbayrischen Landschaiten und im gesamten österreichi- 
schen Raum besseres Sommerwetter als im vorigen Jahr, meistens warm und 
weniger Dauerregen, dafür mehr Gewitter ohne nachhaltige Verschlechterung. 
Südliches, westliches Oberbayern mit Allgäu: weniger regenreich als im 
vorigen Jahr, wärmer, aber kein beständiges Schönwetter, im ganzen zu- 
friedenstellend; in den höheren Lagen, etwa ab 1000 Meter, muß man im Ge- 
gensatz zu den Niederungen gelegentlich mit stärkeren Abkühlungen und 
Regenwolken rechnen, verursacht durch das Alpenmassiv. 

Bodensee und südlicher Schwarzwald: vorwiegend schönes, warmes Wetter, 
besonders im ersten und letzten Sommerdrittel, im mittleren Teil des Som- 
mers oft Gewitter. 

Nord- und Westschweiz: wie Bodensee, in den Hochlagen aber öfter Ab- 
kühlungen und Regenwolken, bedingt durch das Gebirge. 


V. Südlich der Alpenkammlinie und ganz Südeuropa: 


Im Gegensatz zum vergangenen Sommer wesentlich mehr Wärme und Schön- 
wetter subtropischen Charakters. Häufig Gewitter oder gewitterschwül. 


Alles in allem ergibt sich für die Reiseländer Europas ein Sommer, der 
nördlich der Alpen zwar eine gewisse Launenhaftigkeit aufweist, der aber in 
seinem Gesamteindruck, insbesondere in seiner Verteilung von trockenem 
und feuchtem Wetter, von Wärme und Kühle, den goldenen Weg der Mitte 
geht und sozusagen das ist, was der Arzt aus gesundheitlichen Gründen für 
den Urlaub verschreibt. Andererseits müssen wir für Ernte und Wasserwirt- 
schaft unbedingt gelegentlich Regenwetter haben, wir wollen es daher in 
Kauf nehmen. Drücken wir eszahlenmäßig aus: Sonnenschein und Regen 3:1 
Wärme und Kühle 3:1. Das ist zweifellos eine Zusammenstellung, wie man 
sie sich für seine Ferienunternehmungen und für die gesundheitliche Erho- 
lung gar nicht besser wünschen kann. Walter Lammert 


immer mchr 


entscheiden sich für Idee-Kaffee, 


den coffeinhaltigen Bohnenkaffee von höchster Reinheit 
und Bekömmlichkeit. Verwöhnte rühmen seinen köstlichen 
Geschmack, auch viele Herzschwache und Nervöse, sogar 
viele Magen-, Leber- und Gallenkranke, sowie viele, die 
zu Sodbrennen neigen, genießen ihn ohne Beschwerden! 
Reformhäuser und gute Geschäfte führen den Idee-Kaffee. 
Echt in der weißen Packung von J.J.Darboven in Hamburg. 


Ü |_ 


Eine neue Constanze-Umfrage an In- und Ausländer: 


Wie wird man lieber Gast? 


„Liebe Constanze, ehe Du mit Deiner welt- und völkerumspannenden Aufgabe daran- 
gehst, andere Völker zu kritisieren und zu erziehen, befreie erst einmal Deine lieben 
eigenen Landsleute aus ihrer Hinterwinkelei, halte ihnen den Spiegel vor das Gesicht 
und mache sie zu Weltbürgern!” Dies schrieb eine deutsche Leserin aus Schweden. 


Constanze brachte im vergangenen 
Jahr unter dem Stichwort „Wie 
wehrt man sie ab?“ einige Miß- 
stände zur Sprache, die sich in süd- 
lichen Urlaubsgebieten zwischen 
alleinreisenden Frauen und ein- 
heimischen Männern ergaben. Das 
Ergebnis der Umfrage waren 50 
handfeste Tips unserer Leserinnen 
und Leser, die für beide Teile auf- 
schlußreich und nützlich waren. Die 
heutige Umfrage richtet sich in der 
Hauptsache an In- und Ausländer, 
die viel Berührung mit reisenden 
Deutschen haben — an Hotels und 
Pensionen, an Portiers und Kell- 


ner, an Reisebüros und Grenzstel- 
len, an Reiseleiterinnen und Globe- 
trotter aller Art. Auf einer Tagung 
der Evangelischen Akademie Ar- 
noldshain, die sich mit der moder- 
nen Urlaubsreise befaßte, stellte 
Pater Dr. Svoboda-Freiburg den 
deutschen Urlauber als maßlos in 
seinen Ansprüchen, als herausfor- 
dernd in Auftreten und Kleidung, 
als starken und planlosen Esser und 
Trinker und als Gesellschafter ohne 
Noblesse dar. Zahllose Wirte im In- 
und Ausland bestätigten das. Die 
deutsche Urlauberin, die einen Sol- 
datenfriedhof am Gardasee im Bi- 


kini betrat, um das Grab ihres ge- 
fallenen Mannes zu suchen, ist be- 
kanntgeworden wie die Tatsache, 
daß alle Damen, die an einem Tag 
auf dem Mailänder Domplatz im 
Bikini angetroffen wurden, deutsch- 
sprachig waren. Eine Constanze- 
Leserin aus Mailand: „Leider Gottes 
muß man sich oft seiner Landsleute 
schämen, wenn sie wie 'runtergeris- 
sene Horden auftreten. Wenn uns 
auch keiner im Ausland kennt, so 
bleibt doch jeder einzelne ein Ver- 
treter seines Landes!” Sicher wird 
viel verallgemeinert und sicher zäh- 
len die schlechten Beispiele doppelt. 


Kamera und Reiseführer verraten den 


Fremden. Ist er als Gast willkommen? 
Foto: Toni de Tin 


Trotzdem: Constanze will in knap- 
pen Punkten erfassen, was das An- 
sehen des deutschen Urlaubers 
schädigt und will damit Unwissen- 
den und Unbedachten helfen, nicht 
nur einen ungetrübten Urlaub zu 
verleben, sondern auch ein lieber 
Gast zu sein. Bitte, schicken Sie Ihre 
Tips zu diesem Thema in knappe- 
ster Form bis spätestens 30. April 
1960 an die Redaktion Constanze, 
Hamburg 1, Burchardstraße 14. Brief- 
auszüge, die wir veröffentlichen, 
werden honoriert. Das Ergebnis soll 
ein vergnüglicher Leitfaden für Rei- 
sen im In- und Ausland werden. 


Im nächsten Heft lesen Sie das amüsante Ergebnis der Umfrage „Wie geht man mit Verwandten um?“ 


JCHZ: 


Foundation Cream »F«, 
die neue, halbfette 
Tagescreme von Pond’s 


Die fett- und feuchtigkeitshaltige und dennoch matte 
Tagescreme ’F’ von Pond’s wirkt auf zweifache Weise. 
Gleich nach dem Auftragen fühlen Sie: Nährende 

und feuchtigkeitsspendende Wirkstoffe dringen tief 
in die Poren und entspannen die Haut. Das Gewebe 


glättet und strafft sich. 


Gleichzeitig sehen Sie: Ein hauchfeiner Film. legt sich 

über Ihre Haut, schützt und gleicht winzige Unebenheiten 
aus. Samtig matt schimmert Ihr Teint den ganzen Tag. 

Für Ihr Make-up ist die neue Tagescreme ’F’ eine 
ausgezeichnete Unterlage. Sie gibt Ihrer Haut die nötige 
Fett- und Feuchtigkeitsreserve und bewahrt sie dadurch 


vor dem Austrocknen. 


POND’S 


Kosmetika von Weltruf 


Tube: DM 2,— Topf: DM 4,- 
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Ein Scheidungsanwalt ist der Verfasser dieser 
Constanze-Serie. Er konnte viele gefährdete Ehen 
retten. Nur sehr selten riet er zur Ehescheidung: 


Die Frau, die 


ihren Sohn 


S\ 
ANA 


N 


„Schlimmer als die Lähmung war die Veränderung seines Wesens. ‚Wäre ich 
doch bei dem Unfall ums Leben gekommen!‘, rief er. ‚Was willst du denn noch bei 
mir? Ich bin doch nur ein halber Mensch! Such dir doch einen anderen!‘ Da verlor 
ich die Nerven, ließ ihn in seinem Rollstuhl stehn und lief nach Hause.“ 


Von *#*,x* 


Hch lernte Frau Herma Berger auf 
einer Gesellschaft kennen. Sie war 
eine zierliche, alte Dame mit schloh- 
weißem Haar, temperamenitvoll, ge- 
scheit und von einer erstaunlichen 
Aufgeschlossenheit für die Probleme 
unserer Zeit. Es war ein Vergnügen, 
sich mit ihr zu unterhalten. Sie war 
nicht nur klug, sondern auch so 
charmant, daß man ihr Alter völlig 
vergaß. Wenn sie lächelte, hatte ich 
das Gefühl, einer jungen Frau ge- 
gegenüberzusitzen. Als ich ihr ein 
Kompliment deshalb machte, erwi- 
derte sie: 

„Mein Jungbad war die Arbeit. Sie 
ließ mir keine Zeit, alt zu werden.“ 
Wie sie uns dann erzählte, hatte sie 
ihren Mann nach kurzer, glücklicher 
Ehe im ersten Weltkrieg verloren. 
Er besaß eine große Druckerei, und 
sie setzte ihren ganzen Ehrgeiz dar- 
an, ihrem damals einjährigen Sohn 
sein väterliches Erbe zu erhalten. Es 
war keine einfache Aufgabe. Infla- 
tion, Streiks und Wirtschaftskrisen 
brachten ihr manche schlaflose 
Nacht, Verwandte und Freunde rie- 
ten zum Verkauf des Betriebes, aber 
sie kapitulierte nicht, sondern hielt 
durch und meisterte alle Schwierig- 
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keiten, so daß sie ihrem Sohn nach 
seinem Studium ein blühendes Un- 
ternehmen übergeben konnte. Da- 
mals. wollte sie aus der Druckerei 
ausscheiden, ıaber ihr Sohn bestand 
darauf, daß sie sich die Leitung teil- 
ten. Selbst heute, wo sie die Sieb- 
zig überschritten hatte, holte er sich 
noch in allen entscheidenden Fra- 
gen Rat bei ihr. 

Meine Frau und ich waren voller 
Bewunderung für die alte Dame, 
und als sie uns eine Woche später 
zum Tee einlud, freuten wir uns 
auf das Wiedersehen mit ihr. Sie 
bewohnte ein modernes kleines 
Haus in der Nähe der Druckerei, 
einem ausgedehnten Gebäudekom- 
plex. Nach dem Tee und einer an- 
geregten Unterhaltung im Salon 
führte uns Frau Berger in den Gar- 
ten. Sie wollte uns ihre Rosen vor- 
führen, die ihr besonderer Stolz wa- 
ren, und erbot sich, uns auch die 
Rosen ihres Sohnes zu zeigen. Er 
bewohnte das durch eine hohe 
Buchsbaumhecke abgetrennte Nach- 
bargrundstück. Wir erreichten es 
durch eine versteckte Pforte, hinter 
der sich eine weite Rasenfläche er- 
streckte. Jenseits davon lagen hin- 


ter Büschen und Birkenstämmen ver- 
steckt einige Glashäuser. Nach links 
führte eine Zufahrtsallee zu einer 
großen, zweistöckigen Villa. Aber 
alles das bemerkte ich nur am Ran- 
de, weil meine Aufmerksamkeit 
durch eine weißgekleidete junge 
Frau gefesselt wurde, die umsprun- 
gen von zwei aufgeregt kläffenden 
Spaniels mit einem Springseil über 
den Rasen hüpfte. Es war ein rei- 
zender Anblick, doch fand das an- 
mutige, beschwingte Spiel ein eben- 
so plötzliches wie unerwartetes En- 
de, als wir uns näherten. Die junge 
Frau erstarrte, dann ließ sie das 
Springseil fallen und rannte, ge- 
folgt von den Hunden, auf das Haus 
zu. Offensichtlich hatten wir sie 
durch unser Erscheinen erschreckt. 
„Ich nehme an, daß sie sich schämt‘, 
sagte Frau Berger in leicht verächt- 
lichem Tonfall. „Sie ist meine 
Schwiegertochter, benimmt sich aber, 
als sei sie meine Enkelin.“ 

Auf dem Rückweg vom Rosarium 
machten wir noch die Bekanntschaft 
ihres Sohnes. Es war auf der Zu- 
fahrtsallee kurz vor dem Haus. An- 
scheinend kam er gerade aus sei- 
nem Betrieb. Er war ein großer, 


Zeichnung: Eligaardä 


dunkelhaariger Mann miteinem gut- 
geschnittenen, energischen Gesicht. 
„Wie 'schön, mein Junge, daß ich 
dich noch sehe!‘ rief seine Mutter 
ihm zu und eilte ihm entgegen. Mir 
fiel dabei auf, wie er zögerte. Auch 
der ungestüme Kuß, den sie ihm 
gab, schien ihn mehr zu irritieren 
als zu erfreuen. Wir wechselten nur 
wenige Worte mit ihm. Beim Ab- 
schied sagte seine Mutter: „Du 
kommst.doch noch heute abend, Her- 
bert?“ Er machte eine’ ausweichen- 
de Bewegung. „Vielleicht. Ich weiß 
es noch nicht.” Als er weiterging, 
sah Frau Berger ihm nach, bis er 
verschwunden war. Dann wandte 
sie sich zu uns und stieß voller Er- 
bitterung hervor: 

„Achtunddreißig Jahre habe ich dort 
mit ihm zusammen gelebt! Dann hat 
er diese dumme, unnütze Pute ge- 
heiratet, die nicht einmal fähig ist, 
ihm den Haushalt zu führen. Ich ha- 
be mich nie dagegen gewehrt. Im 
Gegenteil, ich bin sofort aus dem 
Haus gezogen und halte mich auch 
sonst in jeder Beziehung zurück. 
Aber es will mir einfach nicht in 
den Kopf, daß eine so törichte, klei- 
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Preisfrage 


TREVIRA stellt die Preisfrage 
Wie antworten Sie? 


Sie wissen, Ihre beste Hilfe beim Einkaufen ist das Schaufenster. Stellen Sie sich nur 
einmal Ihre Stadt ohne Schaufenster vor! Das wäre geradezu trostlos. Sie könnten 
sich nicht informieren, hätten keine Übersicht über die günstigen Angebote, das 
Einkaufen wäre hoffnungslos erschwert. TREVIRA will Ihnen im Schaufenster 
seine bekannten Vorteile erneut vor Augen führen. Aus diesem Grund sind alle 
Textilgeschäfte zur TREVIRA-Schaufenster-Parade, zu einem großen Wettbewerb 
‚aufgerufen worden. Sie aber sind dabei dieHauptperson, denn Sie sollenentscheiden, 
welches Schaufenster bei diesem TREVIRA-Wertbewerb siegt. 


Nun die Preisfrage: 
Welches Geschäft informiert SIE durch das 
Schaufenster am besten über TREVIRA? 


Schauen Sie sich bitte die Schaufenster der Textilgeschäfte Ihres Ortes an! Entschei- 
den Sie dann, welches Geschäft Ihnen als Verbraucher die beste Information über 
TREVIRA gibt. Schreiben Sie den Namen dieses Geschäfts auf eine normale Post- 
karte und senden Sie diese an den TREVIRA-Dienst, München 1, Postfach 6. 
Einsendeschluß ist der 30. Juni 1960 (Poststempel). 


.vr0 9 0 92 99% 
»vr 0 9 9 9 0 9 v7 
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Die Preise werden an die Einsender der Karten unter Aufsicht eines Notars 
(Rechtsweg ausgeschlossen) verlost. Jeder Einsender darf nur einmal seine 
Stimme abgeben. Es können nur normale Postkarten berücksichtigt werden. 
Hundert Preise: 1. Preis DM 5000. — in bar » 2. Preis DM 2000. — in bar 
3. Preis DM 1000. - in bar « 4.—8. Preis je ein Gewinnschein für einen 
TREVIRA-Einkauf im Wert von DM 500. — » 9. — 18. Preis je ein Gewinn- 
schein für einen TREVIRA-Einkauf im Werte von DM 200. - » 19. — 38. 
Preis je ein Gewinnschein für einen TREVIRA-Einkauf im Werte von 
DM 100.— » 39. — 100. Preis je ein Gewinnschein für einen TREVIRA- 
Einkauf im Werte von DM 50. — . Machen Sie mit, geben Sie Ihre Stimme dem 
Geschäft, dessen Schaufenster Sieam besten über TREVIRA informiert, denn 


Sie 
gewinnen 


mit 


Auskünfte durch den 
TREVIRA-Dienst BT 347 h der 
Farbwerke Hoechst AG., Frankfurt (M)-Hoechst 
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Die Frau von heute, 
- die es verwendet, läßt die 
Atmosphäre der ‘Versuchung, 
des Charms und der Liebe 
wieder aufleben, 
die das Ideal eines Zeitalters war, 
in dem die Leidenschaft einen | 
siegreichen Kampf 
gegen die "Dernunft führte. 


Bewahrt seinen 
% Duft in 

Eau de Cologne 

parfumee 


Jean DALBRET 


PARIS 


32 


Die Frau, die ihren 
Sohn zu sehr liebte 


Fortsetzung von Seite 31 


Sie brach ab. Es folgte eine kurze, 
betretene Stille. Dann sagte sie mit 
einem erzwungenen Lächeln: „Ent- 
schuldigen Sie! Es war dumm von 
mir, was ich gesagt habe. Bitte, ver- 
gessen Sie es!" 

Ich sah ihr unglückliches Gesicht, und 
sie tat mir leid. Aber noch mehr Mit- 
leid empfand ich mit ihrer Schwie- 
gertochter, obwohl ich sie noch gar 
nicht kannte. Ich ahnte, daß die alte 
Frau Berger keine Gelegenheit ver- 
säumen würde, die Ehe ihres Soh- 
nes auseinanderzubringen. Wie recht 
ich_damit hatte, sollte ich andert- 
halb Jahre später erfahren. Es war 
im Strafjustizgebäude, wo ich mich 
bei der Staatsanwaltschaft wegen 
einer Pflichtverteidigung informier- 
te. Während der Beamte mir die 
Anklageschrift heraussuchte, kam 
eine junge, elegant gekleidete Frau 
ins Zimmer. Ich schenkte ihr nur 
einen. flüchtigen Blick. 

Erst als sie ihren Namen, Gabriele 
Berger, nannte und sagte, daß sie 
zur Vernehmung bestellt sei, be- 
trachtete ich sie mir näher. Kein 
Zweifel! Sie war die Schwiegertoch- 
ter der alten Frau Berger. Es war 
dasselbe blonde, hübsche Gesicht, 
nur daß es jetzt einen Ausdruck 
tiefer Niedergeschlagenheit zeigte. 
Blaß und teilnahmslos stand sie da, 
mit erloschenem Blick und hängen- 
den Schultern. Als der Beamte sie 
aufforderte, sich zu setzen, wandte 
sie sich wortlos ab und gehorchte. 
Wie eine Marionette. 

Der Beamte brachte mir die Akte 
meines Falles. Während ich in den 
Akten blätterte und mir einige No- 
tizen machte, entfernte er sich. 
Gleich darauf kam der Beamte zu- 
rück und forderte die junge Frau 
auf, ihm zu folgen. Ich wartete, bis 
er mir wieder gegenübersaß. Dann 
fragte ich ihn, ob er wisse, in wel- 
cher Angelegenheit Frau Berger vor- 
geladen sei. 

„Paragraph 221 StGB“, erwiderte er. 
„Aber ich glaube nicht, daß es zu 
einer Anklage kommen wird.” 

In Gedanken wiederholte ich den 
Wortlaut dieses Paragraphen. ‚Wer 
eine wegen jugendlichen Alters, Ge- 
brechlichkeit oder Krankheit hilf- 


lose Person aussetzt oder wer eine 
solche Person, wenn dieselbe unter 
seiner Obhut steht, in hilfloser La- 
ge vorsätzlich verläßt, wird mit Ge- 
fängnis nicht unter drei Monaten 
bestraft.‘ Ich fragte erstaunt: 

‚Wen hat sie ausgesetzt?" 

„Ihren Mann.“ 

Verständnislos sah ich ihn an. „Aber 
das ist doch nicht möglich. Als ich 
ihn zuletzt sah, war er kerngesund.“ 
Der Beamte zuckte mit den Schul- 
tern. „Keine Ahnung! Ich weiß nur, 
daß er heute gelähmt ist und im 
Rollstuhl sitzt. Ich glaube, die Ehe 
war nicht gut. Jedenfalls hat sie ihn 
bei einem Spaziergang einfach ste- 
henlassen. Es war kurz vor einem 
Gewitter. Bei dem Versuch, aus 
eigener Kraft nach Hause zu kom- 
men, fiel er um und blieb liegen.” 
„Und sie kam nicht zurück? 
„Nein. Anscheinend hatten sie vor- 
her einen Streit. Erst am nächsten 
Morgen fand ihn ein Arbeiter. Zum 
Glück hat er keinen gesundheit- 
lichen Schaden genommen. Deshalb 
glaube ich auch nicht, daß die 
Staatsanwaltschaft den Fall verfol- 
gen wird, obwohl seine Mutter 
furchtbar geladen auf ihre Schwie- 
gertochter ist. Sie hat ja auch den 
Stein ins Rollen gebracht. Kennen 
Sie die Familie?“ 

„Nur oberflächlich”, sagte ich. 
Tatsächlich hatte ich Frau Berger 
seit unserem Teebesuch bei ihr nie 
wiedergesehen. Auch meine Frau 
hatte nichts mehr von ihr und ihrer 
Familie gehört, suchte sie nun aber 
sofort auf, um nach Möglichkeit Nä- 
heres von ihr zu erfahren. Am näch- 
sten Abend konnte sie mir allerlei 
berichten: 

„Sie wohnt jetzt bei ihrem Sohn’, 
begann sie, „und anscheinend ist 
sie auch nicht gewillt, wieder aus- 
zuziehen, denn in ihrem Hause woh- 
nen bereits andere Leute. Ich er- 
klärte meinen Überfall mit einem 
zufälligen Vorbeikommen. Sie schien 
sich ehrlich zu freuen. Auf die Fra- 
ge nach ihrem Sohn erzählte sie mir, 
daß er sich vor ungefähr einem Jahr 
bei einem Autounfall eine Rückgrat- 
verletzung zugezogen hat und seit- 
dem an den Rollstuhl gefesselt ist. 


„Wirtschaftsprüfer will er werden..., das hat er von seinem Vater, 


der kommt auch aus der Kneipe nicht 'raus!“ 


Zeichnung: Weißmann 


‚Es ist eine furchtbare Geschichte‘, 
meinte sie seufzend, stellte aber im 
gleichen Atemzug fest, die Sache 
habe doch ein Gutes gehabt, weil 
ihrem Sohn nun endlich die Augen 
über den wahren Charakter seiner 
Frau aufgegangen seien. Die habe 
sich nämlich genauso benommen 
wie sie es immer vorausgesagt ha- 
be. Statt nun, wo er auf sie ange- 
wiesen sei, zu ihm zu halten, habe 
sie sich dauernd mit ihm gestritten 
und es an jedem Verständnis für 
seine Lage fehlen lassen. 

Natürlich erzählte sie mir auch die 
Geschichte, wie sie ihn in seinem 
Rollstuhl einfach stehenließ. ‚Ich bin 
fast gestorben vor Angst‘, erklärte 
sie, ‚und als man ihn mir am näch- 
sten Morgen brachte, war ich so 
empört, daß ich die Sache bei der 
Staatsanwaltschaft angezeigt habe. 
‚Und Ihre Schwiegertochter hat sich 
nicht mehr gemeldet?‘ fragte ich. 


Frau Bergers Triumph 


‚O doch! Schon am nächsten Mor- 
gen kam sie, um sich wieder mit 
ihm zu versöhnen. Aber ich habe 
sie nicht vorgelassen. Das fehlte ja 
gerade noch! Damit sie ihn beim 
nächstenmal umbringt! 

„Zum erstenmal war mir Frau Ber- 
ger unsympathisch“, schloß meine 
Frau ihren Bericht. „Ihre Augen fun- 
kelten förmlich vor Triumph. Ich 
fürchte beinahe, daß sie dem Schick- 
sal dankbar ist für die Lähmung 
ihres Sohnes. Übrigens will er sich 
scheiden lassen.“ 

Als ich am nächsten Mittag aus mei- 
nem Büro nach Hause kam, traf ich 
zu meiner Überraschung die junge 
Frau Berger im Gespräch mit mei- 
ner Frau an. Ich hatte von ihr bis 
dahin nie Gutes gehört, aber es war 
merkwürdig: Als ich sie ansah, war 
ich mir sofort im klaren darüber, 
daß diese Frau keiner niederträch- 
tigen Handlung fähig war. Viel- 
leicht war sie schwach, vielleicht 
auch töricht, aber schlecht war sie 
nicht. Es schien mir, als sei sie ge- 
faßter als vor zwei Tagen. Ihre 
Haltung war weniger gedrückt, und 
der Blick ihrer großen graublauen 
Augen hatte trotz der vom Weinen 
geröteten Lider doch wieder an 
Festigkeit gewonnen. 
„Entschuldigen Sie mein Eindrin- 
gen“, sagte sie, „aber ich weiß, 
daß Ihre Frau gestern bei meiner 
Schwiegermutter war, und ich muß 
leider befürchten, daß meine Schwie- 
germutter ihr alles, was geschehen 
ist, zum mindesten sehr einseitig ge- 
schildert hat. Ich wollte nur...” 
„Sie brauchen gar nichts zu befürch- 
ten”, unterbrach ich sie. „Meine 
Frau ist fest überzeugt, daß es zu 
diesem Verfahren gegen Sie nie 
gekommen wäre, wenn Ihre Schwie- 
germutter die Versöhnung nicht hin- 
tertrieben hätte. Sie lieben Ihren 
Mann doch?“ 

Sie zögerte. Plötzlich sank ihr Kopf 
auf die Brust, und sie begann zu wei- 
nen. „Ich bin völlig am Ende, es 
ist alles so hoffnungslos.“ Ich sprach 
ihr Mut zu, und nachdem sie sich 
gefaßt hatte, brachte ich sie mit 
einigen Fragen zum Erzählen. 
Gabriele hatte ihren Mann vor fünf 
Jahren auf einer Ferienreise ken- 
nengelernt. Es war eine Liebe auf 
den ersten Blick, und als ihr Ur- 
laub zu Ende war, trennten sie sich 
als Verlobte. Damals lebte sie noch 
in Berlin mit ihrer Mutter zusam- 
men. Sie war 23 Jahre alt und ar- 
beitete in einem kaufmännischen 
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Aublabern 
ln 2B0us ZA Pruktus 


Db eine weiße oder eine braune 
oder eine klare Windfor Suppe - immer mit... 


Auf Schloß Windfor, wo Englands Könige jedes Jahr ein paar Monate 
leben, wird natürlidy eine tadellofe Küche geführt. Adande Spezialität wurde 
da komponiert: die wunderfhöne Suppe zum Beifpiel, welche die alte Königin 
Dictoria ihrem Sohn Edward zum erften Adal fervieren ließ - jenem Edward VII., 
dem Vorbild aller großen Genießer zur Zeit der Jahrhundertwende. 


Aus Ralbsfüßen wird fiegekodht, mit Eigelb und Sahne legiert, mit kleinen 
Stükcden Kalbfleifch und Makkaroni gerundet und mit Champignonfceiben 
verfhönt, diefe weiße „Kindfor Suppe’- die man neuerdings gern nody mit 
einem Schuß Asbadı 2lralt krönt! 


Wahrlid: diefer edle Tropfen aus Rüdesheim ift gut. And die Windfor 
Suppe, ob weiß, braun oder klar, die mit Kiebe gekocht wird, ift auch gut. Das 
eine Gute ift des anderen Guten wert - und fo ift die Windfor Suppe aud) einen 
Asbad; Blralt wert! Das weiß aud der Koch, der kürzlich gefagt hat: „Der 
Asbad) foll nicht nur im Keller ftehen, fondern aud in der Rüde!” 


In jedem Glafe Asbadı Dlralt find alle guten Geifter des Weines 
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amendsas3A-MALWETTBEWERB 
KINDER MALEN IHRE STADT 
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1. Preis Drei Tage Millionär sein. 
Für einen kleinen Maler wird ein Märchen zur Wirklichkeit. 
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REN GEN ERAN 


Dies und 20000 weitere Preise können alle Kinder gewinnen, 
die beim großen TAUSENDSASSA-MALWETTBEWERB 
mitmachen. 


Ausführliche Teilnahmebedingungen und Zeichenblöcke erhalten Sie für Ihre 
Kinder kostenlos in jedem TAUSENDSASSA-Fachgeschäft oder direkt von 
der TAUSENDSASSA GMBH - KINDERWÄSCHE - Radolfzell/Bodensee. 


1 Polojacke PERCY, Pique -ab Größe80.... DM 6,10 
2 Knabenhose BUBI, Wirkware - ab Größe 128 DM 5,95 


3 Baby-doll GIPSI, Kunstseide - ab Größe 116 DM 10,95 amendsassa 


4 PrinzeBrock PIA, Perlon-ab Größe92.... DM 9,25 EIN SCHIESSER ERZEUGNIS 


Die Frau, die ihren 
Sohn zu sehr liebte 
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Betrieb als Sekretärin. Zwei Mona- 
te später heiratete sie den 15 Jahre 
älteren Herbert Berger 

Daß sie ihrer Schwiegermutter nich! 
genügte, hatte sie schon bei der 
ersten Begegnung gespürt, als diese 
sie in ein Gespräch über Dinge ver- 
wickelte, von denen sie nichts ver- 
stand. Es war eine Art Verhör, mit 
dem Frau Berger sich anscheinend 
über den Bildungsgrad ihrer zu- 
künftigen Schwiegertochter infor- 
mieren wollte. Weitere Verhöre 
folgten, wobei, es ihr besonderes 
Vergnügen machte, Gabriele vor 
anderen Leuten bloßzustellen. Es 
kostete sie keine Mühe, die Wis- 
senslücken der keineswegs dum- 
men, aber doch mehr vom Gefühl 
als vom Verstand gelenkten jungen 
Frau aufzudecken. Immer wieder 
verstand sie es, Gabriele in Ver- 
legenheit zu bringen. Dabei war sie 
klug genug, ihren Triumph nicht 
laut werden zu lassen, aber ihre 
verächtlich gekräuselten Lippen be- 
schämten die junge Frau tiefer als 
jede ausgesprochene Kränkung. 
Gabriele sprach mit ihrem Mann 
darüber, der aber, statt sich auf ihre 
Seite zu stellen, seine Mutter in 
Schutz nahm. „Sie tut es bestimmt 
nicht absichtlich”, sagte er. „Dazu ist 
sie viel zu fair. Im übrigen bist du 
nicht die einzige, die sich in ihrer 
Gegenwart dumm vorkommt. Sie ist 
so gescheit, daß auch ich mir neben 
ihr wie ein Schuljunge vorkomme.“ 
Er liebte seine junge Frau, und er 
liebte sie so, wie sie war. Das be- 
teuerte er ihr auch immer wieder, 
aber es änderte nichts daran, daß 
sie unter den ständigen Demütigun- 
gen ihrer Schwiegermutter in einen 
Minderwertigkeitskomplex geriet. 
Am furchtbarsten war, daß sie nun 
auch in Dingen versagte, die ihr frü- 
her spielend von der Hand gegan- 
gen waren. Sie traute sich nichts 
mehr zu, und wenn die Schwieger- 
mutter, die inzwischen zum offenen 
Angriff übergegangen war, ihr Un- 
fähigkeit und Untüchtigkeit vor- 
warf, mußte sie ihr recht geben. 


Dann kam der Uniall 


Das ging so ungefähr ein Jahr. Ga- 
briele war damals nur noch ein 
Schatten ihrer selbst. Obwohl sie 
ihren Mann unvermindert liebte, 
trug sie sich in dem Gefühl, ihm 
nichts mehr bedeuten zu können, 
mit Scheidungsgedanken. Dann aber 
geschah etwas, das ihrem Mann 
schlagartig die Augen öffnete. Er 
wurde heimlicher Zeuge eines Ge- 
sprachs zwischen seiner Mutter und 
deren bester Freundin, vor der sie 
offen bekannte, daß sie ihre Schwie- 
gertochter verachte und eine Schei- 
dung ihres Sohnes herbeisehne. Es 
kam zu einer harten Auseinander- 
setzung zwischen Mutter und Sohn, 
die damit endete, daß die alte Dame 
versprach, ihre Schwiegertochter in 
Frieden zu lassen. 

Befreit von ihrer Peinigerin, fand 
Gabriele langsam ihr Selbstvertrau- 
en zurück. Zwar ahnte sie, daß ihre 
Schwiegermutter hinter ihrem Rük- 


ken gegen 'sie weiter intrigierte, 
aber das Bewußtsein, ihren Mann 
an ihrer Seite zu wissen, gab ihr 
die Kraft, sich darüber hinwegzu- 
setzen. Auch mit seinen häufigen 
Besuchen bei seiner Mutter fand sie 
sich ab, obgleich es nicht immer 
leicht für sie war. 

Dann passierte der Autounfall. Zwei 
Monate lag ihr Mann in einer Kli- 
nik, und als er entlassen wurde, 
war er an beiden Beinen gelähmt. 
Schlimmer aber noch war die Ver- 
änderung seines Wesens. Aus dem 
ruhigen, verständnisvollen Mann 
war nun plötzlich ein verbitterter, 
gereizter Krüppel geworden, der 
sich und seiner Umgebung zum 
Leide lebte. Tagelanges, verbissenes 
Schweigen wechselte ab mit bösarti- 
gen, heftigen Ausfällen, wo er alles 
beschimpfte, was sich in seine Nähe 
wagte. Dann wieder haderle er ver- 
zweifelt mit seinem Schicksal. ‚Wäre 
ich doch bei dem Unfall ums Le- 
ben gekommen”, rief er aus. „Was 
willst du denn bei mir? Ich bin doch 
nur noch ein halber Mensch! Such 
dir doch einen anderen!“ 

Erwiderte sie dann, daß sie ihn noch 
genauso liebe wie früher, nannte 
er sie eine Lügnerin und erklärte, 
daß er auf ihr Mitleid verzichte. 
Am beunruhigendsten aber war, daß 
seine Mutter wieder Einfluß auf 
ihn gewann. Bei ihr war er auch 
ruhig. Er ließ sich nicht gehen, und 
sie nutzte ihre Chance. Sie beglei- 
tete ihn in die Druckerei, wo sie 
ihn während seiner Abwesenheit 
vertreten hatte, und verstand es 
auch sonst, sich ihm unentbehrlich 
zu machen. Wer weiß, was sie ihm 
alles einflüsterte, jedenfalls fing er 
plötzlich an, seiner jungen Frau 
Eifersuchtsszenen zu machen. Er 
beschuldigte sie, sich für andere 
Männer zu interessieren. 

So war es auch an dem Nachmittag, 
als sie mit ihm jenen verhängnis- 
vollen Spaziergang machte. Ihr Ziel 
war der Stadtwald. Unterwegs wa- 
ren sie einem jungen Mann aus dem 
Tennisklub begegnet, mit dem sie 
sich einige Minuten unterhalten hat- 
ten. Kurz danach begann er, sie zu 
beschimpfen, daß sie dem anderen 
schöne Augen gemacht habe. Sie 
wollte ihn beruhigen, aber er wurde 
immer ausfallender. Da konnte 
auch sie sich nicht mehr beherr- 
schen und drohte, ihn stehenzulas- 
sen. Das machte die Sache aber nur 
noch schlimmer, denn nun bekam 
er einen regelrechten Tobsuchtsan- 
fall. Da verlor sie die Nerven, ließ 
ihn am Waldrand stehen und lief 
nach Hause. Dort packte sie in aller 
Eile einen Koffer und setzte sich 
eine Stunde später in den Zug nach 
Berlin. Aber schon an der Zonen- 
grenze bereute sie ihren Entschluß 
wieder und stieg aus. 

Morgens war sie wieder zu Hause, 
wo sie erfuhr, daß man ihren Mann 
zu ihrer Schwiegermutter gebracht 
hatte. Diese aber ließ sie nicht vor. 
Ich sagte: „Vielleicht hätten Sie 
ihm schreiben sollen.“ 

„Das habe ich ja getan”, war ihre 
Antwort. „Dreimal, aber er hat nicht 


geantwortet. Zuletzt bekam ich einen 
Brief von seiner Mutter, in dem sie 
mir schrieb, daß er sich meine Be- 
lästigungen verbitte. Und jetzt will 
er sich ohne Aussprache scheiden 
lassen“, setzte sie aufseufzend hinzu. 
„Hat Ihnen das sein Anwalt schon 
schriftlich mitgeteilt?“ 

‚Ja. Sie entnahm ihrer Handtasche 
ein Schreiben und reichte es mir. 
Absender war ein Kollege, den ich 
noch aus meiner Studienzeit kann- 
te. Es waren nur wenige Zeilen, 
mit denen er sie bat, ihm ihren An- 
walt zu nennen, da ihr Mann ihn 
mit der Durchführung der Schei- 
dungsklage beauftragt habe. „Viel- 
leicht können Sie mich vertreten”, 
meinte sie. 

„Natürlich kann ich das’, sagte ich. 
„Vielleicht besteht doch noch Hoff- 
nung, daß es zwischen Ihnen und 
Ihrem Mann wieder zu einer Ver- 
söhnung kommt.“ 

Nachmittags traf ich mich mit dem 
Kollegen in seinem Büro. „Glauben 
Sie, daß sich Herr Berger zu einer 
Versöhnung bereitfinden würde?“ 
fragte ich ihn. 

„Bestimmt nicht‘, versicherte er. 
„Dazu hat sich seine Frau zu schlecht 
benommen. Daß sie ihn auf dem be- 
wußten Spaziergang stehengelassen 
hat, hat er ihr nicht übelgenommen. 
Im Gegenteil, er sagt selbst, daß es 
seine eigene Schuld war, weil er 
sie so beschimpft hat. Aber daß sie 
dann seiner Mutter erklärte, daß 
sie es satt habe, mit einem Krüppel 
zusammenzuleben, verzeiht er ihr 
nie, solange er lebt.“ 


Frau Bergers Geständnis 


Die Fortsetzung des Gesprächs kann 
ich mir sparen. Nicht ich fiel aus 
allen Wolken, sondern mein Kolle- 
ge. Ich hatte die Zusammenhänge 
ja bereits geahnt. Auch daß Frau 
Berger die drei Briefe ihrer Schwie- 
gertochter unterschlagen hatte, er- 
staunte mich nicht. Was blieb ihr an- 
deres übrig, wenn sie ihr intrigan- 
tes Spiel nicht verlieren wollte. 
Aber nun hatte sie es doch verlo- 
ren und damit wahrscheinlich auch 
ihren einzigen Sohn. 

Dieser Gedanke war es, der mich 
bewog, keine vorschnelle Entschei- 
dung zu treffen, sondern mich vor- 
her mit meiner Frau zu beraten, die 
sich noch am gleichen Abend zu 
Frau Berger begab und ihr ins Ge- 
wissen redete. Wie sie mir später 
erzählte, war es eine erschütternde 
Unterhaltung. Sie endete damit, daß 
die alte Dame in Tränen aufgelöst 
versprach, ihrem Sohn alles auf- 
richtig zu gestehen. 

So geschah es, und schon am näch- 
sten Tag kam es zwischen den Ehe- 
gatten zur Versöhnung. Die alte 
Dame begab sich auf eine längere 
Reise, und heute wohnt sie in einer 
anderen Stadt. Sie hat ihren Sohn 
nicht verloren, und wenn wir ihren 
Briefen Glauben schenken dürfen, 
hat sie die unheilvolle Rolle, die sie 
in der Ehe ihres Sohnes gespielt 
hat, eingesehen. 


Im nächsten Heft: 


Die rätselhaften 
anonymen Briefe 
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Jetzt können die Gäste kommen 


Noch einmal kurz den Speisezettel überprüft... ganz klar, daß alles wie 
am Schnürchen klappen wird: der BOSCH-Kühlschrank” gibt die Gewähr 
dafür! Beizeiten ist alles gerichtet - was man an leiblichen Genüssen in 
aller Ruhe vorbereitet hat, liegt appetitlich frisch und mundgerecht gekühlt 
in den geräumigen Fächern des BOSCH-Kühlschrankes. Auch der Herr 
des Hauses schätzt ganz besonders die „obere Etage” - den großen Raum- 
froster - weil dort der Klare schnell seine richtige Einschenk-Temperatur 
erhält. Ja, mit einem BOSCH-Kühlschrank neuen Stils ist’s wirklich leicht, 
guter Gastgeber zu sein. 


* BOSCH-Kühlschränke in der bekannten BOSCH-Qualität ab DM 383,-. Zu- 
sätzlich Gemüsebehälter DM 16,- bzw. DM 30,-. Hier aus dem universellen 
BOSCH-Programm: der 140 TG Tischkühlschrank mit 10 1 Raumfroster - 
schnitt- und wärmefester Arbeitsplatte - beweglicher Raumaufteilung - ge- 
räumiger Innentür, auch für Literflaschen - Temperaturzonen für mund- 
gerechte Kühlung für nur DM 498,-, zusätzlich Gemüsebehälter DM 16,-. 


Der engmaschige und vorzügliche BOSCH-Kundendienst bietet Sicherheit 
für alle Zeit. 


Aus kühler Überlegung 


BOSCH 


a 
BOSCH-Küchenmaschine 
— a 


B os CH-Wäscheschleuder 
I | " 


o 


BOSCH-Waschmaschine 
mit Schleuder 


An ROBERT BOSCH GmbH | Senden Sie mir bitte kostenlos Informationsmaterial mg 
HH 160 Werbeabteilung, Stuttgart: ‚ über die „BOSCH-Haushaltführung neuen Stils“. 
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° 5000 Mark! Meine Damen! 
5000 Mark in jedem Heim! 
EM. 5000 Mark: das ist der Durch- 


schnittswert an Kleidern, Mänteln, 

Anzügen, Polstermöbeln, Teppichen, 
Gardinen, den Sie - jawohl auch Sie, 

in Ihrem Haushalt angelegt haben. 

5000 Mark sind täglich in Gefahr. 
Motten! Darum handeln Sie noch heute. 
Kaufen Sie PARAL. Es kostet nur ein 
Tausendstel des Wertes, der bedroht ist. 
PARAL wirktrasch.PARAL wirkt lange 
nach. Aber nicht erst warten, bis 
die Motten da sind. Vor- 
beugend sprü- 

hen! 


vernichtet Motten, 
Fliegen, Mücken! 


Für Pelze und die treuen Vierbeiner nur PARAL-Puder 
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Liebe versetzt Berge 
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Schon hier zeigte sich, daß sie 
keine wehleidige, resignierende Na- 
tur besaß. Und dann war es gera- 
dezu wie im Märchen weitergegan- 
gen. Maestro Carenni, einer der er- 
folgreichsten Tanzmeister Italiens, 
mit dessen Schwester Anna befreun- 
det war, entdeckte das tänzerische 
Talent der jungen Krankenschwe- 
ster. Er forderte sie auf, seine Part- 
nerin zu werden. Sie glaubte zu- 
erst, alles sei Scherz, bis sie, nach 
ernsthaften Proben, im Jahre 1949 
auf einem internationalen Turnier 
in San Remo den Weltmeistertitel 
im Gesellschaftstanz errangen. Aus 
der unbekannten Anna Mariani aus 
Greco bei Mailand, die eine kurze, 
unglücklihe und kinderlose Ehe 
hinter sich hatte, wurde eine be- 
rühmte Frau. Keines der interna- 
tionalen Paare tanzte die Samba 
mit solchem Schwung und Feuer 
wie Anna Mariani und Maestro 
Carenni. Überall wurde ihnen der 
erste Preis zugesprochen. In allen 
Großstädten Europas traten sie auf, 
bejubelt und bewundert, bis zu je- 
nem Märztage im Jahre 1957... 
Von jenem Tage an war Anna 
ein Krüppel. Der Rollstuhl schien 
ihr Los. Was würde Carenni jetzt 
tun, dessen Karriere durch ihren 
Unfall ebenfalls in Frage gestellt 
war? Sich eine neue Partnerin su- 
chen? Niemand hätte es ihm ver- 
übeln können. Aber der große Tän- 
zer war auch ein großer Mensch, 
in ihrem Unglück hielt er zu ihr, 
und seine Treue verlieh Anna den 
Mut, das Gehen auf Prothesen zu 
erlernen, wie ein kleines Kind, das 
seine ersten Schritte unternimmt. 
Heute ist Anna Mariani imstande, 
ihre Einkäufe selbst zu erledigen 
und ihre kleine Wohnung zu be- 
sorgen. Maestro Carenni ist nach 
wie vor ihr Partner und ihr Freund 
und tanzt den Leuten über das 
Fernsehen die Schritte vor, die An- 
na von einem Pult aus erläutert. 
Tausende haben durch sie bereits 
die Anfangsgründe jener Kunst ge- 
lernt, die sie so meisterhaft be- 
herrschte. 

Zu den Menschen unserer Zeit, 
die auf der Höhe ihres Lebens 
schwer heimgesucht wurden und 
sich ihrem Schicksal gewachsen zeig- 
ten, gehören auch Cyril Smith und 
Phyllis Sellick, beide bedeutende 
Pianisten, weit über die Grenzen 
ihres Heimatlandes bekannt. 1937 
heirateten sie und unternahmen zu- 
sammen eine Reihe von erfolgrei- 
chen Konzertreisen durch ganz Eu- 
ropa. Überall, wo das Ehepaar auf- 
trat, jubelte das Publikum ihm zu, 
die Kritik lobte sein hervorragen- 
des Zusammenspiel, und namhafte 
Dirigenten großer Orchester rech- 
neten es sich zur Ehre an, mit den 
beiden liebenswürdigen Solisten zu 
musizieren. Ihre tiefe innere Ver- 
bundenheit drückte sich auch in ih- 
rem Spiel aus und entzückte oder 
erschütterte die Zuhörer. 

Im Jahre 1955 erhielten sie eine 
Einladung nach der Sowjetunion. 
Cyril und Phyllis sagten zu, begie- 
rig, russische Menschen und ihre 
Einstellung zur Musik kennenzu- 


lernen. Mit einem sorgfältig ein- 
studierten Programm trat das Ehe- 
paar die Reise an. Aber Cyril 
Smith sollte nur wenige Male vor 
einem sowjetischen Konzertpubli- 
kum auftreten. Auf dem Flug 
nach Charkow wurde der berühmte 
Pianist von einer Trombose befal- 
len, plötzlich und ohne Vorwarnung, 
und landete mit einer gelähmten 
linken Hand. Keine Kunst der Ärzte 
vermochte ihm zu helfen. Die Hand, 
die einst leicht und sicher über die 
Tasten geglitten war und durch ih- 
ren Anschlag bezaubert hatte, blieb 
tot und gehorchte dem Willen nicht 
mehr. Es schien, als müßte Cyril 
Smith seine Karriere aufgeben und 
einen anderen Beruf ergreifen. Der 
Künstler war damals 46 Jahre alt 
und hatte noch eine große Lauf- 
bahn vor sich. 

Aber wer erwartet hatte, daß er 
als gebrochener Mann von dieser 
Reise zurückkehren und von nun an 
verbittert mit dem Schicksal hadern 
würde, wie es schwächere Naturen 
gemacht hätten, sah sich getäuscht. 
Er hatte zwar den Gebrauch einer 
Hand eingebüßt, aber nicht seinen 
Lebenswillen und nicht den Humor, 
der nach wie vor aus den klugen 
Augen seines sympathischen Ge- 
sichts leuchtete. 

Mit dem Vierhändigspielen war es 
für immer vorbei; aber wer wollte 
ihn daran hindern, dreihändig mit 
seiner Frau zu spielen? Dreihän- 
dig klang zwar komisch und mehr 
nach Artistik als ernsthafter Musik, 
er war jedoch fest entschlossen, das 
Experiment zu wagen. Es ergaben 
sich sogar ganz neue und bisher 
noch kaum beachtete und ausge- 
schöpfte Möglichkeiten daraus. Die 
Frage war nur, ob seine Frau dazu 
zu bewegen sein oder ihm nachsich- 
tig lächelnd erklären würde, das sei 
alles Unsinn. Vor diesem nachsich- 
tigen Lächeln fürchtete er sich am 
meisten. Nach zwanzigjähriger Ehe 
bestand ihre Lebens- und Künst- 
lergemeinschaft jedoch auch diese 
schwere Probe. Monate intensiver 
Arbeit folgten. Ihr Spiel mußte auf 
völlig neue Grundlagen gestellt 
werden. Es war mühevoll und an- 
strengend, aber gleichzeitig be- 
glückend und anregend, und da 
Freunde und Verehrer aus aller 
Welt an dem Wagnis des Ehepaa- 
res teilmahmen und entweder Stük- 
ke für Cyril Smith und seine Gattin 
komponierten oder arrangierten, 
kam alsbald der Tag, da sie nach 
langer Pause wieder öffentlich auf- 
treten und mit ihrem dreihändigen 
Spiel Erfolge und Anerkennung er- 
ringen konnten. 

In New York lebt eine schöne jun- 
ge Frau, die ebenfalls von einem 
schweren Schicksalsschlag heimge- 
sucht wurde: Tanaquil LeClercq, 
die Gattin George Balanchines, Be- 
gründer des New York City Bal- 
letts, an dem die Tänzerin viele 
Jahre wirkte und als Primaballe- 
rina unter der Anleitung ihres Man- 
nes einmalige Triumphe feierte. Sie 
ist heute eine schwerkranke Frau, 
von Kinderlähmung befallen, der 
bewegliche, anmutige durchtrainier- 


te Körper zur Bewegungslosigkeit 
und zur Starrheit verurteilt, und doch 
darf sie nach dem höchsten künst- 
lerischen den höchsten menschlichen 
Triumph erleben: derMann, der vor 
ihr mit vier Frauen verheiratet war, 
harrt bei ihr aus und sie darf sich 
in seiner Liebe geborgen fühlen. 

Tanaquil wurde in Paris geboren, 
in Amerika wuchs sie auf. Als Fünf- 
zehnjährige kam sie, die streng er- 
zogene Tochter eines gestrengen 
Philologen, zu Balanchine in die 
Ballettschule, ein hochtalentiertes, 
sensibles Geschöpf, von Anfang an 
eine Ausnahmeerscheinung, und 
durfte sofort Soli tanzen. Bei ihrem 
ersten Öffentlichen Auftreten ver- 


| Ein Star unter 


den „Perlon”-Strümpfen 


körperte sie eine junge Balletteuse, 
der das von Balanchine selbst dar- 
gestellte Gespenst der spinalen 
Kinderlähmung droht, und tanzte 
somit ihr eigenes, von keinem Men- 
schen vorausgeahntes späteres 
Schicksal so hinreißend und er- 
schütternd, daß ihr Ruf mit einem 
Schlage begründet war. 

1956 trat Balanchine mit seiner Frau 
und seinem Ballett in Kopenhagen 
auf, wo er vor Jahrzehnten einmal 
als Ballettmeister und Choreograph 
gearbeitet hatte. Tanaquil wurde 
mit tosendem Beifall überschüttet. 
Nach ihrem Auftritt verspürte sie 
plötzlich heftige Schmerzen im Rük- 
ken und im Genick und eine noch 


nie gekannteMüdigkeitundSchlapp- 
heit. Ein Arzt stellte die ersten An- 
zeichen von Kinderlähmung fest. 
Tanaquil kam ins Krankenhaus und 
in die Eiserne Lunge. Bald darauf 
kehrte das New York City Ballett 
ohne seine Primaballerina und sei- 
nen Chef nach Amerika zurück. 
Balanchine blieb bei seiner Frau. 
Nach und nach besserte sich ihr 
Zustand etwas. Sobald sie transport- 
fähig war, ließ er sie nach New 
York überführen. Dort wartete die 
Arbeit auf ihn und noch 
Größeres, von dem er noch keine 
rechte Vorstellung hatte. 

Von dieser Stunde an schließt er 
die Tür zu seiner Wohnung mit 


etwas 


fanatischer, selbstauferlegter Ge- 
wissenhaftigkeit alle zwei Stunden 
auf und tritt ein, oft müde und ab- 
gehetzt, und macht seiner Frau 
Handreichungen, bereitet ihr mit 
viel Liebe das Essen (die Kochkunst 
ist sein Steckenpferd), unterhält sie 
für eine Weile, rückt ihr die Kissen 
zurecht, erleichtert ihr das qualvolle 
Alleinsein und stellt den Kontakt 
zur. Welt her, der so vielen seelisch 
und körperlich Kranken fehlt. 

Es ist tröstlich, daß es so etwas in 
unserer Zeit gibt: Menschen, die 
stärker sind als ihr Schicksal, ne- 
ben einzelnen bekannten Fällen un- 
zählige Namenlose, durch deren 
stille Stärke die Welt fortbesteht. 


Sicheren Geschmack beweisen ... 


Heute gedankenlos »irgendeinen« Strumpf zu 
kaufen, verbietet die Mode der kürzeren Klei- 
der. Mehr denn je ist der Strumpf modischer 


Blickpunkt. 


Die Farbtöne der ERGEE-Strümpfe - sorg- 
fältig mit internationalen Modeschöpfern abge- 
stimmt — modellieren das Bein vorteilhaft und 
lassen es schlanker erscheinen. 
Erstklassige Strümpfe, ERGEE-Strümpfe, zu 
wählen, wird immer mehr zu einer modischen 
Notwendigkeit. ERGEE gibt Ihnen stets die 
Gewißheit, einen Strumpf zu tragen, der modisch 
tonangebend ist. 
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_ Häkchen oder durchgestrichene es Baden en: Bucksieben 
AN den durch andere a a Res i 


Die 1. Silbe Be 
Flecks, auf dem der : 


Hier beginnt die zweite Runde in unserem diesjährigen Dauer- 
Kleider-Preisausschreiben. (Unsere Sonderüberraschung auf den Sei- 
ten 7—9 in Heft 7 haben Sie sicher gefunden!) Wie gefällt Ihnen 
dieses reinwollene „Osterei“ (Kleid mit Jacke) aus olivgrün-weißem 
Kammgarn-Glencheck? Nach dem Constanze-Simplicity-Schnitt Nr. 
3361 wurde ein zweiteiliges Kleid gearbeitet, das man gern trägt, 
oft trägt und lange tragen kann. Wir wünschen Ihnen eine ruhige 
österliche Rätselstunde und eine ganze Osterhasenkiepe voll Glück. 


Diesmal aus: 


> 100 Kleiderstofle 
zu gewinnen! 


Hier die Bedingungen: Haben Sie den gesuchten Satz heraus, so 
schreiben Sie ihn auf eine einfache, ausreichend frankierte Postkarte (nur 
aus dem Ausland sind Briefe zugelassen). Adressieren Sie die Karte an 
Constanze-Preisrätsel, Hamburg 100. Vermerken Sie ferner noch Ihr Alter, 
Ihre Körperhöhe (vom Scheitel bis zur Sohle) und Ihre Konfektionsgröße! 
Einsendeschluß ist der 9. Mai 1960 (Poststempel gilt noch). Die Veröffent- 
lichung der Auflösung erfolgt in Heft 14 vom 5. Juli 1960. Teilnehmen kann 
jedermann außer den Mitarbeitern des Internationalen Woll-Sekretariats, 
Düsseldorf (als dem Veranstalter), und der Constanze sowie deren An- 
gehörigen. Bei mehr als 100 richtigen Einsendungen entscheidet das Los. 
Eine Jury übernimmt in Gegenwart eines Mitglieds der Rechtsabteilung 
des Constanze-Verlages die Preisverteilung. Sie ist rechtlich nicht anfecht- 
bar. Für den Fall eines Gewinns vermerken Teilnehmer aus dem Ausland 
gleich eine bundesdeutsche Anlieferadresse. Und bitte keine Rückfragen! 


Wolle ist die natürliche Bekleidungsfaser mit den vielen guten Eigenschaften. Ihr 
Griff ist warm und wohltuend: bei Streichgarnen außerdem füllig und weich, 
bei Kammgarnen fest und zugleich geschmeidig, und Kreppgewebe wiederum 
„Springen“ sozusagen federnd aus der Hand. Wenn Sie eines Tages nach allen 
guten Erfahrungen mit der Wolle das richtige Fingerspitzengefühl für den 
'Stoff besitzen, dann werden auch Sie sagen könner: Ja, das ist Wolle, kann 
nur Wolle sein! Diese Sicherheit im Urteil bewahrt Sie vor Enttäuschungen, 
die man mit der Wolle, besser noch mit der reinen Schurwolle, nicht erlebt. 
Auch an unserem zweiteiligen Kleid aus reiner Schurwolle werden Sie Ihre 
Freude haben — sofern Sie einen der 100 Stoficoupons erhalten, die das Inter- 
nationale Wollsekretariat, Geschäftsstelle für Deutschland in Düsseldorf, als 
Veranstalter dieses Preisausschreibens an 100 Gewinnerinnen versenden will. 


Na dB IE E 5 


Bd 
Frauen wissen es zu 


schätzen.... 


wenn der Mann Verständnis zeigt für ihre Belange. Die Abwicklung der vielfältigen 
Aufgaben in Beruf und Familie macht in unserer Zeit nun mal ein Auto erforderlich 
für den Mann — also auch für die Frau. Auch der schönste und größte Wagen hilft 
nichts, wenn er im geschäftlichen Einsatz ist. Sie sollten mal in Ruhe über die Be- 
schaffung eines Zweitwagens sprechen. 


Ein Fahrzeug, das erschwinglich im Anschaffungspreis, wirtschaftlich in der Haltung 
und anspruchslos in Pflege und Wartung auch noch dem fraulichen Schönheitssinn ent- 
spricht, ist das Goggomobil-Coupe. Was es bei all diesen Vorzügen motorisch und 
fahrtechnisch zu leisten vermag, dahinter kommt man sehr schnell, wenn man es einmal 
Probe gefahren hat. Gerade jetzt ist die Zeit dafür! Mit dem reizenden eleganten Goygo- 
Coupe& in den Frühling! Wäre das nicht etwas für Sie? 


Der Goggomobil-Händler an Ihrem Ort wird Sie gern und unverbindlich beraten und Sie 
zur Probefahrt einladen. Versuchen Sie es doch mal! 


Ausführungsfarben: Adriablau, Indischweiß, Kirschrot, Palomagrau, 
Türkis, Corarot, Schilfgrün. Dazu farblich abgestimmt die Innen-Aus- 
stattung. Sie werden entzückt sein! 


HANS GLAS GMBH GOGGOMOBIL-WERKE DINGOLFING 


nstanen - Modeteiıl 


Diese beiden Kleider, die unseren sommerlichen Modeteil eröffnen, zeigen bei aller Modernität einen Anilug großmütterlicher Romantik. Beide Kleider sind aus Baumwolle 


Diesen Modeteil fotografierte Walter E. Lautenbacher. Blumenzeichnungen: Eva Some& 


bringt heute... 


In den letzten drei Modeteilen berichteten wir über die neue Mode 1960, 
über Wollkleider und Mäntel (Heft 5), Kostüme (Heft 6) und über 

die einflußreichste Neuigkeit dieser Saison, die Seide (Heft 7). 

Diese aktuelle Informations-Serie beschließen wir heute mit dem 
Thema „Hochsommerkleider“. Hoffen wir, daß es auch 

diesmal wieder einen so herrlichen Sommer gibt wie im Vorjahr. 

Die Mode der Sommerkleider jedenfalls hat sich optimistisch darauf 
eingestellt. Sie zeigt sich hell, leicht und luftig. Ihr Stil erscheint jung, 
ganz im Gegensatz zu der anderen Tagesmode, die sich eher klassisch 
streng und „erwachsen“ gibt. Wenn auch die Sommerkleider in ihrer 
Grundsilhouette insgesamt auf dem etwas streng-einfachen Hemdblusen- 
schnitt fußen, so werden sie in den Details — etwa durch Schleifen, 
Rüschen oder Falten — romantisch aufgelockert. So ergibt sich eine entzückende 
Stilmischung von „moderner Romantik“, die jeder Frau gut ansteht. 


® Der Hemdblusen-Stil bestimmt die Linie der hochsommerlichen Kleider. 
Die Mode dieser neuen Kleider vereinigt außerdem sportliche Strenge 
mit einem Hauch liebenswürdiger Romantik aus der Zeit unserer Großmütter. 


© Die beliebtesten Stoffe sind: Veredelte Baumwolle, Batist, Leinen 
und reine Seide. 


© Die Farben und Drucke zeigen sich klar, aber zurückhaltend. 


Sehr beliebt sind Punkte und Bauernkaros in vielen zarten 
Pastellfarben, Streifen und Blumenmustern. 


(Modelle: Rainer Wolf, studiodress; Hüte: Mayser-Milz). 
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In aparter Aufmachung, 
kostbar und elegant, 
herrlich frisch in Duft 
und Geschmack. 


DM 3,50 


Flammende Leuchtkraft, 
geheimnisvolle Kühle - 
vollenden die Schönheit Ihrer Lippen 


Kosmetisches Raffinement der Neuen Welt, Erfahrung und Tradition des 
Hauses Khasana prägen diese neuen Lippenstifte... diese attraktiven 
neuen Farbtöne. 


Wie wünschen Sie Ihre Nuance heute: berauschend und feurig oder 
kühl und von erregender Zurückhaltung? Welche dieser prachtvollen 


Farben Sie auch wählen - mit Khasana wird die Schönheit Ihrer Lippen 
immer einzigartig sein. 


y} 


DD.- Sommer bringt uns 


bezaubernde Kleider 


im Hemdblusen - Stil 


Fortsetzung von Seite 41 


1 Dieses zeitlose Kleid für Vor- und Nachmittag aus federleichtem Woll-Panama in Beige läßt 
sich durch modisches Zubehör vielseitig verwandeln. Der hochgebogene „Kinderhut“ ist in diesem 
Sommer sehr beliebt (Modell: Oestergaard; Tasche: Boscha) @ 2 Hier stellt sich eines der neuen 
Hemdblusen-Kleider aus schwarzem Leinen vor. Obwohl ärmellos, wirkt es doch angezogen. Chic 
dazu der kleine Canotier-Hut in Strohgelb (Modell: Oestergaard; Tasche: Comtesse. Beide Hüte: 
Mayser-Milz) @ 3 Typisch für die liebenswürdige Schlichtheit der Sommermode ist dieses rein- 
seidene Kleid, mit schwarzen und türkisfarbenen Tupfen auf grauem Grund. Dazu ein schwarzer 
Lackgürtel (Modell: Queisser) & 4 Hier sind die in diesem Jahr so beliebten Tupfen auf weißen 
reinseidenen Organza gestickt. Dieses duftige, wenn auch einfach geschnittene Kleid kann man 
gut zu kleinen Festlichkeiten tragen (Modell: Queisser) @ 5 Und noch einmal Tupfen, hier auf 
hauchzarte reine Seide gedruckt. Kleidsam und streckend ist der bis zur Taille heruntergezogene 
Reverskragen mit dem Brusteinsatz aus dem gleichen Stoff (Modell: Studio-dress; Schmuck: 
Langani) @ 6 Neben der interessanten Kragen-Schleifen-Lösung besticht dieses Kleid aus hand- 
bedruckter feiner Seide durch die aparte Farb-Zusaminenstellung von Rot und Orange (Modell: 
Queisser; alle Handschuhe: H. Rössler) ® 7 Große Strohhüte mit hohen geraden Köpfen und 
breiten Krempen sind sehr in Mode (Hut: Mayser-Milz; Schmuck: Langani). 


Fortsetzung von Seite 43 DD:e. ser Sommer bringt uns 


fröhliche Farben und klare Muster 


Die neuen Hochsommerkleider sind einfach und 
unkompliziert im Schnitt, so daß Farben und 
Musterungen besonders gut zur Geltung kommen. 
Da ist erlaubt, was gefällt. Man kann nicht davon 
sprechen, daß bei den Hochsommerkleidern, im 
Gegensatz zu der übrigen Tagesmode (siehe auch 
Constanze-Modeteil Hefte 5, 6 und 7), besondere 
Farben den Vorrang haben. 1 Die Satinstreifen 
dieses duftigen Batistkleides im Hemdblusenstil 
sind im Oberteil und an den Taschen zusammen- 
gesteppt und springen unter dem Gürtel lose auf 
(Modell: Queisser) @ 2 Matrosenkragen machen 
jung und sind deshalb auch in diesem Sommer 
wieder sehr beliebt. Dieses schmale Popelinekleid 
aus Baumwolle wirkt nicht zuletzt durch die nette 
Schleifenlösung adrett. Es ist außerdem luftig und 
läßt sich leicht waschen (Modell: Rainer Wolf; 
Handschuhe: H. Rössler) @ 3 Reine Seide hat wegen 
ihrer angenehmen Trageigenschaften einen festen 
Platz in der Mode dieses Sommers gefunden. Das 
Schachbrettmuster unseres Seidenmodells ist 
zwar lustig, aber etwas auffallend und sollte daher 
grazilen Frauen vorbehalten bleiben (Modell: 
Queisser) @ 4 Baumwollbatist, hier mit eingewebten 
Streifen, ist äußerst gefragt. Der luftige Stoff ist 
modisch, angenehm leicht und waschbar. Wie 
bezaubernd die neue romantische Note der hoch- 
sommerlichen Kleider aussieht, zeigt sich beispiel- 
haft an diesem beschwingten Modell mit dem 
sehr weiten, gezogenen Rock und den tief ein- 
gesetzten Keulenärmeln (Modell: Rainer Wolf). 
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ı1e Sommermode bringt eine romantische 


Fortsetzung von Seite 45 


Bei aller Einfachheit des Schnittes haben viele hochsommerliche Kleider eine reizvolle, 
romantische Note. Liebevoll verarbeitete Details, wie aufgesteppte Bänder, Schweizer 
Lochstickerei-Spitzen oder kleine Rüschen an Kragen, Manschetten oder Knopfblenden, 
mitunter auch nur ein Rollsäumchen am kleinen runden Ausschnitt, wirken 
liebenswert bescheiden und geben den Kleidern eine heiter-verspielte, 

etwas großmütterliche Anmut. 


Note ın dıe Kleider 


1 Die großen gelb-grünen Klatschmohn-Motive, auf 
weißgrundiger Wildseide handgedruckt, wirken sehr 
hochsommerlich. Dieses sportlich geschnittene Kleid im 
Hemdblusen-Stil kann man sogar getrost zu einer 
kleinen abendlichen Festivität tragen (Modell: 
Queisser; Handschuhe: H. Rössler). 2 Blau-weiß 
bedruckter Batist und der schneeweiße Dachkragen mit 
einem aufgesteppten Streifen aus dem Material des 
Kleides wirken jung und betonen wirkungsvoll die 
sommerliche Bräune der Trägerin (Modell: Rainer Wolf: 
Handschuhe: H.Rössler). 3 Aus blau-weißen Baumwoll- 
Zephir-Streifen und Schweizer Spitze entstand dieses 
appetitliche kleine Sommerkleid, bei dem die Wiener 
Wäschemadeln Pate gestanden haben könnten (Modell: 
Mickhausen). 4 Bauernkaros, wie hier in Rose-Weiß, 
gehören in diesem Sommer in vielen Pastellfarben zu 
den beliebtesten Stoffen. Schweizer Lochstickerei- 
Rüschen an der weißen Knopfblende und am Kopftuch 
unterstreichen die bäuerliche Note dieses reizenden 
Ferienkleides (Modell: Mickhausen). 5 Dieses Kleid aus 
Schweizer Stickerei-Batist in Gelb-Weiß mit dem 
großen weißen Kragen beweist noch einmal, wie 
anmutig die neue romantische Note der hochsommer- 
lichen Kleider ist (Modell: Rainer Wolf). 
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Überall leuchtet Ihnen das 
Langnese-Zeichen mit den 
rot-weißen Streifen entge- 
gen. Überall dort gibt es 
jetzt neben den bekannten 
Kleinpackungen für unter- 
wegs auch Langnese-Eis- 
krem für zu Haus. 


Die Hauspackung gleich 
beim Kauf fest in eine Zei- 
tung wickeln. Das isoliert! 
Und so verpackt hält sich 
Langnese-Eiskrem 1Stunde, 
im Kühlschrank sogar 2-3 
Stunden, und im Eiswürfel- 
fach 12-14 Stunden. 


ORTEN 


Es gibt Vanille-Eiskrem in 
der Hauspackung für zwei 
bis drei Personen und Eis- 
krem Fürst- Pückler- Art 
in der großen Packung 
für vier bis fünf Personen. 
Eines köstlicher als das 
andere. 


KHK KFRKR: 


Verlockend, nicht wahr? Und dabei nicht teurer als ein guter 
Nachtisch. Zu jeder Gelegenheit können Sie jetzt Langnese- 
Eiskrem genießen. Als Nachtisch, zur Kaffeestunde, beim Fern- 
sehen, wenn Gäste kommen. 


KH HM HN HH ein Genuß ersten Ranges 


UNTERHALTUNG UND LESERDIENST HEFT 8/1960 


Damit Sie Constanze bequem und auch zu zweit lesen herauslösen und gesondert lesen, wenn Sie die Mitte 
können, hat die Redaktion den hier beginnenden des Heftes aufschlagen und die obere und die untere 
unterhaltenden Teil in sich abgeschlossen. Sein Inhalts-- Heftklammer lösen. Falls Sie Constanze sammeln 
verzeichnis finden Sie links unten. Sie können diesen wollen, heften Sie später bitte den „praktischen“ und 
Teil, der mit einer eigenen Heftklammer versehen ist, den „unterhaltenden“ Teil einfach wieder zusammen. 


INHALT 


Beginn des Romans 

von Robert Pilchowski: 
Kein Talent 

zur großen Dame........ 


Eine Liebesgeschichte 
von Manfred Hausmann: 
Frühlingsfeier .......... 


Schluß des Romans 
Ein Mädchen kam nach 
SYGnBeyr nen... 


Constanzes große 
Farbtafel: 
Das Kräutergärtlein..... 


Leserdienst ............ 


Die rätselhafte Seite .... 


Der teuerste Film der 
Welt#Ben’Hürz 2.2... ; 


Farbfoto: Bavaria-Verlag 


„Ich bin noch ziemlich jung an Jahren. Ich bin noch völlig von den Socken! 
Ich habe trotzdem, wie ihr seht, Mal sagt der Mensch: ‚Der kleine Wicht 
den Ernst des Lebens schon erfahren, ist hintern Ohren noch nicht trocken.‘ 
der mir bei meinen langen Haaren Mal will er in das Bad mich locken. 
entschieden an die Nerven geht. An dieser Logik stimmt was nicht!“ -th 


An alle Lesemappen-Leser die herzliche Bitte: Ändern Sie nichts an der Mappe, es kommt sonst zu kostspieligen Beschädigungen. 


Robert Pilchowski, der Autor 
von „Geliebte Corinna“, 
schrieb diesen bezaubernd- 
spannenden Roman um Marion. 


Foto: Heggemann 


er erste Mann, dem ich verfiel, war mein 
Vater. Ich war achtzehn, als ich ihm zum 
erstenmal begegnete. Bis dahin hatte ich ge- 
glaubt, daß er kurz nach meiner Geburt ge- 
storben sei. Meine Mutter hatte es meiner 
Schwester und mir so erzählt. Später, als wir älter 
waren und mehr über ihn wissen wollten, wies sie 
unsere Neugier mit den Worten zurück: „Erspart 
es mir, über einen Toten Schlechtes zu reden!” Die 
Folge war, daß wir uns den Kopf darüber zer- 
brachen, was unser Vater Schlechtes getan haben 
mochte. Da wir aber nichts von ihm wußten, 
kamen wir zu keinem Ergebnis. Mutter hatte jedes 
Andenken an ihn getilgt. Sie besaß nicht einmal 
ein Bild von ihm. Schließlich einigten wir uns dar- 
auf, daß er sie betrogen hatte. 
In den Augen meiner um ein Jahr älteren Schwe- 
ster war dies eine Sünde, die sie unserem toten 
Vater nicht verzeihen konnte. Ich dagegen neigte 
dazu, ihm mildernde Umstände zuzubilligen, weil 


@) 


ich mich im Gegensatz zu Elisabeth, die einen sehr 
sanften und nachgiebigen Charakter hatte, mit 
meiner Mutter nicht vertrug. Durch ein enttäusch- 
tes Leben verbittert, war sie in ihrer Strenge oft 
ungerecht, und da wir dasselbe heftige Tempera- 
ment hatten, gerieten wir bei der geringsten Mei- 
nungsverschiedenheit aneinander. 

Wir wohnten damals in Berlin. Angewiesen auf 
eine kleine Rente, die ein ebenso reicher wie gei- 


ziger Onkel meiner Mutter zukommen ließ, lebten | 


wir in sehr bescheidenen Verhältnissen. Unsere 
Dreizimmerwohnung lag im Parterre eines Hinter- 
hauses, und da sämtliche Fenster auf den engen 
Hof gingen, gab es bei uns nie Sonne. Ich haßte es, 
dort zu wohnen, und war entschlossen, so bald wie 
möglich einen reichen Mann zu heiraten, um der 
dunklen Enge unseres Lebens zu entfliehen. Ge- 
tragen von dem Optimismus meiner achtzehn 
Jahre, stellte ich mir diesen reichen Mann auch 
noch jung, edel und natürlich schön vor. 
Fortsetzung nächste Seite 
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Ich hielt ganz still, als sei ich sein Modell. 

Die Bilder an der Wand verwirrten mich 
genauso wie Markus Mohr — der Mann, der sie 
gemalt hatte. Er sah mich prüfend an.” 


Zeichnung: E. van den Bogaard 


ein Jalent 
Zur großen Dame 


Fortsetzung 


Mein Vater kam eines Nachmit- 
tags, als ich allein zu Hause war. 
Ich erinnere mich noch genau. Es 
war im Dezember 1932, am Niko- 
laustag. Er gab sich nicht gleich zu 
erkennen, sondern fragte nach mei- 
ner Mutter. Als ich ihm sagte, daß 
sie ausgegangen sei, bat er, auf 
sie warten zu dürfen. Er hatte eine 
dunkle, volltönende Stimme, und 
die gewählte Art, in der er sich 
ausdrückte, beeindruckte mich tief. 
Er trug einen eleganten Gehpelz 
und verbreitete einen schwachen 
Duft von Englisch-Lavendel. 

Nachdem ich ihn in unser dunkles; 
schäbiges Wohnzimmer geführt 
hatte, beeilte ich mich, ihm einen 
Stuhl anzubieten. Er bedankte sich, 
setzte sich aber nicht. Lässig 


seine wildledernen Handschuhe ab- 
streifend, fragte er mich, wer ich 
sei. Ich sagte es ihm. Er hielt inne 
und sah mich aufmerksam an. Ich 
fühlte, wie mir das Blut in die 


Wangen stieg, zwang mich aber, 
seinem Blick standzuhalten. Er 
war dunkelhaarig wie ich, mit an- 
gegrauten Schläfen, und trug un- 
ter der schmalen, geraden Nase ein 
Bärtchen, das ihm eine fremdlän- 
dische Note verlieh. Hochgewad- 
sen und schlank verkörperte er in 
meinen Augen das Idealbild des 
untadeligen Kavaliers. 

Endlich sagte er mit einem aner- 
kennenden Lächeln: 

„Du bist schön, meine Tochter.” 
Jetzt wäre es eigentlich an der 
Zeit gewesen, daß sich die Stimme 
meines Blutes gemeldet hätte. Statt- 
dessen meldete sich Empörung, 
daß ein wildfremder Mann es wag- 
te, mich auf so familiäre Art an- 
zusprechen. Ich rümpfte die Nase 
und fragte: 

„Wer sind Sie eigentlich?“ 

„Dein Vater”, erwiderte er ruhig. 
„Lassen Sie diese Späße”, stieß 
ich hervor. „Mein Vater ist tot.“ 


Der junge Seehund hat sich müd geschwommen; 
er tauchte auf, und treibt nun vor sich hin. 


Er ist, mit andren Worten, hochgekommen 
und lüftet stolz sein rundes Doppelkinn. 


Er macht das wirklich reizend für sein Alter; 


auf diese Art erholt er sich bestimmt. 
Und er erinnert mich an Onkel Walter, i 
der mir das hoffentlich nicht übelnimmt. -th 


Foto: Kurt Hackel 


Belustigt zog er die Brauen hoc. 
„Was du nicht sagst! Hat dir das 
deine Mutter erzählt?” „Ja.“ 

„Nun, dann hat sie dich belogen. 
Ich lebe, und da ich mich einer 
ausgezeichneten Gesundheit er- 
freue, ist mit meinem Ableben 
vorläufig auch nicht zu rechnen." 
Sprachlos starrte ich ihn an, ver- 
geblich bemüht, Ordnung in meine 
Gedanken zu bringen. Wahrschein- 
lich ahnte er, wie mir zumute war, 
denn während er langsam seinen 
Mantel aufknöpfte, fuhr er fort: 
„Es tut mir leid, wenn ich dich 
jetzt erschreckt habe, aber da ich 
nun einmal hier bin, muß ic 
mich auch zu erkennen geben. Im 
übrigen erwarte ich nicht, daß du 
mir um den Hals fällst. Ich weiß, 
daß ich mich nicht wie ein guter 
Vater benommen habe. Trotzdem 
sollten wir versuchen, aus unserer 
Begegnung das Beste zu machen.“ 
Er zog den Mantel aus und warf 
ihn achtlos über einen Stuhl. „Wer 
bist du? Elisabeth oder Marion?“ 
„Marion.“ 

„Also die jüngere. Und wo ist 
Elisabeth?“ 

„Sie ist mit Mutter unterwegs.“ 
„Werden sie lange fortbleiben?” 
„Ich glaube nicht. Sie machen nur 
einige Besorgungen.” 

Er wandte sich zur Kommode und 
besah sich eine Fotografie. Sie war 
über zehn Jahre alt und zeigte 
Mutter und uns Kinder vor der 
Attrappe einer romantischen Burg- 
ruine. Eine ganze Weile verging, 
bis er das Bild zurückstellte und 
murmelte: 

„Tja, so vergehen die Jahre." 
Endlich hatte ich mich soweit ge- 
fangen, daß ich ihm die erste der 
vielen Fragen stellen konnte, die 
sein plötzliches Auftauchen in mir 
wachgerufen hatte: 

„Wenn Sie wirklich mein Vater 
sind, warum sind Sie dann von 
uns fortgegangen?" 

Er zögerte einen Moment, bevor 
er sagte: „Das ist eine lange Ge- 
schichte; zu lang, als daß ich sie 
dir jetzt erzählen könnte. Einer- 
seits waren es zwingende Umstän- 
de, andererseits..." Er zuckte die 
Achseln. „Deine Mutter und ich 
sind sehr verschieden.“ 

„Aber Sie hatten doch Kinder. War- 
um haben Sie sich nie um uns ge- 
kümmert?“ 

Nachdenklich strich er sich über 
sein Kinn. „Tja, warum?“ Dann 
sagte er mit einem Seufzer: „Ich 
will dir nichts vormachen. Ich habe 
nicht an euch gedacht. Ihr wart 
damals noch Babys, und für Ba- 
bys habe ich mich nie interessiert.” 
„Und warum haben Sie jetzt an 
uns gedacht?” 

Über sein schmales, vornehmes 
Gesicht ging ein wehmütiges Lä- 
cheln, als er sagte: 

„Aus Sentimentalität, meine Toch- 
ter. Ich werde alt. Wenn man sich 
den Fünfzig nähert, erinnert man 
sich. Außerdem lebe ich seit eini- 
ger Zeit in eurer Nähe.” 

„Wo leben Sie denn?” 

„In Paris.‘ 

„Aber das ist doch nicht nah?” 
„Für mich schon. Vorher lebte ich 
in Amerika.“ 

Er zog eine goldene Dose aus sei- 
ner Weste, entnahm ihr eine Zi- 
garette und entzündete sie an ei- 
nem goldenen Feuerzeug. Erst jetzt 
bemerkte ich den Solitär an sei- 
ner gepflegten Hand, einen gro- 
Ben Brillanten, dessen Feuer mich 


genauso faszinierte wie die Vor- 
stellung, daß der weitgereiste 
Fremde mein Vater war. Amerika, 
Paris... In ihm eröffnete sich mir 
plötzlich die Welt, nach der ich 
mich so verzehrend sehnte. 

Ich wollte mehr von ihm wissen 
und fragte nach seinem bisherigen 
Leben. Und je mehr ich erfuhr, 
desto größer wurde meine Bewun- 
derung. Er kannte die ganze Welt, 
nichts schien es zu geben, was er 
nicht erlebt hatte. Er hatte Paläste 
bewohnt und von goldenen Tel- 
lern gegessen. Seine Freunde wa- 
ren Millionäre und Fürsten. 
Atemlos hing ich an seinen Lip- 
pen, und als er mich dann fragte, 
wie es uns in all den Jahren er- 
gangen sei, stand ich bereits so in 
seinem Bann, daß es mir gar nicht 
in den Sinn kam, in ihm den Ver- 
antwortlichen für unsere ärmlichen 
Verhältnisse zu sehen. 

Auch er schien sich in dieser Hin- 
sicht keine Gedanken zu machen, 
denn als ich ihm erzählte, daß wir 
mit jedem Pfennig rechnen müß- 
ten, weil mein Großonkel Fritz 
uns sehr knapp hielt, meinte er 
nur: 

„Ich kenne ihn und weiß, welch 
ein Geizkragen er ist." 

Dann ging draußen die Tür, und 
Mutter und Elisabeth kamen ins 
Zimmer. 

Mutter mußte ihn sofort erkannt 
haben, denn ihr Gesicht wurde ei- 
sig. Sie war eine noch immer gut- 
aussehende Frau mit blonder 
Haarkrone und großen hellblauen 
Augen, zeigte aber meistens eine 
mürrische Miene. Verschlossen und 
wortkarg wie sie war, wußten wir 
Kinder weniger von ihr als von 
oberflächlichen Bekannten. Zäfrt- 
lichkeiten gab es zwischen uns 
nicht. 

Mein Vater begrüßte sie aufs lie- 
benswürdigste, wurde aber schon 
nach wenigen Worten von ihr un- 
terbrochen: „Was willst du hier?” 
Die Stimme, mit der sie das sagte, 
drang mir bis unter die Haut; doch 
schien mein Vater gegen ihre 
ätzende Art gefeit. Unverändert 
freundlich erwiderte er: 

„Ich wollte mich nach deinem Be- 
finden erkundigen und bei dieser 
Gelegenheit auch meine Töchter 
kennenlernen.“ Hier wandte er 
sich zu Elisabeth, die verstört an 
der Tür stehengeblieben war, und 
sagte charmant lächelnd: „Du bist 
also Elisabeth. Ich..." 

„Laß die Kinder in Ruhe!“ fuhr 
Mutter dazwischen. „Sie haben kei- 
nen Vater mehr.“ 

„Ich weiß", erwiderte er, „das hast 
du ihnen vorgelogen. Aber viel- 
leicht sind sie ihrem Vater gegen- 
über nachsichtiger als du und le- 
gen Wert darauf, seine Bekannt- 
schaft zu machen.” 

Mutter wollte etwas erwidern, als 
Elisabeth aufschluchzend die Hände 
vor das Gesicht warf und aus 
dem Zimmer lief. Erstaunt blickte 
mein Vater hinter ihr her. Dann 
fragte er mich, was sie habe. 
„Ich weiß nicht”, antwortete ich, 
„vielleicht war sie erschrocken." 
„Sprich nicht mit ihm!” fuhr Mut- 
ter mich an. „Geh raus und laß uns 
allein!" 

Ich gehorchte, blieb aber hinter 
der Tür stehen. Aus dem Zimmer, 
wo meine Schwester und ich schlie- 
fen, kam unterdrücktes Schluchzen. 
Elisabeth schien durch die Begeg- 
nung mit unserem totgeglaubten 
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Fortselzung 


Vater völlig aus der Fassung ge- 
bracht worden zu sein. Sie tat mir 
leid, aber ich hatte jetzt keine 
Zeit mich um sie zu kümmern. 
Meine Neugier war viel zu groß. 
Zunächst hörte ich nichts. Dann 
sagte mein Vater: s 
„Mein Kompliment, Martha. Die 
Zeit ist an dir spurlos vorüberge- 
gangen. Dein goldenes Haar, die 
gletscherblauen Augen...“ 

„Hör auf!“ unterbrach ihn die 
scharfe ‘Stimme meiner Mutter. 
„Auf diesen Schmus falle ich nicht 
mehr rein. Sag, was du willst, und 
dann geh! 

„Nichts will ich. Ich kam nur, um 
euch wiederzusehen. 
Verächtliches Auflachen meiner 
Mutter: „Jetzt soll ich wohl gerührt 
sein, was? 

Vater ruhig: „Das würde nicht zu 
dir passen. Aber vielleicht können 
wir uns setzen und uns wie ver- 
nünftige Menschen unterhalten. 
Wie ich von Marion gehört habe, 
lebt ihr nicht gerade im Über- 
fluß.” 

Mutter höhnisch: „Na und? Hast 
du etwa vor, nach siebzehn Jah- 
ren den treusorgenden Familien- 
vater zu spielen?“ 

Vater: „Nein, auf dieses Attribut 
lege ich keinen Wert. Ich möchte 
nur etwas für die Kinder tun.” 
Mutter: „Vielen Dank, aber die 
Kinder brauchen dich nicht. Nach- 
dem du dich bis heute nicht um 
sie gekümmert hast, werden sie 
auch weiterhin ohne dich auskom- 
men. Steck’ deine Brieftasche wie- 
der ein!" 

Vater: „Komm, sei vernünftig, 
Martha! Es sind dreitausend Mark. 
Wenn die Kinder das Geld jetzt 
nicht brauchen, kannst du es für 
sie aufheben. Sie werden dir eines 
Tages dafür dankbar sein.” 
Mutter verächtlich: „Ganz beson- 
ders, wenn sie erfahren, wie ihr 
Vater daran gekommen ist. Los, 
nimm dein Geld und verschwinde!” 
Es folgte eine kurze Pause. Dann 
flüsterte mein Vater etwas, das ich 
nicht verstand, und Mutter rief 
böse: „Bleib mir vom Leib!" 
Unmittelbar darauf warf sie die 
Tür auf. „Mac, daß du raus- 
kommst, du Lump!” 

Ich wollte in die Küche, aber es 
war zu spät. Mein Vater kam her- 
aus, und ich hatte gerade noch 
Zeit, mich zwischen die Mäntel an 
der Garderobe zu drücken. Obwohl 
es im Flur stockdunkel war, mußte 
er mich gesehen haben, denn als 
er an mir vorbeiging, flüsterte er: 
„Komm morgen nachmittag in mein 
Hotel! Ich wohne im Fürstenhof.“ 


Dort besuchte ich ihn am nächsten 
Nachmittag. 

Das Herz schlug mir bis in den 
Hals, als ich das Hotel betrat. Zu- 
erst suchte ich meinen Vater in 
der Halle, dann fragte ich nach ihm 
beim Empfang. Der Portier kannte 


ihn nicht. Auch der Empfangs- 
chef sagte mir, daß ein Herr seines 
Namens nicht abgestiegen sei. 
Enttäuscht wandte ich mich um, 
als ich ihn plötzlich aus dem Fahr- 
stuhl kommen sah. Ich war so er- 
leichtert, daß ich ihm am liebsten 
entgegengelaufen und um den Hals 
geflogen wäre. Daß ich mich be- 
herrschte, lag nur an seiner distin- 
guierten Erscheinung. 

Er begrüßte mich aufs herzlichste. 
Dann reichte er mir galant den 
Arm und führte mich in einen 
leeren Salon. Dort half er mir aus 
dem Mantel, und nachdem wir uns 
gesetzt hatten, fragte er, ob ich 
heimlich gekommen sei. 
„Natürlich“, antwortete ich. „Mut- 
ter hätte es nie erlaubt.” 

„Sie ist sehr streng, nicht wahr? 
„Es geht‘, sagte ich. „Vielleicht 
wäre sie weniger streng, wenn Sie 
ihr nicht fortgelaufen wären." 

Er zuckte die Achseln. „Möglich, 
aber ich glaube es nicht. Sie war 
schon so, als ich sie kennenlernte.“ 
„Warum haben Sie sie dann ge- 
heiratet?” 

„Weil ich sie begehrte‘, antwor- 
tete er. „Deine Mutter war sehr 
schön, aber leider ungewöhnlich 
spröde. Ich habe sie oft mit einer 
mit Essig gefüllten Praline ver- 
glichen. Als ich es einmal wagte, 
die Hand um ihre Taille zu legen, 
versetzte sie mir einen so hefti- 
gen Fußtritt, daß ich mich in ärzt- 
liche Behandlung begeben mußte. 
Gerade das aber reizte mich, und 
ich setzte es mir in den Kopf, sie 
zu erobern. Ein volles Jahr brauchte 
ich dazu, und wenn ich nicht auf 
der Strecke geblieben bin, so nur, 
weil ich mich fortan hütete, ihr 
zu nahe zu kommen. Auch später, 
als wir verheiratet waren, bedeu- 
tete jeder Annäherungsversuch 
ein Risiko. Ich wußte nie, wie sie 
reagieren würde. Es war sehr an- 
strengend‘, seufzte er und strich 
sich über sein kokett aufgebür- 
stetes Bärtchen. „Aber die Haupt- 
schuld lag wahrscheinlich bei mir." 
„Warum?“ fragte ich. 

„Weil ich kein Mann zum Heira- 
ten bin.” Er unterbrach sich und 
blickte mich an. „Hat eure Mutter 
euch inzwischen über mich aufge- 
klärt?“ Ich nickte. „Gestern abend.“ 
„Und du bist trotzdem gekom- 
men? 

„Ja”, sagte ich. „Ich habe es nicht 
geglaubt.” 

„Was hat sie euch denn erzählt?” 
„Daß Sie einen Betrug begangen 
haben und verhaftet werden soll- 
ten.” 

„Tja“, murmelte er, „da ist schon 
was dran, obschon... Aber lassen 
wir das“, winkte er ab. „Ich möchte 
mich nicht besser hinstellen als 
ich bin.” 

„Bitte, erzählen Sie!“ bat ich. „Sie 
sind doch mein Vater.” 

Über sein Gesicht ging ein gerühr- 
tes Lächeln. „Nun gut“, gab er 


nach, „obwohl ich nicht gern dar- 
über spreche.” Und dann erzählte 
er mir eine ergreifende Geschichte 
von einem kranken Freund mit 
kinderreicher, hungernder Familie, 
der ihn so dauerte, daß er, um 
ihm in seinem Elend zu helfen, 
eine Unterschrift fälschte. Leider 
kam die Sache heraus, bevor er 
das unterschlagene Geld zurücker- 
statten konnte, so daß er schleu- 
nigst über die Grenze mußte. 
„Weiß Mutter das?" fragte ich, 
nachdem er geendet hatte. 
„Nein“, sagte er. „Ich wollte es 
ihr erzählen, aber sie ließ mich 
nicht zu Worte kommen. Du weißt 
ja, wie sie ist. Es war genau wie 
gestern, als du an der Tür horch- 
test. Sie nannte mich einen Lum- 
pen und warf mich hinaus. Jetzt 
bist du entsetzt, nicht wahr? 
War ich entsetzt? Eine Weile horch- 
te ich in mich hinein, aber ich war- 
tete vergeblich auf ein Echo der 
Entrüstung. Da war nicht einmal 
Enttäuschung. Im Gegenteil, ich 
bewunderte ihn. Stumm schüttelte 
ich den Kopf. 

„Wie schön!" Spontan beugte er 
sich mir entgegen und ergriff 
meine Hände. „Ich freue mich, daß 
wir endlich zueinander gefunden 
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haben. Zwar habe ich mich wie ein 
Rabenvater betragen, aber das 
soll jetzt anders werden. Hast du 
irgendeinen Wunsch?“ 
Ich schüttelte den Kopf. Trotzdem 
holte er seine Brieftasche hervor, 
entnahm ihr einige Scheine und 
steckte sie zusammengerollt in 
mein Handtäschchen. 
„Kauf dir dafür, was dir Spaß 
macht. Dann fragte er nach mei- 
nen Plänen. 
„Ich weiß nicht recht‘, seufzte ich. 
„Im Augenblick mache ich einen 
Steno- und Schreibmaschinenkur- 
sus mit." . 
„Soll das heißen, daß du Stenoty- 
pistin werden willst?” 
Ich zuckte die Achseln. „Irgend- 
was muß ich doch lernen. Eigent- 
lich wollte ich Tänzerin werden, 
aber Mutter ist dagegen.” 
„Mit Recht‘, sagte er. „Die Tanzerei 
ist eine brotlose Kunst. Aber noch 
weniger gehörst du in ein Büro, 
Bei deinem Aussehen genügt es, 
wenn du lernst, dich gut anzuzie- 
hen und so zu bewegen, daß du 
überall, wo du erscheinst, Mittel- 
punkt bist.” Er hielt inne und 
überlegte einen Moment. „Ich 
mache dir einen Vorschlag‘, fuhr 
er dann fort. „Komm zu mir nach 
Paris! Dort bringe ich dich unter 
Leute und stelle dich so heraus, 
daß du dich vor Anträgen nicht 
retten kannst.” 
Einen Augenblick lang sah ich den 
Himmel offen. Aber gleich darauf 
fielen mir meine achtzehn Jahre 
ein, und ich flüsterte resigniert: 
„Das geht leider nicht.” 
„Warum?“ 
„Weil Mutter nie damit einver- 
standen wäre.” 
„Und wenn du..." Er brach ab 
und schüttelte den Kopf. „Nein, ich 
will dich nicht in Versuchung füh- 
ren, aber eines mußt du mir ver- 
sprechen. Vergeude das Kapital 
nicht, das du vom lieben Gott mit- 
bekommen hast! Sei im Umgang 
mit Männern zurückhaltend. Je 
rarer du dich machst, desto mehr 
Zinsen wird es dir eintragen. Hüte 
dein Herz und verliebe dich nicht 
in den ersten besten! So süß der 
Rausch der Liebe auch sein mag, 
er währt nur kurz. Die Ernüchte- 
rung bleibt nicht aus. Sie läßt sich 
nur ertragen, wenn man sanft ge- 
bettet ist.“ Ich seufzte. 
„Was ist?” fragte er. „Gibt es 
etwa schon einen Mann in deinem 
Leben?” 
„Das nicht”, sagte ich, „aber wenn 
ich weiterlebe wie bisher, wird es 
ziemlich gleichgültig sein, ob ich 
mich rar mache oder nicht. Män- 
ner mit Geld werde ich nie kennen- 
ternen.‘ 
„Du wirst nicht so weiterleben." 
„Woher wollen Sie das wissen? 
„Das sehe ich dir an. Außerdem 
hast du jetzt einen Vater. Wenn 
du mich brauchst, kannst du jeder- 
zeit zu mir kommen." Er zog seine 
Brieftasche hervor, entnahm ihr 
eine Visitenkarte und gab sie mir. 
„Hier hast du meine Pariser 
Adresse. Nur möchte ich dich bit- 
ten, mir rechtzeitig zu schreiben, 
da ich viel unterwegs bin.“ 
Ich warf einen Blick auf die Karte 
und sagte verwirrt: „Aber hier 
steht Baron de Bauffremont. Das 
sind Sie doch gar nicht?” 
„Doch“, nickte er ohne die leiseste 
Verlegenheit. „so nenne ich mich 
heute. Gewisse Umstände haben es 
nämlich mit sich gebracht.“ 
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Fortsetzung 


Ich war verstört, aber er lächelte 
sein unwiderstehliches Lächeln, und 
als wir uns kurz darauf trennten 
und er mir zum Abschied einen 
zärtlicen Kuß auf die Wange 
drückte,» hatte ich mich mit dem 
falschen Baron genauso abgefun- 
den wie mit der gefälschten Unter- 
schrift. Erst an der Straßenbahn- 
haltestelle fiel ' mir das Geld ein, 
das er mir in die Handtasche ge- 
steckt hatte. Es waren fünfhundert 
Mark. Mir schwindelte. Alles, was 
ich mir bisher vergeblich gewünscht 
hatte, konnte ich mir dafür kau- 
fen: Schöne Kleider, Schuhe und 
einen neuen Mantel. Und schon 
stürzte ich die Straße hinunter, bis 
ich auf einmal merkte, daß die Ge- 
schäfte bereits geschlossen waren. 
Übrigens zum Glück, denn was 
hätten mir meine Einkäufe genutzt, 
wenn ich sie zu Hause doch hätte 
verstecken müssen. 

Trotzdem half mir das Geld, den 
Alltag leichter zu ertragen. Das 
Bewußtsein, mir Wünsche erfüllen 
zu können, feite mich gegen seine 
graue Eintönigkeit. Besah ich mir 
jetzt die Auslagen der Geschäfte, 
so machte ich keine hungrigen Au- 
gen mehr. Was ich dort sah, konnte 
ich mir, wenn ich wollte, holen. 
Am schönsten aber war die Vor- 
stellung, daß ich eines Tages mei- 
nen Vater in Paris besuchen würde. 
Hatte ich Ärger mit Mutter, oder 
war ich niedergeschlagen, so nahm 
ich mir vor, zu ihm zu fahren. Es 
war ein nie versagendes Mittel, 
denn meine Stimmung besserte 
sich sofort. 

Einige Male schrieb ich ihm auch, 
schickte aber keinen der Briefe ab, 
weil ich sie beim Überlesen dumm 
fand. Was konnte ich, die acht- 
zehnjährige Marion Dewitz aus 
Berlin-Schöneberg, dem welterfah- 
renen Baron de Bauffremont in 
Paris schon Wichtiges mitteilen? 
Kurz nach meinem neunzehnten 
Geburtstag faßte ich den Entschluß, 
zu meinem Vater zu fahren. An- 
laß war ein furchtbarer Krach mit 
meiner Mutter, die unter meiner 
Matratze einen in französischer 
Sprache abgefaßten Liebesroman 
gefunden hatte. Er war sehr frei 
geschrieben. Aber nicht deswegen 
hatte ich ihn mir gekauft, sondern 
weil ich im Gedanken an meine 
Pariser Reise mein kümmerliches 
Schulfranzösisch auffrischen wollte. 
Meine Mutter schalt mich ein ver- 
dorbenes Geschöpf, das nach sei- 
nem liederlichen Vater geschlagen 
sei. Ein Wort gab das andere, und 
als ich meinen Vater in Schutz 
nahm, ohrfeigte sie mich und rief: 
„Geh doch zu ihm! Ihr paßt zu- 
sammen. Du taugst genauso we- 
nig wie er.” 

Gleich am nächsten Tag fragte ich 
auf unserem Polizeirevier nach 
einem Paß. Wie man mir sagte, 


benötigte ich dazu außer meiner 
Geburtsurkunde und zwei Fotos 
noch eine Einwilligungserklärung 
des Erziehungsberechtigten. Diese 
Erklärung schrieb ich später im 
Büro und setzte den Namen meiner 
Mutter darunter. Ich tat es ohne 
die geringsten Skrupel. Im Gegen- 
teil, es erfüllte mich mit Genugtu- 
ung, weil ich nun wie mein Vater 
eine Unterschrift gefälscht hatte. 
Ich hatte den Tag meiner Abreise 
bereits festgelegt, als etwas ein- 
trat, womit ich überhaupt nicht ge- 
rechnet hatte. Ich verliebte mich. 
Hier muß ich einfügen, daß ich seit 
einigen Wochen als Stenotypistin 
arbeitete. Die Firma, bei der ich 
eine Stellung gefunden hatte, war 
ein kleiner Betrieb mit nur drei 
Angestellten und befaßte sich mit 
Häuserverwaltungen, Hypotheken- 
beschaffung und Grundstücksver- 
käufen. Der Mann, in den ich mich 
verliebte, hieß Markus Mohr und 
war einer unserer Mieter. Ein 
schlechter Mieter — glücklicher- 
weise, weil ich ihm anderenfalls 
nie begegnet wäre. Drei Monats- 
mieten war er uns schuldig ge- 
blieben. Da platzte meinem Chef 
der Kragen, und er schickte mich 
eines Vormittags mit einem ulti- 
mativen Brief zu ihm: Sofortige 
Zahlung oder Zwangsräumung bin- 
nen drei Tagen. Bevor er mir den 
Brief aushändigte, versah er mich 
mit Ratschlägen. 
„Der Kerl ist Maler und nicht un- 
gefährlich“, erklärte er mir. „Den 
Portier hat er schon einmal die 
Treppe hinuntergeworfen. Ich 
nehme an, daß er sich an einer 
jungen Dame nicht vergreifen wird. 
Darum schicke ich Sie. Er wohnt 
ganz oben im Atelier. Aber sagen 
Sie nichts von der Miete, bevor 
Sie bei ihm drin sind. Sonst ris- 
kieren Sie, daß er Ihnen die Tür 
vor der Nase zuschlägt.” 
Das Haus lag in Moabit. Es war 
ein häßlicher, alter Kasten, was 
aber in dieser Gegend nicht weiter 
auffiel. Sicherheitshalber erkundigte 
te ich mich beim Portier, ob mein 
Opfer zu Hause sei. Er bejahte und 
warnte mich. „Bleiben Sie lieber 
unten‘, sagte er. „Er ist ein Ver- 
rückter, dem es auf eine Körper- 
verletzung nicht ankommt.” 
Mit einem unbehaglichen Gefühl 
machte ich mich an den Aufstieg. 
In der ersten Etage roch es nach 
Kohl, in der zweiten nach Fisch 
und von da ab, als hätte jemand 
eine Stinkbombe geworfen. Dann 
war ich oben und klingelte. 
„Wer ist da?" rief eine Männer- 
stimme. 
Erst jetzt merkte ich, daß die Tür 
angelehnt war. 
„Ich“, meldete ich mich schüchtern. 
„Kommen Sie rein! Ich bin beim 
Grundieren und kann nicht weg.“ 
Ich gehorchte. So einfach hatte ich 
es mir nicht vorgestellt. Die Tür 
Fortsetzung nächste Seite 


Rätsel zum 


Selbstbasteln 


Bastelrätsel sind kurzweilig und 
interessant. Sie sind nicht durch ra- 
ten zu lösen, man kann sich hier 
vielmehr durch ein geschicktes Ba- 
steln und Kombinieren selbst ein 
fertiges Kreuzworträtsel schaffen. 
Viel Vergnügen! 


Das Kombi-Rätsel 


ist eine Buchstaben-Zahlen-Kombi- 
nation, gleiche Zahlen bedeuten 
gleiche Buchstaben. Siebzehn Buch- 
staben des Alphabets sind in diesem 
Rätsel verwendet worden, sieben 
finden Sie mit Hilfe des unten an- 
gegebenen Zahlenschlüssels. Über- 
tragen Sie nun die so gefundenen 
Buchstaben in die mit den gleichen 
Zahlen versehenen Felder des Kom- 
bi-Rätsels und beginnen dann mit 
der Kombination der übrigen Wort- 
verbindungen — bis zum Schluß. 


Zahlenschlüssel: 16 2 13 1 12 10 6 = 
Gleichwort für: Fassung, Lesart. Um 
leichter basteln zu können, notieren 
Sie sich noch die gefundenen Buch- 
staben hier unten. 


1 2 3 4 
5 6 7 8 
9 10 11 12 
13__ 14 15 16 
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immer .- 
die 
gleiche 

blendende 

Frische 


Vorwäsche 


Hauptwäsche 


erhöhter 
Wasserstand 


normaler Wasserstand 


Miele Voll-Automatic: Ein Vollautomat, der so klar und sauber 
wäscht, wie es Ihrer Vorstellung von wirklich strahlend sauberer 
Wäsche entspricht. 

Miele Voll-Automatic: Ein Vollautomat, der Ihre Mitarbeit” auf 
drei Schaltgriffe beschränkt und außerdem Spezialprogramme 
für Feinwäsche aus Wolle und Chemiefasern besitzt. 


Miele Voll-Automatic: Der Vollautomat mit dem neuen 
Miele-2-Laugen-Waschverfahren 


In zwei verschiedenen Laugen zu waschen, d.h. nach der Vor- 
wäsche die Lauge erneuern, hat sich hervorragend bewährt. Die- 
ses Verfahren wurde in den waschtechnischen Labors der Miele- 
Werke nun entscheidend weiter entwickelt. 

Neuheit I: Vorwaschen mit erhöhtem Wasserstand 

Neuheit Il: Vollnutzungseffekt durch zusätzlichen Wassernachlauf 
Der Erfolg: Mit einer auffallend geringen Waschmittelmenge wird 
Ihre Wäsche stets tadellos sauber, auch wenn sie einmal stärker 
x verschmutzt sein sollte. Sie merken es so recht nach vielen 
Wäschen: Immer die gleiche blendende Frische. 


Miele - technisch vollkommen - Miele — bekannt zuverlässig. 


Miele 


Voll- Automatic 


Gutschein für die kostenlose Zusendung eines „Miele-Wegweisers” 


Nr. 02157 
Name: en 


Wohnort: 
Firmeneigene Miele-Geschäftsstellen in: Zürich 5. Limmatstraße 73 Straße: 
Salzburg 2, Haydnstraße 4 - Brüssel, 34, Bd. de Waterloo 
Rotterdam, Goudsesingel 92 


Mielewerke AG. Gütersloh Westfalen 
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PFEITAR- 


INTERCONTINENTAL 


glich 
13.30? 
Frankfurt 

nonstop 
New York 


Montags und freitags 14.15h 
Frankfurt - Paris- Montreal- 
San Francisco 


Mittwochs und sonnabends 
15.00h Frankfurt nonstop 
Chicago 


” . 
RAIL I TTETERU TEE TIT TRLTTTEE BU I TEE DIT 


Kane 1 ET TE TE ET UTERL IT 5 EI LITETTT 


Ab 1. April täglich Frankfurt 13.30r Nonstop -— 
New York 17.10P*. 

Ab 13. Mai montags und freitags Frankfurt 14.157 — 
Paris - Montreal — San Francisco 23.10r*. 

Ab 14. Mai mittwochs und sonnabends Frankfurt 
15.00 Nonstop - Chicago 18.35r*. 

Direkte Anschlüsse nach Frankfurt von allen deut- 
schen Flughäfen. Nicht nur Sie, auch Ihre Fracht 
erreicht am gleichen Tag Nordamerika. Buchen 
Sie deshalb Ihren Düsenflug mit der zeitsparenden 
LUFTHANSA Boeing Jet Intercontinental. *Ortszeit 


47 LUFTHANSA 


ein Jalent 
Zur großen Dame 


Fortsetzung 


führte direkt ins Atelier. Es war 
ein großer Raum mit viel Licht. 
Ich sah eine Unmenge von Bildern 
und blieb, überrascht von der 
Leuchtkraft ihrer Farben, stehen. 
„Nur noch einen Moment. Ich bin 
gleich fertig. Sie können sich in- 
zwischen schon hinter dem Wand- 
schirm ausziehen.“ 

Die Stimme kam von links und 
gehörte zu einem breitschultrigen, 
untersetzten Mann, der auf dem 
Boden kniete und mit einer Qua- 
ste ein Stück Leinwand bearbei- 
tete. Neben ihm stand auf einem 
Spirituskocher ein Topf, dem jene 
übelriechenden Dämpfe entquollen, 
die ich bereits auf der Treppe ge- 
rochen hatte. Während ich noch 
überlegte, wie ich mich ihm zu er- 
kennen geben sollte, warf er die 
Quaste beiseite und sprang auf. 
Anscheinend war er erstaunt, denn 
er kniff die Augen zusammen und 
rieb sich das Kinn. „Komisch“, mur- 
melte er. „Ich habe Sie mir ganz 
anders vorgestellt." 

„Das glaube ich gern”, erwiderte 
ich. „Ich bin auch nicht die, für 
die Sie mich halten. Ich komme... 
„Seien Sie mal ruhig jetzt!" fiel er 
mir scharf ins Wort und machte, 
ohne mich aus den Augen zu lassen, 
einen Schritt zur Seite. „Bitte, dre- 
hen Sie den Kopf etwas nach links! 
Genug! Und so bleiben Sie stehen!“ 
Dann lief er zum Zeichentisch, 
holte Block und Kohle und fing an, 
mich mit raschen, heftigen Stri- 
chen zu skizzieren. 

Da stand ich nun, einerseits ge- 
schmeichelt, daß er mich einer 
Skizze für würdig erachtete, an- 
dererseits verärgert, weil er mich 
herumkommandierte, als sei ich 
sein Modell. Trotzdem hielt ich 
still. Ich wußte selbst nicht warum, 
Wahrscheinlich lag es an den leuch- 
tenden Bildern, die mich genauso 
verwirrten wie der Mann, der sie 
gemalt hatte. 

„Fertig!“ Er blickte mich an. „Und 
jetzt kommt die Venus!" 

„Aber ich bin doch jemand an- 


ders“, sagte ich. „Ich komme von 
Herrn Schneider wegen der rück- 
ständigen Miete.“ 

„Von Herrn Schneider?“ 

„Ja, von der Hausverwaltungsge- 
sellschaft. Ich soll Ihnen diesen 
Brief geben.“ 

Er nahm den Brief und las. Dann 
rief er lachend: „Und ich dachte, 
Sie wären die Schönheitskönigin.“ 
„Welche Schönheitskönigin?“ 

„Die Schönheitskönigin von Swine- 
münde. Ihr Freund hat mich be- 
auftragt, sie als Venus zu malen. 
Er wollte sie um elf schicken. Per- 
sönlich kenne ich sie nicht, darum 
die Verwechslung. Hoffentlich neh- 
men Sie es mir nicht übel?‘ 
„Aber nein“, sagte ich, vor Ver- 
wirrung errötend, daß er mich mit 
einer Schönheitskönigin verwech- 
selt hatte. 

„Übrigens bin ich blöd“, fuhr er 
fort. „denn er hat mir ausdrücklich 
gesagt, daß sie blond ist. Eine 
nackigte blonde Venus vor einem 
schwarzen Hintergrund. So will er 
sie haben, dieses Ferkel." 

Ich mußte lachen. „Hauptsache, er 
zahlt gut.“ 

„Es geht“, sagte er. „Immerhin 
wird sie mir einen Vorschuß mit- 
bringen, so daß ich Ihnen die 
Miete geben kann.“ Er warf einen 
prüfenden Blick auf mein Gesicht 
und dann auf die Skizze. 

„Darf ich mal sehen?“ fragte ich. 
Er gab mir den Block. Ich war 
überrascht über die Ähnlichkeit, 
aber auch ein wenig erschrocken. 
Der Ausdruck spiegelte genau die 
Stimmung wider, in der ich vor 
ihm posiert hatte. Er mußte in mei- 
nen Gedanken gelesen haben. 
„Zufrieden? 

Ich nickte. „Ich glaube, Sie sind 
ein großer Künstler.“ 

Er grinste. „So groß, daß ich nicht 
einmal meine Miete zahlen kann.” 
Im gleichen Moment klingelte es. 
„Schade”, murmelte er mit einem 
unwilligen Blick zur Tür, „aber 
jetzt kommen Sie wenigstens zu 
Ihrem Geld." Fortsetzung nächste Seite 


Die Anekdote 


Der Schwiegersohn des berühmten Physikers Justus von 
Liebig (1803—1873) war ein Privatdozent Carriere, der an 
der Universität Gießen wirkte, an der auch Liebig tätig 
war. Carriere war nicht besonders beliebt, und er brachte 
es erst zu etwas, als er die Tochter des berühmten Mannes 
geheiratet hatte. Ein boshafter Kollege meinte eines 
Tages: „Carriere machte sich mißliebig, aber durch Miß 


Liebig machte er Karriere.“ 


Aus: Hermann Bagusches Anekdoten-Buch „Aufs Korn genommen‘. 
Verlag Braun & Schneider, München. 
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| Raum Hamburg! Wir sind 


evangelisch, vielseitig! 
interessiert und wün-| 
schen die Bekanntschaft 
intelligenter Herren| 
zwischen 30 u. 40 J.| 
Ch. 5602. | 


Modezeichnerin, Manne-| 
quin, 25/1,68, gesch. 
mit 7jährigem Sohn, 
vielseitig interessiert, | 
sucht Ehepartner, gei-| 


stig hochstehend, mit| er She rn 
Herzensbildung. Ch ‚ Zweitehe mit warmher 


F | zigem, nicht ganz hu- 
601. | morlosem Herrn (freier 
Beruf) wünscht schuld-| 
los gesch. Dame (Sekre- | 
tärin), 36/1,65, evgl.,| 
dunkel, ansprechende 
Erscheinung, natur- u.| 
tierliebend. Hobbies: 
Lesen, Reisen, Wasser- 
sport, Tennis. NRW. 
Ch. 5607. 


Dame, 36/1,70, österr. | 
Staatsbürgerin, ledig, | 
blond, schlank, berufs- | 
tätig, alleinstehend, 
warmherzig,ersehnt die 
Begegnung mit charak- 
tervollem kultiviertem | 
Herrn 37 bis 50. Ch.| 
5604, | 


Suche in 
kanntschaft (evtl, Hei- 
rat)mitAnf.bisEnddrei- 
Biger, ev., tieferer Ver- 
anlagung, geistig-wen- 
dig, musik., humorv., 
wahrheits-, schönheits- 
liebend. — Bin 29/1,78, 
sehr natürl., fröhl., in- 
telligent, manuell ge- 
schickt, genial, kult. 
viels. interessiert. Bild- 
zuschrift. Ch. 5603. 


ı 28 und 31/1,70, schlank, | Hübsche, gebildete junge | 


Dame, 25 J., wünscht 
netten Ehepartner in 
guter Position. Ameri- 
ka - Kanada - Austra- 
lien bevorzugt. 
5605 


Lehrerin, Nähe Regens- 
burg, 30/1,65, kath., 
Abitur, hübsch, häus- 
lich, vermögend, möch- 
te gerne Akademiker 
äb 30 kennenlernen. 
Erwünscht, aber nicht 
Bedingung: Stud. -Rat; 
nicht ortsgebunden, da 
schönes Haus vorhan- 
den. Bildzuschrift an 
Ch. 5613. 


Eh. 


[ 


| 


München Be-|Hamburger, hübsche |Raum iöln - Düsseldorf: 


Wirtschaftsleiterin, 26/ 
1,73, sehr gute Ver- 
hältnisse, wünscht sich 
charaktervollen tüchti- 
gen Lebenskameraden, 
auch Süd deutschen. 
Bildzuschrift, Ch. 5606 


| Zierliche 


Übersetzerin, 
Auslandserf., 24, ev., 
sucht „Ihn“; humor-) 
voll, optimistisch, ge- 
bildet. Ch. 5608. 


Raum Brilon - Hamm - 
Dortmund. Wo findet 
reiselust. Rollerfahre- 
rin, 26/1,65, schlk., bld., 
solide, ev., den charak- 
terf., aufricht, Partner. 
Alter 30—35, in guten 
Verhältn. lebend (evtl. 
spät. Heirat). Bildzu- 
schrift. Ch. 5609. 


Akademikertochter, 24/ 
1,76, ev., natürlich, 
warmherzig, durch Be- | 
ruf in öder Gegend und | 
ohne Anschlußmöglich- | 


keit, sucht „Ihn“ mit 
Bildung und Herz. Ch. 
5617. 


Schütze Geborene, 19/ 
1,68, ev., aus gutem 
Hause, sucht gebilde- | 
ten aufrichtigen Part- 
ner. Bildzuschrift. Ch. 
5610. 


Kaufmannstochter, 
1,70, evgl., gut ausse-| 
hend, aus gutem Hause, 
häuslich, gebild., sucht 
charakterfesten, gebil- 
deten Herrn, Alter bis 
30 J., in gesicherter 
Position. Bei Zunei- 
gung Heirat erwünscht. 
Ch. 5611. 


Süddeutsche 39jährige 
Dame, ev., 1,64 groß, 
dunkel, schuldlos ge- 
schieden, jung, sport- 
lich-elegant, vielseitig 
interessiert, qute Haus- 
frau mit warmherzigem 
Wesen und 2 Buben 
(12 und 15), in besten 
finanz. Verhältnissen, 
wünscht Zweitehe mit | 
aufgeschlossenem Part- 
ner bis zu 55 Jahren. 
Verwitweter oder ge- 
schiedener Akademiker 


21/ | 


| Habe Abitur, selbstän- 


angenehm. Ch. 5612. 


Suce Partner, der in-| 
telligent und zuverläs- 
sig ist, geistige An- 
sprüche stellt, dabei 
Charme besitzt und 
noch imstande ist, auf- 
richtig .zu lieben. Alter 
ab 30, Größe ab 1,70. 


dige Position, Wagen. 
Erbitte nur ehrlich ge- 
meinte Bildzuschrift an 
Ch. 5614, 


Charmante 


Sekretärin, 
30/1,78, schlank, mit 
Herz und Geist, und 
ihr Sohn, ®/ı J. (farbig), 
wünschen sich wirklich 
liebevollen Vati und 
charakterv. Ehegefähr-| 
ten mit Niveau im In- 
oder Ausland, Natio- 
nalität gleich, Ch. 5615. 


berufstätig, 45, 
ev., wünscht sich har- 
monische Zweitehe. | 
Geist. Interessen, Liebe 
zur Natur und Musik, 
Freude an gepflegter | 
Häuslichkeit. Entschei- 
dend: vornehme Gesin- 
nung und echte Kame-| 


Dame, 


radschaft. Ch. 5631. 


Selbstinserat. Zierliches 
Hausmütterchen (Pfäl- 
zerin) aus guter Fami- 
lie, wünscht sich natür- 
lichen, gebildeten ev. 
Lebensgefährten über 
34 (Beamten o, Angest.) 


Arztsekretärin, aparte, 
grazile Erscheinung, 2% 
1,68, brünett, allem 
Schöngeistigen aufge- 
schlossen, möchte Per- 
sönlichkeit begegnen, 
die Eigenes zu geben 


Zuschrift an Ch. 5616.| vermag. Ch. 5619, 
Aparte, intelligente Da-| Immer gut gelaunte 
me, 25/1,68, grazil,| Akademikerin, 30, z. Z. 
brünett, Dipl.-Kosme-| Schweiz, blond,schlank, 
tikerin, warmherzig,| charmant,tolerant,sucht 
iuslich, ersehnt fein-| passende Ehehälfte zur 
ge, kultiviertej Gründung munterer 
nlichkeit für ge-| Familie. Erbitte Bild- 


meinsamen Lebensweg. 
Ch. 5618. 


Junge Frau in USA, 
schuldlos geschieden, 
ev., berufstätig, eige- 


nes Haus, 2 Kinder (9 
u. 6 Jahre), sucht Ka- 
meraden, 37—42, mind. 


1,78, Ingenieur oder 
ähnl. techn. Beruf, et- 
was Vermögen er- 
wünscht,  Bildzuschrift 


an Ch. 5636 


zuschrift. Ch. 5620. 
Lehrerin, Rheinländerin, 
36/1,64,dunkel, schlank, 
evangelisch, sucht ge- 
bildeten, frohen Le- 
benspartner, nicht üb. 
46. Ch. 5621. 
Südwestdeutschlanad. 
Unabhängig. Geschäfts- 


tochter, kath., 30/1,70, 
warmherzig, klug, 
hübsch, sucht lebens- 


mutig, Mann, Ch, 5624. 


Fortsetzung auf Seite 12 


Palmolive schenkt Ihrer Haut neue Schönheit 


dank milder 
Oliven- und 
Palmenöle! 


Palmolive schenkt Schönheit 


Diesen bezaubernden Teint, diese 
jugendfrische Haut können auch 
Sie besitzen, wenn Sie sich täglich 
mit der milden Palmolive-Seife 
pflegen. Der so reiche und sanfte 
Palmolive-Schaum hat eine wunder- 
bare Wirkung auf Ihre Haut. 
Ihr Teint wird makellos rein, glatt 
und zart. Ja, die vollendete Kom- 
position wertvoller Oliven- und 
Palmenöle ist berühmt für ihre 
hautpflegenden Eigenschaften. 


Palmolive ist so mild 


Selbst empfindliche Kinder- 
haut wird vollendet gepflegt 


und porentief gereinigt. 


Schenken Sie Ihrem Teint neue Schönheit! 


Oliven- und Palmenöle 


verleihen der milden 


Palmolive-Seife ihren 


einzigartigen Charakter. 


Wählen Sie die milde Palmolive-Seife! 


50 Pf 


großes Stück 75 Pf 


ein Jalent 


Zur 


pen Dame 


Fortsetzun« 


Sie sah genauso aus, wie ich mir 
eir Schönheitskönigin vorgestellt 
hatte. Sie war hypermondän, hatte 
eine tolle Figur und das süße, 


glatte Gesicht einer Porzellanpup- 
pe. Ich wahr ehrlich von ihr ent- 
zückt, bis sie den Mund aufmach- 
te. Was da herauskam, klang gar 


nicht königinnenhaft, sondern häß- 
lich und ordinär. Zuerst schimpfte 
sie über die vielen Treppen, dann 
über den Gestank, und schließlich 
trat sie vor eines der Bilder und 
meinte naserümpfend: 

„Wenn Sie mich ss malen, glaube 
ich nicht, daß mein Verlobter Ihnen 


MODELL CORNELIA 


auch nur einen Groschen bezahlt.“ 
„Keine Angst“, erwiderte Mark. 
„Ih habe es mir eben anders 
überlegt. Ich male Sie nicht.“ 


Entgeistert sah sie ihn an. „Sie 
malen mich nicht?” 
„Nein“, sagte er liebenswürdig. 


„Es tut mir leid, daß Sie sich um- 
sonst herbemüht haben, aber Sie 
entsprechen nicht der Vorstellung, 
die ich von einer Venus habe. Ihre 
Figur mag noch hingehen, aber 
Ihr Gesicht...“ 

Weiter kam er nicht, weil sie mit 
einem Schwall ördinärer Worte 
explodierte. Er ließ sie schimpfen, 
bis ihr der Atem ausging. Dann 
öffnete er die Tür und schob die 


.osreomg: 
SOLINGEN 


Intime Gesellschaft a: guten Freunden beisammen sein, das macht Laune, bringt 
Freude und Entspannung. Dazu ist ein stilvoller Rahmen wichtig: die gediegen gedeckte Tafel, 
liebevoll gestaltet von der Frau des Hauses. Darin steckt mehr als Tischkultur, darin liegt die 
persönliche Note einer Frau, darin zeigt sie, wie sehr sie Hausfrau im echten Sinne des Wortes ist. 


An einem gut gedeckten Tisch zu sitzen, diese Freude kann man in den Gesichtern der ganzen 
Runde lesen. Wie sehr aber gerade ein stilvolles, modernes Tafelbesteck die Freude an der 
Tischkultur erhöht, das weiß jede Frau. Ob aus rostfreiem Edelstahl oder aus Alpacca mit 
Silberauflage, immer sind PRINZ-Tafelbestecke mitbestimmend für die Note einer Tafel. 
Sie sind ein tägliches Geschenk der Frau des Hauses an ihre Lieben und ihre Gäste. 


De Fofd hun! ei Bhnr- Kasteek” 


u < CELL EEE 


GU TS CHEIN Vide Anregungen, wie Sie 
stilvoll Ihre Tafel decken können, gibt Ihnen unsere Broschüre 
’Der gutgedeckte Tisch". Wir senden sie Ihnen gern kostenlos 
zu. — Einfach einen Gutschein oder eine Postkarte einsenden an 


Carl Prinz AG - Solingen- Wald 


%) Ihr Fachhändler berät Sie gern beim Besteck-Einkauf. Fragen Sie ihn nach PRINZ- 
Bestecken, dann haben Sie die Gewißheit, daß Qualität und Preis wohlabgestimmt sind. 


tobende Venus sanft, aber unnach- 


giebig hinaus. 


„Da geht sie hin, die Miete”, sagte 
er mit einem übertriebenen Seuf- 
zer, nachdem er die Tür hinter ihr 


geschlossen hatte. 


Auch ich seufzte. „Haben Sie nicht 


wenigstens 
Monat?" 
Statt einer Antwort 


die Miete für 


einen 


faßte er in die 


Tasche seiner abgetragenen M/7 .- 


chesterhose und hielt 


Münzen hin. „Das 


ur einige 


 ıst alles. 


„Und wer], sie eines Ihrer Bilder 


vernaufen?“ 


Er zuckte die Achseln. „Ich wüßte 
nicht wie.“ „BeieinemKunsthändler". 
„Das ist zwecklos", antwortete er. 


DER-WONSSHE 
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(14a) Intelligente, qut- 
aussehende Geschäfts- 
tochter mit Herz, Chic, 
Charme und Niveau, 
34/1,66, schlank, mittel- 
blond, musikal., mehr- 
sprachig, gute Haus- 
frau, kinderliebend, 
nicht unvermögend, s. 
gebildeten Ehegefähr- 
ten aus nur guten Krei- 
sen. Gern Witwer mit 
Kind, Erbitte Bildzu- 
schrift. Ch. 5622. 


Stenotypistin, 27/1,60, 
sucht intelligent. Herrn. 
Bildzuschrift erbeten, 
Ch. 5623. 


Junge Frau, 30/1,65, hö- 
here Schulbildung, mit 
2!/sjähriger Tochter, 
schuldlos geschieden, 
mit etwas Vermögen 
und kompl. Aussteuer, 
sucht charaktervollen 
Herrn in ges. Position. 
Ch, 5625. 


Düsseldorferin, 25/1,65, 
Waagegeborene, le- 
bensbejahend, schlank, 
sportlih, aus gutem 
Hause, mit Eigentum, 
möchte evgl. gebilde- 
ten, charakterfesten 


Herrn kennenlernen. 
Ch. 5626. 
Norddeutsche, 24/1,65, 


ev., leicht gehbehin- 
dert, geistig interes- 
siert, weltoffen und 
herzensgebildet, sucht 
Lebenspartner bis 40. 
Ch. 5627. 


Deutsch-Kanadierin, 22/ 
1,75, dunkelblond, 
schlank, gut aussehend, 
sucht die Bekanntschaft 
eines gebildeten Man- 
nes bis 35, ev., nicht 
unter 1,80. Ch. 5629. 
Assessorin (Germani- 
stin), 291,63, katho- 
lisch, dunkel, vollschl., 
fraul.-mütterlicher Typ, 
sucht männlich-warm- 
herzigen Partner, der 
Sinn für Familie hat. 
Ch. 5630. 


Kanada (Toronto), 
Deutsche, 34/1,71, kath., 
qut aussehend, brünett, 
Stier-Geb., sportlich, 
warmherzig, nicht un- 
vermögend, wünscht 
sympath.Lebenspartner 
(Arzt, Architekt, Ing.). 
Bildzuschr. an Ch. 5637. 


Aparte junge Dame, 29/ 

1,70, ev., warmherzig, 
klug, musische und 
geistige Interessen, 
möchte „Ihm“ begeg- 
nen. Ch. 5632. 


Zwei Damen, 36/1,70, 
45/1,68, kultiv., schlank, 
sportlich, charmante 
Hausfrauen, mit Herz 
u. Humor, intelligent, 
wünsch, Bekanntschaft 
mit charakterlich ein- 
wandfreien Herren von 
Format. Bei Zuneigung 
Heirat möglich. Bild- 
zuschriften erbeten an 
Ch. 5628, 


München. 30jähr. Ange- 
stellte, leicht gehbe- 
hindert (Kinderlähmg.), 
wünscht echte Freund- 
schaft m. humorvollem 
Mann (Kriegsversehr- 
ten), der wie ich gute 
Musik u. Bücher liebt, 
evtl. spätere Heirat. 
Ch. 5638. 


Krankenschwester, 
Schweizerin, kath., 34 
J., möchte charakterf., 
aufrichtig. Herrn ken- 
nenlernen. Bildzuschr. 
erbeten an Ch. 5633. 


Zwei Freundinnen (23/ 
1,70) aus dem angeblich 
sturen Westfalenland 
wünsch. Bekanntschaft 
mit zwei netten, sport- 
lichen Herren. Zuschrif- 
ten an Ch. 5634. 


Buchhalterin, 25/1,68, 
ev., dunkel, solide, 
gute Vergangenheit 
(keinesw. unmodern), 
sucht charakterfesten 
Lebensgefährten. Mög- 
lichst Bildzuschrift. Ch. 
5635. 


Welcher 28—36er sucht 
Liebe und Treue bei 
schlanker, blonder, gut 
aussehender, vermö- 
gensloser Laborantin, 
21/1,65. Ch. 5639. 


Dame, Windsor-Detroit, 
warmherzig, ernst, ge- 
bildet, qut gewachsen, 
möchte Herrn, ca. 40/ 
1,75, verläßlich, sehr 
intelligent (evtl. Wis- 
senschaftler) kennenler- 
nen. Neigungsehe mög- 
lich, Ch. 5640. 


Sekretärin, 29/1,64, gut 
aussehend, schlank, 
charmant, gepflegt, 
sportlich-elegant, er- 
sehnt Wiederheirat mit 
intelligentem Partner. 
Zuschrift bitte mit vol- 
lem Geburtsdatum an 
Ch. 5641. 


Kanada. Charmante, 
schlanke, deutsche Da- 
me, 45/1,70, dunkelbl., 
ev., warmherzig, jün- 
ger aussehend, vielsei- 
tig interessiert, Sinn 
für gepflegte Häuslich- 
keit, sucht charakter- 
vollen gut situierten 
Herrn mit Herzensbil- 
dung. Bildzuschrift aus 
aller Welt an Ch. 5642 


Sekretärin, 36/1,66, dun- 
kel, sportlich, sucht zu- 
verlässig. Ehepartner, 
auch Witwer mit Kind, 
Ch. 5643. 


Junge Dame, 27, klein, 
grazil, tapfer, doch 
schutzbedürft., wünscht 
sich ev. Lebensgefähr- 
ten von hohem geisti- 
gem und seelischem 
Niveau. Ch. 5644. 
German girl, 21/1,67, 
wants to marry tall 
American. Ch. 5645. 


Allgäu! Junge Dame, 
28/1,60, kath., natur- 
und sportliebend, viel- 
seitig interessiert, 
wünscht sich charakter- 


vollen, gebildeten Le- 
benspartner. Ch. 5646, 


„Die nehmen so etwas nicht. Die 
kaufen nur Namen, berühmte Na- 
men, oder aber Klischees.“ 

„Das glaube ich nicht”, sagte ich 
und zeigte auf ein Bild mit gelb- 
flammenden Sonnenblumen. „Das 
da, zum Beispiel, nehmen sie be- 
stimmt.” Und einer plötzlichen Ein- 
gebung folgend: „Wenn Sie es mir 
mitgeben, will ich es versuchen.” 
„Kennen Sie einen Kunsthändler?" 
„Nein, aber vielleicht habe ich 
Glück." 

Er grinste. „In jedem Fall haben 
Sie eine Menge Selbstvertrauen.” 
Während er das Bild mit einem 


Rahmen versah, 


fragte ich ihn, 


wieviel es bringen müßte. 


Zwei Freundinnen, 23/ 
1,78, blond, schlank, 
21/1,70, dunkel schl., 
höh. Schulbildung, su- 


chen Bekanntschaft ent- 
spr. Herren. Ch. 5648 


Sekretärin (Lehrerstoch- 
ter), ev., 27/1,69, schl., 
gut aussehend, wünscht 
sich passenden Partner. 
Bildzuschrift erbeten. 
Ch. 5649. 


Kölnerin, 33/1,72, kath., 
verwitw., gut ausse- 
hend, natürlich, Sinn für 
gepflegte Häuslichkeit, 
gut situiert, sucht auf- 
richtigen charakter- 
festen Herrn in gesi- 
cherter Position, der mir 
Lebensgefährte u. mei- 
‚nem ?7jährigen Jungen 
lieber Vater sein will. 
Bitte nur ernstgemeinte 
Bildzuschrift. Ch. 5653. 


Beamtin, 25/1,64, kath., 
gepfl. Äußeres, natür- 
lich, vielseitig interes- 
siert, höhere Schulbil- 
dung, möchte charakter- 
vollen, gut situierten 
Herrn mit Herz und 
Niveau glücklich ma- 
chen. Bildzuschrift er- 
wünscht, Ch. 5652. 


Kanada. Sekretärin, 39/ 
1,65, sympathische, 
gute Erscheinung, ge- 
sund und munter, un- 
abhängig, sucht passen- 
den Partner, Kanada 
od. anderswo. Ch. 5656. 


Drogistin, Nordd., 22/ 
1,72, blond, sucht auf- 
richtigen Partner und 
guten Vater für ihren 
Sohn (Säugling). Ch. 
5654. 


ObdasGegenteilstimmt? 
Dumm, ungebildet, oh- 
ne Witz und Tempera- 
ment, furchtsam, nichts 
wagend, bescheiden, 
anspruchslos, reich aber 
reizlos, Wer möchte 
diese 25 Jahre alte 
Mauerblume kennen- 
lernen? Ch. 5647. 


Deutsche i. europäischen 

Ausland, mehrsprachig, 
Akademikerin, 37/1,68, 
brünett, qut und jün- 
ger aussehend, qute 
Figur, natürlich, an- 
passungsfähig, wünscht 
sich geist. beweglichen 
Ehegefährten in quter 
Position, gern sport- 
lich; In- oder Ausland. 
Ch. 5655. 


Literarin, 35/1,66, ev., 
zierl., passabel, sucht 
kinderlieb., charakterv. 
Kritiker. Ch. 5650. 


Attraktive „Sie“, intelli- 
gente, gereifte, frau- 
liche Wesensart, 29/ 
1,59, sucht Idealverbin- 
dung. Bildzuschrift (zu- 
rück). Ch. 5651. 


Dipl.-Ing.,29/1,65, in Süd- 
afrika, wünscht die Be- 
kanntschaft eines intel- 
ligenten, gut aussehen- 
den Mädchens. Bildzu- 
schrift in Englisch, 
Deuisch oder Franzö- 
sish erbeten an S. 
Bodnar, 412 Centenary 
House, 115 West Str., 
Durban, South Africa. 


Arzt, 40, möchte nette 
kath, Dame kennenler- 
nen. Bildzuschrift. Ch. 
5658, 


Hausdame, Frau und Ka- 
meradin soll alleinste- 
henden Betriebsführer 
umsorgen, Gegenlei- 
stung zuverlässiger, 
treusorgender Lebens- 
kamerad. Sie darf ein 
gemütliches Heim ge- 
stalten. Pferde, Hunde, 
Autos soll sie verste- 


hen wie ein Mann. 
Bildzuschrift bitte an 
Ch. 5711. 


Woist ein einsamesHerz, 
das sich nach Gebor- 
genheit und viel Liebe 
sehnt? Bin 49/1,72, jün- 
ger aussehend, schlank, 
ev., schuldlos geschie- 
den, kriegsbeschädigt 
(linke Hand verloren), 
vermögend und habe 
Lebensstellung als Por- 
tier. Ich bin humorvoll, 
sehr wendig,liebeSport, 
Wandern und Tanz. 
Ich wünsche mir eine 
Frau, die arm sein 
kann (Nichtraucherin), 
jedoch fleißig und mei- 
ner 24jährigen Tochter 
mütterliche Freundin 
ist. Wenn Ihnen Treue 
ein- Begriff ist, schrei- 
ben Sie bitte mit Bild 
an Ch. 5660. 


Aufgabe statt Versorgt- 
sein! Arzt, 40/1,80, ev., 
aus quiem alten Hause, 
3 blonde, lebhafte, mu- 
sikalische, kleine Halb- 
waisen ersehnen geistig 
mitschwingende, lie- 
bende Frau, tüchtige 
herzenswarme, Atmo- 
sphäre gebende Mutter, 
Ch. 5659. 


„Ich weiß nicht‘, sagte er. „Wenn 
es die Miete bringt, bin ich mehr 
als zufrieden." 
„Aber dann bleibt 
zum Leben.” 

Er unterbrach seine Arbeit und 
lachte. „Wenn Sie wüßten, wie 
herrlich ich lebe! Ich bin frei wie 
ein König, und tue nur, was mir 
Spaß macht.“ 

„Aber dazu braucht 
Geld? 

Er schüttelte den Kopf. „Ich nicht, 
oder nur ganz wenig. Mein ein- 
ziger Kummer ist diese verfluchte 
Miete. Nur darum habe ich mich 
bereit erklärt, diese alberne Schön- 
heitskönigin zu malen." 


Ihnen nichts 


man doch 


Der Mad 


Er begarn wieder zu hämmern. Ich 
sah ihm zu und überlegte, wie er 
es fertig brachte, sich ohne Geld 
frei wie ein König zu fühlen. Die 
Freiheit, die ich mir ersehnte, 
war furchtbar teuer. Vielleicht wa- 
ren es seine Bilder, die ihm dieses 
Gefühl eingaben. Wer so malen 
konnte, brauchte wahrscheinlich 
nichts anderes. 

Er blickte kurz auf. „Kennen Sie 
die Madonna delle Arpie von del 
Sarto?' Und als ich verneinte: „An 
die erinnern Sie mich.” 

„Hängt das Bild in Berlin?“ 

„Nein, in Florenz in den Uffizien, 
Ich habe es einmal kopiert. Ich 
hätte gern mehr über diese Ma- 


© 


donna erfahren, wagte aber nicht, 
zu fragen. Er hatte geschickte Hän- 
de, kräftig und wohlgeformt. Sie 
flößten Vertrauen ein, wie sein 
Gesicht. Es war ein gutes Gesicht, 
nicht schön, aber männlich. Selbst- 
vergessen betrachtete ich es, bis 
ich auf einmal merkte, wie er mich 
ansah. Da blickte ich rasch weg. 
= 

Noch bevor ich ins Büro zurück- 
kehrte, versuchte ich, das Bild an 
den Mann zu bringen. Ich stieg am 
Lützowplatz aus, wo die meisten 
Kunsthändler ihre Geschäfte hat- 
ten. Ich war sehr optimistisch und 
freute mich schon auf Marks über- 
raschtes Gesicht, wenn ich ihm das 
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Antworten auf Chiffre-Anzeigen schicken 
Sie uns unter deutlicher Angabe der Chiffre- 
Nr. auf dem Umschlag. Für die Rückgabe 
eingesandter Fotos und Dokumente an 
die Inserenten übernehmen wir keine 
Garantie. Der Chiffre-Dienst leitet nur 
private Briefe — keine geschäftlichen 
Werbeschriften — weiter. 


Anzeigen kosten pro Wort bis zu 13 Buch- 
staben DM 1,50; längere Wörter DM 3,—; 
zusätzlich für Chiffre-Angabe (einschließ- 
lich Chiffre-Gebühr) DM 3,50. Portospesen 
tür Ausland und Überseeversand werden 
gesondert berechnet. Die Anzeigengebühr 
überweisen Sie bitte auf unser Postscheck- 
konto Hamburg 1547. Geld gehört nicht in 
einen Briefumschlag, deshalb legen Sie 
Ihren Aufträgen bitte keine Geldscheine 
bei. Für Geschäftsanzeigen wollen Sie 
bitte unsere Sonderpreisliste anfordern. 


Unsere Anschrift: Constanze-Verlag, Treff- 


Säuglingsnohrung | 


Alles was gür ist 


+0: ideale Nahrung für einen Säugling ist und bleibt die 
Muttermilch. Sollte es Ihnen aber nicht möglich sein zu stillen, 
so machen Sie bitte keine Experimente. Dann ist das beste 
gerade gut genug. Mit HUMANA geben Sie Ihrem Kind alles, 
was es in den ersten Lebensmonaten zu einer gesunden Ent- 
wicklung braucht. HUMANA wurde der Muttermilch nach 
ernährungswissenschaftlichen Erkenntnissen getreulich nach- 


GUTSCHEIN Senden Sie bitte kostenlos je eine 
Probepackung Humana-Säuglingsnahrung und Combana- 
Bananenbrei mit der Broschüre „Die richtige Ernährung’an: 


TEE TUE EEE 


punkt der Wünsche, Hamburg 1, Posif. 6006. 5 Name 
gebildet. | & 
Vom dritten Monat an geben Sie als ersten Brei den vita- Anscrif # 
E $ RE z R “ $ . R eı E 
Foriseizung auf Seite : min- und nährstoffreihen COMBANA-Bananenbrei. Se FE _ #5 
A 0 Re e HUMANA-MILCH-WERKE HERFORDI/WESTEF. POSTEF. a ae ee 


sein Jalent 
Zur großen Dame 
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viele Geld zeigte, das ich für seine 
Sonnenblumen bekommen hatte. 


Im ersten Geschäft wurde ich von 
einem freundlichen, älteren Mann 
empfangen. Er hörte mich an und 
besah sich auch das Bild, schüttelte 
dann aber den Kopf und sagte: 
„So was ist leider unverkäuflich.“ 


„Warum?“ fragte ich. „Ist das Bild 
denn nicht gut?“ 

„O doc“, sagte er. „Es gefällt 
mir sogar sehr. Trotzdem kann ich 
es nicht nehmen. Das Bilderge- 
schäft ist schlechter denn je. Heute 
verkaufen sich nur noch Namen.“ 
„Vielleicht bekommt er ihn mal.“ 


Ein Küßchen für Vati 


Das versäumt Gabi keinen Abend. Und Vati ist stolz 
auf seine zärtliche kleine Tochter. Wenn sie einen 
anstrahlt, schlägt ihr keiner etwas ab. Sie hat sich 
schon vieles von Mutti abgeschaut, auch das: 


CHLORODONT macht sympathischer! 
san ai 5 


De 


m 


Me 
| a‘ 


Mit» CHLORODONT schäumend anticaries« schufen 
die Leo-Werke ein Zahnkosmetikum neuen Stils. 


„Möglich, aber noch hat er einen so 
teuren Namen nicht.“ 
Wahrscheinlih lag es an meinem 
enttäuschten Gesicht, daß er sich 
erbot, das Bild in Kommission zu 
nehmen. Ich bedankte mich, lehnte 
aber ab. 

Er war der Netteste, denn die an- 
deren wollten sich das Bild nicht 
einmal ansehen, wenn sie den Na- 
men hörten. Einen „Mohr“ kannten 
sie nicht. 

„Wenn's noch ein Akt wäre“, 
meinte der letzte, „aber Sonnenblu- 
men... Wer interessiert sich schon 
dafür?“ 

Als ich darauf erwiderte, daß van 
Gogh auch Sonnenblumen gemalt 


hätte, wollte er sich vor Lachen 
und Vergnügen ausschütten. 

„Der hat. auch mal so angefangen“, 
rief ich wütend und knallte die 
Tür hinter mir zu. 

Ich war sehr niedergeschlagen, bis 
mir kurz vorm Büro der rettende 
Einfall kam, das Bild selbst zu er- 
werben. Ich hatte ja Geld, und 
weil ich mir heute die Fahrkarte 
nach Paris kaufen wollte, trug ich 
es sogar bei mir. 

„Das hat aber lange gedauert“, 
empfing mich mein Chef. 

„Dafür hat er aber auch gezahlt‘, 
sagte ich und zählte ihm trium- 
phierend hintereinander bare neun- 
zig Mark auf den Tisch. — 


ALASSIO — der schönste Badestrand 


der italienischen Riviera 


Ideales Klima — Bademöglichkeit von März bis 
Oktober, Sand- und Sonnenbäder — Moderne 
Hotels u. Pensionen — Sport — Tennis — Ausflüge 
Auskünfte: 
Azienda Soggiorno — ALASSIO — Italien 


VERSTÄRKT 2.95 - EXTRA STARK 3.80 


JUGENDFRISCHE REINE HAUT VERLEIHT FRUCHT’S SCHÖNHEITSWASSER APHRODITE 
PROSPEKTE VON FRAU ELISABETH FRUCHT, ABT.S 


18, HANNOVER 


In dieser Nacht fand ich lange kei- 
nen Schlaf. Ich hatte die Fahrkarte 
nicht gekauft, und nun lag ich mit 
offenen Augen in meinem Bett und 
überlegte, was ich tun sollte. Vier 
Tage trennten mich noch von dem 
Reisetermin, den ich meinem Va- 
ter bereits mitgeteilt hatte. In vier 
Tagen war ich unterwegs nach Pa- 
ris. Noch heute früh hatte ich mich 
unbändig darauf gefreut, jetzt aber 
war ein Schatten auf diese Freude 
gefallen, und ich wußte nicht mehr, 
was ich tun sollte. Dachte ich an 
meinen Vater, so schob sich Mark 
vor sein Bild, und dachte ich an 
Mark, so hörte ich plötzlich die 
mahnende Stimme meines Vaters: 
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USA: Deutscher in si- 
cherer Position sucht 
junge, liebevolle Le- 
bensgefährtin (mög- 
lichst mit englischen 
Sprachkenntnissen).Bin 
42/1,70, Nichtraucher. 
Interessen sind: qute 
Musik, Fotografieren 
u. Natur. Wagen vor- 
handen. Persönliches 
Kennenlernen im Mai 
u. Juni 1960 in Deutsch- 
land möglich. Ganzbild- 
zuschrift erbeten an 
Ch. 5687. 


Student, groß, gut aus- 
sehend, intelligent, wil- 
lensstark, möchte jun- 
ges Mädchen, blond, 
hübsch, von netter We- 
sensart kennenlernen. 
Bildzuschrifft an Ch. 
5686. 

Industriekaufmann, 32/ 
1,87, dunkel, sucht Le- 
bensgefährtin, auch 
Ausland. Bildzuschrift 
erbeten (zurück). Ch. 
5685. 


DER WÜNSCHE 


Rio de Janeiro! 31/1,82, 
Schweizer Akademiker, 
fröhlich, sportlich 
(Sportflieger, Reiter), 
vermögend, Mitinhaber 
einer aufstrebenden Fa- 
brik in Rio, wünscht 
Briefwechsel mit hüb- 
scher, intelligenter 
Tochter aus bestem 
Hause,dieFreude hätte, 
mit ihm eventuell spä- 
ter eine glückliche Ehe 
in diesem faszinieren- 
den Lande aufzubauen. 
Luftpostleichte nette 
Bildzuschriften beant- 
wortet mit Vergnügen 
Ch. 5713, 


Bundesbeamter, 35/1,80, 
ev., Musik-(ausübend) 
u. Naturfreund, Sport- 
(Skiläufer) u. tanzfreu- 
dig, wünscht sich gleich- 
gesinnte, hübsche und 
gesunde Gefährtin mit 
Herz, Geist u. Haus- 
frauentalent bis 30 J. 
(Raum Stuttgart-Nürn- 
berg-Frankfurt). Bildzu- 
schrift. Ch. 5676. 


Welche einsame, char- 
mante, qgutaussehende 
Frau, ohne Anhang, 


Nordbaden. Beamter, 
Abitur, 37/1,78, jünger 
aussehend, verwitw,, 
vielseitig — besonders 
künstlerisch — veran- 
lagt, tanzt gern, sport- 
lich, mit Eigenheim, 
sucht intelligente, gut- 
aussehende katholische 
Dame, charmant, sport- 
lich, bis 30 Jahre. Bild- 
zuschrift. Ch. 5682. 


Deutsch-Amerikaner, 35/ 

1,77, ev., repräsenta- 
tive Erscheinung, si- 
chere Position, wünscht 
charaktervolle, gebil- 
dete, gutaussehende 
Lebensgefährtin ken- 
nenzulernen. Europa- 
reise im Sommer. Bild 
erwünscht. Ch. 5689. 


Realschullehrer, Witwer 
mit Tochter (16), 47/1,76," 
dunkelblond, schlank; 
Musik, Literatur, Sport 
usw.; offenes, tempe- 
ramentvolles Wesen; 
Humor mit Variationen; 
jetzt im Rheinland tä- 
tig, möchte wieder hei- 
raten. Alter bis etwa 
37. Bildzuschrift. Ch. 
5677. 


Deutscher in USA, Tech- 
niker, 33/1,75, jünger 
aussehend, charakter- 
fest, wünscht nettes, 
intelligentes Mädel 
zwecks Ehe kennenzu- 
lernen. Dtschld.-Besuch 
im Sommer. Zuschrift 
mit Bild an Ch. 5679. 


Stuttgart. Kaufm. Ange- 
stellter, 28/1,71, evg,. 
schlank, Interesse für 
gute Musik und Eislau- 
fen, sucht liebe Lebens- 
gefährtin, 21—26 J. Zu- 
schrift mit Bild an Ch. 
5688. 
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30—40, sehnt sich nach 
harmonishem Ehe- 
leben? — Deutsch- 
Amerikaner, 41/1,82, 
Handwerker, sympathi- 
sches Aussehen, blond, 
blauäugig, Sportsfigur, 
ledig, ortsungebunden, 
vielseitig interessiert, 
Ersparnisse. Zuschrift 
bitte mit Lichtbild (gar. 
zurück) J. Z., 112 Har- 
ding Dr., Point Plea- 
sant, N. J./USA. 


Seriöser Herr in den be- 
sten Jahren mit sehr 
jungem Herzen u. lusti- 
gen Einfällen sucht ein 
hübsches, qgutgewach- 
senes, berufstätiges 
Mädchen, das sich gern 
verwöhnen läßt. Bei 
Verstehen Heirat nicht 
ausgeschlossen. Bild- 
zuschrift (sofort zurück) 
erbeten an S 6486, An- 
noncenzühlke, Berlin 
W 30, Tauentzienstr. 2. 


Dipl.-Ing., 38/1,83/73, 

(Südamerika), 10 Spra- 
chen, gut aussehend, 
möchte gern mit hüb- 
scher, schlanker Dame 
korrespondieren. Ch. 
5657. 


Des Junggesellenlebens 
bin ich überdrüssig! 
Ingenieur, 29/1,74, sucht 
Mädel zum Heiraten, 
irgendwo. Bildzuschrift 
erbeten an Ch. 5663. 


Deutscher in Nordame- 
rika, 36/1,72, ev., dun- 
kelblond, möchte eine 
gutaussehende junge 
Dame, bis 28, aus guter 
Familie, zwecks Heirat 
kennenlernen (gern 


Raum Hannover). Som-' 


merbesuch möglich. 
Ausführliche Zuschrift 
mit Ganzfoto. Ch. 5666. 


auf Seite 17 


„Verliebe dich nicht in den ersten 
besten! Vergeude das Kapital nicht, 
das du vom lieben Gott mitbekom- 
men hast!" 

„Was hast du?" Es war meine 
Schwester. „Nichts“, sagte ich. 

„Du hast aber geseufzt. Ich habe 
es deutlich gehört.” 

„Es muß im Schlaf gewesen sein. 
Vielleicht habe ich geträumt.” 
„Du hast ja gar nicht geschlafen.“ 
„Doch", sagte ich. 

Ich hörte, wie sie sich bewegte. 
„Willst du es mir nicht sagen? 
„Was? 

„Das! Ich weiß ja nicht, was es ist, 
aber daß du anders bist, habe ich 
schon den ganzen Abend gemerkt. 


F 
€ 
E 


Ist es vielleicht ein Mann?" fragte 
sie flüsternd. „Ja“, sagte ich. 

Im nächsten Moment war sie bei 
mir, „Erzähl!“ 

„Da ist nichts zu erzählen.” 

„Bitte“, flüsterte sie und faßte nach 
meiner Hand. „Du weißt doch, daß 
ich nicht darüber spreche.” 

Das war gelogen. Schon häufig 
hatte sie mich bei Mutter verpetzt. 
„Bitte, bitte‘, bettelte sie weiter. 
„Ich habe dir doch auch die Ge- 
schichte von Paul und dem Kuß 
erzählt." 

„Nün gut”, gab ich nach, „aber da 
ist kein Kuß. Da ist überhaupt 
nichts.” Und dann erzählte ich ihr 
von meinem Besuch bei Mark. 


Fortselzung nächste Seite 


alle Frauen lieben skai 


die große Taschenmode. Viele schöne 
ModelleinapartenFarbenundeleganten 


Formen ermöglichen es jeder Frau, jetzt 
immer modisch und korrekt gekleidet 
zu sein. Taschen aus »skai« erkennen 


Sie durch das schwarz/rosa Gütesiegel, 


Der kleine Mann 


„Er ist doch immer so allein!“ 


Zeichnung: Browne/ Jahnke 
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nichts 
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Federn! 


ein Jalent 
Zur großen Dame 


Fortsetzung 


Sie schien enttäuscht. Bevor sie 
wieder in ihr Bett stieg, fragte sie: 
„Wirst du ihn wiedersehen?" 
„Vielleicht“, sagte ich. 

„Sei vorsichtig!" warnte sie mich. 
„Künstler sind alle Wäüstlinge.” 
„Der nicht”, sagte ich, hoffte aber, 
daß er es doch ein klein wenig sei. 


Auch am folgenden Tag kaufte ich 
mir die Fahrkarte nicht. Statt des- 
sen fuhr ich vom Büro aus nach 
Moabit und besuchte ihn. 

Als er mir die Tür öffnete, war ich 
ziemlich enttäuscht: er war nicht 
allein. Sein Gast war ein Kollege 
von ihm, ein langer, dürrer Mensch 
mit schütteren Haaren und einem 
zerknitterten Gesicht. Er saß auf 
dem zerschlissenen Sofa, vor sich 
zwei Flaschen Bier und ein Glas 
mit eingemachten Gurken. Von mei- 
nem Eintritt nahm er keine Notiz. 
‚Wie nett!" begrüßte mich Mark 
und zog mich an beiden Händen 
ins Atelier. „Sind Sie gekommen, 
um mich rauszuwerfen?" 

„Nein“, sagte ich, „im Gegenteil. 
Ich bringe Ihnen Geld." 
Ungläubig sah er mich an. „Soll 
das heißen, daß Sie das Bild ver- 
kauft haben?“ 

Ich nickte. „Und die rückständige 
Miete ist auch bezahlt.‘ 

„Toll! Sie sind ja eine großartige 
Person.” Damit faßte er mich um 
die Taille, hob mich hoch und 
setzte meine 103 Pfund auf den 
Zeichentisch. Dann wandte er sich 
zu seinem Gast und rief: „Komm; 
küsse dieser hinreißenden Person 
die Füße! Sie hat ein Bild von mir 
verkauft.” 

Der Hagere, der aufgestanden war, 
kam langsam auf mich zu. 
„Stimmt das? 

‚Ja. Das mit den Sonnenblumen." 
„Anwen?“ „AneinenKunsthändler.” 
„Was hat er gezahlt?" 

„Leider nur 125 Mark." 


„Leider? Aber Mädchen, das ist 
ein Vermögen. Wie heißt der 
Mann? Wo wohnt er?“ 

„Ich weiß es nicht genau“, stotterte 
ich. „Irgendwo in der Lützow- 
straße." 

Er wollte weiterfragen, aber zum 
Glück schob Mark ihn beiseite und 
rief: „Schluß damit! Jetzt wird ge- 
feiert." 

Und es wurde gefeiert, aber leider 
mit dem Hageren. Allein waren 
wir nur die zehn Minuten, die der 
andere brauchte, um fünf Flaschen 
Wein, drei riesige Koteletts, But- 
ter und Brot zu besorgen. Acht 
Minuten davon verschwendete 
Mark an eine sehr witzige, aber 
mir völlig gleichgültige Charakter- 
beschreibung seines Gastes, und 
die restlichen beiden Minuten de- 
monstrierte er mir, wie man dem 
Gasautomaten Gas entlockte, ohne 
einen Groschen hineinzustecken. 
Dann kam der Hagere zurück, und 
es wurde sehr lustig. Einige Male 
lachte ich so, daß mir die Luft 
wegblieb. Das aber, was ich wissen 
wollte, erfuhr ich nicht, und als 
ich mich zwei Stunden später ver- 
abschiedete, war ich mir immer 
noch nicht im klaren darüber, ob 
ich nun nach Paris fahren oder in 
Berlin bleiben sollte. 

Ich zählte es gerade an den Trep- 
penstufen ab, als von oben Marks 
Stimme kam: „Hallo, Marion! Was 
machen Sie Sonntag?" 

Wenn ich meinen Plänen folgte, 
war ich Sonntag früh in Paris. Ich 
wartete, bis er bei mir war. Dann 
sagte ich: „Sonntag muß ich ver- 
reisen.“ „Für länger?“ 

‚.Ja, für sehr lange.“ 

Ich sah sein enttäuschtes Gesicht 
und fragte: „Was wollten Sie 
denn?" 

„Ich wollte Sie malen. Ich brauche 
ein Porträt, um eine Ausstellung 
in Düsseldorf zu beschicken.' 


Fortsetzung nächste Seite 


Die Liebe -heute neu 


Beobachtet man eine Frau, wenn der Mann, den sie liebt, 
sie weniger zu lieben scheint — und sei es nur ein win- 
ziges bißchen weniger —, wie sie dann leidet, als liebe 
er sie überhaupt nicht mehr; beobachtet man sie dann, 
wie sie, wenn sie merkt, daß er sie noch genauso liebt, 
nicht nur eine wundervolle Freude empfindet, sondern 
ihrer Freude noch die weitere Freude hinzufügt, sich 
verzeihen zu lassen, daß sie ihn beargwöhnt hatte —: 
beobachtet man das alles und vergleicht es mit der Grob- 
schlächtigkeit der Männer, so verleiht man dann erst dem 
Wort lebendig seinen vollen Sinn. 


Aus: Henry de Montherlant / Erbarmen mit den Frauen 
Kiepenheuer & Witsch Verlag, Köln/Rh. 


Unbehindert und immer sicher! 


Unbeschwert, sorglos und fröhlich sein - wer 
möchte das wohl nicht? Auch Sie können es — 
zu jeder Zeit! Siebrauchen nicht abseits zu stehen 
oder sich auszuschließen — selbst wenn Sie sich 


Fröhlicher Start in den Frühling ... Wie schade wär’s, wenn man da nicht 
mitmachen könnte! Doch moderne Frauen sind immer voller Unterneh- 
mungslust und Lebensfreude. Sie fühlen sich unabhängig, weil sie sich für 


einmal nicht ganz so wohlfühlen. 


Frauen von heute haben — gerade was diese 
Frage anbetrifft — gesunde und vernünftige An- 
sichten. Sie geben sich an diesen Tagen nicht 
mehr der Vorstellung von Leiden und Kranksein 
hin. Ohne übertriebene Ängstlichkeit tun sie 
alles, was sie auch sonst tun würden. 


Die neuzeitliche ob.-Hygiene ermöglichtesIhnen, 


jederzeit an Spiel und Sport, an Gesellschaft und 


Tanz teilzunehmen. Dank der fortschrittlichen 
Tamponhygiene können Sie unbesorgt mitma- 
chen — Sie sind immer unbehindert und dabei 
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doch sicher und geschützt. Sie können ruhig 
baden, Tennis spielen, radfahren und sonstige 
Sportarten betreiben, sofern Sie sich dazu auf- 
gelegt fühlen und sich dabei nicht übernehmen. 
Denn ob. bietet Ihnen zuverlässigen Schutz und 
volle Bewegungsfreiheit: 
auch im knapp sitzenden Kleid oder im eng 
anliegenden sportlichen Dreß, im Badeanzug, in 
Shorts und langen Hosen niemals störend. Sie 
sind —- da innerlich getragen — völlig unsichtbar 
und diskret. Und noch eins: Der 0b.-Tampon 
läßt sich auch in der kleinsten Handtasche 
unterbringen, so daß Sie 
Hand haben. 


ihn 


Wirklich, Sie können ob. vertrauen, wie un- 
zählige Frauen es schon seit Jahren tun. Ein Ver- 
such wird Sie für immer überzeugen! 


0.b.-Tampons 


jederzeit zur 


die fortschrittliche und diskrete ob.-Hygiene entschieden haben, die nie 
behindert, nie stört, und die vor allem zuverlässigen Schutz gewährt. 
Sie können sich jetzt jederzeit frei, sicher und ungezwungen bewegen. 


Die Vorteile der Ob. -Hygiene 


0.b.-Tampons können - da innerlich 


getragen - die Bewegung nicht be- 
hindern und niemals stören. 


sind 


diskret 


ob.-Tampons bleiben - da innerlich 
getragen — völlig unsichtbar und kön- 
nen sich auch nicht abzeichnen. 


ob.-Tampons unterstützen durch ihre 
hohe Saugfähigkeit den natürlichen 
Vorgang. 


ob.-Tampons lassen sich in der klein- 
sten Handtasche - sogar im Abend- 
täschchen 


unterbringen. 


ob.-Tampons bekommen Sie in drei 
Größen: o.b. normal, ob. plus und 
o.b. minor. 


ob.-Tampons gibt es in allen west- 


europäischen Ländern; sie sind also 
auch auf Reisen erhältlich. 
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DER WÜNSCHE 


Fortsetzung von Seite 15 


Künstler, Mitte 30, gebil- 
det, groß, sympathisch, 
sucht aparte Muse. (Et- 


was Vermögen, ev.,bis 
24.) Bildzuschrift. Ch. 
5683. 


Für einen Freund, Tex- 
tilfabrikant, 34/1,70, 
ev., gut aussehend, ver- 
mögend, aus gutem 
Hause, suche ich eben- 
solhe hübsche, char- 
mante Lebensgefähr- 
tin. Bildzuschrift an Ch. 
5680. 

Wo finde ich Ehepart- 
nerin, aufrichtig und 
solide? Bin 30/1,76, qge- 
schied., Fleischer. Zu- 
schrift mit Bild erbeten 
an: Karl Ernst Schmidt, 
401 Denston Court, Cor. 
Fox Str., Johannesburg, 
Südafrika. 

Zwei qut situierte (sehr 
gut. Einkommen, Ver- 
mögen, Wagen) Jung- 
gesellen, Ing. (28/1,75, 
32/1,74) im Vorderen 
Orient, wünschen zwei 
nette, natürliche, sport- 
liche Mädchen kennen- 
zulernen. Deutschland- 
urlaub August 1960. 
Bildzuschr. an Ch. 5662. 


Selbständiger Maschi- 
nen-Baumeister,37/1,66, 
wünscht im In- oder 
Ausland passende char- 
mante Dame zwecks 
Heirat kennenzulernen. 
Ch. 5678. 


Österreicher, 28/1,67, 
dunkelblond, möchte 
nettes Mädchen ken- 
nenlernen. Bild er- 
wünscht. Helmut Scha- 
gerl, c/o G. P. O., Dar- 
win, Australien. 


Süddeutschland. 

Seriöser Textilkauf- 
mann, 33/1,80, led., ev., 
gut aussehend, sport- 
lich-schlank (Wasser, 
Ski, Auto u.a.), leb- 
haft, naturverbunden, 
mit Charakter, Her- 
zenstakt, viels. Inter- 
essen, Abitur, mod. 
Wohn - Geschäftshaus, 
wünscht harmonische 
Ergänzung fürs Leben 
durch qutaussehende, 
gepfl., sportl.-schlanke, 
elegante junge Dame 
mit Herz und Niveau: 
Geschäftsinteresse und 
Sinn für gepfl. traute 
Häuslichk. Etwas Bar- 


vermögen erwünscht. 
Vertrauensv. (Ganz])- 
Bildzuschrift erbeten. 


Diskretion Ehrensache. 
Ch. 5671, 


Physiker, Dr. — Diplom- 
ingenieur (35/28). Wir 
haben d. Junggesellen- 
leben satt! Natürlich 
haben wir schon viele 
nette Mädchen kennen- 
gelernt, aber die Rich- 
tige noch nicht: eine 
Eva, die auch an Geist 
und Herz wohlgebildet 
ist. Fällt es Ihnen auch 
so schwer, den Einen, 
den Sie suchen, zu fin- 
den? Dann könnten wir 
es ja einmal probieren, 
über eine Annonce be- 
kannt zu werden. Ch. 
5661. 

Raum Niederbayern — 
Hessen — NRW! 
Junger Mann, 

Handschuhmacher, 

selbständig (Leder- 
handschuhfabrik), sucht 
charmantes Mädel bis 
25 J., möglichst Konto- 
ristin, zwecks späterer 
Heirat. Bildzuschrift 
sehr erwünscht. Ch. 
5670. 


Canada. 28, ev. Suche 
d. Bekanntschaft einer 
sympathischen jungen 
Dame. Bildzuschrift an 
Otto Kletke, 9348 
70 Avenue, Edmonton. 


Deutschkanadier, selb- 

ständiger Kaufmann, 
34/1,67, brünett, evg., 
wünscht nettes, intelli- 
gentes, lebensbejahen- 
des Mädchen mit Char- 
me und Humor zwecks 
Heirat kennenzulernen, 
das gewillt ist, den 
Sprung über den qroßen 
Teich zu wagen. Persön- 
liches Kennenlernen in 
Europa April-Mai mög- 
lich. ErnstgemeinteBild- 
zuschrift erbeten an 
Ch. 5681. 


26/1,75, | 


Schleswig-Holstein, 
34/1,75, ev., gute sport- 
liche Erscheinung mit 
Cafe u. Restaurant am 
Ostseestrand, wünscht 
junge, geschäftstüch- 
tige, qutaussehende Le- 
bensgefährtin. Wer 
möchte mir zur Seite 
stehen? Bildzuschrift 
Ch. 5668. 

Deutscher, 28/1,72, für 
chem. Großunterneh- 
‘men in Brasilien, Jan 
1961 Europaurlaub, 
sucht echte Kameradin 
aus qutem Hause, an- 
sprechend, intelligent 
und unternehmungs- 
lustig, bis 25/1,70, Bild- 
zuschrift (zurück) an 
Ch. 5672. 


Raum Düsseldorf-Essen- 
Köln. Zwei gutsituierte 


Junggesellen (33/1,85, 
Akademiker, freiberuf- 
lih — 271,82, Kauf- 
mann in leitend. Posi- 
tion), beruflich stark 
beansprucht, vielseitig 
interessiert (Sport, Li- 


teratur, Kunst), suchen 
als Ehepartnerin junge, 
gutaussehende, char- 
mante Damen aus kul- 
tiviertem Hause. Bild- 
zuschriften, auch ein- 
zeln (ehrenwörtlich zu- 
rück) erbeten. Ch. 5674. 
Oberieldwebel, Fall- 


schirmjäger, 38/1,72, 
sucht „Sie“.  Bildzu- 
schrift erwünscht. Ch. 
5665. 


Raum Köln-Düsseldorf. 
Gutaussehender selb- 
ständiger Kaufmann m. 
eigenem großem Unter- 
nehmen, blond, sport- 
lich, zuverlässig und 
fürsorglich, Abitur, gt. 
Familie, 45/1,76, sucht 
„Sie“ bis 35, schlank, 
dunkel, wirklich qut 
aussehend und chic. 
Bildzuschrift herzlichst 
erbeten. Ch. 5675. 


Eigeninserat. 

Industriekaufm., qut 
aussehend, gut situiert, 
wünscht Heirat mit ge- 
bildeter Dame quter 
Herkunft (auch Witwe 
mit Kind), bevorzugt 
Südwestdtschld., Raum 
Karlsruhe / Stuttgart. 
Sie sollte sein: charak- 


tervoll, wirklich qut 
aussehend, hübsch, ele- 
gant, dunkel, sehr 
schlank, ca. 35/38 J., 
mittelgroß. Brief mit 
neuem Bild (zurück) 
erb. Ch. 5664. 


Er, 35/1,72, ev., Garten- 
architekt, Sinn für al- 
les Schöne und Wahre, 
sucht „Sie”, natürl., le- 
bensfroh, aufgeschlos- 
sen, mit einem ausge- 
glichenen Wesen, Her- 
zensgüte, dazu anmutig 


South-Airica. 
Sympathischer, humor- 
voller Deutscher in gu- 
ter Position, 24/1,75, 
dunkelblond, sport-, 
tanz- u. 
sucht hübsches, sport- 
liches, häusliches Mä- 
del bis 22 mit Herz und 
Verstand. Bildzuschrift 
an: H. Mende, 193 5th 
Avenue,Edenvale/TVL, 
via Germiston. 


Heiratsinstitute 


Evang. Eheanbahnung 
„Treuland“ 
Wilhelm Danler C, 
München 13. Auskunft 
kostenlos. 
Diskrete, individuelle 
Eheanbahnung seit 
Jahren erfolgreich. In- 
und Ausland. Institut 
RENATE, Rottweil/ 

Neckar (Germany). 


Freifrau von Redwitz, 
Essen, Zweigertstr. 47. 


und häuslich. Bildzu-| Ihre diskrete Wegbe- 
schrift. Ch. 5669. reiterin zur glücklichen 
17b Junggeselle, hart- Ehe. In- und Ausland. 
gesotten, Verw.-In-| Frau E. Reiser & Steini- 
spektor, 26/1,69, ev.,| ger, Konstanz, Schotten- 
Abitur, dunkel, sucht| straße 73. Ehevermittlg. 
Optimistin. Ch. 5673. aller Kreise seit 1919. 
Solider Mann, 291,77, | Akademiker, Architek- 
sucht Bekanntschaft mit| ten, Handwerker, In- 
junger Dame. Zuschrift| genieure, Kaufleute, 
erbet. an: G.H. Holms,| Lehrer usw., sowie 
General Delivery, Van-| Damen jeden Alters 
_couver, B. C./Canada.| finden durch uns den 
Hongkong cgentleman,| richtigen Ehepartner. 
28/5°5“, single, wishes| GRATIS - Angebot mit 
to correspond with la-| unserem 48 - Seiten - 


dies between 21-28. Ob- 
ject matrimony. Photo- 
graph (returnable). Ad- 
dress: Hoyan, P.O. Box 
5859, Kowloon, Hong- 
kong. 


Leitfaden „Auch Sie 
können glüclich ver- 
heiratet sein“ anfor- 
dern. Diskret! Eheinsti- 
tut Altmann GmbH., 
Abt. D 21, Hamburg 22. 


musikliebend, | 


Katholische Ehen durch 
Regina-Eheanbahnung, 
Hannover, Hildeshei- 
mer Str. 91 und Filiale 
StuttgartS, Alexander- 
straße 96/1. 


Deutscher, 22, sucht 
Briefwechsel mit einem 
jungen deutschen Mä- 

del. Yonny, bei Matco 

C. A., Maracaibo, Ve- 
nezuela. 


„Weg-Gemeinschaft“ 
Detmold, Fach C / 224. 
Der große Partnerkreis 
für evangelische Ehe- 
suchende.Briefauskunft 
ohne Absender kosten- 
los. 


Briefwechsel 


Deutscher Medizinstu- 
dent, 25 J., in USA le- 
hend, wünscht nette, 
deutschsprechende 
Briefpartnerin. Möchte 
besonders gern jemand 
kennenlernen, der Ja- 
panisch spricht oder sich 
für Orientalistik und 
Sprachen interessiert. 
Nach Möglichkeit Bild- 
zuschrift. Ch. 5706. 


Briefibund „INTER- 
NATIONAL”, Lübeck, 
Elsässer Str. 5. (Rück- 
porto.) 

Zwei hübsche Arzttöch- 
ter in Mittelfranken, 18 
u. 19 Jahre, wünschen 
Briefwechsel mit gebil- 
deten Herren. Ch. 5705. 
29jährige wünscht — zu- 
nächst durch Briefwec- 
sel Bekanntschaft 
eines Mannes mit Herz 
und Geist. Ch. 5703. 


Brieffreund gesucht! 
Junggesellin, 47, hält 
Ausschau. Ch. 5704. 


Südwestairika. Heinz, 34, 
Walter, 25, u. Manfred, 
24, suchen nette Brief- 
partnerinnen. Bildzu- 
schriften an Postbox 
399, Walvis Bay. 
Brieimarkensammler! 
Werinaller Welt 
tauscht Sondermarken 
gegen jeweils erschei- 
nende Sondermarken 
der Bundesrepublik? B. 
Reschnar, 14b) Gomarin- 
gen, Dusslingerstr. 20, 
(Germany). 

Junger Musensohn be- 
kommt wenig Post; 
schreiben Sie? Ch. 5707. 
I. Steward und Oftz.- 
Anw. der Handels- 
marine, 21 J., wünscht 
Briefwechsel mit netter 
junger Dame. Bild er- 
beten. A, Busch, M/S 
Marienfels, Shaw Wal- 
lace, P.O.B 203, Bom- 
bay/Indien. 


Bübsches, 


gebildetes 
Mädel (Abitur), 21, 
kath., wünscht Brief- 
partner. Ch. 5714. 


BRIEFWECHSEL 
mit Damen, Herren u. 
Schuljugend in Europa 
deutschkundig u. Über- 
see englischkundig ver- 
mittelt seit 15 Jahren 
Anna-Maria Braun 
(CO), München 15, 
Lindwurmstraße 126 A. 


Fortsetzung auf Seite 21 


Jeder staunt, wie soNnY klingt - 


Jeder staunt, was SONY bringt 


SONY TR-610. Kaum größer als eine 
Handfiäche: 106x63x 25 mm. Gewicht: 
210 Gramm! Für Mittelwellen-Empfang. 
Taschensuper mit 6 Transistoren, 
eingebauter Antenne und Anschluß für 
Kopfhörer. Hören und staunen ist eins! 


Nachrichten oder Musik hören, wann 
und wo Sie wollen. Informiert sein, sich 
unterhalten lassen, durch SONY. 


SONY TR-810. Formschön, hochelegant 
und außergewöhnlich flach. Maße: 
134x82x23 mm. Gewicht: 300 Gramm! 
Ein Taschensuper mit 8 Transistoren 
für Mittelwellenempfang. Dynamischer 
Lautsprecher. Anschluß für 
Außenantenne und Kopfhörer. Klingt 
wie ein viel Größerer. 


Und wenn Sie noch so viel Gepäck haben - 
für SONY ist immer noch Platz! 


SONY TR-714. Bringt unglaublich 

viele Sender und sieht sehr schick aus. 
Maße: 116x63x25 mm. Gewicht: 

350 Gramm! Für Kurz- und Mittelwellen- 
Empfang. Taschensuper mit 

7 Transistoren. Eingebaute Antenne 

für MW und abnehmbare, ausziehbare 
Teleskop-Antenne für KW. 


Überall: auf Reisen, bei Sport und 
Camping, daheim und im Büro ist SONY 
für Sie bereit. 


SONY TR-86. Ein hervorragend durch- 
konstruierter Taschensuper mit 8 Transi- 
storen auf kleinstem Raum. Für Mittel- 
wellen-Empfang. Maße: 114x71x34 mm. 
Gewicht:290 Gramm! Eingebaute Ferrit- 
Antenne. Anschluß für Kopfhörer. 


Die SONY-Geräte werden mit einer 
handelsüblichen 9 Volt-Batterie betrieben. 


Alle Einzelteile sind vorrätig. 


Diese bezaubernden Miniatur-Transistor-Empfänger haben eine verblüffende 


Empfangsleistung. Jedes Modell ist beste Präzisionsarbeit im Taschenformat. 


Fragen Sieim Fachgeschäft nach SONY! 


Re: 


a 


Nio- 


A 
Generalvertretung Eugen Queck, Ingenieur-Büro, Nürnberg, Augustenstraße 6, Tele‘ 


fon 47583 


ein Jalent 
Zur großen Dame 


Fortsetzung 


„Haben Sie denn kein anderes Mo- 
dell?“ fragte ich erstaunt. 

„Doc, aber nicht mit Ihrem Ge- 
sicht.” 

„Genügt da nicht die Skizze, die Sie 
von mir gemacht haben?“ 

„Leider nein. Sie stimmt nicht. Den 
entscheidenden Ausdruck habe ich 
erst heute abend entdeckt. Ihr Ge- 
sicht reizt mich sehr‘, fügte er be- 
dächtig hinzu. 

Dachte er dabei auch an mich, oder 
war es nur das Bild, das ihn inter- 
essierte? Aber während ich mich 
dies noch fragte, hörte ich mich sa- 
gen: „Ich fahre erstSonntag abend.“ 
Ich saß auf dem Stuhl, den Mark 
vorher auf einen niedrigen Kachel- 
tisch gestellt hatte, und blickte wie 
befohlen auf das Bild mit dem Har- 
lekin. Es gefiel mir beinah so gut 
wie die Sonnenblumen. Das kalk- 
weiße Gesicht des grellaufgeputz- 
ten Clowns faszinierte mich. Es 
war merkwürdig lebendig, lachte 
und weinte zugleich. Vergeblich 
versucte ich zu ergründen, worauf 
diese Wirkung beruhte, als Mark 
plötzlich sagte: 

„Sie starren sich fest. Können Sie 
mir nicht etwas erzählen?“ 

„Was soll ich denn erzählen?" 
„Irgendwas, von Ihren Wünschen 
und Träumen, oder von einem 
schönen Erlebnis mit Ihrem 
Freund.“ 

„Ich habe keinen Freund”, sagte 
ich. 

„Aber Wünsche und Träume wer- 
den Sie doch haben?“ 

Er stand links von mir, und ich 
konnte ihn nicht sehen. Ich fand 
es gräßlich, wie eine Statue dazu- 
sitzen und mich von seinen Blik- 
ken, die ich deutlich spürte, ab- 
tasten zu lassen. Er suchte den 
Ausdruck, den auch ich inzwischen 
im Spiegel vergeblich gesucht hatte. 
Aber wie konnte ich unbefangen 
sein, wenn er mich auf ein Podest 
stellte und wie ein ausgehungerter 
Tiger umschlich. 

„Ich komme mir vor wie am Mar- 
terpfahl”, sagte ich. „Wenn ich et- 
was erzählen soll, müssen Sie mir 
schon helfen." 

„Gut“, sagte er. „Erzählen Sie von 
Ihrer Reise. Wohin wollen Sie fah- 
ren?” 

„Nach Paris." 

„Nach Paris? Das ist ja toll! Was 
machen Sie denn da?" 

„Ich besuche meinen Vater, den 
Baron de Bauffremont. Ich habe ihn 
erst vor einem halben Jahr ken- 
nengelernt. Bis dahin hielt ich ihn 
für tot.‘ 

„Weiter, weiter”, sagte er ungedul- 
dig, „und ändern Sie Ihre Haltung 
nicht!" 

Er stand neben der Staffelei. End- 
lich schien er gefunden zu haben, 
was er suchte, denn er hatte zu 
arbeiten begonnen. 

„Ich hielt ihn für tot“, nahm ich 
den Faden wieder auf und erzählte 


von dem überraschenden Besuch 
meines Vaters. Und weil ich nicht 
wollte, daß Mark über ihn schlecht 
dachte, verschwieg ich die gefälsch- 
te Unterschrift und erfand statt des- 
sen eine bildschöne Dollarmillio- 
närin, mit der er nach Amerika 
durchgegangen war. 

Inzwischen war diese Dame ge- 
storben, und er lebte mit ihrem 
Vermögen in Paris. Dort bewohnte 
er ein Palais mit dreißig Zimmern, 
und wenn ich morgen in Paris an- 
kam, so würde er mich mit seinem 
Rolls Royce vom Bahnhof abholen. 
Lange würden wir nicht in Paris 
bleiben, weil er den Sommer an 
der Riviera zu verbringen pflegte. 
Wahrscheinlich in Cannes, da er 
auch dort ein Haus hatte. Ein sehr 
großes Haus natürlich mit einem 
riesigen Park. Vielleicht fuhr er 
auch mit mir nach Italien oder gar 
nach Amerika. Aber wie dem auch 
sei, sicher war, daß er mich furcht- 
bar verwöhnen würde. 

„Weiter, weiter”, kam wieder die 
Stimme von der Staffelei, worauf 
ich noch ein bißchen weiterschwin- 
delte. Aber eigentlich war es gar 
kein Schwindeln, denn so ungefähr 
stellte ich mir ja das Leben an der 
Seite meines Vaters vor. 

Er kam dann zu mir und bot mir 
eine Zigarette an. Während er mir 


N er RAT N re 


Berufsträume 


Von Georg Schuhbauer 


Im Frühling möcht‘ ich Gärtner sein 
mit einer grünen Schürze. 

Ich pflanzte nur Vergißnichtmein, 
Salat und auch Gewürze. 


Im Sommer möcht‘ ich Bauer sein 
mit einer einz'’gen Kuh. 

Ich füttert' ihr Vergißnichtmein, 
schaut’ ihr beim Fressen zu. 


Im Herbst, da möcht‘ ich Winzer sein 
mit einem Hang voll Reben. 

Die sollen dann für mich allein 

ein Fäßchen Rotwein geben. 


Im Winter möcht‘ ich Schneemann seit 


der an der Straße wacht, 
und geht vorbei ein Mägdelein, 
den Schlapphut zieht und lacht. 


Winkt mir das Mädel lustig zu, 
dann soll die Hochzeit sein! 

Dazu hab’ ich die barune Kuh, 

das Fäßchen roten Wein, 

Salat und auch Gewürze 

und einen Strauß Vergißnichtmein 
aus meiner grünen Schürze! 


ELCH ZT ANGEL DSL 


Feuer gab, ging mein Blick zu dem 
Bild. Ich war erstaunt, weil er di- 
rekt mit Farbe gearbeitet hatte. Ich 
erkannte mich auch schon. 
„Welchen Ausdruck meinen Sie 
eigentlich?” fragte ich. 

„Das werden Sie sehen, wenn das 
Bild fertig ist”, sagte er. „Er liegt 
sozusagen unter der Haut.” 

„Was heißt das: Unter der Haut?” 
„Ja, wie bei meinem Selbstbildnis 
dort.‘ Er deutete auf den Harlekin. 
„Aber das sind Sie doch gar nicht!” 


Ich zögerte mit der Antwort. „War- 
um wollen Sie das wissen?“ 

Er zuckte die Achseln. „Nur so." 
„Wie alt sind Sie denn?” 
„Neunundzwanzig.“ 

„Und ich bin einundzwanzig', 
schwindelte ich zwei Jahre hinzu. 
Er machte einen Zug aus seiner 
Zigarette, blickte von mir zu dem 
Bild und meinte, daß er mich jün- 
ger geschätzt hätte. „Höchstens 
neunzehn." - 

Ich ärgerte mich, sagte aber nichts. 


war, als legte er Geheimnisse in 


- mir bloß, die selbst ich mir noch 


nicht eingestanden hatte. Nur um 
etwas zu sagen, fragte ich: 

‚Wo stammen Sie eigentlich her?‘ 
Aber statt zu antworten, forderte 
er mich barsch auf, den Harlekin 
anzusehen. Dann malte er weiter. 
Endlich war er fertig. Erlöst sprang 
ich von meinem Podest und blickte 
neugierig auf das Bild. Ich war so 
überrascht, daß ich einen kleinen 
Schrei ausstieß. Es war mein Ge- 


kümmerten Strichen 
hatte. Es sah gut aus. 
„Nun, wie gefällt es Ihnen?“ 

„Es ist großartig‘, sagte ich. „Nur 
bin ich es leider nicht.“ 

„Sie stehen zu dicht dran’, sagte 
er. „Wenn Sie weiter zurückgehen, 
werden Sie sich schon erkennen. 
Kommen Sie mal hierher!" 

Ich gehorchte. Er faßte mich bei 
den Schultern und zog mich noch 
weiter zurück. 

„Was sagen Sie jetzt?“ 


hingeworten 


Ich schüttelte den Kopf. „Sie haben 
mich viel zu hübsch gemalt.“ 


Er ging auf die andere Seite und sicht, aber im Spiegel hatte ich es 
noch nie so ausdrucksvoll und be- 
lebt gesehen. Am erstaunlichsten „Möglich“, sagte er, „aber so sehe 
war, daß er es nicht gepinselt, son- ich Sie." 

dern mit kühnen, scheinbar unbe- Ich errötete; aber das merkte er 


„Doch“, entgegnete er, „genau das 
bin ich.“ Er lächelte. „Aber keine verglich seine Arbeit mit dem 
Angst, so tief wie mir kann ich Modell. Der sezierende Blick sei- 
Ihnen nicht ins Herz sehen. Wie alt ner zusammengekniffenen grauen 
sind Sie eigentlich? Augen. war mir unangenehm. Mir 


Fortsetzung nächste Seite 


Schönheit ist schaumgeboren: 
Entspannen... glätten... verjüngen! 


So ungefähr ist die Wirkungsfolge des Schaumbades mit badedas. 
Wohlig weich ist das Wasser. 
Die reinigenden, pflanzlichen Waschsubstanzen von badedas öffnen die Poren weit. 
5 Vitamine dringen in unwahtscheinlicher Feinstverteilung in die Haut ein. 
Diese Spuren wirken gegen die Verhornung, den eigentlichen Vorgang der Hautalterung. 
Die zarte Naturdynamik der Roßkastanie fördert die Durchblutung. 
Sie steigen aus dem badedas-Schaumbad mit einer Haut, 
die sichtbar und fühlbar jünger, frischer und glatter ist. 


vitamingeel 


Baden Sie mit badedas immer ohne Seife, 
denn es reinigt hervorragend. Außerdem vermindert normale (alkalische) 


& E- badedas-Originaltube DM 2.80 
Seife die Wasch- und Hautschutzwirkung der speziellen Waschsubstanz und & zus 
& 


für 5 Vollbäder oder ı5 Dusch- oder Fußbäder oder 
25 Kopfwäschen 


Wirkstoffe von badedas. In die reinen, aufnahmebereiten Poren dringen -—_—__ ne Vollbad DM 0.75 
die feinstverteilten 5 Vitamine ein. Roßkastanien-Extrakt fördert zart aber : 2 . a unge (Fiastitlösche) DM 6,50 
intensiv die Durchblutung und Hautatmung. Chlorophyll desodoriert. ; badedas-Familienpackung (Plastichasche) DM 12.- 
Ein guter Schwamm macht schon aus wenig badedas einen quellenden, für 25 Vollbäder 

fülligen, sahnigen Schaum. Die Badewanne bleibt sauber: kein Kalkseifenrand. i badedas-Großpackung (Plasticflasche) DM 30.- 


für 75 Vollbäder 
UHU-Werk H.u.M. Fischer, Bühl (Baden) 


Die Waschkraft von badedas ist im harten Wasser so gut wie im weichen; 
es schäumt und reinigt immer... wunderbar! 


jı1a11ı9 


fünf Vitamine und Roßkastanien-Extra Bad 


das 
magische 
Haarnetz 


Niemand sieht dieses hauchzarte Sprühnetz, 
aber jeder bewundert Ihre Frisur, die noch 
am Abend so natürlich und schön ist wie am 
Morgen.SelbstdieübermütigsteLockebleibt 
so, wie die Natur sie zauberte. 


»spray net« in der Golddose fettet und klebt nicht. 
»spray net« trocknet Ihr Haar nicht aus und — 
sobald Sie wollen — können Sie dieses magische 
Haarnetz mit wenigen Bürstenstrichen wieder rest- 
los entfernen. 


Mit »spray net« — nett in Form! 


spray net 


Reisedose DM 2,75 
Standard DM 5,25 


SN 260 


Zur 


glücklicherweise nicht, da er hin- 
ter mir stand. Seine Hände lagen 
immer noch auf meinen. Schultern. 
Ihr Druck verwirrte mich. Ich spürte 
ihn bis in die Knie 

„Und wo ist der Ausdruck? fragte 
ich. 

Statt einer Antwort umfaßte er 
mich und zog mich zurück. Mein 
Kopf sank an seine Schulter. Ich 
blickte in sein Gesicht und dachte, 
daß er mich küssen würde. Aber 
er küßte mich nicht, sondern fuhr 
mir nur leise mit dem Finger um 
Auge und Mund. „Hier. Dann gab 
er mich frei und sagte: „Jetzt müs- 
sen wir uns leider trennen, da ich 
eine Verabredung habe. Wenn es 
Ihnen recht ist, sehen wir uns 
heute abend. 


Es war mir nur allzu recht, als mir 


plötzlich meine Reise einfiel. 

„Das wird leider nicht gehen”, er- 
widerte ich zögernd. „Ich fahre 
doch nach Paris zu meinem Vater.‘ 
„Richtig, sagte er, „das war mir 
entfallen. Wie war noch sein 
Name? 

„Baron de Bauffremont.” 

Er wiederholte den Namen. „Toll, 
wie das klingt! Aber heißen Sie 
nicht Dewitz? 

Ich schluckte. „Woher wissen Sie? 
„Von meinem Portier.” 

„Ach so." Und nach kurzem Über- 
legen: „Nun ja, das stimmt schon. 
Ich bin nämlich ein uneheliches 
Kind und trage den Namen meiner 
Mutter.“ „Interessant.“ 

„Ja“, fuhr ich fort, „mein Vater 
wollte sie heiraten, hat sie dann 
aber wegen der amerikanischen 
Dollarmillionärin sitzenlassen.“ 
„Wie gemein von ihm.” 

Ich seufzte. „Wenn ich nur wüßte, 
was ich jetzt tun soll? Er erwartet 
mich nämlich. Ich habe ihm tele- 
grafiert.” 

„Dann telegrafieren Sie ihm wie- 
der ab und verschieben die Reise.‘ 
Es war genau das, wozu ich mich 
bereits entschlossen hatte. Trotz- 


Ben Dame 


dem tat ich, als müßte ich seinen 
Vorschlag erst überdenken. Plötz- 
lich hörte ich ihn leise lachen. 
„Was ist?” fragte ich. 

Er zwinkerte mir zu. „Sie sind eine 
ebenso reizende wie ungeschickte 
Schwindlerin." 

Argerlich sah ich ihn an. „Soll das 
heißen, daß Sie mir nicht glauben?‘ 
Er grinste nur, worauf ich wütend 
rief: „Aber es ist wahr. Eigentlich 
wollte ich schon gestern nach Paris 
fahren. 

„Und warum sind Sie nicht ge- 
fahren? 

„Weil ich...” Ich brach ab. Seine 
spöttischen Augen machten mich 
rasend. „Lachen Sie nicht so 
dumm!‘ rief ich aufstampfend. 
„Wenn Sie mir nicht glauben, kann 
ich ja gehen.” Und schon lief ich 
zur Tür. 

Er wollte mich aufhalten, aber ich 
war so außer mir, daß ich ihn weg- 
stieß und davonrannte. 
Entschlossen, ihn nie mehr wieder- 
zusehen, löste ich mir auf der 
leimfahrt die Fahrkarte nach Paris. 
Jie Flucht gelang leichter, als ich 
geglaubt hatte. Mutter war einge- 
aden, und Elisabeth hatte den Be- 
such einer Freundin. Während die 
beiden im Wohnzimmer saßen, 
packte ich meine Sachen zusammen, 
Jarunter war auch das Bild mit den 
Sonnenblumen, das ich hinter dem 
Schrank versteckt hatte. Bevor ich 
die Wohnung verließ, schrieb ich 
meiner Mutter noch einen Ab- 
schiedsbrief, in dem ich ihr offen 
sagte, daß ich zu meinem Vater 
nach Paris fahre. Um meine Flucht 
nicht zu gefährden, legte ich ihn 
in die Brottrommel, wo sie ihn erst 
am nächsten Morgen finden würde. 
Dann war ich in Frankreich... 


Fortsetzung 
im nächsten Heft 


(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten) 


„Sofort kommst du duschen, Mäxchen! 


Zeichnung: Carolus 


Man zeigt 


wieder, 


daß man 
Strümpfe 


Elegant gekleidet mit — 


BELLINDA 606 Nahtlos. Schön- 
heit und Rasse dieses Strumpfes 
kommen jetzt durch die dunkle- 
ren Modefarben voll zur Geltung. 


Das ist die 
neue Mode 


Man wird bewundert mit — 


BELLINDA 101, 10 den. 2-fach. 
Die Zweifädigkeit gibt diesem 
Strumpf seine beachtliche Elastizi- 
tät. Dadurch ist er auch haltbarer. 


Das BELLINDA-Sortiment reicht 


dunklere Farbtöne, die dem Bein 
schmeicheln und den Strumpf wie- 
der zur Geltung kommen lassen. 


von den preisgünstigsten bis zu den hochwertigsten Qualitäten. Hier eine Auswahl: 


Slim mit Naht 


88 


ne 


Ein 20 denier-Strumpf, beson- 
ders preiswert und vorteilhaft 


20 denier, beachtlich gut und 
v. höchst elegantem Aussehen 


„BELLINDA” FEINSTRUMPFMANUFAKTUR VATTER & PA 


DM 


1,95 
2,95 


303 
101 
305 


ter zweifädiger 


10 denier 3-fach, 
Dreifädigkeit äußerst haltbar 


10 denier 2-fach, 


30 denier, hochelastisch und 
darum extra strapazierfähig 


dank seiner 


2,95 
3,90 
4,00 


ein belieb- 
Feinstrumpf 


Selina ohne 
66 


600 


noch 


20 denier, unter den Nahtlos- 
Strümpfen der preisgünstigste 


20 denier, dank „Mikronetz” 
laufmaschensicherer 


E G.M.B.H., SCHONGAU/OBB. 


Naht DM 


2,95 
3,90 


606 


zierfähiger 


20 denier, hochelegant, mit 
durchgehendverstärkterSohle 


30 den., ein hübscher, strapa- 


20 denier, aus transparentem 
HELANCA (faltenloser Sitz) 


3,90 
3,90 
4,90 


Nahtlos-Strumpf 


DER WONSCHE 


Fortsetzung von Seite 17 


Briefwechsel 


Wer schreibt modernem 
aufgeschlossenem Poli- 
zeibeamten (24), der in 
der Einsamkeit einer 
Moorlandschaft geistig 
keine Anregung findet. 
Ch. 5702, 


Freundschaft 


Medizinstudentin, Hei- 
delberg, wünscht Be- 
kanntschaft mit kame- 
radschaftlihem Men- 
schen, Ch. 5696. 


Annemarie,20/1,45, leicht 
gehbehindert, sucht 
verständnisvollen Ka- 
meraden. Ch. 5712. 
Interessieren Sie Mu- 
seen - Besichtig. usw. 
(mittl. Niedersachsen) 
mehr als „Schlaraffen- 
land“? Ing., 60/1,80, er- 
bittet Zuschr. an Ch. 
5699. 


Volkswirt, zur Zeit noch 

beim Studium, 26/1,90, 
ev., qut aussehend, aus 
schwäb, Fabr.-Familie, 
Raum Stuttgt., wünscht 
Bekanntschaft mit hüb- 
scher, natürlicher jun- 
ger Dame aus ähn- 
lichen Kreisen. Bitte 
nur Bildzuschrift an 
Ch. 5698. 


Berlin! Von Herzen gern 
möchte berufstätige 
einsame Dame mit net- 
tem, seriösem Herrn 
(ab 55 Jahre) plaudern. 
Ch. 5700. 


Moseiraum: Dipl.-Ing., 
36 / 1,73, Westfale, 
wünscht mit charm., 
geistig aufgeschl. Dame 
bis 26 J. bekanntzu- 
werden. —  Bildzu- 
schrift erbeten. Ch. 
5692. 


Köln-Düsseldorf: Tem- 
peramentvolle, zier- 
liche Sekretärin, 22 J., 
besonders interessiert 
an Reisen, Theater, 
Musik, sucht „großen 
Ritter“ mit Charakter 
und Geist. Bildzuschrift 
erwünscht an Ch. 5695. 


Naturbursche, 22/1,84, 
mutig, möchte Beschüt- 
zer einer hübschen 
jungen Dame werden, 
Hobbies: Reisen, Sport, 
Foto. Bildzuschrift er- 
beten. Ch. 5694. 


NWD: Technische Lehre- 

rin, 23/1,68, schlank, 
gt. aussehend, wünscht 
charaktervollen Part- 
ner. Ch. 5701. 


Akademiker sucht Ver- 
bindung mit junger Da- 
me, mögl. blond, unter 
25/1,70, von sehr guter 


Erscheinung, die an 
Jazz, Stereophonie, 
Kunst, Natur, Reisen 


und Sportwagen Inter- 
esse hat, mögl. mit 
Führerschein. Bin al- 
leinstehend, Mitte 30/ 
1,77, sportlich, „hand- 
some“. Nordwest-Raum 
bevorz. Ernstgemeinte 
Bildzuschrift erbeten an 
Ch. 5690. 


Akademiker, 27, Natur- 


wissenschaftler, sucht 
Begleiterin, bis 24, 
Abitur. Ch. 5693, 
Student (Berliner), 26/ 
1,84, völlig allein, 
sucht Partnerin ab 25, 
hübsch und charmant. 
Ch. 5691. 


Geschäftliche 


Empfehlungen 


Haarersatz liefert Else 
Rechenberg, Wies- 
baden, Dotzheimer 
Str. 85. 


Ein Warnsignal 

sind die ersten Silber- 
fäden im Haar: Jetzt 
ist es höchste Zeit für 
COLORAL. COLORAL 
von L'OREAL de Paris 
läßt graues Haar ver- 


schwinden und akti- 
viert die natürliche 
Haarfarbe. Ihr Friseur 


berät Sie gern. 


Berliner Chic in quten 
Qualitäten und zu so- 
liden Preisen zeigt auch 
diesmal wieder der 
große farbige WOLFF- 
Katalog. Kennen Sie 
ihn schon? Wenn nicht, 
so fordern Sie ihn noch 
heute mit einer Post- 
karte an. Er kommt 
kostenlos. VERSAND- 
HAUS WOLFF, Abt.313, 
BERLIN SW 11. 


Zimmerspringbrunnen. 
Eine Zierde für Ihr 
Heim! Fordern Sie far- 
bigen Prospekt „C“ 
vom Spezialgeschäft 
für Zimmerspringbrun- 
nen Versandhaus Hoc, 
Berlin-Neukölln, Karl- 
Marx-Straße 58. 


Unsichtbare Haarprothe- 
sen für Damen u. Her- 
ren.Modeperücken. 
Haarbrehmer, Bremen, 
Gerhardstraße 1—2. 


Dauerhaft ENTHAART 
ohne Nachwuchs, vom 
Gesicht und Körper 
entfernt radikal samt 
Wurzel der neue äqyp- 
tische Balsam „PELEX*. 
Unschädlih und ge- 
ruchlos. — Kurpackung 
DM 15,—. Illustr. Gra- 
tisprospekte. Gilmozzi, 
Abt. PC, München 8, 
Fach 111/in Österreich: 
Innsbruck, Fach 264 / 
„REF $ 


MASSKORSETTS 
(Hella Modelle) und 
Wäsche für Damen und 
Herren aus Gummi, Le- 
der u. jedem anderen 
Material. Anfertigung 
in jetziger und Mode 
1900. HAARERSATZ für 
Bühne und Straße. Be- 
geisterte Anerkennun- 
gen aus dem In- und 
Auslande seit 25 Jah- 
den. HELLA KNABE, 
Berlin-Charlottenburg, 
Dahlmannstraße 30/C. 


HAARAUSFALL? 
Schuppen, Schwund, 
überfettes, brechendes, 
spaltendes Haar? Sen- 
den Sie Haarprobe und 
20 Pf. Porto. Sie erhal- 
ten kostenlose Probe 
des für Sie geeigneten 
Präparates. HAARKOS- 
MET. LABOR, Frank- 


furt/Main 1, Abt. 18, 
Fach 3569. 

GROSSER WERDEN — 
auch Erwachsene — in 
kurzer Zeit. Ärztl. be- 
arbeitete „Auftrieb- 


Methode“, kein Erfolg 
Geld zurück oder 
patent. Apparat „Su- 
per - Stalto*, Erfolg- 
reichste Organisation 
für Staturpflege. Dank- 
schreiben aus aller 
Welt. Illustrierte Gra- 
tis-Prospekte diskret 
durch Gilmozzi, Abt.T, 
München 8, Fach 111 / 
in Österreich, Inns- 
bruck, Fach 264/C'f. 


Neuartige Haarentier- 
nung (Gesicht, Körper) 
samt Wurzel, ägypt. 
Balsam „PELEX”, kein 
Nachwuchs. Unschäd- 
lich! Geruchlos! Welt- 
erfolg! Kur DM 15,—. 
Prospekt gratis. Eliza- 
beth Kock, Kosmetik, 
Abt.: C, Baden-Baden. 
Postfach 1260. 
ERROTEN, Hemmungen. 
KONTAKTSCHWIE- 
RIGKEITEN? 35 Jahre 
Praxis.  Freiprospekt. 
Psychologe Leon Hardt, 
München 13, Schließ- 
fach 30. 


Liebevolle Adoptiv- od. 
Pflegeeltern für 4 Mo- 
nate altes Kind gesucht. 
Ch. 5708. 


Ein blondes Geschwister- 
paar sucht liebe Adop- 
tiveltern. Wir sind 2 
und 3% Jahre alt, in- 
telligent und lebhaft, 
Ch. 5709. 

Handschriftendeutungen 
INTERGRAPHO, Ham- 
burg 19, Postfach 2872. 
Gattenwahl qratis. 

Schriftdeutung 
Frau Sostmann, Göt- 
tingen, Nelsonstraße. 


Handschriftendeutung 

Graphol. KARPINSKI, 
Hamburg 20, Heilwig- 
straße 17. Skizze DM5,-. 


Geheimauskünfte — Er- 
mittlungen — Beobach- 
tungen Beweisma- 
terial aller Art, schnell 
und diskret. Pfalzgraf 
& Co., Hamburg 1, 
Spitalerstraße 12, Ruf: 
33 14 35/36, 


HOROSKOP'E, 
Nichteintreffen Hono- 
rar zurück. Prospekt 
frei. A. Imiela, gepr. 
Astrologe,Mannheiml, 
Postfach H 92. 


RAUCHER! Einzige Pa- 
tent - Entwöhnungskur. 
Dauerentwöhnung auch 
in schwersten Fällen. 
Aufklärung frei. Ch. 
Schwarz, Darmstadt, 
B 209. 


Schwangerschafts- 
Frühnachweis durch 
Harnuntersuchung.Pro- 
spekt gegen Freium- 
schlag. Labor Siebert, 
HannoverC, Dieterichs- 
straße 11. 


Nähen Sie? Dann Reste- 
preisliste anfordern. 
Bornsteinversand, Abt. 
2, Immenstadt/Allgäu. 


Diskr. Entbindungsauf- 
enthalt Oberbayern, 45 
km südlich München. 
Daueraufenthalt für 
Säuglinge. Ch. 5600. 


Diskreter Höchst-Neben- 

verdienst durch Be- 
kanntenumfrage. Nä- 
heres: Techno-Versand, 
Düsseldorf, Schadow- 
straße 70. 


Ins Ausland? Möglich- 
keiten in USA und 26 
anderen Ländern! For- 
dern Sie unser Wann? 
Wohin? Wie? - Pro- 
gramm, gratis! Inter- 
national Contacts, Abt. 
UT 23, Hamburg 36. 


Mannequin-Fotomodell- 
Ausbildung: „Studio 
Boloni”, Düsseldorf, 
Wilhelmplatz 12. „Schule 
der Anmut und Lebens- 
art“, Kurzfristige Ta- 
ges-Abendkurse! Zehn- 
jährige ununterbr. 
Lehrtätigkeit! Kosten- 
freie Bildprospekte!! 


BRIEFPAPIER|Kosmetisch e|landheim von Spect, 


mit Namen u. Adresse 
bedruckt, preisgünstig. 
Mustersendung kosten- 
los. Schmidbauer, Mün- 
chen 1, Postf. 688/M. 


| Stellenangebote 


Jo Hanns Rösler, Feiln- 

bach/Wendelstein, bie- 
tet Haustochter (auch 
Ausländerin) Gelegen- 
heit, Schreibmaschine, 
Kochen, Gartenfreuden 
zu lernen. Bildzuschrif- 
ten erbeten. 


Zuverlässiges,kinderlie- 
bes Mädchen (20 - 30j.), 
in neuerbaute Villa in 
Oberbayern gesucht. 
Angebote an Ch. 5710. 


Zwerg - Kleinpudel, 
Cockerspaniels, 
feine, gesunde Stamm- 
baum-JungtiereanLieb- 
haber. München 37, 
Schließfach 28. 


Zwerg-Kleinpudel, 
Cocker-Spaniels, feine, 
gesunde Stammbaum- 
Jungtiere an_Liebhaber, 
München 37, Schließ- 
fach 28. 


Kosmetische 
Institute 


Kosmetische Schönheits- 


korrekturen: Gesichts- 
verjüngungen, Beseiti- 
gung von Formfeh- 
lern der Nase und der 
Ohren, Brust- und 
Bauchplastiken, Glat- 
zenoperationen ambu- 
lant und in eigener 
Privatklinik. Frau Dr. 
Hilde Renner, Mün- 
chen, Maximiliansplatz 
Nr. 12/11,, Tel.: 2949 71. 


INSTITUT FÜR 
KOSMETISCHE 
OPERATIONEN 
Dr. Krisch, Berlin, 
Giesebrechtstr. 13 (am 
Kurfürstendamm). 


Kosmetische 
Operationen 
Klinik Dr. B.-U. Mey- 
burg, Chirurg, Dr, Ch. 
Meyburg, Ärztin, Ber- 


lin, Kurfürstendamm 
Nr. 103/4, Anfragen 
erbeten. 


Operationen 
Klinik Dr. Nuernbergk 
Facharzt - Hals - Nase - 
Ohr, Gesichtsspannung, 
Nase - Lid - Ohr - Kor- 
rekturen,Hautschleifen, 
Glatzenoperation (Fal- 
tenunterspritzunginder 
kosmetischen Abteil.), 
Frankfurt/Main, 

Rathenauplatz 1. 

Telefon 2 22 88. 


Spezialklinik für kos- 
metische Operationen. 
Dr. med. H. Deich- 
gräber, Wiesbaden, 
Bierstadter Straße 1, 
Tel, 2 89 87. 


KOSMETISCHE KLINIK 
Sigmaringen / Hohenz., 
Tel, 592, Fürst-Wil. 
helm-Str. 2, 


KOSMETISCHE 
OPERATIONEN 
Privatklinik Köln-Bens- 
berg, Dr. Meyer, Tel.: 
Köln 593294 - Gesicht, 
Nase, Ohren, Brust- 
verkleinerungen, und 
-vergrößerungen, 
Bauch, Hautschleifen, 
Sommersprossen, 
Krampfadern, Frei- 
prospekt. 


| Kinderheime | 


Säuglingsheim Dr. Würz, 
Alpirsbach / Kr. Freu- 
denstadt/Schwarzwald. 
Höhenlage 650 m. Neu- 
bau. Eröffnung Mai 
1960. Klimakuren für 
Großstadt- und Tropen- 
kinder. 


Unterricht 


Schulen/Internate 


HANDELSSCHULE 
GRAVENHORST. Ein-, 
zweijährige und höhere 
Klassen. Beginn April 
(Oktober) ; beiWissens- 
lücken Vorklasse (je- 
derzeit) Englisch, Fran- 
zösisch, Spanisch; 
Deutsch für Ausländer. 
Kleine Anstalt, fami- 
liäres Internat. 
— Freiprospekt! — 

Pforzheim (Schwarzw.). 
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Ambach, Starnberg. See, 
Tel. Ammerland 301. 

1. Private Volksschule 
m. Internat (staatl.gen.) 
Inh. A. von Specht-Dil- 
they. 2. Deutschkurse 
f. ausländische Kinder, 
die anschließend deut- 
sche Schulen besuchen 
wollen. Übergang aus 
den Deutschkursen in 
die private Volksschule 
und in höhere Schulen. 
Auskunft erteilt das 
Goethe-Institut.Knaben 
und Mädchen (1.—9. 
Klasse) finden liebe- 
volle Aufnahme und 
individuelle Betreuung 
— Unterricht in kleinen 
Gruppen. Gründliche 
Vorbereitung auf wei- 
terführende Schulen. 
Musische Erziehung, 
Sprachen, Körperschu- 
lung. Neuzeitlih ein- 
gerichtete Häuser, 
30 000 qm Park mit 
eigenem Seeufer. Bild- 
prospekt auf Anfrage. 


FUNNEMANNSCHULE 
Schülerinternat 
SCHLOSS SENDEN 
Westf, Töchterheim 
MUNSTER / Westf. 2-, 
1-, Ysjährige und 1jäh- 
rig höhere Handels- 
klassen Sprach- 
klassen Realschule 
für Jungen — indivi- 
duelle Betreuung 
Freiprospekt anfordern 
— über 15 000 Absol- 
venten, 


LUFTFAHRTSCHULE 

AVIAS H. J. Schnoor. 
Ausbildung für Berufe 
der zivilen Luftfahrt: 
Ticketagent, Dispatcher. 
Groundhostess, Stewar- 
dess u. a, Nun auch 
Ausbildung für Reise- 
büroangestellte. Be- 
ginn April, Juli, Okto- 


ber, Januar. Schüle- 
rinnenheim, Frankfurt 
am Main, Stetten- 


straße 35, Tel. 59 29 88. 


Erzählung von 


Manfred Hausmann PG 


@) 


„Ja, meinen Sie denn“, fragte die Puppe Herta ihr Publikum, „der 
Amtsrichter würde jemals erlauben, daß seine einzige Tochter 
mit einem Liederjan wie Dierk in der Welt herumreist?“ 


lauben Sie denn, liebe Herta, ich hielte das aus? Die Uni- 
versität fängt ja erst im Mai wieder an, und jetzt sind 
wir mitten im März, Soll ich also drei Monate in diesem 
verlorenen Nest die Straße auf und ab spazieren, ohne Sie 
sehen zu dürfen? Außerdem ist jainzwischen der Frühling.. 
Nein, hören Sie zu! Gestern nacht bin ich draußen auf den Moor- 
wiesen herumgestrolcht. Unsere Wiesen, müssen Sie bedenken, 
sind den ganzen Winter hindurch überschwemmt, Wasser, so 
weit Sie sehen können. Gegen den März hin verläuft es sich ein 
bißchen. Aber auf den Kanälen und Gräben liegt jetzt noch immer 
Eis. Nun sollten Sie einmal in der Dunkelheit mit hinaus kom- 
men. Kennen Sie das denn, daß man die Fäuste ballt und den 
Mund aufreißt und anfängt zu brüllen? Das Tauwasser läuft 
einem in die Stiefel, der Wind peitscht über einen hin. Aber man 
ist ja kein Mensch mehr, man steht in der Sturmnacht und brüllt 
wie ein Tier. 

Herta, ich bitte Sie, der Frühling ist hereingebraust. Er dröhnt 
und regt sich überall. Und wir beiden... wollen wir es dabei be- 
wenden lassen? Wie wäre es, wenn wir uns nächsten Sonnabend 


in Oedringen guten Tag sagten und... dann... und dann über 
Sonntag am Eyendorfer See aufs zierlichste und artigste den 
Frühling begrüßten? Ihr Dierk“ 


„Gestern abend, lieber Dierk, als ich vor dem Einschlafen Ihren 
Brief noch einmal überdachte, stand Ihre Sache verzweifelt, so 
verzweifelt, daß ich Ihnen nicht einmal antworten wollte. Es 
gehen so viele quälende Gedanken in mir hin und her, ich weiß 
nicht ein noch aus. Da hatte ich heute morgen ein winziges Er- 
lebnis, das ich Ihnen erzählen muß, weil es die Melancholie 
mindert und mich ein bißchen mit Glück, wenn nicht gar mit 
Reiselust erfüllt hat. Ich stand früh auf und erging mich in unse- 
rem Garten. Und da in der Nacht ein scharfer Frost geweht hatte, 
waren die Büsche und Bäume und selbst die Kieselsteine auf 
den Wegen bereift. Ich schlenderte zwischen den Stachelbeer- 
büschen hin und kam von ungefähr zu dem Birkenbäumchen auf 
dem Rasenplatz. Sie kennen es wohl. Es ist nicht viel höher als 
ich. Nun stand es so still und verwundert mit seinem gefrorenen 
Silber im Morgenlicht. Zuweilen zitterte es und ließ ein Tüpfel- 
chen Silber herabfallen. Es war so still und ahnungsvoll. 
Hernach bedachte ich, wie schnell doch alles vorübergeht. Und 
da überkam mich eine Angst und eine Begierde, noch mehr von 
den Schönheiten des Frühlings zu kosten, ehe alles wieder 
dahin ist. Und — so reise ich denn zu Ihnen. 

Lieber Dierk — wenn es nur ein wenig leise zugehen möchte! 


Ihre Herta“ 


Fortsetzung nächste Seite 


Oh - diese Pickel! 


Zugegeben, diese hübsche junge Dame hat allen Grund, die Hände 
vor das Gesicht zu schlagen, denn mit ihrer unreinen Haut wirkt 
sie nicht gerade anziehend, außerdem auch noch wesentlich älter. 
Vielen tausend jungen Mädchen und Frauen geht es nicht anders; sie 
haben Pickel, Mitesser und andere Hautunreinheiten, die ihnen viel 
Kummer bereiten. Der blütenreine Teint ist es, der dem Gesicht 
Schönheit und jugendlichen Charme verleiht. 


Nicht gleich verzweifeln! 


Die moderne Wissenschaft hat in neuerer Zeit spezielle Wirkstoffe 
entwickelt, die es ermöglichen, die Haut verhältnismäßig schnell von 
Hautunreinheiten zu befreien, und zwar auf sanfte, aber trotzdem 
durchgreifende Weise. 

Auch Sie dürfen 'wieder hoffen, einen frischen, makellosen Teint zu 
erhalten, wenn Sie die Bitalis-Spezial-Creme verwenden, deren gute 
Wirkung schon von vielen tausend Damen als überraschend bezeich- 
net wurde. 


Bitalis-Spezial-Creme auch für Herren! 


Auch Männerhaut braucht Fett. Sonst gibt es Hautunreinheiten, die 
recht störend wirken. Nach dem Rasieren angewandt, glättet die 
Bitalis-Spezial-Creme die Haut in wenigen Minuten und schützt sie 
vor Ansteckung. 


Bitalis-Spezial-Creme hilft schnell J 


Die Bitalis-Spezial-Creme — dezent mit Junglavendel parfümiert 
und nicht fettend — ist eine ausgewogene Komposition hautnähren- 
der Fette und wertvoller kosmetischer Wirkstoffe, die in der Tiefe 
des Gewebes zur Entfaltung kommen. Dadurch wird auch rauhe, 
gerötete und großporige Haut schon nach wenigen Tagen wieder 
weich, glatt und rein. 


Hautunreinheiten einfach wegcremen! 


Sie tragen die Bitalis-Spezial-Creme morgens und abends auf und 
massieren sie gut ein. Ein leichtes Prickeln zeugt davon, daß Ihre 
Haut gut reagiert. 

Bei übermäßig empfindlicher Haut verwenden Sie die Bitalis-Spezial- 
Creme nur abends, morgens dagegen eine reine Fettcreme. 

Sie erhalten die Bitalis-Spezial-Creme für 1.80 DM. Wenn Ihre 
Drogerie oder Apotheke die Bitalis-Spezial-Creme nicht vorrätig 
hat, können Sie den Betrag auf unser Postscheckkonto Karlsruhe 
229588 überweisen. Die Zusendung erfolgt dann direkt und porto- 
frei, also auf unsere Kosten. Nachnahmesendungen sind leider 
nicht möglich, 


“ Wei 


ÄBei Nichtgefallen Geld zurück! 


Wenn Sie aus irgendeinem Grunde nicht 
zufrieden sein sollten, senden Sie die 
Tube innerhalb von 3 Tagen unter Bei- 
fügung des Kassenzettels als Warenprobe 
richtig frankiert an uns zurück. Sie er- 
halten dann den vollen Kaufpreis und 
Ihre Portoauslagen vergütet. 


KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., WEINHEIM (BERGSTR.) 


„... Der Hausputz ist vorbei, die Polstermöbel sind herrlich sauber nach der Behandlung mit Ihrem 
REI-Universal geworden, daß ich Ihnen heute einmal meine Anerkennung aussprechen möchte. Die 
Sessel sind wie neu geworden, die Farbe des Stoffes ist wieder klar und strahlend. Da ich bisher viel 
Pech mit der Reinigung hatte, bin ich nun so froh, daß REI sich so gut bewährt hat. Voller Stolz 
betrachte ich die Polstermöbel und möchte Ihnen herzlich für dieses Erzeugnis Ihres Werkes danken.” 


So schrieb uns am 10.11.59 Frau Sonnhild G. aus Dortmund. Frau G. hat uns ganz unbeeinflußt und aus persönlicher 
Begeisterung geschrieben. Wir sind gern bereit, ihren Brief jedem Interessenten zu zeigen. 


„Keine Reise ohne REl in der Tube” Im Kinderzimmer ist REIunent- Mit dem neuen REI können Sie Pflegen Sie Ihre kostbare Küche 
sagen alle, dieoft unterwegs sind. behrlich, weil es farbige Flächen jetzt auch alle farbechte Bunt- mit REI: den Kühlschrank, die 
REI in der Tube ist ideal für ale und Spielzeug gründlich und wäsche kochen, ohne daß die Küchenmaschine, alle lackierten 
Reinigungszwecke. hygienisch reinigt. Farben verändert werden. und kunststoffbelegten Flächen. 


Das neue REI mit viel mehr Waschkraft 
wäscht alle feine und farbige Wäsche aus 
Nylon, PERLON, Dralon, Seide schonend 
und ohne Farbverlust. 


E UNIVERSAL 


Fortsetzung 


Dierk stapfte auf dem Oerdinger 
Bahnhof, der außer einer Laterne 
nur ein Schild mit dem Namen des 
Ortes aufzuweisen hatte, hin und 
her. Er guckte in den Himmel. Ei- 
nige Bauern schlurften über den 
Bahnsteig, Frauen mit Tragkörben, 
der Herr Stationsvorsteher zeigte 
sich. Gleichzeitig dröhnte es in der 
Ferne. Der Zug rollte heran, zischte 
und stand. 

„Guten Tag! O je, sehen Sie nur, 
wie das stäubt. Es sind Oerdinger. 
Und was für ein Wetter wir haben!“ 
„Schönen Dank für die Kätzchen, 
für den Frühling, Dierk." 

„Nein, ich! Ich danke Ihnen so ganz 
von Herzen. Aber erlauben Sie, 
jetzt muß ich erst mal beiseite ge- 
hen und mich freuen. Da geht Ihr 
Zug hin. Hier, der Mann will nun 
Ihre Fahrkarte haben, wenn Sie zu- 
fällig eine besitzen sollten. — Sa- 
gen Sie, Herr Stationsvorsteher, 
wie kommen wir denn zu dem 
Eyendorfer Expreß?' 

„Die Straße hinunter, da, wo die 
Bäume aufhören, rechts ab. Fünf 
Minuten.“ 

„Besten Dank! — Na, Herta, wie 
atmet sich's in der Freiheit? Ach 
du lieber Himmel, geben Sie mal 
auf der Stelle Ihr Rucksäckchen her! 
So... das stecken wir in meinen 
allmächtigen Rucksack mit hinein. 
Übrigens habe ich auch drei Kas- 
perle mitgebracht! Und jetzt müs- 
sen Sie auch mal etwas sagen." 
„Ja, wenn das so einfach wäre. 
Aber haben Sie wirklich Ihre Kas- 
perle mitgebracht?” 

„Drei Stück: ihn selbst, seine Frau 
und den Schutzmann. — Aber dies 
Eisenbähnchen sieht so aus, als 
müßte man zweiter Klasse fahren.“ 
Freilich mußten sie es. 

Das Abteil, in das sie krabbelten, 
war ja ordentlich eine Art von 
Salon. In jeder Ecke stand ein 
Polstersessel und an den Längswän- 
den jeweils ein Sofa. Dierk schleu- 
derte seinen Rucksack in einen 
Sessel, während Herta sich, die 
Hand, in der sie die Kätzchen hielt, 
ein wenig erhoben, vorsichtig in 
ein Sofa fallen ließ. Da saß sie nun. 
Sie erzählten sich dies und das und 
dann schwiegen sie. Und mit einem- 
mal faßte er sie unters Kinn und 
küßte sie. Aber während er sich 
noch über sie beugte, wußte er 
schon, wie verkehrt es war. Er 
küßte die Augen, die Nase, den 
Mund. Herta rührte sich nicht. Ihre 
Lippen waren zusammengepreßt, 
ihre Arme hingen herab, die Hasel- 
kätzchen. fielen auf den Boden. 
Dierks Schuhe traten darauf herum. 
Da rumpelte es draußen auf der 
Plattform. Er fuhr herum und stellte 
sich breit vor Herta hin. Der Schaff- 
ner kam herein. 

„Die Fahrkarten bitte! — 
sehr!” Er ging weiter. 
„Herta... ich... darf ich Sie denn 
nicht liebhaben?” 

Sie antwortete nicht. Unter ihren 
Wimpern brachen Tränen hervor. 
Er sah ratlos umher. Dann huckte 
er seinen Rucksack auf und schlich 
zur Tür hinaus. 


Danke 


Wälder, Dampffetzen, saftige ÄAk- 
ker, Gebüsche. Dann kamen ein 
paar Häuser. Die Bremsen schlugen 
an. Dierk sprang ab. — 

63 
Er lag in dem Wald, der sich am 
Seeufer über einen Hügel hinzog, 
unter einer Föhre und blinzelte am 
Stamm empor. Obwohl am Grund 
des Waldes kein Wind zu spüren 
war, neigten sich die blaudurch- 
strahlten Nadelmassen da oben 
doch schaukelnd gegeneinander. 
Dierk machte die Augen zu, aber 
sein Körper wurde immer noch auf- 
und niedergewiegt. Langsam, lang- 
sam... Knack... es hat eben ge- 
knackt, dachte er undeutlich. Knack, 
Knack. Er wachte auf. Herta stand 
neben ihm. Er erschrak so sehr, 
daß er nicht die Kraft hatte aufzu- 
stehen, sondern liegenblieb und sie 
nur ansah. 
„Ich brauche meinen Rucksack‘, 
sagte sie. 
Mein Gott, er hatte wahrhaftig ihren 
Rucksack mitgenommen! 
„Den Rucksack? Ja, natürlich, ich 
habe aber wirklich nicht... So, 
hier. Verzeihen Sie.‘ 
Sie schlenderte fort, tiefer in den 
Wald hinein. 
Er warf seinen Rucksack über die 
Schulter und rannte hinterher. Sie 
ging immer weiter, er holte sie ein, 
aber sie ging immer weiter. 
„Wenn ich nur neben Ihnen her- 
ginge, könnten Sie es dann nicht 
noch einmal mit mir versuchen?“ 
Sie schüttelte den Kopf, aber dann 
neigte sie ihren Kopf zur Seite und 
öffnete den Mund auf eine kläg- 
liche Weise: „Helfen Sie mir doch! 
Sehen Sie, ich sitze des Nachts im 
Bett auf, und wie die Dunkelheit 
so über mich rieselt, denke ich: 
was ist das nur, Herta? Wie sinn- 
los ist das alles!... Ach Dierk... 
Ich weiß es auch nicht.” 
„Es ist wohl dasselbe... der 
Schmerz, den wir alle verspüren“, 
sagte Dierk, „alle, die in der Nacht 
aufwachen und nach etwas fragen.” 
Herta antwortete nicht. 
„Sieh einer an“, sagte Dierk plötz- 
lich, „hier wachsen ja Himmels- 
schlüssel. Möchten Sie welche?“ 
„Wenn es Ihnen nicht die Laune 
verdirbt.“ 
„Laune? Pflücken Sie nur! Ich span- 
ne inzwischen meinen Mantel zwi- 
schen zwei Bäume dort drüben und 


bereite die Sache ein bißchen vor.“ 
„Welche Sache, Dierk?“ 
„Sie sollen doch Kasperletheater 
machen!" 
„Kasperletheater?“ 
„Ja, das ist nun nicht zu ändern. 
Besinnen Sie sich auf was recht 
Hübsches.“ 
Weg war er. 
Als Herta ihren Strauß zusammen- 
hatte und nach Dierk ausschaute, 
fand sie ihn mit verschränkten Ar- 
men unter einer Föhre sitzen. Vor 
ihm hing der Mantel. Er nahm sich 
sehr feierlich aus. 
„Ich freue mich schon“, sagte Dierk, 
seinen Rücken an dem Föhren- 
stamm reibend. 
„Ach Dierk, eigentlich müßten Sie 
zuerst...” 
„zigentlich gehen die Damen vor- 
an. Ich bin gegen einen Stein ge- 
kollert und muß jetzt furchtbar lieb 
behandelt werden. Außerdem habe 
ich kein Theaterblut.“ Seufzend 
kroch Herta hinter den Mantel. 
Es wurde still im Wald. Aber hin- 
ter dem Vorhang klingelte und 
klapperte es leise. Gleich würde es 
losgehen. 
„O je, Dierk“, jammerte Herta, „der 
Schutzmann hat ja nur ein Bein.“ 
„Das schadet nichts, Frau Direktor‘, 
sagte Dierk. 
Mit einem Male begann eine tiefe 
Stimme zu singen: 
„Es soll der Mensch sich nicht mit 
der Liebe abgeben, 
deni die Liebe hat vergiftet schon 
manches junge Leben.” 
Das war der Kasper. Er tauchte auf, 
wackelte traurig mit dem Kopf und 
schlurfte hin und her. „Wer bin 
ich?‘ sagte er, „ich bin der Dierk“, 
und dann wurde er schon etwas 
fröhlicher: „Ewig ist furchtbar lan- 
ge, aber die Treue währt ewiglich. 
Man muß nur immer treu sein. 
Dem Hannchen, der Herta, der Lot- 
te.“ Er fuchtelte mit den Armen. 
„Na, na, na!‘ brummte Dierk, der 
große Dierk unter seinem Föhren- 
baum. Da schob sich das Gesicht 
der Frau Direktor über den Vor- 
hang: „Sie! Wenn Sie nicht auf der 
Stelle ruhig sind, werden Sie hin- 
ausgeworfen!“ 
„Entschuldigen Sie, Frau Direktor, 
das Spiel hat mich so hingerissen.“ 
Der kleine Dierk entwickelte nun 
einen abenteuerlichen Plan, wie er 
morgen mit Herta verreisen und 
ihr den Kopf verdrehen wollte. 
Aber da spazierte Herta schon her- 
ein. Der kleine Dierk verneigte sich 
und bat, sie begleiten zu dürfen. — 
Ja, gern. — Da malte er ihr ganz 
anmutig den Frühling und den Ey- 
endorfer See hin und gebärdete 
sich überaus feurig. Seine Glöck- 
chen klingelten ununterbrochen. 


Herta war nicht abgeneigt. Gewiß, 


sie flöge wohl gern mit hinaus, 
aber wie sie es mit ihrem Vater 
halten sollte, der ein sittenstren- 
ger Mann sei. Oh — da fände sich 
wohl Rat. So spazierten sie Hand 
in Hand hinweg. „Bravo, bravo”, 
der große Dierk lärmte und 
klatschte: „Übrigens, Frau Direk- 
tor?" „Ja?“ 
„Wie heißt eigentlich das Stück?" 
„Es heißt ‚Die bedrängte Unschuld’ 
oder ‚Der Wüstling aus dem Teu- 
felsmoor‘.' Da hatte er es. 
Aber der zweite Akt begann schon. 
Der Schutzmann trat auf in aller 
seiner Würde, und er war kein 
Schutzmann, sondern der Herr 
Amtsgerichtsrat. Er verlangte nach 
seiner Tochter Herta. 
„Fräulein Herta ist auf ihrem Zim- 
mer”, antwortete eine dünne Stim- 
me aus der Tiefe. 
„Sie soll geschwind herunterkom- 
men, Auguste.“ 
„Jawohl, Herr Amtsgerichtsrat.' 
Herta erschien mit einem zusam- 
mengefalteten Zeitungspapier unter 
dem Arm. Und als der Papa ihr mit- 
teilte, daß sie morgen an einem 
Ausflug des juristischen Kränz- 
chens teilzunehmen hätte, über- 
reichte sie ihm das Papier: „Denk 
nur, Pa, da hab ich eben einen 
Brief von Annemarie gekriegt, sie 
lädt mich gerade für morgen ein, 
mit ihr an den Eyendorfer See zu 
reisen. Weißt du, das kann ich ihr 
nicht abschlagen.“ 
„Oh, pfui!“ rief der große Dierk, 
„seinen greisen und juristischen 
Vater so zu belügen!” 
‚Ja, meinen Sie denn“, wandte 
sich die kleine Bühnenherta an das 
Publikum, „er würde jemals erlau- 
ben, daß seine einzige Tochter al- 
lein mit so einem Liederjan in der 
Welt herumreist?" 
„Warum muß sie denn durchaus 
mit dem Liederjan reisen?“ 
„Er hat doch ihr Herz.“ 
„Was hat er?" Keine Antwort. 
Der Wald hielt den Atem an. 
Der Herr Amtsrichter und die klei- 
ne Herta versanken. Dierk sprang 
auf. Die Amsel, die sich alles ge- 
nau betrachtet hatte, stob davon. 
Dierk riß den Mantel weg. Da 
hockte Herta zusammengeduckt un- 
ter bunten Figuren und hatte die 
Hände vors Gesicht gepreßt. Dierk 
zögerte einen Augenblick, dann 
kniete er neben ihr und zog ihre 
Hände an seine Brust. Sie ließ es 
geschehen. „Herta“, lachte Dierk und 
mußte ihre Hände schon wieder von 
ihrem Gesicht ziehen. „Herta.“ 
Seine Augen waren dunkel. Er 
beugte sich über ihren Mund. „Was 
machst du denn mit mir, Dierk?“ 
„Ich weiß es nicht“, sagte er, „es 
ist Frühling.“ 

ENDE 


Sie gingen die Straße hinunter, wie es ihnen der Stationsvorsteher gezeigt hatte, in den Frühling hinein. 
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Wie machen es nur manche Frauen? Sie sind 


den ganzen Tag in Bewegung - sie können 


... weil taft-grün die Frisur stützt, schützt und das Haar entfettet 


taft-grün festigt die Frisur. Wenn 
Sie taft auf das frisierte Haar sprü- 
hen, dann wird Ihre Frisur viele 
Stunden überdauern: Den arbeits- 
reichen Tag, den geselligen Abend, 
ja selbst eine durchtanzte Nacht 
wird sie überstehen. 

taft-grün entfettet das Haar. Wird 
Ihr Haar nach der Kopfwäsche zu 
schnell wieder strähnig und fettig? 
taft entzieht das überschüssige Fett, 


das die Frisur beschwert und macht 
es wieder duftig und leicht. 

taft schützt die Frisur vor Feuch- 
tigkeit. Nebel, Sprühregen, Wasser- 
dampf in Küche und Bad können 
Ihrer Frisur nicht mehr schaden. 
Sie ist durch taft geschützt. Darum 
kann die Dauerwell-Krause auch 
nicht mehr „durchschlagen“. 

taft auf die fertige Frisur. Wenn 
Sie es gewohnt sind, zum Legen der 


Frisur ein Frisiermittel zu verwen- 
den, nehmen Sie es auch weiterhin. 
Sitzt Ihr Haar dann, wie Sie es wün- 
schen, so besprühen Sie es mit taft. 
Sollte beim Frisieren eine kleine 
Locke widerspenstig bleiben: nur 
mit demFingerleicht festhalten und 
kurz mit taft besprühen. Dann be- 
hält sie die gewünschte Form. 


taft gibt's nur in Fachgeschäften 


sich nicht ständig um ihre Frisur kümmern - 


und sind doch immer gut frisiert! 


Y 


Viel 
länger 
frisch 
frisiert 


ta 2/60 


Ist Ihr Haar 
trocken und 
spröde, 
dann ist taft-lila 
{mit Lanolin) 
Ihre taft-Sorte. 
Sprühdose DM 4,80 


taft-grün fettfrei 
für normales und leicht 
nachfettendes Haar. 
Sprühdose DM 4,80 


er Regen deckte einen grauen 
Schleier über die Parsley Bay. 
Doris lag im Liegestuhl auf 
dem großen überdachten Bal- 
kon von Ted Barrons Haus. Sie 
horchte auf das Prasseln des Re- 
gens und blickte mit Augen, die 
nichts sahen, hinaus auf den Hafen 
von Sydney. Sie hatte eine Woll- 
jacke übergezogen. Ihr war kühl. 
Die dunklen Wolken, die vom 
Meer heraufzogen, fingen sich in 
den Blauen Bergen. Der Regen fiel 
über dem schmalen Küstenstreifen. 
Doris hatte am Vormittag mit Pe- 
ter Mendel telefoniert. Auf der 
Ranch brannte die Sonne immer 
noch gnadenlos vom Himmel. Peter 
hatte ihr gesagt, daß er mit den 
sechs neuen Leuten, die er einge- 
stellt hatte, das Vieh noch zwei 
Wochen halten konnte. Dann muß- 
ten sie mit dem Abtrieb beginnen. 
Er hatte nicht ausgesprochen, was 
Doris ohnehin wußte: Sie hatten 
keine finanziellen Reserven. Dieser 
Schlag würde das Ende bedeuten. 
An dem abgebrannten Ranchhaus 
wurde ununterbrochen gearbeitet. 
Peter Mendel hatte schon sein La- 
ger in einem halb fertiggestellten 
Zimmer im Erdgeschoß aufgeschla- 
gen. Doris hatte die Camerons ver- 
lassen, als Johannes Thormöhlen 
aus Neuseeland zurückkam. Sie 
wollte die letzte Woche, die ihnen 
vor dem Abflug nach Deutschland 
noch blieb, in Sydney im Hotel 
wohnen. Aber die Barrons hatten 
sie auch jetzt wieder eingeladen, 
und Johannes meinte, eine Ableh- 
nung hätte die ohnehin bestehende 
Verstimmung nur noch verstärkt. 
Doris blickte hinaus in den Regen 
und dachte an die Ranch und an 
das durstende Vieh. Aber ihre Ge- 
danken irrten immer wieder ab. 
Noch sieben Tage, dann würde sie 
mit Johannes Thormöhlen nach 
Deutschland zurückfahren. Es ging 
ein Traum für sie in Erfüllung, den 
viele junge Mädchen träumten: Sie 
heiratete ihren Chef. Warum hatte 
sie Angst vor der Zukunft ? 
Um halb sechs kam Johannes von 
einer Besprechung zurück. Doris 
wandte den Kopf, als sie seine 
Schritte hörte. Er trat auf den Bal- 
‚kon und kam auf sie zu. Er legte 
ihr die langstieligen Teerosen, die 
er mitgebracht hatte, auf den 
Schoß, umfaßte ihre Schulter und 
küßte Doris auf die Wange. Johan- 
nes brachte ihr jedesmal Blumen 
mit, wenn er aus der Stadt kam. 
Doris duldete die Liebkosung. Aber 
dann griff sie nach den Rosen und 
stand auf. „Ich... ich will schnell 
die Blumen ins Wasser stellen‘, 
sagte sie. „Und dann könnte ich 
gleich Tee kochen.” Sie wollte an 
ihm vorbei, aber er hielt sie fest. 
„Warum hast du eigentlich immer 
Angst, mit mir allein zu sein? Seit 


ich aus Neuseeland zurück bin, 
weichst du mir aus, Doris." Sie 
blickte zu Boden und antwortete 
nicht. Doris ging von ihm weg zum 
Geländer des Balkons. Die Hand, 
mit der sie die Rosen hielt, hing 
herab. Mit der anderen umklam- 
merte sie das Geländer. „Ich bin 
dir so dankbar für alles, Johan- 
nes!" sagte sie verzweifelt. 

Er folgte ihr. Er stand hinter ihr, 
als er fragte: „Willst du mir bei- 
bringen, Doris, daß es mit uns nie 
etwas werden kann?“ 

Doris fuhr herum. In ihren Augen 
standen Tränen. „Ich würde so un- 
endlich viel darum geben, wenn 
ich..., wenn wir...” 

Johannes Thormöhlen ischüttelte 
den Kopf. In seinen Zügen stand 
plötzlich eine tiefe Müdigkeit. „Nein, 
Doris. Ich glaube, ich habe einen 
Fehler gemacht. Ich wußte, daß du 
mich nicht liebst, als ich dich bat, 
mich zu heiraten. Ich hatte nur ge- 
hofft...“ Seine Stimme zerbrad. 
Er nahm ihr die Rosen ab und ging 
hinaus. Als er zurückkam, fand er 
Doris immer noch an derselben 
Stelle. Er hatte die Blumen in eine 
viel zu große Vase gestellt. 

„Dann muß ich mir wohl auc eine 
neue Sekretärin suchen“, sagte er. 
Doris nickte. „Ich glaube, jetzt 
könnten wir nicht mehr gut zu- 
sammenarbeiten. Ich... ich bleibe 
wahrscheinlih auch für immer in 
Australien. Wenn auf der Rand 
alles fertig ist, kann ich vielleicht 
meine Mutter nachholen.“ 

„Und Peter Mendel?“ 

Doris schlug ‘die Augen nieder. 
Eine leichte Röte stieg in ihr Ge- 
sicht. „Peter wird wohl auch auf 
der Ranch bleiben. Wenn nicht die 
Trockenheit... Wir sind ruiniert, 
wenn wir nicht in spätestens zwei 
Wochen Regen bekommen.“ 
„Wir...“ sagte Thormöhlen bitter. 


Die Barrons spürten, daß zwischen 
Doris und Johannes Thormöhlen 
nicht alles war, wie ses sein sollte. 
Aber sie fragten nicht. Nach dem 
Abendessen erklärte Doris, sie wolle 
schon am nächsten Morgen nach 
Parkes zurückfliegen. 

Sie ging hinauf in das Zimmer, das 
sie mit Helen teilte, um ihre Sa- 
chen zu packen. Einen Augenblick 
später stand Helen in der Tür. Do- 
ris legte sorgfältig den weiten Rock 
des Cocktailkleides zusammen, das 
sie für den Cocktailempfang ge- 
kauft hatte. Helen sah ihr zu. 

„Ich weiß noch nicht, wann ich nach 
Deutschland komme‘, sagte sie. 
„Aber ich würde mich freuen, wenn 
wir uns dann wiedersehen. Sie... 
Sie sind doch nicht böse auf mich?" 
Doris klappte den Koffer zu und 
ließ das Schloß einschnappen. Sie 
richtete sich auf und schüttelte den 
Kopf. „Unsinn. Warum wohl? Aber 


Fortsetzung nächste Seite 


5. Folge und Schluß von Maysie Greigs Tatsachenroman 
um das Schicksal einer jungen Sekretärin aus Bremen: 


Die Ranch im australischen Busch ist bis auf die Grundmauern 
abgebrannt. Doris Schaeffers Verlobter Kurt erliegt im Krankenhaus 
seinen Verletzungen. Vor seinem Tod hat er dem Deutschiranzosen 
Peter Mendel seinen Anteil an der Ranch verkauft. Peter und Doris sind 
jetzt Teilhaber. Aber Doris wird von Johannes Thormöhlen, ihrem 
Bremer Chef, bestürmt, mit ihm in die Heimat zurückzukehren. 

Doris ringt um einen Entschluß. Wie wird sie sich entscheiden? 


Die Deutung ist in solchem Falle 
selbst einem Laien völlig klar: 
Fern von dem heimatlichen Stalle 
trifft sich am Teich ein junges Paar. 


Der Frühling lacht, lockt und verleitet, 
und herrlich ist des Lebens Mai. 

Wie gern geübt und weitverbreitet 

ist doch die schöne Schnäbelei! -th 
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Garlenfrisch Z 
Aromatisch und saftig, mit dem mattblauen Schmelz der vollen Reife 


wurden diese Helvetia-Pflaumen gartenfrisch eingemacht. 
Sie schmecken so prächtig als Nachtisch. Und wie freund- 


lich sie uns erst auf Muttis Sonntagskuchen anlächeln! 


an m nme nenn 


Mädchen 
kam nadı 
NG 


Fortselzung 


ich weiß trotzdem noch nicht, ob 
wir uns in Deutschland wiederse- 
hen. Vielleicht bleibe ich für immer 
in Austfalien.” 
Ohne den Blick von Doris’ Gesicht 
zu lassen, ging Helen an ihr vor- 
bei zur Couch und setzte sich. 
„Wollen Sie damit sagen, Sie ha- 
ben Ihre Verlobung gelöst?“ 
Doris nickte. „Ja. Johannes und ich 
werden nicht heiraten.“ 
Obwohl Helen erwartet haben 
mußte, was sie von Doris erfuhr, 
schwieg sie jetzt. „Es hat keinen 
Sinn, daß ich Ihnen etwas vorma- 
che”, sagte sie dann. „Es tut mir 
nicht leid, daß Ihre Verlobung in 
die Brüche gegangen ist. Ich glau- 
be, daß es so das beste ist. Aber 
ob sich damit für mich etwas än- 
dert, muß sich erst noch herausstel- 
len. Ich...” Sie lief hinaus. Doris 
sollte nicht sehen, daß sie weinte. 
* 
Auf dem Flugplatz in Parkes nahm 
Doris ein Taxi zu dem Hotel, in 
dem Peter Mendel nach dem Brand 
gewohnt hatte. Sie fuhr noch am 
Nachmittag hinaus auf die Ranch, 
ohne Peter vorher anzurufen. Als 
der Wagen, den sie für die Fahrt 
gemietet hatte, das trockene Fluß- 
bett überquerte, sah sie, daß die 
Dachdecker mit ihrer Arbeit schon 
fast fertig waren. 
Es war ein herrliches Gefühl, wie- 
der zu Hause zu sein. Doris ent- 
lohnte den Fahrer. Der Vormann 
der Baufirma kam aus dem Haus 
und stellte sich vor. Es war ein 
hünenhafter, rothaariger Ire mit 
einer Reihe nicht für Damenaugen 
bestimmten Tätowierungen auf bei- 
den Unterarmen. Als er bemerkte, 
daß Doris auf seine Arme blickte, 
wurde er rot wie eine Tomate und 
krempelte die Hemdsärmel herun- 
ter. Dann zeigte er Doris den Bau. 
Das Erdgeschoß war fertig. Der 
Architekt hatte empfohlen, eine 
Wand einzureißen. Aus zwei klei- 
neren Zimmern war so ein großes 
geworden. Die neue, hochmoderne 
Küche war jetzt in einem Seiten- 
flügel untergebracht. 
Sie gingen die halbfertige Treppe 
hinauf. Auch das Dachgeschoß mit 
seinen verwinkelten Zimmern wür- 
de großzügiger und moderner wer- 
den. Aber dann hielt Doris es 
nicht mehr aus. „Wo steckt denn 
Herr Mendel?“ fragte sie den Iren, 
Der runzelte nachdenklich die Stirn. 
„Tja, genau weiß ich das auch nicht, 
Miß. Er und das alte Krummbein 
— 'tschuldigung, ich meine den al- 
ten Lacey, die beiden sind nach 
dem Mittagessen weggeritten. Soll 
ich einen von meinen Leuten los- 
schicken und sie suchen lassen?” 
„Danke, das ist nicht nötig“, sagte 


Doris. „Wenn’s sein muß, warte ich 
eben die ein oder zwei Stunden.“ 
Aber die Sonne ging unter, bis 
Peter endlich da war. Die Arbeiter 
hatten Doris einen angeschmorten 
Schaukelstuhl, dessen Platz auf der 
Veranda gewesen war, hinter das 
Haus gestellt. Doris war ein wenig 
eingenickt, als Huftritte sie hell- 
wach werden ließen. Und dann sah 
sie Peter um das Haus herumkom- 
men, den Sattel über dem Arm. Sie 
fuhr aus dem Stuhl hoch, und Peter 
rutschte der Sattel zu Boden. 
„Doris! Was machst du denn hier?“ 
rief er, und es klang wie ein Ver- 
weis. „Ich denke, du bist längst 
unterwegs nach Deutschland!“ 

Auf Doris wirkten seine Worte wie 
ein Guß kalten Wassers. Ärger 
flammte in ihr auf. Wie kam er da- 
zu, so mit ihr zu reden? „Ich glau- 
be, du vergißt, daß diese Ranch zur 
Hälfte mir gehört. Ich kann kom- 
men und gehen, wann ich will!" 
Peter bückte sich und nahm den 
Sattel wieder auf. „Und was sagt 
Johannes Thormöhlen dazu?“ 
„Wir haben die Verlobung gelöst.” 
Peter sah sie nicht an. „Du kannst 
trotzdem nicht hierbleiben‘, sagte 
er rauh. „Was meinst du, was die 
lieben Leute in der Nachbarschaft 
dazu sagen würden! Du und dieser 
Franzose, von dem niemand genau 
weiß, ob er nicht doch ein Mörder 
ist, allein unter einem Dach. Du 
kannst höchstens wieder zu den 
Camerons ziehen, wenn du unbe- 
dingt bleiben willst.“ 

„Ich habe mir ein Zimmer im Hotel 
genommen“, erwiderte Doris 
scharf. „Dort schlafe ich, bis alles 
eingekauft ist, was wir im Haus 
brauchen.“ 

Peter fuhr Doris schweigend nach 
Parkes zurück. 

Den ganzen nächsten Tag brachte 
Doris mit Einkaufen zu. Sie suchte 
leichte, moderne Möbel aus. Sie 
kaufte Bettzeug und Küchengeräte, 
alles in einem kleinen Warenhaus. 
Der Besitzer versprach, noch am 
Nachmittag zu liefern. Doris klet- 
terte in den Möbelwagen und fuhı 
gleich mit. Sie malte sich Peters 
Gesicht aus, wenn der ganze Haus- 
halt und Doris dazu auf der Ranch 
eintraf. Er glaubte sie wenigstens 
für einige Tage in Parkes. 

Als Doris aus dem Möbelwagen 
stieg, fragte Peter ohne erkenn- 
bare Gemütsbewegung: „Willst du 
heute schon einziehen?" 

Sie schüttelte den Kopf. „Nein, 
aber morgen. Die Möbel können 
wir jetzt schon 'reinstellen.“ 

„Du mußt noch ein paar Tage war- 
ten. Frau Lacey hat Verwandten- 
besuch. Ich kann jetzt nicht bei ihr 
wohnen. Sie hat keinen Platz." 
Doris lächelte voller Unschuld. „Wo 
du schläfst, ist deine Sache — ob- 
wohl ich dich nicht von hier ver- 
treiben will. — So, jetzt mußt du 
mich entschuldigen. Die Möbel, 
weißt du. Deswegen bin ich ja da.“ 
Doris fuhr mit dem leeren Möbel- 
wagen wieder zurück nach Parkes. 
Schon am nächsten Morgen holte 
Peter sie mit seinem kleinen blau- 
en Auto ab, wie er knurrend ver- 
sprochen hatte. „Ich habe mit Frau 
Lacey gesprochen”, sagte er un- 
freundlich, als sie die Stadt hinter 
sich gelassen hatten. „Sie schläft 
vorläufig bei uns im Haus, als An- 
standsdame. Aber eine Dauerlösung 
ist das natürlich nicht.” 

„Die neue Couch im Wohnzimmer 
ist eine Bettcouch”, lächelte Doris. 
Peter antwortete nicht. 


nn 


Doris arbeitete ohne Pause. Sie 
wollte nicht nachdenken. Die Mö- 
bel aus hellem australischem Ahorn 
erfüllten die Räume im Erdgeschoß 
mit Farbe und Licht. Die Teppiche 
lagen schon. Doris begann mit dem 
Aufstecken der Gardinen. 

Gegen Mittag begann der Himmel 
sich zu bewölken. Die Luft war 
feucht. Aber Wolken bedeuteten im 
australischen Busch noch keinen Re- 
gen. Vielleicht schien morgen schon 
wieder die grelle, gnadenlose Son- 
ne, die Doris zu hassen begann. 
Durch das große Fenster der neuen 
Küche sah sie zur Teezeit Peter in 
den Hof reiten und vom Pferd stei- 
gen. Er wirkte müde, erschöpft und 
mutlos. „Du bist ja immer noch 
da‘, sagte er. „Ich hatte gehofft, 
du würdest dich doch noch eines 
Besseren besinnen.“ 

Doris hatte eine heftige Entgeg- 
nung auf der Zunge. Aber sie 
schluckte ihre . Worte hinunter. 
Schweigend setzte sie Wasser auf. 
„Frau Lacey kommt erst ziemlich 
spät‘, fuhr Peter fort. „Ich glaube, 
besonders gut paßt es ihr über- 
haupt nicht, daß sie jede Nacht 
herüberkommen soll." 

Doris antwortete immer noch nicht, 
und Peter zog sich schließlich zu- 
rück, um sich zu waschen und ein 
sauberes Hemd anzuziehen. Dann 
half er beim Zubereiten des Abend- 
essens und beim Abwaschen. Aber 
er blieb abweisend und wortkarg. 
Schließlich saßen sie auf der Ve- 
randa und beobachteten das dunkle 
Gewölk, als könnten sie mit ihren 
Blicken dem trockenen Boden den 
Regen bringen. Die Dämmerung 
kam früher als sonst. 

„Ich habe in der Zeitung nach 
einer Haushälterin annonciert”, 
ließ Peter sich vernehmen. „Viel- 
leicht finden wir jemand, der auf 
uns aufpaßt.“ „Wir sind doch keine 
Kinder mehr, Peter!“ 

„Wenn wir es wären, hätte ich nach 
einem Kindermädchen annonciert", 
sagte Peter Mendel bitter. 
„Peter...“ begann sie. Und dann 
vergaß sie alles andere. Ein greller 
Blitz zuckte über den Himmel. Un- 
mittelbar darauf kam der Donner- 
schlag. Sie hielten beide den Atem 
an. Und dann begann der Regen in 
riesigen Tropfen niederzuprasseln. 
Sie liefen von der Veranda hinaus 
in den Hof. Sie hielten die Gesich- 
ter dem Regen entgegen, und es 
war ihnen egal, daß sie bis auf die 
Haut durchnäßt wurden. Und dann 
lag Doris plötzlich in Peters Armen. 
Er preßte sie an sich, und sie spürte 
seinen Mund auf ihren Lippen. Der 
Regen schien alles fortzuwaschen, 
was sie trennte. 

Weder Doris noch Peter sahen die 
hagere Gestalt im Regenmantel un- 
ter einem großen schwarzen Regen- 
schirm aus der Dunkelheit auftau- 
chen. Frau Lacey mußte laut hu- 
sten, um sich bemerkbar zu machen. 
„Wenn Sie jetzt nicht gleich hin- 
eingehen und sich trockene Sachen 
anziehen, dann muß ich morgen am 
Krankenbett Wache halten’, murrte 
sie, aber ihr verschmitztes Gesicht 
strafte den Ton ihrer Stimme Lü- 
gen. „Das hätte Ihnen auch ein 
bißchen eher einfallen können. 
Dann hätte ich bei diesem Wetter 
nicht erst 'raus müssen. Aber jetzt 
bin ich ja wohl überflüssig.“ 

Weder Doris noch Peter hielten sie 
zurück, als sie wieder in der Nacht 


verschwand. 
ENDE 
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FRAUEN SPRECHEN ÜB 


aber heute folge ich Deinem Rat, Mutti: 
nicht herumexperimentieren, sondern 
von Jugend auf Creme Mouson verwenden. 
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Hautpflege, die wenig Zeit und Geld kostet, 


ER CREME MOUSON 


* klebt und glänzt nicht, dringt schnell und restlos ein - eine gute und sichere 


% hat echte Tiefenwirkung, d.h. ihre hautpflegenden Ingredienzien regen durch 


Osmose die Hautzellen in der Keimschicht zur regelmäßigen Regeneration an, 


DIE HAUTPFLEGE 


CcREMEMOUSON 


FÜR GESICHT UND HÄNDE 


von DM -,75 bis DM 2,50 


% hält den Fett-Wasserhaushalt der Haut im Gleichgewicht, bewahrt Ihnen einen 
makellosen Teint, glatte Hände, eine zarte Haut am ganzen Körper. 


Täglich von Millionen Frauen in aller Welt als unentbehrliche Freundin 
geschätzt, wie zahllose unaufgeforderte Anerkennungsbriefe beweisen. 


Liebstöckel (Hintergrund) 


Bohnenkraut (Vordergrund) 


Basilikum 


Das Kräutergärtlein 


„Und ist der Garten noch so klein, ein Kräuterbeet gehört hinein!” Das ist 
ein alter Spruch, der allerdings nicht so sehr das bündchenweis käufliche 
Suppengrün wie Möhre, Sellerie, Porree und Petersilienwurzel (siehe ganz 
rechts!) meint, sondern den zauberhaftesten Aromaschatz auf Gottes guter 
Gartenerde. Diesen Schatz für den privaten Hausgebrauch zu heben, dazu 
genügt schon ein überzähliger Balkonkasten. Ja, selbst ein paar Blumen- 
töpfe im Küchenfenster reichen aus, um alle Zauberdüfte und gesunden 
Säfte dieser Gewürzpflanzen stets frisch zur Hand zu haben. Nichts geht 
über ein frisch geschnittenes Kraut! Kein Markt kommt da mit. Nach der 
Ruhe einer Nacht schneide man die Blättchen und Blüten am taufrühen 
Morgen. Einige von ihnen werden langsam an schattigen Plätzchen getrock- 
net, zum Aufheben für den Winter, damit auch er seine Würze abbekommt. 
Würzkräuter sind die Musik der Speisen. Komponieren Sie! Ein einziges 


Salbei Thymian (Hintergrund) 


Borretsch (Vordergrund) 
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Gewürz trägt die Melodie, und zwei, drei andere übernehmen die diskreten 
Begleitstimmen. Liebstöckel, Bohnenkraut und Schnittlauch sind die kräf- 
tigsten Gewürze. Beifuß gilt als Seele des Gänsebratens. Borreisch und 
Bibernelle verzaubern alle Salate. Basilikum gibt in der italienischen Küche 
den Gewürzton an. Vom Estragon sagen die Meisterköche, es sei der 
König aller Kräuter. Was wären Aale, Krebse und Weinbergschnecken 
ohne Dill? Selbst Kartoffeln gewinnen durch Petersilie Delikatessenrang! 
Und Salbei und Thymian sind nicht minder Medizinen gegen eine zu ein- 
tönige, prosaische Küche. Wer mit Kräutern würzt, kann Salz sparen. Und 
) das sollte man schon aus gesundheitlichen Gründen tun. Wer einmal an 
Kräutern Geschmack fand, mag sie nie mehr missen. Auf unserem Bild 
tritt Ihnen die gesammelte Poesie (und Apotheke!) im zartesten Alter 
entgegen. Lesen Sie dazu alles Weitere bitte auf der nächsten Seite. 


TE 


Estragon Dill Schnittlauch 
Beifuß Gartenpimpinelle 
Petersilie (auch Bibernelle) 


Zum 
Frühstück 
wichtig: 


Kraft zum lernen 


MitleeremMagenkönnenKindernicht lernen. Darum muß 
ihnen schon das Frühstück die Kraft geben, dem Unter- 
richt aufmerksam und ohne Ermüdung folgen zu können. 
Vom täglichen Frühstück aus Flüssigen Schmelzflocken* 
oder Kernigen Köllnflocken** sind alle Kinder begeistert. 
Und schon der »Düsseldorfer Schultest« mit Kernigen hat 
es bewiesen: Diese wertvollen Hafervollkornspeisen ge- 
ben den Kindern Kraft und geistige Frische fürden ganzen 
Vormittag. 

Bere: %* Geben Sie 4 Esslöffel Diät-Schmelz- 
flockenin ein Trinkglas, schütten Sie Milch, 
Obst- oder Fruchtsaft dazu. Nach kurzem 
Umrühren sind die Flüssigen Schmelzflok- 
ken trinkfertig. Sie quellen erst im Magen. 


%* % Schütten Sie die Kernigen roh aus der 
Goldpackung auf einen Teller. Geben Sie 
Früchte, Obst- oder Fruchtsaft dazu und 
vermischen Sie die Speise zu einem Müsli. 
Das schmeckt erfrischend und süß wie eine 
begehrte Näscherei. 


Schmelzflocken ... Kernige 


das Kraftfrühstück für Schulkinder 
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GUTSCHEIN 


für je eine Gratisprobe Diät-Schmelzflocken und Kernige Köllnflocken. 


Bitte ausschneiden, auf Postkarte kleben und absenden an 
KOLLNFLOCKENWERKE-ELMSHORN 


Das Kräutergärtlein 


(Zu vorstehender Farbtafel) 


Na allein dem Boden entnehmen 
die Würzkräuter den Dutt ihrer Blü- 
ten und das Aroma ihrer Blätter. 
Sonne und Wind und der Tau der 
Sommernächte mögen ebenso ihren 
Anteil daran haben. Barbarisch wäre 
es, sie mit Düngemitteln, gar Jauche 
zu mästen. Der Boden sei eher zu 
mager als zu nahrhaft! Es kommt ja 
nicht auf die Masse der Blätter 
oder die Größe der Blüten an. Es 
kommt darauf an, sie zu wenigen 
Pflanzen (von jeder Art ein paar) 
ganz gemächlich heranwachsen zu 
lassen. Vom Liebstöckelkraut und 
dem Estragon braucht man sogar nur 
je eine einzige Staude. (Stauden 
sind Pflanzen, die in jedem Früh- 
jahr neu austreiben.) Drei bis vier 
Quadratmeter Gartenland reichen 
vollends aus, ständig die gesammel- 
te Duft-Poesie dieser stillen und be- 
scheidenen Küchenpflänzchen zur 
Verfügung zu haben. Brav und wohl- 
geordnet, wie sie bereits in mittel- 
alterlichen Kräuterbüchern abgebil- 
det sind, stehen sie noch heute im 
Garten. Ihre Geschichte geht in die 
Jahrtausende zurück bis ins dunkle 


Germanien und in die Märchenwelt 


des Orients, wo ihr Ruf als Zauber- 
mittel und Heilpflanzen größer war 
als ihre Würzkraft. 


Liebstöckel(im Volksmundauch 
Maggikraut) taten die Damen des 
Mittelalters als „Badkraut” in ihr 
Bad. Sollte es dort am Ende eine 
„Liebeszauberkraft" entfalten? Ganz 
sicher hat das Kraut aber mit Liebe 
nichts zu tun. Eher ist der Name 
eine sympathische Verbalhornung 
aus dem Lateinischen (levisticum). 
Etwas schattig und ein klein wenig 
feucht steht der Liebstöckel gern. 
Einmal gepflanzt, bleibt die Staude 
jahrelang im Garten. Wenn man 
verhindert, daß sie in die Blüte 
kommt, indem man die Blütenstän- 
de immer wieder abbricht, dann be- 
halten die frischen Blätter ihren 
maggiähnlichen Geschmack, auf den 
es den Liebhabern ankommt. 


Bohnenkraut gabesauchschon 
in altrömischer Zeit. Damals nann- 
ten es die Gärtner Satureja, heute 
sagen sie auch noch so. Nur den 
deutschen Namen wird es viel spä- 
ter bekommen haben, denn die Boh- 
ne segelte ja erst im Kielwasser 
von Kolumbus nach Europa. Seit 
schon vor 2000 Jahren die Linsen- 
suppe damit gewürzt wurde (sie 
gab es ja schon in biblischer Zeit), 
ist die Satureja das klassische Ge- 
würz aller Hülsenfrüchte. Aber auch 
Einlegegurken, Braten, Salate und 
Sauerkraut profitieren von ihm. 
In Sonne und trockenem Boden ge- 
deiht das jedes Jahr neu auszusäen- 
de Bohnenkraut gut. In getrockne- 
tem Zustand bewahrt es auch noch 
für den Winter sein Aroma. 


Basilikum heißt Königskraut 


nach „basileus, wie die Griechen 


den König nennen; aber niemand 
weiß, warum. Es wird in jedem Jahr 
erneut ausgesät und würzt alles, 
was Fleisch und Fisch ist, und zwar 
sehr eindringlich. Und — „für die 
Soßen, sei nicht dumm, nimm stets 
ein Blatt Basilikum". 


Salbei heißt Salvia und ent- 
stammt dem lateinischen Wort sal- 
vus = Gesundheit. Der Nachname 
der Pflanze „officinalis“ besagt, daß 
auch die Apotheker ihr Geld damit 
verdienen. Der sanftwürzige Ge- 
schmack ihrer Blätter veredelt alles, 
was von Natur aus einen etwas 
scharfen Geschmack hat: Fische und 
Wild vor allem. Wenn Salbei blüht, 
dann kennen übrigens die Bienen 
keine anderen Blumen mehr. Ein- 
mal gepflanzt, verbleibt der Salbei 
jahrelang im Garten, er ist eine 
(immer wieder austreibende)Staude. 


Thymian nimmt für sich den 
Ruhm in Anspruch, das Herz der 
französischen Küche zu sein (wie 
Basilikum das Herz der italieni- 
schen ist). Das ist schon Fürsprache 
genug. Es breitet außerdem im Gar- 
ten als langlebige Staude die schön- 
sten Teppiche aus und gilt auch als 
Ziergewächs. Zur Würze verwendet 
man nicht nur die Blätter, sondern 
auch die Blüten. In der Medizin ist 
der Thymiansaft ein altbewährtes 
Hustenmittel. Und für sein zauber- 
umwobenes Alter zeugt es, daß man 
ihm ehedem Kräfte als Ehekitt bei- 
maß. Die Braut tat sich heimlich ein 
Thymianzweiglein in den Schuh und 
flüsterte, an die Adresse des Bräuti- 
gams gewandt: „Ick tret, ick tret up 
Thymian, kiek du mir keene andere 
an!" Ob's geholfen hat? 


Borretsch stammt vom Mittel- 
meer und aus noch ferneren Lan- 
den. Das lateinische Wort Borago ist 
verwandt mit dem arabischen abu’- 
areg, und das heißt „Vater des 
Schweißes". Eine weitere Verbin- 
dung besteht zu dem Namen des 
ostindischen Reis-Branntweins, dem 
Arrak; er dürfte nicht minder 
schweißtreibend sein. Bei uns je- 
doch braucht niemand beim Aussäen 
des Borretsch zu schwitzen; er sät 
sih — einmal im Garten ange- 
pflanzt — durch Selbstaussaat ganz 
allein aus. Man nennt den Bor- 
retsch auch Gurkenkraut, womit 
seine hauptsäcliche Bestimmung 
schon festgelegt ist. Auch ge- 
trocknet kann er werden, dann 
schmeckt im Winter zum Beispiel 
das Kohlgemüse viel besser. 


Estragon gehört zu den Artemi- 
sien-Pflanzen. Sie haben ihren Na- 
men von Artemis, der Göttin der 
Jagd und der Jungfräulichkeit, und 
wiederum weiß niemand, warum. 
Man bezeichnet den Estragon auch 
als König der Gewürzkräuter, sein 
würziger Geruch und Geschmack 
soll alles beherrschen; man darf 


also nur sehr wenig von ihm neh- 
men. Die winterharte Staude braucht 
etwas Schatten und wird sehr groß. 


Petersilie ist das Salz unter den 
Gewürzpflanzen. Genau übersetzt 
heißt Petersilie „Steingemüse”, an- 
scheinend wuchs sie ehedem gern 
auf salzhaltigen Felsen. Petersilie 
wird am besten in jedem Jahr neu 
ausgesät. Man kann gar nicht ge- 
nug davon haben, denn Petersilie, 
mit Blatt und Stiel in der Saft- 
schleuder gesaftet, gibt den gesün- 
desten Cocktail. 


Dill sät sih — einmal im Garten 
angesiedelt — in jedem Jahr von 


Wufßten Sie das? 
In Holland sind alle Kühe 
tbc-freil Darum ist echter 
KÄSE AUS HOLLAND 


so gesund. 


Würzige Überraschungen festlich serviert: 


Käse aus Holland ' 


Bunt, als farbenfreudige Augenweide, lockt die kalte 
Platte mit KASE AUS HOLLAND), serviert von einer 
liebenswürdigen Gastgeberin. Mit verständnisvollem 
Augenzwinkern bietet sie gerade das an, was allen nach 
den süßen Festtagsgenüssen jetzt ganz besonders mundet: 
delikaten, würzigen KASE AUS HOLLAND. 

Doch zuvor noch ein Einkaufstip: nicht irgendeinen 
‚Holländer’verlangen-echter KASE AUSHOLLAND 
muß es sein. Er ist so gut, daß er viele Nachahmer fand. 
Aber keiner ist so wie der Echte! 


selber aus. Sein beliebtester Freund 
unter den Speisen ist der Hecht. 
Allen Salaten gibt er ein feines 
Aroma. Es genügt schon, wenn die 
Salatschüssel mit Dill ausgerieben 
wird. „Dill mildert das Glucksen 
und Aufstoßen des Magens”, sagt 
eine alte Kräuterkunde. 


Beifuß verlangt nach Gänsen, En- 
ten und fettem Schweinebraten so- 
wie nach einem kalkhaltigen Bo- 


den; zerriebene Eierschalen tun sei- 


nen Wurzeln gut. Schon die alten 
Germanen kannten den Beifuß als 
peipus, das heißt übersetzt „bei- 
stoßen’; das Gewürz wurde dem 
Essen „beigestoßen“. Andererseits 


sagen die alten Kräuter- und 
Zauberbücher: man wird auf der 
Reise nicht ermüden, wenn man 
sich einen Zweig dieses Krautes an 
den Fuß bindet. Wer ein bißchen 
Pflanzenkenner ist, weiß, daß er 
eigentlich auf die Ansaat des Bei- 
fußes im Garten verzichten kann, 
denn das wohltuende, aber an- 
spruchslose Gewürzkraut steht als 
Unkraut auf jeder Schutthalde. 


Pimperneil heißt auch Pimpi- 
nelle oder Bibernelle und stammt 
von dem lateinischen Wort piper — 
das heißt Pfeffer — ab. Heute ist es 
ein mildes Pfefferkraut für alle 
Salate und Suppen und im Mittel- 


Für 20 Pfg.Schutzgebühr 
erhalten Sie das Rezept- 
buch „Schnell gekocht — 
gut gegessen” oder das 
farbige Büchlein „Über 
50 Rezepte” mit einer 
Fülle von Anregungen 
beim Niederländischen 
Büro für Milcherzeng- 
nisse, Düsseldorf, Duis- 
burger Straße 77. 


alter war es ein Mittel gegen die 
Pest: „Eßt Pimpernelle, dann stirbt 
ihr nit so schnelle“, empfahlen 
schon die alten Kräuterbüchlein. 


Schnittlauch brauht etwas 
feuchteren Boden. Doch dürfen die 
Pflanzen nicht ratzekahl abgescho- 
ren werden, weil die grünen Röhr- 
chen — einmal geschnitten — nicht 
nachwachsen würden. Wenige Hal- 
me schneidet man unten an der 
Pflanze ab, dann ist es richtig. — 
Schnittlauch haben unsere Urahnen 
übrigens schon zum festlichen Bären- 
schinken mit Hochgenuß gegessen. 


Das Kräuterbild malte Karl Grossmann. 
Die Texte besorgte K. H. Hanisch. 


Gutschein 


Schicken Sie mir bitte Ihr buntes 
Rezeptbuch 

© Über 50 Rezepte 

® Schnell gekocht - gut gegessen 
Schutzgebühr habe ich beigelegt, 
pro Buch 20 Pfennig. 


Name 
Wohnort 


Ä 


Straße 


Niederländisches Büro fürMilcherzeug- 
nisse, Düsseldorf, Duisburger Str. 77 


Ü bil 


TARSIA GMBH - BERLIN 


© 


assen Sie 


| Ihre Falten ruhig Mimikri 


I 


gi 


Ein Blick in den Spiegel beweist es: Mimikri 
schenkt jugendliche Frische. Schon nach kurzer 
Zeit sind Falten und Krähenfüßchen sichtbar 
gemildert — man braucht es also Ihrer Haut 
nicht anzusehen, wie alt Sie sind. 


Mimikri gibt der Haut neue Lebenssäfte, denn 
es wirkt tief in der Keimschicht und reguliert 
den Fett- und Wasserhaushalt. Kosmetiker 
bezeichnen es deshalb als Hautregulativ. 


Ein ganzes kosmetisches System 
in einer Creme 


—— 


Das Hautregulativ Mimikri enthält alles, was 
diemoderne Schönheitspflege verlangt. BeiTag 
und Nacht können Sie es verjüngend wirken 
lassen. Mimikri ist besonders reich an Fett- 
stoffen - es hinterläßt jedoch keinen Fettglanz 
und ist auch eine vorzügliche Unterlage für 
Ihr Make-up. Mimikri im modernen Vasen- 
Flacon nur DM 4,80. 


Mimikri verjüngt sichtbar 


Mimikri Hautregulativ 


9171 


KONSANZE 


„Früher war ich der Meinung, daß man sich wohl kaum von 
einem ganz Fremden einen Rat holen könne. Diese Ein- 
stellung habe ich jedoch nach eingehendem Studium von 
Constanzes Leserdienst korrigiert. Ich habe festgestellt, daß 
Sie ganz objektiv sind und dadurch auf Dinge stoßen, die 
man selbst noch gar nicht in Erwägung gezogen hat. Und 
das kommt daher, weil Sie außerhalb der Sache stehen und 
nur die Vernunft sprechen lassen.“ So schreibt uns Frau D. 
in E. ...und was meinen Sie, liebe Leserin, dazu? 


TROST UND RAT 


Mein Stiefvater hat etwas gegen 
mich! - Im offenen Sportwagen zur 
Opernpremiere. - Das gefiel uns! 


IHRE WOHNUNG 


Der „Dreh“ mit den Blumen. - Wenn 
das Zimmer klein, aber hoch ist, 
dann: Schlafabteil im ersten Stock. 


IHRE KLEIDUNG 


Aus drei Vierecktüchern kann man 
eine Bluse schneidern. - Wie mach: 
man eigentlich so eine Dior-Falte? 


IHR HAUSHALT 


Chemiefasern bei der Wäsche nicht 
drücken! - Wie pflegt man Ahorn? - 
Weshalb ist der Spinat so grün? 


IHRE SCHONHEIT 


Unsere heutigen Frisuren- und Kos- 
metikhinweise wurden ausschließ- 
lich für Teenager zusammengestellt. 


IHR BERUF 


Was tut eine Ernährungsberaterin? 
- Weiterbildung mit Urlaub gekop- 
pelt - Die Rente auch in England? 


IHRE GESUNDHEIT 


Das Frühjahr ist die richtige Zeit 
für eine Blutwäsche. Wichtigstes 
Lebenselement ist der Sauerstoff! 


IHR LIEBLINGSTIER 


Wie kommt man an ein Rehkitz? - 
Bürsten Sie Ihr Kätzchen! - Unsere 
teuren Zuchtenten haben Kippflügel. 


INTERNATIONAL 


*) ... Dieser Wunsch wird Ihnen erfüllt mit dem 
delmod-Modell „Stockholm”. Der 
klassische Baumwollmantel in feinster schwerer 
Aqua-Perl-Qualität besticht durch interessante Zierstepperei 
an Kragen und Aufschlagmanschetten. 


Auch mit Rundgürtel zu tragen! 


Modell ges. gesch. 


Gutschein BXI 


An delmod-international - Hanse-Kleidung - Bürgel & Rogge 
Delmenhorst bei Bremen 

Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich Ihren neuesten 
Modeprospekt „Modelle für Europa“ und nennen Sie mir 
Geschäfte in.meiner Nähe, die delmod-Modelle führen. 


Name: 


Wohnung: 


Straße: 


Bitte ausschneiden, auf Postkarte kleben und unfrankiert 
einsenden. Falls Ausschneiden unmöglich, genügt Postkarte. 


Schutz und Schönheit für die Frisur 


Viele Stunden hat der Tag. Wo Sie ihn auch 
verbringen, wohin Ihr Weg Sie führen 

mag - überall soll Ihnen ein Blick in den 
Spiegel den sorgsam gepflegten, lockeren 
Sitz Ihrer Frisur bestätigen. Es ist 

so einfach, sich die Schönheit der Frisur 

zu bewahren: Ein leichter Druck, ein 

zarter Sprühhauch WELLAFLEX mit Silikon* 
genügt! Und selbst bei einem Gang in 

der feuchtkalten Luft des Herbstes und Win- 
ters gibt WELLAFLEX unsichtbar schützend 
Ihrem Haar beständigen Halt. Mit der 
handlichen Sprühflasche ist die Anwendung 
von WELLAFLEX so sauber und sparsam. 


*Silikon ist ein stark feuchtigkeitsabwei- 
sender Wirkstoff, der nicht klebt und nicht 
fettet. WELLAFLEX mit Silikon 
schützt also die Frisur vor Luftfeuchtigkeit 
und gewährt ihr zuverlässig Halt. Das 
Haar wird bei feuchtem Wetter weder sträh- 
nig noch kraus, es bleibt immer gut frisierbar. 


WELLAFLEX gibt es für normales und 
fettendes oder trockenes und sprödes Haar. 
Preis für beide Arten je DM 4,80 


gibt's beim 
Friseur 


MIT SILIKON 


WELLA — WELTBEKANNT FÜR SCHÖNES HAAR 


Im Sportwagen zur Oper 


Brunhilde H. in S.: Ein uns be- 
kanntes Ehepaar Mitte Vierzig 
fuhr neulich im neu erworbenen, 
knallroten Sportzweisitzer zur 
Oper — er im Smoking, sie im 
tiefausgeschnittenen Abendkleid. 
Bei der anschließenden Bewunde- 
rungscour erlaubte ich mir die 
Bemerkung, daß ich den offenen 
Sportwagen zur Abendgarderobe 
unpassend fände. Da hatte ich aber 
ins Fettnäpfchen getreten! Mein 
Mann behauptete, ich sei überge- 
schnappt. Soweit käme es noch, 
daß man für jede Gelegenheit 
ein passendes Auto brauche! Was 
meinst Du dazu? 


Guter Rat von Claire Boothe-Luce 


Ein glückliches Familienleben be- 
ruht manchmal darauf, daß die 
Hausfrau alle jene Hausarbeiten 
unterläßt, die nicht unbedingt 
getan werden müssen. 


TROST 
UND RAT 


Antwort: Wir stimmen Ihnen zu. 
Wenn man sich einen ausgelalle- 
nen Wagen anschafit, muß man 
sich darüber klar sein, daß er für 
manche Zwecke nicht geeignet ist. 
In Gesellschaftsgarderobe sollte 
man ebensowenig offen durch die 
Stadt brausen, wie im Brautstaat. 
Also entweder ein neutrales Auto 
für alle Fälle, oder für die Oper 
ein Taxi. 


Mein Stiefvater 
ist so verändert 


Wera B. in F.: Ich bin 16 Jahre alt 
und gehe noch zur Schule. Meine 
Kindheit war nicht besonders 
glücklich, weil ich keinen Vater 
hatte, der sich um mich kümmerte 
und den ich liebhaben konnte. 
Meine Eltern wurden nämlich 
schon nach kurzer Ehe geschieden. 
Als meine Mutter vor einem hal- 
ben Jahr zum zweitenmal heirate- 
te, glaubte ich, mein sehnlichster 
Wunsch ginge in Erfüllung. Ich 
kannte meinen Stiefvater schon 
seit fünf Jahren und hatte ihn sehr, 
sehr gern. Er war auch immer nett 


Das gefiel uns! 


Ich bin ein (junger) Lehrer. Als Junggeselle trage 
ich aus. Zweckmäßigkeitsgründen meist eine drei- 
viertellange Lederhose, knitterfrei und wetterfest. 
In ihr und der dazugehörigen Trachtenkleidung 
erscheine ich zum Unterricht. — Eines! Morgens 
packte mich die Eitelkeit, und ich warf mich „in 
Schale“, in_einen- dunklen Anzug _mit weißem 
Hemd und modischer Krawatte. Als ich in dieser 
„Herr“-lichkeit die Klasse betrat, war zu meinem 
Erstaunen kein Laut zu hören; meine Dritikläßler 
saßen mucksmäuschenstill mit offenen Mäulchen 
da und starten ‚mich verwundert und bewundernd 
An. Nach einer. Weile des gegenseitigen Anslau- 
nens hob ‚die, kleine Monika ihr Fingerchen, 
lächelte A WE- ‚uhd rief begeistert: „Herr 
Lehter, heut sehn Se aus wie'n richtiger Mann!“ 
= Helmlit P. in St, 


zu mir und verwöhnte mich ge- 
radezu. Aber seit der Hochzeit ist 
er völlig verändert. Er sagt mir 
kaum „Guten Morgen“ — ich bin 
einfach Luft für ihn. Er erkundigt 
sich nicht nach meinen Zeugnissen 
und weiß nicht, ob ich gesund oder 
krank bin. Früher haben wir jedes 
Wochenende zu dritt etwas unter- 
nommen: Kino, Autofahrten oder 
Wanderungen. Jetzt hockt er den 
lieben langen Sonntag vor dem 
Fernsehapparat oder geht zu Be- 
kannten. Meine Mutter ist sehr 


zu sein, aber er verschließt sich 
wie eine Schnecke in ihrem Haus. 
Wir wissen uns keinen Rat mehr. 
Wissen Sie einen? 


Antwort: Vielleicht plagt Ihren 
Stiefvater eine heimliche Eifer- 


Westfälischer Volksspruch 


Der Mann, der ist der Kopf, 
nach ihm muß alles gehn, 


sucht, weil er die Liebe Ihrer Mut- 
ter mit Ihnen teilen muß? Oder er 
ruht sich auf seinen Lorbeeren 
aus, nachdem er das langersehnte 
Ziel— nämlich die Heirat mit Ihrer 
Mutti — endlich erreicht hat. Was 
es auch sein mag — Ihr Stiefvalter 
muß sich selbst wieder zurecht- 
finden. Denn wer sich aufrichtiger 
Zuneigung gegenüber so hartnäk- 
kig verschließt, ist innerlich mei- 
stens verklemmt. Haben Sie Ge- 
duld und bleiben Sie freundlich, 


loswerden können, an Ihre Mutti. 
Sie kann's wohl brauchen, denn 
sicher hat sie sich den Beginn ihrer 
zweiten Ehe auch etwas anders 
vorgestellt. So wird aus dem allge- 
meinen Kummer wenigstens zwi- 
schen Ihnen beiden etwas Gutes. 


Haben Sie Sorgen oder ein 
Problem, mit dem Sie nicht 
allein fertig werden? Schrei- 
ben Sie uns, vielleicht kön- 


aber nicht zu freundlich, denn Ihr nen wir auch Ihnen helien. | 
Stiefvaier soll ruhig merken, daß = 1 
nicht alles in Ordnung ist. Ver- 
schwenden Sie den Teil Ihrer Lie- 
be, den Sie an den Brummbär nicht 


unglücklich über diesen Zustand, 
aber ändern kann sie auch nichts. 
Wir bemühen uns täglich, nett und 
freundlich zu meinem Stiefvater 


die Frau, die ist der Hals, 
sie weiß den Kopf zu drehn. 


Den Leserdienst „Trost und Rat“ 
bearbeitet Edith Tohde. 
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Machen Sie mit ım großen 


Lon-IacH Preisausschreiben 


1. Preis im Wert von 8.000 DM 


In freier Auswahl: eine funkelnagelneue Wohnungseinrichtung ... 
oder ein schickes Cabriolet... oder wunderbaren, wertbeständigen 
Schmuck nach eigenem Geschmack. Falls Sie jedoch am liebsten 
selber einkaufen möchten — bitte sehr: eine Brieftasche aus Kroko- 
dilleder, prall gefüllt mit 80 blauen Hundertern! 


2. Preis im Wert von 3.000 DM. Eine Elektro- 
Haushaltausstattung, bestehend aus einem Wasch- 
automaten, einem Heimbüglerund einerkompletten 
Küchenmaschine .... oder eine komfortable Pol- 
stergarnitur mit dem dazu passenden Teppich. Auch 
dieser Preis kann Ihnen bar ins Haus gebracht 
werden. 


3. Preis im Wert von 1.000 DM. Eine Teakholz- 
Einrichtung für Ihr Wohnzimmer: Schrank, Eß- 
tisch und vier Stühle... oder eine gute Garderoben- 
Ausstattung: ein Kostüm, zwei Straßenkleider, ein 
Abendkleid, zwei Paar elegante Schuhe und eine 
Handtasche... oder auch diesen Preis in bar! 


und 1111 weitere Preise 


Noch haben Sie alle Chancen, 


Hauptgewinner zu werden! 
Einsendeschluß 20. Mai 1960 


Diesen Werbespruch schreiben Sie dann einfach auf eine Postkarte. Als kleine Hilfe 
haben wir hier die Silben der zu nennenden Gegenstände aufgeführt: 

an — bett - couch - der - fel - gal - ka - kin - lam - lett - näh - pe - 
re — rich — sten -— tab - ta - te — tisch 


Sehen Sie sich dieses Bild an! Von den tausend und mehr Möglichkeiten, die Con- 
Tact Ihnen bietet, kann es natürlich nur ein paar Beispiele zeigen. Mit Con-Tact läßt 
sich Ihr Heim reizvoll verwandeln... ganz nach Ihrem eigenen Geschmack: Con- 
Tact gibt es in vielen Farben, in entzückenden Mustern. Und wie einfach es ist! Alles, 
was Sie brauchen, ist Con-Tact und eine Schere. Sonst nichts. Denn Con-Tact klebt 
von selbst auf allen glatten Flächen. 


Ihre 2. Aufgabe: Was brauchen Sie zur Verwendung von Con-Tact? 

a) Reißzwecken, b) nur Con-Tact und eine Schere, denn Con-Tact klebt von selbst, 
c) Klebstoff. Schreiben Sie auch diese Antwort wieder auf die Postkarte. Einfach nur 
a, b oder c. Und nun füllen Sie bitte mit deutlicher Druckschrift Ihren Absender 
aus, und senden Sie die frankierte Postkarte (10 Pf) an Con-Tact Preisausschreiben, 
Alkor GmbH, München-Solln, Postfach 1111 


Con-Tact bringt Glück und Freude in Ihr Heim! 


Machen Sie mit! Schicken Sie Ihre Lösung ein — dann haben Sie gute Chancen, einen 
Preis zu gewinnen! Es ist ganz einfach... 


EINSENDESCHLUSS: 20. Mai 1960 - Teil- 
nahmeberechtigt ist jeder, der mitmachen 
möchte — außer den Angehörigen des Hauses 
Alkor und seiner Werbeagentur. Die Gewinner 
werden unter notarieller Aufsicht ermittelt. 
Gehen mehrere richtige Lösungen ein, dann 
entscheidet das Los. 


Lon-Iach die Alkor Klebefolie — erkennbar am 


Ihre 1. Aufgabe: Suchen Sie aus dem obigen Bild alle 8 Gegenstände heraus, 
die mit Con-Tact beklebt worden sind. (Con-Tact erkennen Sie am Alkor-Stern). — 
Schreiben Sie sich diese Gegenstände auf. Fügen Sie dann deren Anfangsbuchstaben 
in der richtigen Reihenfolge so in den unvollständigen Satz ein, daß sich der Werbe- 
spruch von Con-Tact daraus ergibt. Jeder Punkt = ein Buchstabe. 


. 0 ...C. die A..DO. Klebefolie, erkennbar am Stern 


Paula 
zaubert 


Wunderbar - diese neue Fleckenpaste 
aus dem UHU-Werk! Alle fetthaltigen 
Flecken verschwinden spurlos aus dem 
Gewebe. Diese Mischung aus Lösungs- 
mitteln, Reinigungssubstanzen und Pig- 
mentstoffen wirkt wirklich ideal! 


Keine Sorge um Nylon, 
PERLON, Dralon und Trevira! 


Auch moderne Kunstfasergewebe wer- 
den mit Paula schonend entfleckt. Auch 
hier bleiben keine Ränder. Auch hier 
kann die Behandlung bei hartnäckigen 
Flecken unbesorgt wiederholt werden. 
Ob zu Hause oder auf Reisen — auf 
Flecken-Paula ist eben Verlaß. 


So ainboh ct ale 
Arwencling: 
© Paste reichlich auftragen und 
über Fleckenrand hinaus gut ver- 
reiben. Tube sofort wieder ver- 
schließen. Trocknen lassen, bis 
die Paste ganz weiß und staub- 
trocken ist. 
© Abbürsten — und weg ist der 
Fleck! Bei hartnäckigen Flecken 
kannBehandlungruhigwiederholt 
werden. Die Textilfaser wird dabei 
überhaupt nicht angegriffen. 


Je frischer ein Fleck, desto leichter läßt er sich entfernen, nur 
trocken muß er sein. Bitte, beachten Sie auch die Gebrauchs- 
anweisung in der Packung. Dann hilft Flecken-Paula schnell. 
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% WOHNUNG 


Von weitem besehen wirkt alles wie eine lange Blumenbank. 


Blumen-Dreh am Fenster 


Edith Sch. in Nürnberg: Unser 
Wohnzimmerfenster von 2,75 Me- 
tern Breite und 2 Metern Höhe 
besteht aus einem großen Dreh- 
fenster rechts und einem normal 
| großen Fensterflügel links. Wie 
| kann ich auf der Fensterbank mög- 
| lichst viele Blumen unterbringen? 
Links geht das ohne weiteres, weil 
der normale Flügel stets geschlos- 
sen bleiben soll. Auf der rechten 


Hälfte des großen Fensters geht 
es ebenfalls, denn das Drehfenster 
dreht sich dort nach außen. Was 
aber tue ich jetzt mit dem kahlen 
Mittelteil? Dort würde ich die Blu- 
mentöpfe ja bei jedem Fenster- 
öffnen mit ins Zimmer „hinein- 
drehen“, Und welche Gardinen- 
formen soll ich wählen? Ich dachte, 
auf Übergardinen zu verzichten, 
um eine lichte Wirkung zu erzie- 


| Schlafabteil im 1. Stock 


Tagsüber kann das Schlafabteil 
hinter Vorhängen verschwinden. 


len. Außerdem reicht das Fenster 
links ziemlich bis an die Zimmer- 
ecke heran. Da würde die Über- 
gardine ins Gedränge kommen. 
Nach rechts wäre noch etwa 1,50 
Meter Platz. 


Antwort: Wir empfehlen Ihnen 
eine bodenlarge leichte, aber nicht 
ganz durchsichtige Gardine, deren 
Stores nicht genau inder Mitte des 
Fensters, sondern genau vor dem 
Fensterpfosten zusammentreffen. 


Dann brauchen Sie den rechten N 
Store nur immer so weit zur Seite vz 
zu ziehen, wie Sie das Drehfenster IN 


öffnen wollen. Der linke Store 
reicht bis zur Zimmerecke. Auf 
Übergardinen können Sie getrost 
verzichten — aber keineswegs auf 
Blumen in der Fenstermitte. Wir 
verraten Ihnen hier einen kleinen 
Dreh: Befestigen Sie am linken, 
ins Zimmer schlagenden Teil des 
unteren Drehfenster-Rahmens mit 
zwei kräftigen Winkeleisen ein 
hübsches Brettchen. Führen Sie 


An alle modisch 


interessierten Frauen 


Etwas zum Thema Figur 


Jede modebewußte Frau weiß, daß Mode mit 
der Figur beginnt. 

Darum wünschen Sie sich, ob Sie nun schlank 
oder etwas fülliger sind, eine so gute Figur, daß 
Ihr schickstes Kleid, aber auch all Ihre anderen 
Kleider wirkungsvoll zur Geltung kommen. Der 
Schlüssel hierzu ist „Figure Control” - das Prin- 


FABLON ist eine luxuriöse Kombination von 
Latex, der feinen, weißen Milch des Kautschuk- 
Baumes, und daunenzarter Baumwolle: Latex 
bietet wunderbare Elastizität und formbildende 
Kraft. Der neue, dichte Baumwoll-Flaum auf der 
Innenseite des Hüfthalters schmiegt sich, einem 
Futter gleich, wunderbar zart dem Körper an. 


oben um das Brettchen herum ein i . j 

ine aus 5 Millimeter siar- “ zip, nach dem jede Frau eleganter gekleidet 

kem Messingdraht. Sie haben da- ee erscheint. 

mit Ihren Blumen im kahlen Mit- 9. „Figure Control” bedeutet schlankere Figur, 

feilteil einen kleinen Extra-Balkor |E aber, was wichtiger ist, Ihre Figur wird so model- P 
errichtet. Natürlich werden die Be Geld zurück, 


Töpfe, wenn das Fenster geöffnet 
wird, immer mit ins Zimmer hin- 
ein geschwenkt. Aber das werden 


YN 
die BI j S ö ae 2 n it „Fi ie 
migenäizt, os sind Keine Hänge. Wi Geheimnis des Playtex Living han are Figur Sahan Win, die Se 
flanzen und keine besonders A . sich erträumen. 
nn Exemplare dabei. a Hüfthalters Tragen Sie den Playtex Living Hüfthal- 
N Mit Playtex Living haben Sie eine Figur, wie ter 30 Tage! Wenn Sie dann nicht völlig 
f 5 Sie es nie für möglich gehalten hätten, Ihre en Bin], MEN Aer Baus Flaytex 
BB s b iving- Hüfthalter mehr für Ihre Figur 
IP) Blumen-Dreh aus x, Garderobe wirkt noch modischer. tut, als Sie je für möglich gehalten 
| [N der Nähe gesehen Das Besondere am Playtex Living Hüfthalter hätten, wird Ihnen bei Rückgabe an- 
N ist die völlig nahtlose Verarbeitung von FABLON, standslos der volle Preis zurückgezahlt. 
. einem speziell für „Figure Control” geschaffenen Gültig bis: 30. Juni 1960 
Material. 


Anita K. in Bremen: Ich habe ein 
Altbau-Zimmer bezogen. Es ist lei- 
der 3,50 Meter hoch und 16 Qua- 
dratmeter klein. An einer Wand 
kann gerade noch eine zierliche 


liert, daß jedes Ihrer Kleider noch besser sitzt. 


„Figure Control” — das 


ORIGINAL 


wenn nicht restlos zufrieden 


Wir sind sicher, daß der neue Playtex 


Sitzgruppe stehen. Die Wand ge- N =) 
genüber ist durch ein Waschbecken a ! 1 1 ® H 17 fth l 
verunziert. Die Schmalwände sind W . Ing u a tet 
durch Tür und Fenster besetzt. Wo 
soll ich schlafen, meine Wäsche, > 
Bücher und Gläser unterbringen? = 
Da ich hier noch lange wohnen 
muß, dürfte sich unter Umstände N\ EM R . 
in Umb loh en AN Viele interessante Tips über Mode und Figur 
sogar ein Umbau lohnen. .e; finden Sie in unserer Playtex-Broschüre. Sie 
Y. brauchen nur den Coupon ausgefüllt an uns 
Antwort: Wenn Sie sich daran | zu senden, und Sie erhalten die Broschüre 
gewöhnen könnten, im oberen FE Mit Playtex Living.erscheinen Sie um Zenti- kostenlos zugeschickt. 
Etagenbett zu schlafen, würden ur meter schlanker - bei herrlicher Bequemlich- 
wir vorschlagen: Aufstocken! Die keit und völliger Bewegungsfreiheit. i >& 
= een“ q 
Zeichnung links zeigt Ihnen, was N 
Sie d 1 or Ihrer j i ini i 
ann noch alles unter = Dies sind nur einige Vorteile An die INTERNATIONALE LATEX GMBH, 


Schlaistatt gewinnen könnten: ein 
begehbares Versteck für das 
Waschbecken und eine breite 
Schrankfront für Wäsche, Bücher 
und Gläser. Bei 3,50 Meter Zim- 


des Playtex Living Hüfthalters 
mit „Figure Control”: 


* vollkommene Elastizität — 


Alzey/Rhh. 


Bitte schicken Sie mir sofort und kostenlos 
Ihre Playtex-Broschüre über Mode und Figur. 


0-121 


.. . [er 020100 0000 »* 


merhöhe bleibt ihnen — wenn Sie ohne Bänder, Spiralen oder Stäbe m. Name: 

Durchschnittsgröße haben — so 24.50 a 

viel Raum, daß Sie mit erhobenen * wunderbarer Taillensitz durch die . i 

Armen im Parterre Ihres Umbaues N Non-Roll-Taillenverarbeitung Sonder- Straße: 

stehen können. Auch oben im Bett 6 | größe & 
ist noch genug „Luft“, selbst wenn © | > im Nu gewaschen und getrocknet a0 Pe ae Er a Er 


Sie die Arme hochstrecken. 


® = eingetr. Warenzeichen der International Latex Corp. 


Den Leserdienst „Ihre Wohnung” 
bearbeitet Elisabeth Becker 


PAUAR 

bannt Körbengeruch 
RURR 
gibt Sicherheit 


Zuverlässig in der Wirkung: 
MUM vernichtet schon beim Auf- 
tragen jeden Körpergeruch. 


Sicher in der Anwendung: 
MUM schmiert nicht, tropft nicht, 
staubt und krustet nicht. 


Sparsam im Gebrauch: 
MUM mit der rollenden Kugel gibt 
stets die richtig dosierte Menge ab. 


Weltbekannt: 
MUM ist international — Millionen 
gepflegter Frauen verwenden es. 


Mit der in USA ROLL-DEODORANT 


patentierten 
Kugel 


Ein Tageskleid soll chic und doch 
strapazierfähig sein. Deshalb 

lohnt es sich, zum Nähen die elastische, 
schmiegsame Seide von 


Gütermann zu nehmen. 3 Röllchen 
Gütermann für zusammen 90 Pf. bürgen 
für Haltbarkeit und Sicherheit. 


Der Güte wegen 


Von Gütermann weiß alle Welt: 

Das ist Seide — und die hält! 
Röllchen 30 Pfennig 

Fingerzeige für das Selbstnähen 
gibt die Nähfibel, die Ihnen 
Gütermann & Co., Gutach/Breisgau, 
Abteilung 45, kostenlos schickt. 


fi 


MM. 
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KLEIDUNG 


Bluse aus drei 
Seidenschals 


Felicitas S. in Barmen: Ich kaufte 
sehr billig — wegen kleiner Feh- 
ler — drei viereckige, 80 mal 80 cm 
große, ganz gleiche Seidenschals. 
Möchten Sie so lieb sein und mir 
sagen, wie ich mir daraus eine mo- 
derne Bluse, die über dem Rock 
getragen wird, machen kann? Ge- 
nügen drei Tücher für eine Bluse 
mit dreiviertellangen Ärmeln oder 
braucht man dazu vier Tücher? 
Und wohin kommen die Schmuck- 
kanten, damit sie gut zur Geltung 
gebracht werden? 


Antwort: Blusen aus Halstüchern 


können sehr chic sein und passen 


gut zu schmalen Röcken, Hosen 
und Shorts. Für Normalverbrau- 
cher allerdings, die nicht solches 
Glück beim Einkauf hatten wie Sie, 


Ober- 
kragen 
z 
> 
na VORDER- 
® TEIL 
Saum 


Stoffbruch 


Manschette 


würden sie etwas teuer werden. 
Sie können die Bluse nach jedem 
guten Hemdblusenschnitt zuschnei- 
den, wenn Sie ihn so auf die 
Tücher legen, wie wir es Ihnen 
unten skizziert haben, Das Vor- 
derteil wird so aufgelegt, daß die 
Schmuckkante den Abschluß an 
den vorderen Kanten und am 
Saum bildet. Am Rückenteil muß 
die Saumabschlußkante wie beim 
Vorderteil weiterlaufen. Kragen 
und Manschetten schneiden Sie 
ebenfalls aus der Schmuckkante. 
Sollte die Kante Ihrer Tücher nicht 
so breit sein, wie wir angenom- 
men haben, müssen Sie die Schnitt- 
Teile etwas verschieben und den 
Beleg an den vorderen Kanten an- 
setzen. Auch der Saum müßte evtl. 
falsch besetzt werden. Aus dem 
Rest machen Sie sich dann noch 
ein Kopftuch. Damit haben Sie 
Ihre Garderobe um ein individu- 


elles Kleidungsstück bereichert. 
Unter- 
kragen 
5 
2 
$ = 
'® ° 
rm a 
8 
RÜCKEN 
o 
$ 3 
2 & 
1) 
Saum 
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E 
N 
« 
& 
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Der Blusenschnitt muß so aui die drei Tücher gelegt werden, daß ihre 
Schmuckkante einen Abschluß an Verschluß- und Saumkante bildet. 


Zeichnungen: Osterloh 


Wie macht man 
eine Dior-Falte? 


Marion W. in Graz: Ich habe ein 
altes, aber gut erhaltenes Kostüm, 
das ich gern noch weitertragen 
würde. Die Jacke mag angehen, 
aber der Rock ist auf alle Fälle zu 
lang und zu weit, jedoch das kann 
ich schließlich selbst ändern. In 
der Rückenmitte hat er eine Geh- 
falte, die ich gern in eine Dior- 
Falte umarbeiten möchte. Geht 
das, und wie wird es gemacht? 


N 
= 
N- 
u 
72) 


ROCK 


Taille 


ae 
ae ae ee ; 


Falten- Untertritt 


N 


Die sogenannte Dior-Falte ist ei- 
gentlich ein Schlitz. Rechts: Der 
hochgeschlagene Rock. So wird 
der Untertritt für die Dior-Falte 
hinten auf das Rockfutter genäht. 


Antwort: Die sogenannte Dior- 
Falte ist im Grunde genommen 
keine Falte, sondern ein Schlitz. 
Sie können diese Falte in Ihren 
Rock einarbeiten, wenn Sie folgen- 
dermaßen vorgehen: Schneiden 
Sie den alten Faltenteil heraus 
und arbeiten Sie einen nicht zu 
langen Schlitz in die rückwärtige 
Mittelnaht Ihres Rockes. Nähen 
Sie dann ein Unterkleid aus pas- 
sendem Futterstoff, das — nur an 
der Taillenlinie angenäht — lose 
im Rock hängt und ca. 3 cm kür- 
zer als dieser sein soll. (Ein sol- 
cher Futter-Rock ist auch für den 
Sitz Ihres Rockes sehr vorleilhatt.) 
Genau unter dem Schlitz steppen 
Sie dann den ehemaligen Falten- 
boden so auf die rückwärtige Mit- 
te des Futter-Rockes, daß er ca. 
2 cm über den Saum des Futter- 
Rockes übersteht und daher also 
1 cm kürzer als der Rocksaum ist. 


Den Leserdienst „Ihre Kleidung“ 
bearbeitet Ingrid Osterloh 
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Die moderne HYautcreme 
für die moderne Frau ! 


TUBEN DM 1.20 Natürliche Anmut, Reinheit und jugendliche Frische schenken Sie 
TOPFE DM 2.50 Ihrem Teint durch die moderne Schönheitspflege mit JUNOCREME. 
Nach den neuesten Erkenntnissen der internationalen Kosmetik entwickelt, 
wirkt JUNOCREME dreifach: Sie führt der Haut tiefdringende, 
lebensnotwendige Nährstoffe zu, reguliert ihren Feuchtigkeitsgehalt 
und schützt den Teint vor schädlichen Einflüssen jeder Art. Ein einfacher 
Weg zu dem natürlichen Schönheitsideal unserer Zeit! 


EIN KALODERMA ERZEUGNIS 


Pickel? 
Mitesser? 


aseptin schafft reine Haut 


Endlich fühlt man sich wieder wohl in seiner Haut, endlich 
schauen die anderen nicht mehr verlegen zur Seite, end- 
lich kann man sich wieder unbekümmert unter Menschen 


trauen, denn jetzt gibt es aseptin. 

aseptin-Hautbalsam reinigt und desinfiziertIhre Haut gründ- 
lich, befreit sie von schädlichen Keimen und verhindert so 
die ständige Selbstansteckung. 

Pickel und Mitesser verschwinden — Ihre Haut wird wieder 
glatt und rein. 


Mautboilsam 


Mit aseptin fühlen Sie sich wieder wohl in Ihrer Haut 


--- - - - - - - - - - - --— 


nr Gutschein 


Schicken Sie diesen Gutschein und DM 1,— 
in Briefmarken mit Namen und Adresse an: 


“Name: | 


Wohnort: 
| C. F. Asche & Co.,Abt. A3 a 
N Hamburg-Altona, 
Fischersallee 57 Straße: 
| Sie erhalten dann postwendend eine Sonder- 


tube aseptin-Hautbalsam. 


Wenn Ausschneiden nicht möglich, bitte nur Briefmarken mit Absenderangabe einsenden. 


schwemmen überflüssige Wassermengen aus, 
regen die Darmtätigkeit an 

und bauen belastende Fettdepots ab. 

Die leicht einzunehmende Form und die 
individuelle EDER aIK sind 
Vorzüge dieses bewährten deutschen 
Spitzenpräparates in der bekannten Goldpackung. 
Schlankheitskörnchen HEUMANN verdienen 

Ihr Vertrauen. 


Eine Packung reicht für eine dreiwöchige Kur 
und kostet DM 3.40. 


Nur in Apotheken! 


Rettung für eine 
zerknitterte Bluse 


Erika P. in Wolfenbüttel: Ich habe 
eine weiße Diolen-Bluse. Auf der 
beim Kauf mitgegebenen Ge- 
brauchsanweisung steht, daß man 
sie auch gelegentlich kochen solle. 
Nachdem ich die Bluse oft getra- 
gen und immer nach Vorschrift 
gewaschen hatte, dachte ich, es sei 
an der Zeit, sie zu kochen. Seither 
hat sie lauter Knitterfalten. Bügeln 
mit feuchtem Tuch und mäßig war- 
mem Bügeleisen hatte leider kei- 
nen Erfolg. Was soll ich tun? 


Antwort: Machen Sie die Bluse 
noch einmal naß und beginnen Sie 
mit dem Bügeln, wenn sie noch 
feucht ist. Sie müssen das Eisen 
dabei etwas heißer einstellen, als 
das sonst für synthetische Fasern 
üblich ist, also mindestens Einstel- 
lung „Seide“, besser noch Ein- 
stellung „Reyon*. Vorsicht ist ge- 
boten. Sie dürfen das heiße Eisen 
immer nur so lange auf dem Stoff 
lassen, bis er trocken ist, keinen 
Moment länger. — Und.wenn Sie 
wieder Wäsche aus synthetischen 
Fasern waschen, denken Sie bitte 
daran: Knitterfalten gibt es, wenn 
man die Wäsche in zu wenig 
Waschlauge erhitzt. Besser nicht 
kochen. Es genügt, das Wasser auf 
50 bis 60 Grad zu erhitzen. Und 


BEIBEEEITR 


Schadet Blumen Zink? 


Elfriede S. in Worms: Am Fenster 
meines Wohnzimmers habe ich 
mir eine tiefe Blumenwanne aus 
Beton einbauen lassen. Da hinein 
kommt ein Zinkgefäß mit Ab- 
fluß. Auf dem Boden der Wanne 
ist eine 5 Zentimeter hohe Kies- 
Sandmischung, darüber etwa 20 


HAUSHALT 


die Wäsche muß immer schwim- 
men, dann bleibt sie glatt. 


So pflegt man Ahorn 


Gundala Br. in Mannheim: Wir 
haben uns eine Ahorn-Musiktruhe 
gekauft. Das Holz ist nur wenig 
lackiert und wirkt fast roh, Wie 
muß ich es pflegen? Und was kann 
ich tun, damit das schöne matte 
Weiß erhalten bleibt? 


Antwort: Vermutlich ist das Holz 
der Musiktruhe mit einer dünnen 
Spritzlackierung überzogen. Dabei 
bleibt die Struktur des Holzes mit 
den feinen Poren deutlich sicht- 
und fühlbar. Natürlich muß diese 
dünne Schutzschicht aus Lack mit 
Sorgfalt und Vorsicht behandelt 
werden, das Holz darunter ist emp- 
findlich. Wischen Sie die Musik- 
truhe nur mit einem weichen, sau- 
beren Staubtuch ab, Schmutzflek- 
ken könnten Sie mit einem feuch- 
ten Fensterleder vorsichtig entier- 
nen. Damit möglicherweise nach- 
bleibende Wischspuren nicht zu 
sehen sind, müssen Sie in Faser- 
richtung wischen. Dabei erfassen 
Sie auch den Staub in den Poren, 
die als feine Ritzen sichtbar sind. 
Was tun, damit das Holz nicht ver- 
gilbt? Nichts, denn Sie können es 
nicht verhindern. Holz enthält nun 
einmal Stoffe, die unter Lichtein- 


Zentimeter hoch Blumenerde. Soll 
ich die Pflanzen in die Blumenerde 
direkt oder erst in Blumentöpfe 
einpflanzen? Kann den Wurzeln 
die Berührung mit Zink schaden? 


Antwort: Mit Ausnahme ganz be- 
sonders wurzelempfindlicher Ge- 
wächse kann eigentlich alles an 
Blumenfensterpflanzen direkt in 
die Zinkwanne gesetzt werden. 


Die Pflanzen werden am besten mit Topi in die Wanne eingesetzt. 


VEIT ETTESENREEE ET REE 


wirkung allmählich etwas nach- 
dunkeln. Eine komplizierte Proze- 
dur vor dem Lackieren ist notwen- 
dig, wenn Holz hell bleiben soll. 
Dazu ist es jetzt zu spät. Es ist 
aber im allgemeinen auch kaum 
üblich, denn selbst etwas vergilbt 
sieht dieses Hoiz noch schön aus. 


Wieso ist tiefgekühlter 
Spinat so grün? 


Anita G. in Meppen: Für meine 
Kinder verwende ich oft tiefgefro- 
renen Spinat. Ich bereite ihn so zu, 
wie es auf dem Paket angegeben 
ist und finde, daß er gut schmeckt, 
Nur die auffallend grüne Farbe 
macht mich stutzig. Wird er etwa 
gefärbt? Dann möchte ich ihn lieber 
nicht an meine Kinder geben. 


Antwort: Keine Sorge, weder tief- 
gefrorener Spinat noch andere tief- 
gefrorene Gemüse sind gefärbt. Die 
Gemüse werden ganz frisch ver- 
arbeitet und ohne irgendwelche 
Zusätze von Chemikalien nur 
durch Kälte konserviert. Spinat 
wird, genau wie das andere Ge- 
müse, vor dem Einfrieren blan- 
chiert, das heißt: kurz mit kochen- 
dem Wasser überbrüht. Tauchen 
Sie einmal ein frisches Spinatblatt 
in kochendes Wasser. Es wird sOo- 
fort leuchtend grün. Erst nach län- 
gerem Kochen bekommt Spinat 
die schmutziggrüne Farbe. Weil 
tieigeirorene Gemüse nur eine 
sehr kurze Garzeit haben, behalten 
sie ihre frische Farbe und sehen 


deshalb so appetitlich aus. 


Hänschen läßt sich's schmecken 


Trotzdem raten wir dazu, die Pilan- 
zen mit Töpien bis an den Topf- 
rand in die Erde oder besser noch 
in Torfmull einzubetten, die Pflan- 
zen gedeihen so meistens besser. 
Der Torfimull muß ausreichend 
feucht gehalten werden, dann kann 
jede Pilanze die ihr notwendige 
Feuchtigkeit herausziehen. Ein 
Vorteil: die Pflanzen lassen sich 
jetzt leichter auswechseln. Werden 
die Blumen direkt ausgepflanzt, 
so verwachsen die Wurzeln schnell 
ineinander und sind nur unter 
Schwierigkeiten umzupflanzen. 
Lassen Sie sich die Pilanzen von 
einem Fachmann aussuchen. Sie 
müssen nach Herkunft und Stand- 
ort zueinander passen, weil bei 
einem so großen Fenster eine in- 
dividuelle Pflege der einzelnen 
Pilanzen nicht möglich ist. 


Den Leserdienst „Ihr Haushalt“ 
bearbeitet Gisa v. Barsewisch 
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Die Bauknecht-Spezialität: 


Ruhig strapazieren! Dazu ist 


Tischmodelle 
für die 
moderne Küche 


sie ja da, die Arbeitsfläche: 
kratz- und wärmefest. 


Ein „Bauknecht“ paßt immer 
durch erprobte An- und Ein- 
boumaße. 


Einfach „Darunterschieben”“, 
und die Einheit von Küche 
und Kühlschrank ist da! 


... paßt sich organisch an 
wie jedes Anbaumöbel. Ihre 
= Küche ist komplett. 


Schon ab DM 382.- erhalten Sie ein hundert- 
tausendfach bewährtes Tischmodell. Das ist eine 
Leistung, hinter der die große Marke Bauknecht 
steht. Bauknecht -„Tische” sind für die moderne 
Küche entwickelt — also maßgerecht, passend zum 
Einschieben — passend zum Anbau. Liebevoll aus- 
gestaltet ist jede Einzelheit: Vollraum-Nutzung, 
Aromaschutz und beim T 140 sogar schon die Regel- 


bare Tiefkühlung in der Serie der Tischmodelle. 


NEU: Bauknecht-ESKI — die kältespeichernde 
Kühltasche — der „Kühlschrank” für unterwegs. 


Besuchen Sie Ihren Fachhändler oder fordern 
Sie Prospekte von G. Bauknecht GmbH., Stuttgart. 


Bauknecht 


weiß, was Frauen wünschen 


@) 


Bezugsquellen-Nachweis in Osterreich: 
Osterreichische Bauknecht 
Handelsges. m.b.H., 

Wien XIll, Hietzinger Hauptstraße 53. 
In der Schweiz: 

Elektromaschinen AG. Hallwil, Aargau 


Pickel können trennen! 


Warum wollen Sie Ihren Kontakt im Beruf, 
in der Gesellschaft und in der Liebe durch 


Hautunreinheiten gefährden ? 


JADE-HAUTBALSAM wurde nach neuesten 
Erkenntnissen medizinischer Forschung 
speziell gegen Hautunreinheiten entwickelt. 
JADE-HAUTBALSAM greift das Übel an 

der Wurzel an. Sofort nach dem Auftragen 
dringen hochaktive, medizinische Wirk- 
stoffe tief in das Gewebe ein. Sie vernichten 
Bakterien und reinigen die Haut gründlich. 
Zugleich sorgen hautbildende Substanzen 
für eine wohltuende Hautpflege. 


Überzeugen Sie sich: 
In kurzer Zeit 
von Pickeln befreit 


Jade-Hautbalsam sorgt 


für gesunde, reine und feine Haut 


(a, 


zu Fuß hingeht 


dieser Weg und das körperliche 
Wohlbefinden sindengmiteinon- 
der verbunden. Sorgen Sie mit 
DRIX für guten Stuhlgang. Dann 
gibt es keinen dumpfen Kopf 
und keine Müdigkeit.Sie bleiben 
von häßlichen Pickeln und lästi- 
gem Fettansatz verschont. Gut- 
gelaunt stellen Sie fest: 

Mit DRIX ist man rundherum er- 
leichtert. 

Packung DM 1,60 u. 2,75 in Apotheken u. Drogerien 


it 


mit dem Extrakt aus 
Dr. E. Richter’s Frühstücks-Kräutertee 


® 


Chic preisgünstig 


HAUTBALSAM 


vr 


STORCH-MODEN 


MÜNCHEN 2 
Arnulfstraße 22-24 

Hausfach 12 
Filiolen: ESSEN, Limbeckerstraße 8 
HEIDELBERG, Hauptstr. 121 
KOLN, Gürzenichstraße 2la 
MANNHEIM D 3, 8. Planken 


Bitte forbigen Katalog mit Stoffmustern anfordern. 
Diskreter Versand. 


Deutschlands erstes und größtes Spezial-Haus für 


UMSTANDSKLEIDUNG 


sofort lieferbar 


IHRE 


SCHÖNHEIT 


DIESMAL NUR FUR TEENAGER 


Für die 
Obertertia 


GabrieleB.inM.: 
Liebe Constan- 
ze, Du kannst 
Dich doch sicher 
noch an Deine 
eigene Schulzeit 
erinnern. Woll- 


4 test Du auch im- 
EN mer recht hübsch 
aussehen und 
hattest zu wenig Geld dafür? So 
geht's mir. Ich bin 15 Jahre alt und 
Obertertianerin. Bitte, entwirf mir 
doch eine Frisur, die zu meinem 
etwas mageren Geldbeutel paßt. 


Antwort: Constanze erinnert sich 
noch sehr gut. Wenn man älter 
wird, ist es übrigens nicht anders. 
— Unsere Frisur für Sie paßt ge- 
nau zu Ihrem Typ, stellt keine 
großen Ansprüche an den Geld- 
beutel und macht Sie nicht älter. 
Von einem Punkt aus, der einen 
Zentimeter hinter dem Stirnansatz- 
haar genau über der Stirnmitte 
liegt, wird das Haar bauschig zur 
Seite und nach hinten gekämmt. 
Am Hinterkopf ist es füllig und 
legt sich zum Nacken hin immer 
mehr an. Das Seitenhaar fällt 
schräg und leicht gewellt über die 
Stirn. Es läuft an den Augenbrau- 
en entlang bis über die Ohren, 
wo es sich mit dem Nackenhaar 
vereinigt. Gefällt es Ihnen so? 


Eine Frisur, die nicht viel kostet 


Hautpflege mit 18 


Jeanne P. in M.: Womit darf ich 
mein 18jähriges Gesicht pflegen? 
Meine Haut ist normal, also we- 
der trocken noch fettig. Ich habe 
Ihren Bericht „Kosmetik für junge 


Damen“ gelesen und möchte nun 
gern von Ihnen beraten werden. 


Antwort: Wenn man so jung ist 
wie Sie und eine normale, frische 
Haut hat, braucht man noch keine 
komplizierfe Hautpilege zu trei- 
ben. Wichtig ist nur, daß Sie Ihre 
Haut jeden Abend gut reinigen. 
Auch wenn Sie glauben, es sei 
„eigentlich heute nicht nötig“. Nur 
so beugen Sie späteren Hautschä- 
den rechtzeitig vor. Die abend- 
liche Reinigung ist sogar dann 
notwendig, wenn Sie weder Pu- 
der noch Make-up benutzen. Vor 
dem Zubettgehen verteilen Sie ein 
wenig halbiette Creme auf Gesicht 
und Hals. Nicht die Creme-Menge, 
sondern die Regelmäßigkeit der 
Pflege erhält Ihre Haut schön. 
Klopfen Sie die Creme mit den 
Fingerspitzen in die Haut ein. Bei 
der Morgentoilette benutzen Sie 
aber nur milde Seife. Für den Tag 
benutzen Sie wieder eine halbiette 
Creme oder eine Mattcreme. 


Angst um die Linie 


Ingrid S. in N.: Ich bin 17 Jahre 
alt und habe eine gute Figur, die 
ich mir recht lange erhalten möch- 
te. Was muß ich essen und unter- 
nehmen, um schlank zu bleiben? 
Hungern möchte ich nicht gern. 


Antwort: Übertriebene Hunger- 
Diäten wären in Ihrem Alter ganz 
unangebracht. Wir brauchen Ihnen 
auch keine bestimmten Speisen 
und Getränke zu, nennen, mit de- 
nen Sie Ihre Linie erhalten kön- 
nen. Sie müssen nur darauf ach- 
ten, daß Sie nicht mehr Kalorien 
zu sich nehmen, als Ihr Körper 
täglich verbraucht. Das sind in 
Ihrem Alter etwa 2400 Kalorien 
pro Tag. Besorgen Sie sich eine 
Kalorientabelle, aus der Sie die 
Kalorienzahl der notwendigsten 
Nahrungsmittel ablesen können. 
Aber übertreiben Sie Ihre Schlan- 
ke-Linie-Sorgen nicht, Sie sind 
jung und haben eine gute Figur — 
was wollen Sie mehr! Machen Sie 
täglich von Kopf bis Fuß fünf bis 
zehn Minuten lang Gymnastik 
oder treiben Sie einmal wöchent- 
lich Sport. Falls Sie sich aber für 
Schlankheits-Diäten besonders in- 
teressieren: Constanze hat ein 
Diät-Buch mit über 60 verschiede- 
nen Schlankheitskuren herausge- 
geben. Viel Spaß beim Studium! 


g Ge Eee a 


CINZANO „on the rocks”... 


Augenfalten stören 


Ingrid P. in B.: Ich bin ein 16jäh- 
riges Schulmädchen und ganz ver- 
zweifelt darüber, daß ich bereits 
unter jedem Auge eine Fälte habe, 
Wenn ich müde oder abgespannt 
bin, tritt sie besonders hervor und 
macht das ganze Gesicht häßlich. 


Antwort: Die Falten unter Ihren 
Augenlidern sind wahrscheinlich 
anlagebedingt und deshalb schwer 
zu beseitigen. Versuchen Sie es 
einmal mit dieser kombinierten 
Behandlung: Fetten Sie die Finger- 
spitzen mit etwas guter Vitamin- 
creme ein und beklopfen Sie da- 
mit die Partien unter den Augen. 
Das soll die Zirkulation an diesen 
Stellen anregen und damit die Ge- 
webe ernähren. Machen Sie außer- 
dem täglich morgens und abends 
je fünfmal diese Übung, die unsere 
Zeichnung zeigt: Ellbogen aufstüt- 
zen, Innenseiten der Finger (mit 
Ausnahme des Daumens) unter 
den Augen fest auf die Jochbeine 
legen, Augen schließen und Unter- 
lider mit aller Kraft hochziehen. 


Unterlid nach oben ziehen 


Überflüssige Haare 


Sabine G. in O.: Ich bin 15 Jahre 
alt und habe rabenschwarzes Haar. 
Da bleibt es nicht aus, daß man 
einen Bart bekommt und Haare 
auf den Beinen zu sehen sind. Die 
meisten habe ich auf den Ober- 
schenkeln. Mutti verbietet mir 
aber, sie radikal zu beseitigen. 
Wissen Sie ein Mittel dagegen? 


Antwort: Von Radikalmitteln ra- 
ten wir Ihnen auch dringend ab. 
WennSie die Haare auf den Ober- 
schenkeln unbedingt beseitigen 
möchten, eignet sich dafür eine 
Enthaarungscreme. Probieren Sie 
die eine oder andere aus. Viel- 
leicht ist Ihre Frau Mutter damit 
einverstanden. Das störende Bärt- 
chen lassen Sie am besten von ei- 
ner Kosmetikerin mit Diathermie 
entiernen, Dabei wird eine kleine 
Platinnadel in den Haarschaft ein- 
geführt und ein winziger Strom- 
stoß hindurchgeschickt, der die 
Haarwurzel schmerzlos abtötet. 


Haben Sie auch eine kosme- | 
tische Frage? Wir beantwor- 
ten sie gern. Geben Sie bitte 
Ihr Alter und Ihren Beruf an. 
Wünschen Sie einen Frisuren- 
oder Make-up-Vorschlag, so 
fügen Sie bitte ein Foto bei. 


Den Leserdienst „Ihre Schönheit“ 
bearbeitet Christiane Ibscher 
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| .. die neue Art! 


CINZANO „pur”, „mit Soda” und „im Cocktail”, das sind 

die traditionellen Arten, CINZANO zu genießen. 

Neu ist CINZANO „on the rocks”: Über einige Eiswürfel 

im Becherglas einen kräftigen Schuß CINZANO! 

Ob mit CINZANO ROSSO, BIANCO, DRY oder Vermouth CHINATO — 
Sie werden Freude haben an CINZANO „on the rocks”! 


W 07326 


DIE WELTMARKE 


liebt 


ganz besonders gern, wenn sie 
ihn selber zubereiten dürfen. 
Das geht ganz leicht:: Einen 
Kaffeelöffel voll in eine Tasse, 
darauf Wasser oder Milch, heiß 
oder kalt, schon ist das 


schmackhafte 


Wer die Seinen 


für den ist KAFIX das richtige 
Hausgetränk. KAFIX schmeckt 
und bekommt der ganzen Familie. 
KAFIX ist so gesund, weil ernur 
aus reinen Naturprodukten her- 
gestellt wird und kein Koffein 
enthält. Kinder mögen KAFIX 


Getränk fertig. 


Der moderne voll lösliche 
Kaffeesurrogat-Extrakt in 
Pulverform. Schnell bereit 
zu jeder Zeit. 

30 Tassen für nur 1,— DM. 


K 1/60 


kerngesund 


und schmeckt 
so gut 


daskann 
sich Mutti leisten! 


... denn wenn es duch zu der „ganz großen‘‘ Wasch- 
maschine nicht reicht - mit der neuen FRAUENLOB 
ist auch die größte Wäsche ein Kinderspiel. Die neue 
FRAUENLOB-Wäscheschleuder hat ein großes 
Fassungsvermögen und eine sehr hohe Trockenleistung. 


dr. hubberten 


Ein modernes, formschönes und dabei besonders preis- 
wertes Markengerät aus gutem Hause, das fast keinen 
Verschleiß kennt. In jedem Fachgeschäft erhältlich. 


Pt 


Rente ins Ausland 


Brigitte V., zur Zeit England: Ich 
bin Kriegervollwaise und habe 
bis November 1958 eine Waisen- 
rente bekommen. Als ich dann 
meine kaufmännische Lehre be- 
endete, hörte die Zahlung auf. Ich 
erfuhr nun aber, daß ich für eine 
Berufsfortbildung wieder eine Ren- 
te bis zum 25. Lebensjahr bean- 
tragen kann. Stimmt das, und gilt 
das auch fürs Ausland? 


Antwort: Ja, sofern Sie sich in 
Ihrem erlernten Beruf weiterbil- 
den. Nach Auskunft des hiesigen 
Kriegshinterbliebenen - Verbandes 
ist es so gut wie sicher, daß Sie 
auch für ein Studium im Ausland 
eine Ausbildungsbeihilie erhalten. 
Bitte stellen Sie einen Antrag bei 
der für Ihren Heimatort zuständi- 
gen Hauptfürsorgestelle! 


Im Urlaub: Angriff 
auf die Bildungslücken 


Helga F. in M.: In diesem Jahr 
kann ich ein paar Monate Ferien 
machen. Nun möchte ich diese Zeit 
nützlich anwenden, Da ich beruf- 


lich immer sehr angespannt war, 
hatte ich wenig Zeit, mich weiter- 
zubilden. Leider gibt es hier auch 
keine Volkshochschule. Ich habe 
aber einmal etwas von Heimvolks- 
hochschulen gehört. Wo gibt es 
sie, was lernt man dort, wie lange 
dauern die Kurse, was kosten sie? 


Antwort: Es gibt im Bundesgebiet 
— außer konfessionell oder beruis- 
ständisch gebundenen Heimschu- 
len — 29 Heimvolkshochschulen 
oder Volkshochschulheime, und 
zwar in: Leoni/Starnberger See — 
Freiburg-Littenweiler/Br. — Inzig- 
kofen über Sigmaringen — Dhaun 
bei Kirn/Nahe — Lambrecht/Pialz 
— Fürsteneck, Post Eiterield/Hes- 
sen — Neustadt, Kreis Marburg / 
Lahn — Aurich — Barendorf 
Gehrden/Hannover — Göhrde über 
Dahlenburg — Goslar/Harz — 
Hermannsburg, Kreis Celle — Hu- 
stedt, Kreis Celle — Mariaspring 
über Nörten-Hardenberg— Oesede 
bei Osnabrück — Potshausen - 
Räbke am Elm — Rastede, Kreis 
Ammerland — Salzgitter - Bad — 
Springe/Deister — Ahlenberg über 
Dortmund — Wislade, Kreis Altena 
— Leck, Kr. Südtondern — Lunden 
i. H. — Koppelsberg i. H. — Ratze- 
burg i. H. — Rendsburg und Ting- 


Kleines Berufs-Abe (21) 


odezeichnerin: Vorbildung: möglichst Mittlere Reife, abgeschlossene 
Lehre als Damenschneiderin (3 Jahre im Handwerksbetrieb oder 
2 Jahre an einer Meisterschule für Mode und 1 Jahr im Betrieb), Nach- 


weis künstlerisch-modischer Begabung * 


Ausbildung: nach Aufinahme- 


prüfung 2—3 Jahre an einer Meisterschule für Mode (Kosten etwa 120 
bis 190 Mark pro Semester) - Abschluß: staatliche Prüfung. — Die gleiche 
Grundausbildung haben die Kostümbildnerin und die Gewandmeisterin 


beim Theater, Film, Fernsehen » 


Ergänzung: Volontärzeit am Theater, in 


einer Moderedaktion, theater-, kunst- und kulturgeschichtliche Vorlesun- 


gen, Selbststudium in der Kostüm- und Stilkunde 


Berufsaussichten: 


Erfolg nur bei überdurchschnittlicher Begabung. — Musterzeichnerin / Mu- 


sterzeichnerin und Patro- 
neurin: Vorbildung: min- 
destens guter Volksschul- 
abschluß » Ausbildung 3 
bzw. 3'!/z Jahre Lehre in 
der Industrie bei gleich- 
zeitigem _Berufsschulbe- 
such (keine Kosten, Lehr- 
vergütung) - Abschluß: 
Prüfung vor der Industrie- 
und Handelskammer 

Fortbildung: Besuch von 
Textil- und Modefach- 
schulen + Aufstiegsmög- 
lichkeiten: zur Werkmei- 
sterin und Altelierleiterin. 


leif. Sinn und Ziel dieser Schulen 
ist es, 16- bis 30jährigen Menschen 
einen Einblick in die Zusammen- 
hänge des modernen Lebens zu 
geben, in die Beziehungen zwischen 
Wirtschaft, Politik und Kultur (Li- 
teratur, Musik, Kunst) und die 
Probleme des menschlichen Zu- 
sammenlebens — alles Dinge, mit 
denen man sich neben der Berufs- 
arbeit nur oberflächlich und ohne- 
hin ohne Anleitung nur schlecht 
beschäftigen kann. Zum Beispiel 
werden Sie lernen, eine Tages- 
zeitung mit Gewinn zu lesen! Die 
Kurse (an denen auch Ausländer 
teilnehmen können) dauern an den 
verschiedenen Schulen von sechs 
Wochen bis zu sechs Monaten und 
kosten etwa 120 Mark monatlich 
einschließlich Unterkunft und Ver- 
pflegung. Abends wird gelesen, 
gesungen, getanzt und gespielt, so 
daß Sie nicht nur mit vielen neuen 
Anregungen, sondern sicher auch 
fröhlich und erholt aus Ihrem lan- 
gen Urlaub zurückkehren werden. 


Ernährungsberatung 
mit Diplom 


Isolde G. in B.: Sie haben im 7. Be- 
rufs-Abc den Werdegang einer 
Diätküchenleiterin geschildert. Was 
ist aber eine Ernährungsberaterin? 


Antwort: Die Ernährungsberaterin 
steht noch eine Stufe höher. Der 
Beruf ist bei uns erst ein paar Jahre 
alt: 1956 wurde an der Medizini- 
schen Akademie in Düsseldorf ein 
Fortbildungsinstitut für Ernäh- 
rungsberatung und Diätetik eröff- 
net. Die richtige Ernährung hat 
heute für Gesunde und Kranke so 
an Bedeutung gewonnen, daß eine 
Aufklärung und Unterrichtung 
weilester Kreise notwendig ist. 
Für diese Aufgabe werden in Düs- 
seldorf staatlich anerkannte Diät- 
küchenleiterinnen, die 28—40 Jahre 
alt sein und praktische Erfahrung 
in Kliniken und Sanatorien haben 
sollen, in sechsmonatigen Lehr- 
gängen mit Abschlußprüfung vor- 
bereitet, Bisher gibt es bei uns 
32 Ernährungsberaterinnen mit 
Diplom, die in allen Fragen der 
Ernährungsphysiologie, physiolo- 
gischen Chemie, allgemeinen und 
speziellen Diätetik, der Säuglings- 
und Kinderernährung, Volks- und 
Ernährungswirtschaft, in den Me- 
thoden und Möglichkeiten der Er- 
nährungsberatung — und im Spre- 
chen einschließlich Atemgymnastik 
geschult worden sind. Diese Er- 
nährungsberaterinnen arbeiten 
eng mit Ärzten und Ernährungs- 
physiologen zusammen. Sie halten 
Vorträge in Hausirauenversamm- 
lungen, Betrieben und Heimen, in 
Schulen, Mütterschulen und Volks- 
hochschulen, vor Fürsorgerinnen, 
Kranken- und Gemeindeschwe- 
stern, Sprechstundenhilfen, Heim- 
und Küchenleiterinnen. und Her- 
bergsmüttern, vor Gewerbe- und 
Hauswirtschaftslehrerinnen und 
Energieberaterinnen. Im Auftrage 
von Wohltahrtsorganisationen, 
Landesversicherungsanstalten und 
Stadtverwaltungen arbeiten sie 
zeilweise auch praktisch in den 
Küchen von Heimen aller Art mit. 


Den Leserdienst „Ihr Beruf“ 
bearbeitet Hildegard Kaps 
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Betrügt si 


ihren Verlobten”? 


Tokalon vitalisierende 
Schönheitscreme — für 
trockene und empfindliche 
Haut. 


Tokalon Tagescreme - 
matt, fettfrei - für normale 
und für fette Haut. 


D. ist geradezu ein 


Gewissenskonflikt. Sie ist 34 
Jahre alt, aber ihr wesentlich 
jüngerer Verlobter hält sie für 
weniger als 30 Jahre. Seit 
man sich kennenlernte, sind 
die Wochen so schnell dahin- 
gegangen... und nun wagt 
sie nicht mehr, ihm die Wahr- 
heit zu sagen. Ihre Freun- 
dinnen, die natürlich eifer- 
süchtig sind, werfen ihr vor, 
sie betrüge den Verlobten. 
Wie soll sie ihm aber begreif- 
lich machen, daß sie nur 
darum mindestens 5 Jahre 
jünger aussieht, weil sie ihr 
Gesicht stets sorgfältig ge- 
pflegt hat. 

Seit Jahren massiert sie 
ihr Gesicht jeden Morgen mit 
der vitalisierenden Schönheits- 


creme Tokalon. Diese regel- 
mässige, rasche Behandlung 
wirkt Wunder. Tokalon vita- 
lisierende Schönheitscreme 
befreit die Haut von allen 
Unreinheiten (Pickel und 
Mitesser verschwinden im 
Handumdrehen). Sie macht 
die Haut klar und samtweich. 

Auch Sie haben ein 
Recht auf diese unschuldige 
Täuschung Ihrer Umgebung. 
Jeden Tag wirken Sie frischer 
und jünger dank der vita- 
lisierenden Schönheitscreme 
Tokalon. Verwenden Sie sie 
heute noch! 


Keine 
z 


er 


Experimente 
“ mit Fhrex Gesundheit 


Seit mehr als 50 Jahren haben Millionen DARMOL erprobt 
und sind ihm treu geblieben, denn sie wissen: 


DARMOL ist ein Darm-Regulativ, wie es der Körper wünscht 
- mild - zuverlässig und völlig reizfrei. — Das so bequem 
dosierbare DARMOL schmeckt wie Schokolade. 

DARMOL mit Phtalol enthält zwei Wirkstoffe. Der eine ver- 
stärkt sanft die verdauungswichtige Darmbewegung. Der 
andere regt die schleimabsondernden Becherzellen in der 
Dickdarmwand an - derDarminhalt wird weich und gleitfähig. 


So sorgt DARMOL mit Phtalol auf natürliche Weise für mühelosen Stuhlgang 
und befreit Sie von den lästigen Folgen der Verstopfung. DARMOL mit Phtalol 
bringt Ihnen Erleichterung von Anfang an - ohne jede kolikartige oder schmerz- 


hafte Begleiterscheinung - auch bei ständigem Gebrauch. 


DARMOL mit Phtalol unterstützt die Natur. Bei regelmäßiger 
Anwendung von DARMOL mit Phtalol stellt sich die normale 


Rhythmik der Darmfunktion wieder ein. 


NIMM DARMOL — 


DU FÜHLST DICH WOHL 
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' GESUNDHEIT 


„Große Wäsche“ für das Blut? 


Der Frühling ist wieder einmal 
da mit all seinen großen und klei- 
nen Wundern. Überall in der Na- 
tur beginnt ein emsiges Leben und 
Treiben. Da wir Menschen zu die- 
ser Natur gehören, packt auch uns 
eine prickelnde Unruhe. Weg mit 
allem Unbequemen, das uns der 
Winter auferlegte! Fort mit der 
Dunkelheit und dem Schmutz, der 
sich drinnen und draußen ange- 
sammelt hat! 

Es beginnt die Zeit des Hausput- 
zes, die Zeit der großen Wäsche. 
Der Geruch nach Seifenlauge 
mischt sich mit dem Duft der 
ersten Veilchen. Wenn man doch 
inwendig auch einmal gründlich 
Hausputz machen könnte! Wenn 
man den ganzen inneren Menschen 
abseifen und staubsaugen könnte, 
wie herrlich wäre das! Sonimmt es 
denn nicht wunder, wenn Apo- 
theken und Drogerien im Frühling 
eine Konjunktur im Umsatz von 
sogenannten Blutreinigungstees 


die als „Blutwäsche“* bekanntge- 
wordene Sauerstoffanreicherung 
des Blutes mittels einer kompli- 
ziertten Apparatur, ist keine 
Wäsche im eigentlichen Sinn. Die 
Bezeichnung ist also irreführend, 
denn waschen kann man das Blut 
nicht. Man kann ihm nicht einmal 
schädliche Stoffe entziehen. Aber 
man kann ihm mittels der „Blut- 
wäsche“ Sauerstoff hinzufügen. 
Sauerstoff ist für den Menschen 
das wichtigsteLebcnselement über- 
haupt! Jede einzelne Zelle unseres 
Körpers braucht ständig Sauer- 
stoff, Ohne ihn kann sie nicht le- 
ben. Hochentwickelte Zellen, wie 
zum Beispiel die Gehirnzellen ster- 
ben schon nach kurzfristiger Sauer- 
stoffsperre ab, 

Eine zweifache Aufgabe hat der 
Sauerstoff in unserem Organis- 
mus. Einmal ermöglicht er die Ver- 
brennung, also die Umwandlung 
von Nahrungsstoffen in Wärme, 
zum anderen dient er dem Stoff- 


EN 


Vitamine im Winter ersparen die Frühjahrskur 


und -pillen, von Entschlackungs- 
präparaten und Blutauffrischungs- 
mitteln verzeichnen. 

Zweifellos verarmt der Organis- 
mus in den Wintermonaten an Vi- 
taminen. Dieser Vitaminverlust ist 
allerdings geringer als manche an- 
nehmen, Wer auch im Winter 
Milch, Gemüse und Obst regelmä- 
ßig zu sich nimmt, läuft kaum Ge- 
fahr, an einem Vitaminmangel zu 


erkranken. Und was die vielge- _ 


priesene „Blutreinigung“ betrifft, 
so ist sie ein glatter Unsinn! Lei- 
der! Weder Tees noch Pillen kön- 
nen unser Blut von Giftstoffen 
oder Schlacken „reinigen“. Allen- 
falls tragen sie zu einer Entschlak- 
kung des Darmes bei. Und das ist 
schon sehr wichtig und gesund. 
Mit der „großen Wäsche” für das 
Blut ist es also leider nichts. Selbst 


wechsel der Zelle. Gerade dieser 
Zellstoffwechsel ist für die Funk- 
tionstätigkeit der Zelle entschei- 
dend. Bei diesem Stoffwechsel 
spielt der Sauerstoff die Rolle des 
Aktivators, der die Zelle belebt 
und ihre Funktion anregt. Was 
uns im Winter am meisten fehlt, 
ist Licht und frische Luft. Die 
meiste Zeit verbringen wir in ge- 
heizten und oft schlecht gelüfteten 
Räumen, es sei denn, wir machen 
einen Skiurlaub oder betätigen 
uns sonstwie sportlih an der 
frischen Luft. Kein Wunder, wenn 
der Körper an Sauerstoff verarmt! 
Die Folge dieses Sauerstoffman- 
gels sind Durchblutungsstörungen, 
rheumatische Erkrankungen und 
Organschäden. Auch die geistige 
Leistung nimmt bei Sauerstoff- 
mangel merklich ab, 


Vor vielen Jahren sind bereits 
Versuche gemacht worden, Sauer- 
stoff direkt in die Blutbahn ‘; 
bringen. Sie scheiterte „unächst 
an dem Unverm@,en, die Perlen 
des Sauer/,\offgases so klein zu 
haltın, daß sie die winzigen Äder- 
chen ohne Verstopfungsgefahr 
passieren können. (Sie wissen, daß 
jeder Arzt bei einer Injektion in 
die Blutader zuerst die Luft aus 
der Spritze entfernt. Damit beugt 
er einer drohenden Luftembolie 
vor.) Erst nach vielen Versuchen 
gelang es, die Sauerstoffperlchen 
in der erforderlichen Kleinheit 
herzustellen. Der österreichische 
Arzt Dr. Judmair, der zum ersten 
Male die direkte Zufuhr von Sauer- 
stoff in die Blutbahn vornahm, 
erzielte sehr gute Erfolge bei 
Durchblutungsstörungen aller Art. 
Dr. Wehrli aus der Schweiz be- 
schritt einen anderen Weg. Er 
reicherte menschliches Blut außer- 
halb "des Körpers mit Sauerstoff 
an. Jeweils etwa 100 ccm Blut 
wurden zu diesem Zweck in meh- 
reren Sitzungen aus der Armvene 
eines Patienten entnommen, in 
einen Glasbehälter gebracht und 
dort mit ultraviolettem Licht be- 
strahlt. Damit das Blut eine mög- 
lichst große Oberfläche bekam, 
wurde es mittels Sauerstoffs schau- 
mig geblasen und außerdem noch 
durch Zusatz eines Medikamentes 
ungerinnbar gemacht. Die Ultra- 
violettbestrahlung diente einmal 
der Sterilisierung des Blutes, zum 
anderen der zusätzlichen Ozon- 
anreicherung. Ozon ist ein beson- 
ders aktiver Sauerstoff, der durch 
Bestrahlung mit hochgespannten 
Strömen erzeugt wird. Nach der 
Behandlung mit Sauerstoff wird 
das entschaumte Blut wieder dem 
Patienten in die Ader zurückge- 
spritzt. Zu einer solchen Kur ge- 
hören drei bis acht „Blutwäschen“, 
je nach Schwere des Falles. 

Die „Blutwäsche“ nach Dr. Wehrli 
hat sich heute durchgesetzt. Die 
Erfolge sind in vielen Fällen selbst 
dann noch ausgezeichnet, wenn 
alle anderen Mittel versagt haben. 
Vielen Kranken mit Herz- und 
Kreislaufstörungen, Arterienver- 
kalkung, Asthma, Herzinfarkt, 
Schlaganfall, Altersdiabetes, Stoff- 
wechselerkrankungen und anderen 
Altersbeschwerden hat diese Me- 
thode Hilfe gebracht. Neuere For- 
schungen haben sogar berechtigte 
Hoffnungen aufkommen lassen, 
auch bösartige Geschwülste mit 
der Wehrlischen „Blutwäsche” er- 
folgreich behandeln zu können. 
Die Beobachtungen beziehen sich 
vorerst jedoch nur auf Lympho- 
granulomatose, Lymphosarkom 
und Krebs der Vorsteherdrüse. 
Dr. Wehrlis „Blutwäsche“ ist kein 
Wundermittel! Sie ist nur eine der 
vielen Therapiemöglichkeiten, de- 
ren sich der Arzt von heute be- 
dient. Ihr Angriffsziel sind Durch- 
blutungsstörungen aller Art. Über- 
fallen Sie deshalb Ihren Arzt nicht 
mit der Forderung nach einer 
„gründlichen Blutwäsche”! Er al- 
lein kann entscheiden, ob diese 
Behandlungsmethode überhaupt 
für Sie in Frage kommt. Sie ist we- 
der billig noch ein Allheilmittel! 
Nur dort, wo sie angebracht ist, 
kann sie sich zum Segen auswirken. 


Den Leserdienst „Ihre Gesundheit” 
bearbeitet Dr. med. H. Schreiner 
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Vorteil 1 Vorteil 2 Vorteil 3 
Diagonal - elastische Ansatzteil dehnt sich Mittelteil mit sich 
Seitenteile. Der BH nur senkrecht: fester, überkreuzenden Ela- 
streckt sich mit jeder tadelloser BH-Sitz. stic-Einsätzen: wun- 
Bewegung. dervolle Teilung,schö- 


nes Decollete. 


Der BH mit 
„Living Contur” 


derBH. 


‚der pabt! 


Ein befreiendes Gefühl - 
ein herrlicher Form-Effekt! 


Playtex Living BH mit 
kleinem Ansatz und 
„Living Contur”erhalten 
Sie in den Größen 3-8 
mit A, B, C-Cup-Ein- 
teilung. r 

Preis DM 14,90 


Playtex LivingBH Long- 
line mit „Living Contur” 
modelliert die Figur bis 
zur Taille. Erhältlich in 
den Größen 4-9 mir 


A,B, -Cr nteilung. 


Pruis DM 24,50 


sun Keanygt ER i 
® = eingetr. Warenzeichen #7, international Latex Corp. 


Vorteil 4 


Büstenschalen aus be- 
sticktem Nylon. Un- 
terteile zart mit Baum- 
wolle gefüttert. 


Vorteil 5 


Decolletierte, elasti- 
sche Rückenpartie:tie- 
fer, sicherer Sitz. 


„Erst ein gutsitzender BH 
gibt einem Kleid den letz- 
ten Chic. Es freut mich 
daher aufrichtig, daß es 
den Playtex Living BH 
nun auch in Deutschland 
gibt. Durch seine Cup- 
Einteilung und seinen 
Schnitt sitzt er wirklich 


wie nach Maß”. sagt Frau Katja Nieborg, 
die bekannte Modeschöpferin in München. 


Was bedeutet „Living Contur” für die 
elegante Frau? Jugendlich modische 


Form, tadellosen BH-Sitz und herrliche 


Bequemlichkeit. Mit „Living Contur” 


haben alle Ihre Kleider mehr Eleganz, 


mehr Chic. 


Der Playtex BH ist durch seine „Living 


Contur”-Schnittechnik wie für jede 


Trägerin individuell geschaffen. Eine 


Vielzahl von Größen, die günstige 


Cup-Einteilung in 


A, B, C und die 


Verarbeitung von feinstem Elastic-Batist 


versprechen idealen BH-Sitz, auch bei 


Zwischengrößen. 


ORIGINAL 


' Living!BH 


INTERNATIONALE LATEX GMBH, Alzey/Rhh. 
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Mit Silvodor 
wird Ihr Bad 
so richtig . 
‚erfrischend ; 


N 2 


So wunderbar wohltuend ist der starke, würzige Tannenduft von Silvodor* 


Erfrischend für die Haut — belebend von Kopf bis Fuß 


AlsneuerMenschaus der Wannesteigen... q 
g mn 
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LIEBLINGSTIER 


Hätten gern 
ein Bambi! 


Sabine H. in Bückeburg: Wir wür- 
den zu gern ein kleines multerloses 
Rehkitz in unserem parkähnlichen 
Garten großziehen. Platz und Aus- 
lauf sind genug! Aber wie kommt 
man an so ein Bambi heran? Ein- 
fach im Wald aufsammeln darf 
man es ja nicht. 


Antwort: Zur Selbsthilie greifen 
und sich ein Rehkitz suchen, das 
dürfen Sie allerdings aut keinen 
Fall, Die Kitze, denen man im Wald 
mitunter ‚begegnet, haben auch 
alle noch eine Mutter, die sich um 
sie kümmert, auch wenn sie im 
Moment nicht zu sehen ist, weil 
sie sich erstens vor Menschen ZU- 
rückzieht und zweitens darauf ver- 
traut, daß ihr zurückgelassenes 
Bambi gar nicht in Gefahr sein 
kann, weil es durch den Mangel 
an Eigengeruch keinem räuberi- 
schen Feind auffällt. Das hat die 
Natur so eingerichtet — allerdings 


damit kein Unheil geschieht, am 
klügsten dem Förster zurückzu- 
geben, damit er ihn freiläßt. 


Katzenhaare 
auf den Polstern 


Otto W. in Leonberg: Unsere alte 
Mutter, die kaum mehr außer Haus 
gehen kann, wünscht sich nichts 
sehnlicher als ein Kätzchen. Mei- 
ner Frau und mir graust es etwas 
vor dem Gedanken an die Katzen- 


frisch den Tag beginnen - entspannt den 
Abend beschließen! Silvodor* - mit dem 
Hautfaktor F - öffnet Ihre Hautporen, regt 
mild die Durchblutung an. Sie fühlen sich 
wie neu geboren. Deshalb: Gleich heute 
mit Silvodor* in die Wanne! 


ohne dabei den Menschen einzu- 
kalkulieren. Esgibt aber eine Mög- 
lichkeit, vielleicht aui die folgende 
Weise an ein Bambi zu kommen: 
Wenden Sie sich an den örtlichen 
Tierschutzverein oder an den Re- 
vierjüger. Wenn Sie Glück haben, 


Polstermöbel. 


jedem 


haare auf 
Kannst Du uns helfen und sagen, 


ob Edelkatzen weniger wild sind 


wird man Ihnen vielleicht ein \ “ 

# x schwächeres Zwillingskitz über- als unsere frühere Bauernkatze? 
u lassen wollen oder ein verletztes ae 

6) N Rehlein, das bei der Heuernte zu Antwort: Sie können Ihrer Mutter 

» bedenkenlos die Freude machen! 


Schaden kam. Ist es ein Böckchen, 
= so wird die Pflege wohl nur so 
lange Freude machen, bis es er- 
wachsen ist. Ein Bock ist dann, 


Gegen die Katzenhaare kann man 
durchaus etwas unternehmen, am 
besten schon, bevor sie aui den 
Sesseln festhaiten. Man kann und 
soll sogar die Kalze bürsten, wie 
man es ja auch mit den Hunden 
tut. Dabei entiernt man die losen 
Haare mit weniger Mühe als sonst 
von Teppichen und Möbeln. Per- 
serkatzen mit dem langhaarigen 
Angorafell muß man täglich bür- 
sten, die kurzhaarigen Katzen min- 
destens in der Haarungszeit täg- 
lich, Auch eine Katze kann man so 
erziehen, daß sie nicht lästig #ällt. 
Besonders gelehrig sind.die Siam- 
katzen, die lebhaftesten unter den 
Edelkätzchen. Die Perserkatzen 
sind von Natur aus etwas ruhiger, 
dafür auch eigenwilliger. 


Das duftende Erfrischungsbad 


5 Vollbäder DM 2.— 
IM SCHWARZWALD 


“MIT HAUTFA 


PINO AG, FREUDENSTADT 


„Bit te, 


denke an 


\ i aa = 
Nach Alkohol- und Tabakgenuß bei einem feucht- 


fröhlichen Abend braucht man am nächsten Tag i i 
keinen Kater zu haben. Wenn Sie vor dem Schla- Kostenlos, unverbindlich 
tengehen 2 „Spalt-Tabletten“ einnehmen, haben 


und portofrei übersenden wir Ihnen 
die 44seitige Broschüre über die HEIM- 
SAUNA Kreuz-Thermalbad. Seit über 
50 Jahren erprobt, in mehr als 70 Län- 
dern bewährt durch diffuse Reflex- 
Tiefenwirkung der Infrarotwärme bei 
Rheuma, Ischias, Lumbago, Neuralgie, 
Fettleibigkeit, Entlastung des Kreis- 
laufes, Vorbeugung, Entschlackung, 
Entgiftung. Ratenzahlung. 8 Tage un- 
verbindliche Probe. In 3 Minuten ge- 
bizunsfertig. Anschluß an Lichtlei- 
tung. Zusamıncn=!!bar. Karte genügt. 


Eingetrag. Warenzz:hen ® 
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GMBH. Abt.C München 15, Lindwurmstrahe 76 


Sie am nächsten Morgen meist einen klaren Kopf 
und fühlen sich mobil. So vermeiden Sie die un- 
angenehmen Begleiterscheinungen wie Kopfdruck 
Mattigkeit, Unlustgefühl und UÜbernächtigkeit 
„Spalt-Tabletten“ verdanken ihre hervorragende 
Wirkung der besonderen Zusammensetzung, weil 
sie auch die spastisch bedingten Ursachen der 
Schmerzen (auch nach Aixchol- und Tabakgenuß) 
erfassen. Sie sollten daher „Spait-Tabletten” 
y immer zur Hand haben. 
Deutschlands 
T meistgebrauchte 
Schmerz-Tablette 
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„Emmas“ 
Winterschlacke 
Hedi W. in Scharbeutz: Genau 


nach Vorschrift habe ich meine 
Schildkröte „Emma“ in einem frost- 


1% Zeichnungen 


Lutugin 


20 $t. 1.50 


en 


freien Kellerraum über den Win- 
ter gebracht. Jetzt ist sie zwar 
wach, mag aber gar nicht fressen. 
Sie müßte doch Appetit nach so 
langer Pause haben! 


Antwort: Auch eine Schildkröte 
wird erst munter, wenn sie sich 
den Schlaf aus den Augen gewa- 
schen hat. Sobald im März oder 
April die ersten richtig warmen 
Sonnentage kommen, wird das 
gute Tier in ein lauwarmes Bad 
gebracht. Flach muß dieses Bad 
sein. Der Kopf darf nicht unter- 
tauchen! Das wird öfters wieder- 
holt, bis sich „Emma“ entleert und 
entschlackt hat. Wasser wird sie 
meistens schon beim Baden trin- 
ken, was ihre schlagartige Reini- 
gungskur fördert. Ans Futtern 
macht sie sich aber erst nach Tagen. 


Kummer 
mit Kippflügeln 


Edwin G. in Bad Pyrmont: Unsere 
Moschusenten, ein teuer bezahltes 
junges Zuchtpaar, hatten im vori- 
gen Jahr fast nur Küken mit ein 
oder zwei verkrüppelten Flügeln. 
Die Elterntiere waren angeblich 
blutsfremd, so daß keine Inzuct 
vorliegt. Wir trauen uns nun nicht 
so recht an einen neuen Versuch, 
denn diese fehlerhafte Flügelbil- 
dung ist doch sicher erblich und 
würde wieder auftreten? 


Antwort: „Kippflügel“ — das ist 
der äußerst treifende Fachausdruck 
für die Mißbildungen bei Ihrer 
vorjährigen Entenbrut — beruhen 
nicht auf erblicher Anlage. Sie sind 
eine im Ei erworbene Verbildung. 
Wahrscheinlich sind die Eier in 
einem bestimmten Entwicklungs- 
stadium einmal unterkühlt worden. 
Das kann von zu langem Freiliegen 
kommen oder auch von einer zu 
großen Eierzahl, so daß nicht alle 
Eier immer richtig von der brüten- 
den Ente bedeckt waren. Daher 
entstehen die Kippflügel oft nur 
auf einer Seite. Wagen Sie sich 
ruhig auch in diesem Jahr an die 
Entenzucht! Legen Sie aber ent- 
weder weniger Eier unter oder 
lassen Sie sie gleich von einer gut 
sitzenden Glucke ausbrüten. 


Biersittich 


Heinz B. in B.: Mein Wellensittich 
trinkt Bier, Was sagst Du nun? 


Antwort: Prost! 


Den Leserdienst „Ihr Lieblingstier“ 
bearbeitet Dr. Ursula Sierts-Roth 
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Das meistgekaufte Erzeugnis seiner Art 


... verliebt in die Kochkunst meiner Frau; 
und das mit Recht. Was sie auf den Tisch bringt, 
ist wirklich ein Genuß. 

Sie backt und kocht mit Mondamin, 

da muß ja alles wohl geraten. 

Tausend leckere Sachen hat sie anzubieten - 
alles Köstlichkeiten aus ihrem neuen 
Mondamin-Kochbuch. 

Ein solches Kochbuch liegt auch 

für Sie bereit. Senden Sie nur diesen 
Gutschein zusammen mit dem 
Deckelabschnitt eines Mondamin- 
Paketes in unverschlossenem 
Umschlag mit 7 Pf. frankiert an 
Frau Barbara, 
Hauswirtschaftliche Beraterin, 
Hamburg 1, Berliner Tor. 
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Waagerecht: 1. Teil der Büroeinrichtung, Zettelkasten, 5. griechische Göttin 
der Weisheit, 9. mittelalterlicher Städtebund, 10. griechische Göttin der Mor- 
genröte, 12. Bergeinschnitt, 13. Bezeichnung für eine Fußballmannschatt, 15. 
Gebirgsschlucht, Talkessel, 17. Hauptstadt von Afghanistan, 19. Auszeichnung, 
Ehrung, 20. Rand von Gewässern, 22. längster Strom Afrikas, 23. südamerika- 
nischer Staat, 24. Haustier, 26. französische Landschaft am Oberrhein, 29. Ge- 
liebte des Zeus, 30. eisenanziehendes Eisenstück, 33. Wirtshausrechnung, 36. 
Opernlied, 37. Hauptstadt von Annam, 39. weibliche Gestalt aus einer Wagner- 
oper, 41. Ansturm auf ein Geldinstitut, 42. Schmuckkugel, Tierprodukt, 44. Er- 
kennungszeichen, 45. Spielkarte, 46. langer schmaler Pelz, 47. Hinweis, Wink, 
49. wohlschmeckender Fisch, 50. spartanischer Staatssklave, 51. Insel und Stadt 
in der Odermündung, 52. Schiffseigner. Senkrecht: 1. Frühlingsblume, 2. voll- 
endete Handlung, 3. biblischer Riese, 4. Insel im Nordatlantik, 6. schweizer 
Nationalheld, 7. kleines Landgut, 8. tätiger Vulkan in der Antarktis, 11. Ab- 
kürzung für die britische Luftwaffe, 13. Nachtvogel, 14. Bewohner von Korsika, 
16. Waldtier, 18. chemisches Zeichen für Wismut, 19. biblische Frauengestalt, 
21. verfallenes Bauwerk, 23. Geliebte des Amor, 25. deutscher Schriftsteller, 
Alpenschilderer, 27. Windschattenseite, 28. römischer Feldherr im Teutobur- 
ger Wald, 30. Storchvogel, 31. alkoholisches Getränk, 32. Frauenkurzname, 33. 
Damenreitpferd, 34, Höhenzug in Braunschweig, 35. Schmetterlingsart, 38. 
Wildrind, 40. rechter Nebenfluß der Weichsel, 42. Ballspiel zu Pferde, 43. 
Schnelligkeit, Hast, 46. Körperreinigung, 48. nordamerikanischer Dichter (1809 
bis 1849). (ch 1 Buchstabe.) 


Hast du Worte? Nonstop-Rätselspiel 


Aus den Buchstaben DDEEEEHIIILNNTTUW Z sind für die Lösung I 
4 Wörter zu bilden, die, im Zusammenhang gelesen, ein Sprichwort ergeben. 
Die Wörter haben folgende Bedeutung: 
Lösung 1: 1. Artikel, 2. zeigt die Uhr, 3. gesundet, 4. Verletzungen. 
Mit den gleichen Buchstaben, wie oben angegeben, ist auch die Lösung 2 zu 
finden. Die Lösung ist richtig, wenn alle Buchstaben verwendet und keine 
Buchstaben hinzugefügt werden. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 
Lösung 2: 1. Land in Asien, 2. Kopfbedeckung, 3. Futterplatz für Vieh, 4. Cam- 
pingunterkunft.— Und jetzt machen wir Ihnen noch einen Vorschlag: 
Spielen Sie jetzt mit den gleichen Buchstaben weiter und bilden Sie 5 weitere 
Wortgruppen, ähnlich wie die Lösung 2. Beachten Sie aber bitte, daß in keiner 
neuen Wortgruppe ein Wort wiederholt werden darf, das in vorhergegange- 
nen Lösungen oder Wortgruppen bereits verwendet wurde. Es müssen zu 
jeder neuen Wortgruppe immer neue Wörter gefunden werden. Eine Wort- 
gruppe wird immer nur aus den oben angegebenen 18 Buchstaben gebildet. 
Hier ein Beispiel, wie es weitergehen soll: EID, HUETTEN, WIND, ZIEL. 


Versrätsel 
von Franz Brentano 


Vereint zeig’ ich, wie Leben siegt, 

wie Tod in ew'gem Tod erliegt, 

und Schmach sich kehrt zu höchstem Ruhme. 
Getrennt grüß ich des Himmels Blume. 


Dieses Rätsel ist ein Homoionym; gesucht wird ein gleich oder ähnlich klin- 
gendes Wort in verschiedener Bedeutung. Ein Beispiel für diese Rätselart: 
„Getrennt der Mann zwar mächtig überwiegt; allein vereint besitzt's das Weib 
und siegt.“ Die Rätsellösung lautet: an Mut, Anmut. 


Wechselrätsel „Silbenzwilling“ 


Wechseln Sie die falschen Vorwörter gegen die richtigen aus. Dann ergeben 
die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter, von 1 — 8 gelesen, die Bezeichnung 
für einen exotischen Tanz. 1. Leibreise, 2. Argusheber, 3. Heimtag, 4. Uhrauge, 
5. Urboden, 6. Heukette, 7. Altwache, 8. Landstimme. 


Rebus 


Silbenrätsel Zeichnung: pic 
a-aar-am-an-ba-cel-di-dorf 
- düs -ei-en-ex - feld - fit - flam - 
gat - gau - gen - ger -ha -har -in - 
ka - kin - king - kuk - li - lot - me - 
na-na-ne-ne-ni-nus-0-0- 
pe-per-pu-ra-re-ri-ri-sel- 
sel.- sof - te - ten - tum - u - wi - 
ze -zi 


Aus vorstehenden Silben sind 18 
Wörter zu bilden, deren Anfangs- 
und Endbuchstaben, von oben nach 
unten gelesen, einen Ausspruch von 
E. T. A, Hoffmann ergeben. 

1. nordgerm. Seefahrer, 2. amerikan. 
Wildkatze, 3. dtsch. Großstadt am 
Rhein, 4. Staat der USA, 5. Sach- 
verständiger, 6. Bühnenhimmel, 7. 
asiat. Hauptstadt, 8. Abtrünniger, 9. 
Landschaft in Jugoslawien, 10. ital. 
Bildhauer und Goldschmied, 11. Wal- 
fischgeschoß, 12. Besitz, 13. schwei- 
zer Kanton, 14. Planet, 15. Süßspeise, 16. einer der kleinen Propheten, 17. Blas- 
instrument, 18. Alpenblume. — Das wär's. Und haben Sie alles lösen können? 


Auflösung der Rätsel aus Heft 7 


Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Akademiker, 7. Stupa, 8. Notar, 10.Cat, 11.Maat, 
13. Ase, 14. Hitze, 16. Kragen, 18. Iren, 19. eminent, 20. Rum, 22. Egk, 23. Eis, 25. Ear, 
27. Chanson, 30. Rahm, 32. Hadith, 33. Padua, 34. Ela, 35. Rosi, 36. irr, 37. 
Nerva, 38. Clerk, 39. Belladonna. Senkrecht: 1. Atair, 2. Kutter, 3. Dame, 4. In- 
trige, 5. Etage, 6. Rasen, 7. Schiffchen, 9. Rentenmark, 12. Akme, 15. Znueni, 
17. Ankara, 21. Mistral, 24. Soho, 26. Radien, 28. Haleb, 29. Adare, 31. Hurra, 
33. Pico. Silbenrätsel: 1. Ebenholz, 2. Seidelbast, 3. Aschengrube, 4. Öster- 
reicher, 5. Rezitativ, 6. Droge, 7. Überzieher, 8. Serbe, 9. Ozon, 10. Hamburg, 
11. Philologe, 12. Kleidermotte, 13. Streuselkuchen, 14. Feime, 15. Aspekt, 16. 
Obstbaum, 17. Kranich, 18, Rotbuche, 19. Straßenkehrer, 20. Egerling, 21. Gei- 
ge, 22. Igel, 23. Melasse, 24. Istrien, 25. Assisi, 26. Germanist, 27. Indien, 28. 
Mandarine. — Besser, bezahltes Brot gegessen, als bei geborgtem Kuchen ge- 
sessen. — Silbenzwilling: 1. Zugwind, 2. Seeräuber, 3. Autor, 4. Zauberflöte, 
5. Seilbahn, 6. Angelhaken. — Zsa-Zsa (Gabor). Rebus: „Wenn einer, der mit 
Mühe kaum gekrochen ist auf einen Baum, schon meint, daß er ein Vogel wär, 
so irrt sich der.“ Wilhelm Busch. Brentano-Rätsel: Das Erste doppelt könnte 
„Mama“ sein; das Zweite doppelt „Isis“; das Dritte doppelt „Purpur”. Dann 
bliebe als Ganzes (einfach): „Maispur”. Aber weiht der liebentbrannte Hirte 
wirklich so etwas seiner Lebensspenderin? Wenn ja, was bedeutet „Mai- 
Spur“? CROSS-SPORT: Waagerecht: 1. Reihe: Basel, 2. Reihe: Seni, 3. Reihe: 
Ra - la, 4. Reihe: agil, 5. Reihe: but - Ar, 6. Reihe: Ithaka, 7. Reihe: Ei - Lab, 
8. Reihe: Saba, 9. Reihe: Po - an, 10. Reihe: Mull, 11. Reihe: Areal. — Senk- 
recht: 1. Reihe: Arabien - MA, 2. Reihe: Aguti - pur, 3. Reihe: As - Ith - Sole, 
4. Reihe: Seil - Ala - la, 5. Reihe: Ena - Akaba, 6. Reihe: Li - Brabant. 
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Wer so 
früuhstückt, 

fühlt sich wohl 
und schafft’ ... 
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Ein weiterer Vorteil: Sie erhalten Nescafe auch koffeinfrei. 
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Bei einem Wagenrennen in Rom ist der erbarmungslose Rivale des Prinzen Ben Hur (weißes Gespann) der Römer Messala (schwarzes Gespann, rechts). 


Zweimal der teuerste Film seiner Zeit 


M it einem Bericht über diesen Kolossalfilm wollen wir die Reihe 
unserer Filmromane ausnahmsweise unterbrechen und dafür nur 
Fotos, Zahlen und Tatsachen sprechen lassen. Ben Hur ist nach 
einem Roman gedreht, der seit mehr als einem halben Jahrhun- 
dert zum historisch-literarischen Bildungsgut der Welt gehört. 
Man kann ihn nur schwer oder überhaupt nicht in einer Kurzform 
nacherzählen. Als filmisches Ereignis ist eraber soüberwältigend, 
daß wir unserenLesern dieseVorschau nicht vorenthalten möchten. 
„Mein Gott, habe ich das alles in Bewegung gebracht?” fragte im 
Jahre 1900 Lewis Wallace, der Autor des Erfolgsromans „Ben 
Hur“, als er am Broadway die Dekorationen einer Ben-Hur- 
Inszenierung sah. Der pensionierte General stellte die Frage 
genauso ungläubig wie stolz. Seit 1880 führte sein Roman die 
Reihe der populärsten und meistgelesenen Bücher an. Sonntags- 
schulen und Kirchen inszenierten Ben-Hur-Laienspiele, auf Land- 
wirtschaftsausstellungen wurden Ben-Hur-Wagenrennen abge- 


Im Jahre 1926 drehte Metro-Goldwyn-Mayer „Ben Hur“ 
für fünf Millionen Dollar. 1960 kostete er 15 Millionen. 


halten, Ben-Hur-Märsche gehörten ins Repertoire der Orchester. 
Ben Hur — das ist die Jugendfreundschaft eines Römersohnes in 
Jerusalem und eines jüdischen Prinzen, die in Haß umschlägt, als 
die beiden erwachsen sind. Messala ist Kommandant der römi- 
schen Besatzungsmacht geworden und läßt es zu, daß man Ben 
Hurs Familie einkerkert und ihn selbst zu lebenslänglicher Ga- 
leere verurteilt. Aber Ben Hur überlebt die unmenschlichen An- 
strengungen und rettet beieiner Seeschlacht den Befehlshaber der 
römischen Flotte vor dem Ertrinken. Zum Dank nimmt ihn Quintus 
Arrius, der Flottenchef, an Sohnes Statt mitnachRom in dieFreiheit. 
Ben Hur — das ist das erregende Wagenrennen, das der Adoptiv- 
sohn des Konsuls Arrius gegen Messala gewinnt und damit seinen 
unmenschlichen Widersacher vernichtet — das ist das Wieder- 
sehen mit seiner Braut Esther, die ihn in das Tal der Aussätzigen 
begleitet, wo Ben Hur Mutter und Schwester endlich wieder- 
findet — und das ist schließlich die Begegnung mit Jesus Christus. 


Fortsetzung nächste Seite 


Wir sind Spezialisten 


auf diesem Gebiet BEN HUR 


Foriseizung 


Überall dort, wo es sich um wertvolle Erzeugnisse mit langer 
Lebensdauer handelt, haben Spezialkenntnisse besonderes Ge- 
wicht. Seit über 30 Jahren stellen wir nur Wäscheschleudern und 
Waschmaschinen her und richten auf ihre Entwicklung und stete 
Verbesserung unseren ganzen Ehrgeiz. Wenn Sie Scharpf wählen, 
dann haben Sie sich für ein Fabrikat entschieden, das stets dem 
neuesten Stand des technischen Fortschritts entspricht. Ob Scharpf- 
Wäscheschleudern oder Scharpf-Waschmaschinen — in jedem 
Falle finden Sie Geräte, die ungewöhnliche Vorzüge besitzen. 
Besuchen Sie bitte Ihren Fachhändler, der Ihnen das vielseitige 
Scharpf-Programm gern unverbindlich vorführt, und verlangen 


Sie bitte Zusendung unserer neuesten Prospekte. 


Ben Hur (Charlton Heston) liebt Esther (Haya Harareet) und 
sie ihn. Und doch ist ihre Liebe von dunklen Ahnungen überschattet. „Ich 
werde tun, was nicht gegen mein Gewissen ist”, verspricht ihr Ben Hur. 


GEBR. SCHARPF K.G. STUTTGART-ZUFFENHAUSEN 


- me ————— 


Schifibrüchig treiben der rö- 
mische Flottenchef Quintus Arrius 
(Jack Hawkins) und der Galeeren- 
sträfling Ben Hur aui dem Ägäi- 
schen Meer. Der Römer hat eine 
Schlacht gegen einen starken Ver- 
band mazedonischer Piratensegler 
verloren und wäre untergegangen, 
wenn der Sträfling den Ertrinken- 
den nicht am Schwertgürtel auf 
die treibenden Holzplanken ge- 
zogen hätte. Als die Schiffbrüchi- 
gen später gerettet werden, eriah- 
ren sie, daß die Piraten geschlagen 
wurden. Quintus Arrius — Tage 
später als Sieger gefeiert — gab 
den gefüllten Siegespokal an Ben 
Hur weiter und sagte zu seinem 
Retter: „Ich habe keine Kinder. 
Betrachte dich als meinen Sohn.” 


Es ist internationale Sitte und durchaus nachahmenswert, mittags 
vor dem Essen einen Genever zu trinken. Bols Sehr Alter Genever 
regt den Appetit an und ist bekömmlich. 

Erbitten Sie mit diesem Coupon oder einer Postkarte an Erven 
Lucas Bols, Neuß/Rh. das Büchlein „Rund um Bols”. Es gibt Aus- 
kunft über internationale Trinksitten, Cocktails Ihrer Hausbar und 
geeignete Getränke für jede Bols-Stunde des Tages, alleine oder 


in Geselligkeit. & 
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cremerosa pastellgelb adriablau 
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NEU ist der cremig-milde Schaum - als sei jedes Wasser weich wie Regenwasser. 
NEU ist der sanft haftende Duft des eleganten Parfums. 
NEU sind die aparten Farbtöne: zart wie die Seife selbst. 


Wundervoll ist es, sich mit der neuen Lux super zu verwöhnen - 

wie Filmstars in aller Welt. Das weiß auch Germaine Damar, 

Star in dem Film »Glück und Liebe in Monaco«. 

Sie sagte uns: »Ich bin begeistert von der milden, neuen Lux super.« 


60 Pf Großes Stück 90 Pf 
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Der Bau der Arena iür die Ben-Hur-Verfilmung aui dem Studio-Frei- 
gelände der römischen Filmstadt Cinecittä dauerte über ein Jahr. Auf dem Foto 
(oben) sehen wir den Aufnahmestab für das Wagenrennen, an dem jast drei 
Monate gedreht wurde. In ganz Europa wurde nach den 78 geeigneten Pierden 
für das Rennen gesucht, und aus den USA kamen mehrere Fachleute, um Charlton 
Heston, dem Ben Hur, und Stephen Boyd, dem Messala-Darsteller, in einem vier 
Monate langen Training das Wagenlenken beizubringen. Die 18 antiken Renn- 
wagen, von denen neun für die Aufnahmen und neun für die Proben gebraucht 
wurden, baute ein römischer Spezialist. Das „Ensemble“ dieser filmischen 


Kolossalschau umiaßte 25000 Personen. Das verbrauchte Filmmaterial würde 
60mal um die Erde reichen. Für die Seeschlacht wurden 50 Schiffe gebaut und 
kilometerlange Wasserleitungen zur Speisung der 40 Wasserfontänen gelegt, die 
einen großen römischen Innenhoi schmückten. Über eine Million Requisiten wur- 


den von einer Abteilung aufgekauft, die bereits zwei Jahre vor Drehbeginn in 
Rom ihre Arbeit auinahm. Regisseur William Wyler, zweimaliger „Oscar”-Ge- 
winner („Die besten Jahre unseres Lebens” und „Mrs. Miniver“),holte sich seine 
Darsteller aus der ganzen Welt. Charlton Heston — Ben Hur — kommt aus USA, 
Stephen Boyd — Messala — aus England und Haya Harareet — Esther — aus 
Israel und der israelitischen Wehrmacht, in der sie Dienst als Unteroffizier tat. 
Daß dem 1902 in Mühlhausen (Elsaß) geborenen William Wyler die Krönung sei- 
ner außerordentlichen filmischen Karriere mit Ben Hur gelungen ist, scheint nach 
der Begeisterung erwiesen, die der Film überall auslöst. Hunderte von Zeitungen 
preisen ihn in gleichen Superlativen wie der Daily Express, der am 15. 12. u. a. 
schrieb: „Der größte Film der Welt. Ein Phänomen der Leinwand. Und darüber 
hinaus ein Film, der völlig neue Wege geht. Viele gingen zur Premiere, um Ben 
Hur zu verspotten, und sie verließen das Theater in glühender Begeisterung...” 


Fortsetzung 


Ben Hur — heute und damals 


Der junge Fürst Juda Ben Hur und Esther, die Tochter 
seines Vermögensverwalters, die er liebt. Ganz links 
die Szene aus dem Stummfilm des Jahres 1926 mit 
Ramon Novarro und May McAvoy, daneben die gleiche 


Szene mit Charlton Heston und Haya Harareet in der 
Neuverfilmung. Bei der New Yorker Premiere (Foto 
rechts) konnten sich dem begeisterten Publikum zeigen 
— von rechts nach links: William Wyler, die beiden 
Ben Hurs von 1960 und 1926 sowie Produzent Sol Siegel. 


Fotos: Metro-Goldwyn-Mayer 


Glänzer statt Bohnern - einfacher geht’s nicht! 


Glänzer pflegt 


jeden Boden- 
gleich welcher Art ! 


MitGlänzerkönnenSiealtbekannteundmoderneBöden 
pflegen: Linoleum, Stragula, Balatum, Gummi- und 
Kunststoffböden wie Pegulan, Asphalt, Armstrong, 
Dunloplan, Floorbest, Marleyund Maxit, Holz, Parkett, 
Kunststein- und Natursteinböden usw. Glänzer einfach 
auftragen - und ganz von selbst entsteht in wenigen 
Minuten Glanz! Probieren Sie Glänzer aus .... aber 
denken Sie daran: Glänzern kann man nur mit Glänzer! 


NIE 


® Registriert (international) als Warenzeichen 
für das millionenfach bewährte 
selbstglänzende Edelwachs der Erdal GmbH. 
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Glänzer ist wasserfest und schmutzabweisend - Sie 
können den Boden feucht wischen und viel leichter 
sauberhalten. Der Glanz hält wochenlang - denn 
Glänzer ist äußerst strapazierfähig. 


Schon seit Jahren erprobt und gelobt. Glünzer mit dem Rot- 
frosch und dem Strahlenkranz kommt aus den Erdal- 
Werken — dort versteht man was von Glanz und Pflege! 


DER WÜNSCHE 
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Kosmetik-Fachschule 

Irma von Porthan, In- 
ländische/Ausländische 
Diplome. Bad Kissin- 
gen, Bildprospekt. 


Frauenberuie: Kaufm.- 
prakt. Arzthelferin, Aus- 
lands-Korrespondentin, 
Sekretärin, Halbjahres- 
kurs: Beginn sofort. 
Freiprospekt. Privat- 
schule Dr. Jungbecker, 
Düsseldorf, Kronprin- 
zenstraße 80/84. 

HEIDELBERGER FACH- 
KOSMETIKERINNEN - 
SCHULE Helen Pietrul- 
la, Steingasse 8. 6 und 
12 Monate Kurse, Deut- 
sches und Internat. 
Diplom (CIDESCO). 

Junge Damen verleben 
in frisch-fröhl. Gemein- 
schaft in der bekannt. 
Privatlehranstalt Dr. 
Nitsch, Bad Harzburg, 
ein wunderschönes 
Halbjahr. Seit 1935 
Halbjahreskurse mit 
amtl.Abschlußprüfung: | 
„Kaufm.-prakt. Arzt-) 
hilfe“ und „Fremd- 
sprachl, Korresponden- 
tin ENGLISCH, FRAN- 
ZOSISCH, SPANISCH. | 
Ausl. Lehrkräfte. Sehr. 
gute Berufsaussicht. 
Wohnheim. Ausbil- 
dungsbeihilfen,  Frei- 
prospekt C. 

Kosmetik-, Fußpflege- 
Fachkurse, v. Porthan, 
Nürnberg, Luitpold- 
straße 8. 


1 
Arzthilfen u. Auslands- | 
korrespondentinnen d. | 
staatl. gen. Fachschule | 
Bohn KG, Hamburg 36, 
Kleine Theaterstr, 11. 
Wuppertaler Kosmetik- 
Fachschule Heinlein, 
Calvinstraße, 


Kosmetische Berufsaus- 
bildung in Halbjahres- | 
kursen; vom Deutschen | 
Fachverband anerk. | 
Frau Friedl Groh, Mün-| 
chen, Neuhauserstr. 24. 


Diplom-Kosmetikerin, 
6- und 12monatige Be 
rufsausbildung. Inter-| 
nationalesDiplom.Fach- | 
schulen Rosa Graf, Han- 
nover, Windmühlen- 
straße 1, Braunschweig. 
Kohlmarkt 12. 


Düsseldorfer Fachschule | 
für Kosmetik, Dr. med.) 
Etscheit, Haus der 
Schönheit, Liesegang- 
str. 13. Kurse 6 und 12 
Monate, Bildprospekt. 


Düsseldorier 
Kosmetik-Studio 
Anneliese von Szecsey, 
Fachschule und Institut, 
Rosenstraße 8. Eiıst- 
klassige Berufsausbil- 
dung z. Diplom-Kosme- 
tikerin. Innerhalb der 
Ausbildung Sonder- 
kurse mit franz. Di- 
plom. Bildprospekt. 
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Kosmetik — Fußpflege 
anerkannte Ausbildung 
Diplom — Bildprosp. 


Studio Schöner, Mün- | 
chen, Kaufingerstr. 5/1. 


Wiesbaden, Kosmetik- 
Fachschule EMIQUEL, 
erstklassige Ausbil- 
dung. Bildprospekt. 
Schlichterstraße_ 3. 
Gymnastiklehrerin, | 
staatl. Prüfung, Ellen-| 
Cleve-Schule, Kiel, 
Alter Markt. 
Arzthelferin mit Diplom. 
Halbjährige Berufsfach- 
lehrgänge für kaufm.- 
praktische Arzthelferin- | 
nen.Kursbeginn jeweils 
April u. Oktober. Mod. 
Wohnheim. Ausbild.- 
Beihilfen. Fordern Sie 
Freiprospekt 1B. Priv. 
Lehrinstitut Dr. med. 
Bucholz, Universitäts- | 
StadtFreiburg(Schwarz- 
wald), Starkenstr. 36. 
FRANKFURTER Fach- 
schule für KOSMETIK 
Janina Bilski. Bild- 
prospekt: Bockenhei- 
mer Landstraße 9/a, 


| 
Fernunterricht 


Zeichnen u. Malen jetzt 
leicht und rasch zu Haus 
erlernbar. Freiprospekt | 
C anfordern. Fern- 
akademie Karlsruhe. 


Rustinsches 


REVOLUTIONIIn 
3 Wochen Zehnfinger- 
blind, Steno 150 Silben 


5 Wochen! Deutsch, 
Handschrift, Buchfüh- 
rung, Rechnen, Büro- 


tächer-Kurzausbildung, 
Umschulung usw. Frei- 
katalog! Dr. Kuhr's 
Fernlehrinstitut, 
Heidelberg, Fach S 13. 


Hier spricht Rustin: 
Durch Selbstunterricht 
Vorbereitung auf Abi- 
tur, Mittlere Reife, 
Wirtschaftsabitur, Auf- 
nahmeprüfungen an 
Techniker- und Ing.- 
Schulen. Prüfungen bei 
Ind.- und Handelskam- 
mern. Viele andere 
Einzelfächer. Kosten- 
loses Lehrprogramm. 
Lehrinsti- 
tut für Fernunterricht, 
Berlin SW 11, Abt. H 81. 


Wer will Sprachen ler- 
nen? Englisch, Franzö- 
sisch, Italienisch, Spa- 
nisch oder Portugie- 
sisch daheim im per- 
sönlichen Fernunter- 
richt mit ständiger 
Kontrolle des zuneh- 
menden Könnens bis 
zum Abschlußzeugnis. 
Es lohnt sich, den 
kostenlosen Prospekt 
anzufordern. Zickerts 
C. H. Fernkurse, Mün- 
chen-Großhadern. 


Stenotypistin-Sekretärin 
Schnellausbildungskurs 
jetzt zu Haus durch- 
führbar. Bitte Freipro- 
spekt „hb“ sofort an- 
fordern. Studieninsti- 
tut Karlsruhe, Kaiser- 
allee 16. 


Lerne daheim! Umschu- 
lung in aussichtsreiche 
Berufe: Buchhalter(in), 
Lohnbuchhalter(in), 
Bilanzbuchhalter(in), 
Steuerhelferf(in), 
Werbefachmann, Steno- 
typist(in), Korrespon- 
dent(in) u. a. Aufstieg 
durch unsere Fernschu- 
lung mit  Abschluß- 
zeugnis. 100seitiger 


ı Katalog frei. Breunig's 


Lehrinstitut, Abt. 46/H, 
Göttingen. 


Lerne daheim! Deutsch- 
Fernlehrgang. Ziel: 
„Richtiges Deutsch—qu- 
ter Stil.“ Prospekt frei! 
Breunig's Lehrinstitut, 
Abt. 46/D, Göttingen. 


|Lerne daheim! Englisch, 


Französisch, 
Italienisch. Prospekt 
frei! Breunig’s Lehr- 
institut, Abt. 46, Göt- 
tingen. 


Spanisch, 


Lerne daheim! Maschi- 
nenbau - Bautechnik - 
Elektrotechnik (Mei- 
ster, Bauführer, Tech- 
niker usw.). Prospekte 
frei.  Interessengebiet 
angeben. Breunig's 
Lehrinstitut, Abt. 46/T, 
Göttingen. 


Lerne daheim! Sekretä- 
rin-Fernlehrgang. Pro- 
spekt frei! Breunig’s 
Lehrinstitut, Abt. 46/S, 
Göttingen. 


Lerne daheim! Steno / 
Maschinenschreiben. 
Prospekt frei! Breunig's 
Lehrinstitut, Abt. 46/M, 
Göttingen. 


Abteilungsleiterwerden! 
Gehaltserhöhung und 
Aufstieg im Beruf er- 


reichen Sie durch leicht- 


faßlichen, lebendigen 
Fernunterricht mit Auf- 
gabenkorrektur perPost 
und Abschluß-Zeugnis! 
81 verschiedene Kurse: 
Buchführung, Deutsch, 
Rechnen, Schriftverk., 
Groß- u. Einzelhandel, 
Industriekfm., . Lager- 
verw., Bankkfm., Ver- 
sicherung, Steuerhelfer- 
und Handlungsgeh.- 


Prüfung, Meisterprü- 
fung, Masch.-Bau, E.- 
Technik, Bautechn., 


Techn.-Zeichn., Fremd- 
sprachen usw. Verlan- 
gen Sie sofort den 
198seitigen Gratis- 
Katalog! Postkarte 
lohnt! Hamburger Lehr- 
institut, Abt. 6 BL, 
Hamburg-RA. 
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Das Haus auf unserem Foto oben gehört einer 
Familie, der ihr Wohnraum zu eng wurde: Drei 
Kinder waren herangewachsen und beanspruchten 
dringend ein eigenes Reich. Deshalb entschloß 
sich der Hausherr nach reiflicher Überlegung: Wir 
bauen an! Auf unserem Foto sehen Sie links das 
„alte“ Haus und — nach rechts anschließend — 
den Anbau. Wie in diesem Fall das Problem ge- 

löst wurde, erfahren Sie auf den folgenden Seiten. 

— Die wichtige Frage „Anbauen oder nicht?” ist 

mu keineswegs nur für jene Glücklichen interessant, 

die schon ein Haus besitzen. Sie ist genauso wichtig 

für alle, die in naher oder ferner Zukunit ihre 

Pläne für ein Eigenheim verwirklichen möchten. — 

Unsere Zeichnungen unten zeigen einige Möglich- 


® ® 
keiten, ein Haus zu erweitern. Bei 1 und 2 schließt 
der Neubau (rot gezeichnet) direkt an den Altbau 


Vielen wird ihr Haus zu eng. Sie fragen: 


(blau gezeichnet) an. Diese Lösung ist wegen der 
später auftretenden Setzungserscheinungen (was 
man darunter versteht, erklären wir auf der näch- 
sten Seite genauer) nicht sehr zu empfehlen. Bes- 
ser ist die Lösung 3 und 4, wo ein elastisches Zwi- 
schenglied das alte und das neue Haus verbindet. 


Fortsetzung nächste Seite 
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IN JEDEM :HEFT AN DIESER STELLE 


unse, Ambauen - ja 


W iele Hausbesitzer stehen eines 
Tages vor der Frage: Lohnt sich ein 
Anbau? Sie ist besonders dringend, 
wo Kinder heranwachsen. Mit Eifer 
werden zahlreiche Grundrisse ent- 
worfen und verworfen. Schließlich 
wird ein Architekt hinzugezogen. 
Und eines Tages ist der Anbau fer- 
tig. Doch die Freude über den neu 
gewonnenen Raum ist getrübt. Die 
Kosten für die angebaute Wohn- 
fläche sind erheblich: 20 Prozent 
mehr als die Kosten für das ganze, 
vor einigen Jahren errichtete und 
viel größere Haupthaus. Nicht ge- 
nug damit. In der kühlen Jahres- 
zeit machen sich die ersten Unan- 
nehmlichkeiten bemerkbar. Die 
Zentralheizung tut es nicht. Ein 

7 Heizungsfachmann stellt fest, daß 
Y orher die Anlage für das größer gewor- 
dene Haus nicht mehr ausreicht. 
Ein neuer Heizungskessel muß her. 


Der Anbau, den wir Ihnen als Beispiel zeigen, wurde 
errichtet, weil die vier Kinder der Familie eigenen 
Raum benötigten. Der Grundriß oben zeigt das 
Wohngeschoß. (Der Eingang liegt zu ebener Erde.) 
Die Grundfläche in diesem Geschoß beträgt etwa 
75 Quadratmeter. Vergleichen Sie einmal diesen 
Grundriß mit dem Grundriß unten. Sie bekommen 
dann eine Vorstellung davon, welche Vielzahl von 
Arbeiten nötig waren. Unverändert blieben nur das 
Bad (D), das Kinderzimmer (E), und das Schlafzim- 
mer der Eltern (H). Zur Skizze: A Kind eins, B Küche, 
C Eingang und Diele, D Bad, E Kind zwei, F Wohn- 
raum, G Eßzimmer, H das Schlafzimmer der Eltern. 


Es regnet durch 


Wenig später die zweite Panne. An 
der Naht zwischen Alt- und Neu- 
bau erscheint ein nasser Fleck, der 
langsam größer wird. Schneewasser 
ist durch einen feinen Spalt einge- 
drungen. Wer immer die Schuld ha- 
ben mag: auch dieser Schaden muß 
rasch behoben werden. Kaum ist 
das erledigt, da zeigen sich an 
Wänden, Decken und Fußböden 


dünne Risse. Sie verlaufen genau 

Nachher an den Berührungsflächen Me 

und des neuen Hausteils. Es han- 

Hier sehen Sie den rechtwinklig angesetzten Anbau delt sich um sogenannte Setzungs- 
(60 Quadratmeter), der sich nach oben erstreckt. Wer erscheinungen. Sie sind eine Folge 
sich mit dem Gedanken trägt, selber anzubauen, der Senkung, die jeder Baukörper 
kann eine sehr empfehlenswerte Anregung notieren. durchmacht, die aber je nach dem 
Der Architekt schuf zwar für die Kinder ein eigenes ‘ Untergrund verschieden stark auf- 
Reich, achtete jedoch darauf, daß trotzdem die Ver- tritt. Leider haben sich dabei Be- 
bindung zwischen „Kinderhaus“ und „Elternhaus“ schädigungen des Fußbodenbelags 
erhalten blieb: Genau auf der Grenze richtete er den ergeben. Auch sie müssen nun noch 
Eßplatz ein. Zu unseren Zahlen: 1. Eingang für die beseitigt werden. — So ist also ein 
Kinder, 2. WC und Dusche, 3. Spiel- und Arbeitsplatz, Anbau eine höchst unrentable An- 
4. Kind eins, 5. Kind zwei, 6. Kind drei, 7. Eßplatz. gelegenheit? Ja und nein. Ein An- 
Und im alten Haus: A Küche, B Diele, C Bad, D Ar- bau kann durchaus wirtschaftlich 
beitsraum, E Wohnraum, F das Elternschlafzimmer. sein. Voraussetzung ist allerdings, 


ZU ANE 
EEBERTR 


wu 
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Anbauflügel für die Kinder. Rechts um die Ecke er- 


Fotos: Lutetia. Zeichnungen: Elke Weißleder 
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oder nein? 


daß dabei der wichtigste Grundsatz 
beachtet wird. Er lautet: Ein Anbau 
muß von Anfang an in die Gesamt- 
planung einbezogen werden. Ge- 
schieht das nicht, wird das Anbauen 
sehr teuer. Als warnendes Beispiel 
dafür ein Bauherr, der für seinen 
Anbau doppelt so viel wie für das 
ganze Haus zahlen mußte, das er 
erst einige Jahre zuvor bezogen 
hatte. Allerdings hatte hier eine 
neu eingebaute Ol-Heizung an der 
Kostensteigerung kräftig mitgehol- 
fen. Überhaupt liegt im Heizungs- 
problem eines der schlimmsten Är- 
gernisse. Es ist besser, von vorn- 
herein Heizungsreserven vorzuse- 
hen. Das kann so perfekt gemacht 
werden, daß später, während des 
Anbauens, nicht einmal der Hei- 
zungsbetrieb unterbrochen werden 
muß. Auch alle Mauerschlitze und 
Wanddurchbrüche für Strom und 
Telefonleitungen können bereits im 
ersten Bauabschnitt angeordnet 
werden. Wanddurchbrüche erhalten 
eine provisorische Vermauerung, 
Schlitze werden mit einem Gewebe 
überputzt. Der Erfolg dieser Vor- 
aussicht: Später entfallen nicht nur 
kostspielige Stemmarbeiten, son- 
dern auch Schmutz und Krach. Wäh- 
rend der Anbau langsam wächst, 
bleibt der Tageslauf im „Haupt- 
haus’ nahezu ungestört. 


Es lohnt sich doch! 


Ein Wort noch zu den Setzungen. 
Völlig vermeiden läßt sich diese 
Erscheinung nicht. Sie kann aber 
sehr viel harmloser auftreten, wenn 
der Anbau auf einer starken ein- 
heitlicken Fundamentplatte aus 


Stahlbeton errichtet wird. — Wir 
stellten anfangs die Frage: „An- 
bauen — ja oder nein?" Unsere 


Antwort: Ein uneingeschränktes 
Ja, wenn der Anbau vorausgeplant 
wird. Wird er nicht vorausgeplant, 
dann läßt sich das Ja oder Nein nur 


von Fall zu Fall entscheiden. 


0 Re > 


hieltensieeineneigenenEingang. 


Hell und freundlich wurde (der Spiel-Arbeitsraum für die Kinder gestaltet. Im Hintergrund: die eigene Haustür. 
Gleich links davon gehen die Türen zu den Kinderzimmern 4 und 5 ab. (Vergleichen Sie die Skizze links unten!) 


Die sechs wichtigsten Regeln für Anbaulustige 


1. Der Architekt soll das Haupthaus und den 
späteren Anbau von Anfang an als Ganzes 
entwerfen. Wenn das vergessen wurde, so 
soll möglichst derselbe Architekt, der schon 
das alte Haus entwarf, beauftragt werden. 


2. Die Heizungsanlage ist eines der schwie- 
rigsten Probleme. Wird ihre Leistung von An- 
fang an für den gesamten Bau — Altbau plus 
Anbau — berechnet, so erspart man bis zu 
zwanzig Prozent der Kosten für den Neubau. 


3. Die Versorgungsleitungen (z. B. für Gas, 
Wasser, Elektrizität) sollten so verlegt wer- 
den, daß man sie später ohne große Mühen 
nur noch an den Anbau anzuschließen braucht. 
Viel teure Arbeitszeit wird damit eingespart. 


4. Für die Ausführung des Anbaus sollen 
nur gute und zuverlässige Firmen heran- 
gezogen werden. Dachdecker-, Zimmer-, 
Maurer- und Stahlbetonarbeiten müssen 
gerade bei Anbauten fachgerecht sein. 


5. Es ist darauf zu achten, daß zwischen 
dem Alt- und Neubau eine „Bewegungs- 
fuge“ angeordnet wird,damitsichFußboden, 
Dach und Wände in den ersten Jahren un- 
abhängig vom Haupthaus bewegen können. 


6. Das Grundstück, seine Lage, seine Form 
und seine Größe, kann alle späteren An- 
baupläne zunichte machen. Es ist am 
sichersten, vor Unterzeichnung des Kauf- 
vertrages den Architekten zu beiragen. 
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Vorschriftsmäßig ist diese Stellung der 
Füße zu Ball und Schläger (oben). Bleibt der Goli- 
ball direkt an der Bande liegen, darf er um Klöp- = 
pellänge feldeinwärts gerückt werden (unten). : 


n, 
EinsanAeg der Ball auf der runden 
Anschlagplatte. Vor dem Abschlag 
grübelt,die Spielerin darüber nach, welche 
I ier eingezeichnetem Möglichkeiten 
sie nutzen will. Alle 18 Felder der 
3 Minigolf-Anlage stellen gleichschwere 
Anforderungen an die Spieler. Darin liegt 


2 


ein großer Reiz dieses Sports. ie 
REN ea 


ielt man 


N 


Mer Frühling ist da. Davon künden in manchen 
Parkanlagen größerer und kleinerer Städte 
nicht allein Blumen und Gräser, die mutig aus 
dem Erdreich schießen, sondern auch die große 
Schar der Minigoli-Anhänger. Nach der langen 
Winterpause schwingen sie begeistert ihre 
Schläger — aber Vorsicht bitte, nicht zu weit 
ausholen, sonst springt der Ball über die Bande! 
Noch vor wenigen Jahren kannte man das 
Miniaturgolfspiel nur in den skandinavischen 
Ländern. Ganz plötzlich hielt es dann auch bei 
uns Einzug. Inzwischen wurde es zu einer Art 
Volkssport, der immer mehr Freunde gewinnt. 
Jeder kann mitspielen. Auch alte Menschen und 
solche, die nur eine magere Brieftasche besit- 
zen. Wer geschickt ist und sich konzentrieren 
kann, hat alle Chancen, seine Konkurrenten 
auszustechen. Minigolf hat aber nicht nur einen 
spielerischen Reiz. Die leichte körperliche Be- 
tätigung in frischer Luft, die das Spiel vermit- 
telt, ist ein wirksames Mittel gegen jede Art 
von Managerkrankheit. Spielen wir eine Runde? 


Die Spielregeln 


1. Der Ball soll mit möglichst wenigen 
Schlägen in das Ziel eines jeden Feldes 
geschlagen werden. Gewinner ist der Spie- 
ler mit der niedrigsten Schlagzahl. 


2. Alle Felder sollen der Reihe nach ge- 
spielt werden. 


3. Die Zahl der benötigten Schläge ist in 
das Spielprotokoll einzutragen. 


4. Erreicht der Ball beim ersten Schlag 
das Ziel nicht, so wird er von dort weiter- 
gespielt, wo er liegengeblieben ist. 


/ 


5. Springt der Ball aus dem Feld, muß 
nochmals beim Abschlag begonnen und 
ein Schlag zusätzlich berechnet werden. 


6. Bleibt der Ball direkt an der Bande 
oder unspielbar an einem Hindernis lie- 
gen, so darf er 15 cm (eine Klöppellänge!) 
feldeinwärts gesetzt werden. 


7. Läuft der Ball hinter den Abschlagpunkt 
zurück, wird das Spiel von dort fortgesetzt. 


8. Hat der Spieler mit 8 Schlägen das Ziel 
nicht erreicht, so muß er zum nächsten Feld 
übergehen und 2 Schläge als Strafpunkte 
zusätzlich notieren, 


Einen Looping muß der Ball bei diesem Hindernis drehen. Geschickte Spieler sollen dafür nur 
einen Schlag benötigen. Die junge Dame bringt einige Voraussetzungen mit, ihnen nachzueifern: Ihre 
Stellung ist einwandfrei, und sie hält den Klöppel rechtwinklig zur gewünschten Laufrichtung des Balles. 


ieh 


Achtung, hier gibt's Minuspunkte. 
Bei diesem Feld springt der Golfball 
meistens über die Bande. Dann muß 
wieder beim Abschlag begonnen werden. 
Kostenpunkt: Ein zusätzlich notierter 
Schlag. Weniger Schwung ist hier richtig. 
Den Klöppel dabei nur einen halben bis 
einen Zentimeter über den Boden führen. 


h 
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Das Kind muß einen Namen haben 


Eines schönen Tages ist das „süße 
Geheimnis“ offenbar. Ihre Augen strah- 
len, als stünde ein Weihnachtsbaum im 
Zimmer; er legt behutsam seinen Arm 
um ihre Schulter. Und im nächsten 
Augenblick fragt er auch schon vor- 
witzig: „Wie soll er denn heißen?“ 

Ja, so tollpatschig können Männer 
sein! Doch die jungen Muttis sind 
auch nicht auf den Mund gefallen. 
„Aber Teddy‘, kontern sie verschmitzt, 
„wie kommst du nur darauf, daß un- 
ser Baby ein Junge sein wird! Ich weiß 
ganz genau, daß wir ein Mädchen be- 


morgen entfaltet von vornherein einen 
gesunden Gerechtigkeitssinn, und die 
Diskussion um den Vornamen wird zu- 
nächst für einige Zeit zurückgestellt. 
Es kommt die Zeit des Heißhungers. 
„Liebling“, flüstert sie eines Abends 
mit Wehklagen in der Stimme, „ich 
habe plötzlich einen irrsinnigen Appe- 
tit auf ‚Saures‘.“ Der Liebling zwin- 
kert mit den Augen, denn nun hat er 
wieder einen Anknüpfungspunkt. „Wie 
lautet doch gleich der alte Bauern- 
spruch?“ fragt er verschmitzt. „Futtert 
Frauchen saure Sachen, hört sie bald 


nicht wahr?" „Nun sag es doch rund- 
heraus: Du möchtest am liebsten einen 
Sohn, ja? entgegnet die kleine Mutti 
belustigt. Sie kann es sich nicht ver- 
kneifen, Teddy einer stillen Sehnsucht 
nach einer elektrischen Eisenbahn zu 
bezichtigen. Von diesem Tage an ist 
er kuriert und felsenfest davon über- 
zeugt, Papi von einem Mädchen zu 
werden. Um das Gleichgewicht der Ge- 
schlechter wieder herzustellen, spricht 
indessen nun die junge Frau mit Vor- 
liebe von Babywäsche in Blau. 

Kurzum, die Rollen sind vertauscht: 


Moderne Eltern tappen heute durch einen Dschungel von 2000 Vornamen! 


zuständig, und sie muß sich einen Jun- 
gennamen einfallen lassen. „Wenn ich 
mir's recht überlege“, meint er feier- 
lih, „wäre es doch naheliegend, 
wenn unsere Kleine deinen schönen 
Namen bekäme." Ja, werdende Väter 
können auch charmant sein! Aber der 
Charme richtet wenig aus. „Um Got- 
tes willen‘, schreit das Frauchen mit 
gespieltem Entsetzen, „mein Kind soll 
es besser haben als ich! Mein Leben 
lang liegt dieser grauenhafte Name 
wie ein Schatten auf meiner Seele!” 
Bedauernd zieht er seinen Tip wieder 
zurück und wartet nun auf einen ent- 
sprechenden Gegenvorschlag. Aber 
nein, anstatt nun seinen wunderschö- 
nen Vornamen zur Diskussion zu stel- 
len, um sich zu revanchieren, zählt sie 
plötzlich wildfremde Namen auf, als 
hätte sie die neuesten Besetzungslisten 
der Filmindustrie vor sich liegen! 
Ironisch mault er: „Du kannst deinen 
Sohn ja gleich mit einem Doppelna- 


kommen!” Kurzum, die Mammi von ein Bübchen lachen! oder so ähnlich, Er ist in Zukunft für Mädchennamen namen aufputzen, wenn dir diese stol- 
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N Vorteile mehr 
im neuen Vin! 


1 Noch wirksamer Sie werden staunen ! 
Das neue VIM reinigt noch schneller und gründlicher. 
Wie von selbst wird alles spiegelblank. 


2 Fabelhaft schonend Auchdie empfindlichsten Dinge 
werden durch das feine VIM sanft und schonend gereinigt. 


3 Flecke verschwinden im Nu Alles Weiße - 
Kacheln, Becken, Badewanne - wird wieder blendend weiß. 
Und alle zarten Farben leuchten schöner denn je. 


4 Jetzt deso-aktiv Unangenehme Gerüche 
werden im Keim erstickt. Alles duftet angenehm frisch. 


5 Und wie praktisch: An der neuen, 
modernen Ovaldose haben Sie Ihre helle Freude: 
Leichter zu öffnen, standfest und handlich. 


u u LLC A LLLERLLECCCHEENE 


empfiehlt, alle Namen abzulehnen, von denen mit Sicherheit ange- 
nommen werden muß, daß sie den Träger schädigen werden. Wie der 


Bundesgerichtshof kürzlich entschieden hatte, dürfen Knaben allen- 
falls Maria getauft werden; andere Mädchennamen sind für sie tabu. 


zen Kinoköppe so sehr gefallen. Etwa: 
Kurt-Jürgen oder Hans-Albert a 
Halt, jetzt muß eine Gedankenpause 
eingelegt werden! Die Zeit ist noch 
nicht reif für ernste Entschlüsse, denn 
auch die junge Mutti schießt noch gern 
mit schweren Geschützen. Er muß sich 
sagen lassen, seine Namensvorschläge 
seien seiner wildbewegten Vergangen- 
heit entliehen.. „Wie war das doch 
gleich — du hattest doch auch mal 
eine Lilly zur Freundin, nicht wahr? 
Und jetzt soll deine Tochter Lilly hei- 
ßen! Das finde ich ja sehr apart!“ 

Man ist also noch nach Monaten um 
nichts schlauer als zuvor. Wie einfach 
hatten es da doch die Generationen 
vor uns! Am Stammbaum der Sippe 
sprossen allenfalls zwei Dutzend Vor- 
namen, und niemand dachte im Ernst 
daran, sich wie unsereiner in den 
Dschungel der 2000 Vornamen zu wa- 
gen, die den Eltern heute zur Auswahl 
stehen. Man pflückte den Namen des 
Vaters, der Mutter, des Großpapas von 
der Familieneiche, und um auch den 
Taufpaten ein Denkmal zu setzen, 
baumelte man an die Namen noch einige 
Ellen ehrenwerter Schmucknamen. 
Die katholischen Mitbürger unseres 
Landes hatten seinerzeit allerdings 
schon ähnliche Qualen bei der Na- 
menswahl auszustehen. Sie mußten un- 
ter einigen hundert Heiligennamen 
wählen, denn sie stellten ihre Kinder 
gern unter die Obhut eines Schutz- 
patrons. Damit kamen sie dem eigent- 
lichen Sinn der Namensgebung nach. 
„Nomen est omen“ heißt es ja schon 
seit Olims Zeiten: „Der Name ist Vor- 
bedeutung!” Die Vornamen hatten ur- 
sprünglich keine andere Bedeutung, 
als den Träger mit einem günstigen 
Leitstern fürs Leben zu dekorieren. 
Nun sind alle Namensbräuce in die 
Brüche gegangen, und selbst die tradi- 
tionsbewußten Münchner gehen heute 
neue Wege zum Standesamt. Der einst 
an der Isar so beliebte Bubenname 
Joseph (sprich: Pepperl) steht heute an 
13. Stelle. Und nur noch jedes 19. 
Münchner Kindl wird auf den schönen 
Namen „Maria“ getauft, der einst weit 
oben an der Spitze stand. Allein die 
Wiener halten ihrem Favoriten noch 
die Treue: Wie eh und je ist hier „Jo- 
hann“ der gebräuchlichste Name. 
Währenddessen sind in Berlin mehrere 
Dutzend Namen dieser Prägung ganz 
in Vergessenheit geraten. Hier standen 
1959 auf der Verlustliste: Agnes, Ber- 
ta, Charlotte, Elfriede, Else, Emilie, 
Emma, Erna, Gertrud, Hedwig, Helene, 
Herta, Hildegard, Ida, Ilse, Irmgard, 
Klara, Lucie, Luise, Magdalene und 
Martha. Und kein einziger Berliner 
Steppke erhielt 1959 den Namen: 
Adolf, Albert, Anton, August, Bruno, 
Eduard, Egon, Emil, Erich, Ernst, Gott- 
fried, Gustav, Hermann, Hugo, Josef, 
Julius, Max, Oskar, Paul und Wilhelm. 
Die Zeit eilt dahin, das Kinderbettchen 
hat schon einen festen Platz in der 
Wohnung, und noch immer weiß die 
junge Mutti nicht, wie denn nun eigent- 
lich das kleine Wesen heißen soll, das 
sich in letzter Zeit so rege meldet. 
Auch der Papa möchte nun endlich mal 
einen Vorschuß auf sein künftiges Va- 
terglück nehmen. Kurzum, die Gipfel- 
konferenz ist fällig. 

Zur Feier des Abends steht eine Wein- 
flasche auf dem Tisch. Pro forma nippt 
auch Frauchen am Glas, aber in die- 
sen Tagen schmeckt ihr eigentlich nur 
Wurzelsaft. Und deshalb kommt der 


ganze Rebentrunk dem jungen Vater 
zugute. Der Erfolg bleibt nicht aus. 

„Was sollen wir uns lange den Kopf 
zerbrechen‘, wirft er unternehmungs- 
lustig in die Debatte und angelt Schil- 
lers Werke aus dem Bücherregal, „das 
wäre doch gelacht, wenn mein guter 
Freund Frrriedrich nicht einen Rat für 
uns bereithielte.‘‘ Er schlägt den „Tell“ 
auf und leiert das Personenverzeichnis 
herunter. „Hermann, Werner, Ulrich...“ 
Sie winkt ab, denn ein „altmodischer” 
Name kommt für sie gar nicht in Fra- 
ge. Indes ist die junge Mutti von 
einem Gedankenbummel nach London 
und Monako, zu ihren gekrönten 
Schwestern mit dem reichen Kinder- 
segen zurückgekehrt. Sie hat die Zei- 
tung mit den letzten Geburtsanzeigen 
wieder zusammengefaltet. Plötzlich... 
Ja, plötzlich ist der erste Name ge- 
funden. Wie durch ein Wunder! Als 
sei er per Ultrakurzwelle in den Raum 
gefunkt worden. Beide nicken: jawohl, 
so soll unser Kind heißen! Aber noch 
ist die Konferenz nicht zu Ende. Es 
fehlt ja noch der zweite Name für 
den Fall Numero zwo! Gegen Mitter- 
nacht wird schließlich ein Kompromiß 
geschlossen. Auch der andere Name 
klingt harmonisch wie ein Akkord von 
Johann Sebastian Bach. Ein putziger 
Zufall will es allerdings, daß ein Kind 
in der weiteren Nachbarschaft just ge- 
nauso heißt. Und nun könnte man 
unter Umständen eines geistigen Dieb- 
stahls bezichtigt werden! Sicherlich 
wird man aber nicht alle Ewigkeit mit 
diesen Nachbarn beieinander wohnen. 
Das Risiko ist also zu tragen... 

In den Wochen und Tagen vor dem 
ersten Schrei des Sprößlings liegen die 
beiden Namen noch zart in einer 
Watteschachtel. Es heißt, behutsam mit 
ihnen umzugehen. Denn spitze Zungen 
können sie unter Umständen noch zer- 
brechen. Schlaue Nachwuchseltern über- 
hören deshalb die neugierige Frage 
der Mitwelt: „Wie soll es denn hei- 
ßen?" Die Ausrede. „Das wissen wir 
noch nicht!" schützt sie vor der wider- 
sinnigen Situation, ihre Kindernamen 
verteidigen zu müssen. Selbst die Ver- 
wandtschaft verhält sich da oft taktlos. 
Man muß die Leute vor vollendete 
Tatsachen stellen. Und gottlob braucht 
man sich jetzt nicht mehr lange auf die 
Zunge zu beißen. Da steht die junge 
Mutti plötzlich vor der Aufnahme- 
schwester der Klinik. Im Rücken ziehts 
regelmäßig alle vier Minuten... und 
ehe der Tag vergangen, hat sie ihr 
kleines Würmchen schon mal für eine 
kleine Minute im Arm gehalten. Die 
Hebamme hat fröhlich gefragt: „Na, 
wie soll denn das Prachtkerlchen hei- 
ßen?“ Da war der jungen Wöchnerin 
doch tatsächlich der Name entfallen! 


Immerhin weiß sie aber schon: Baby 


hat blonde Haare wie sein Vater... 
Der stolze Papa indessen kennt seine 
Pflicht. Gleich beim dritten Besuch in 
der Klinik schwenkt er stolz die Ge- 
burtsurkunde des Standesamtes in der 
Luft. Die junge Mutter in dem weißen 
Bettengebirge hat kaum Zeit für ein 
Begrüßungsküßchen: sie muß sofort 
mal prüfen, ob auch alles seine Rich- 
tigkeit hat. Denn noch kommt ihr alles 
wie im Traum vor. Aber nein, da 
steht’s ja schwarz auf weiß: Es liegt also 
tatsächlich im Nebenzimmer ein Bün- 
del Glück! Sie angelt nach Teddys 
Hand und lächelt. „Ja, mein Kind, 
jetzt sind wir eine richtige Familie“, 
brummt er vergnügt... mes. 


Hänschen wieder 
Hahn im Korb 


Ja, im Waschkorb. Der ist jetzt im Nu 

leer gebügelt. Und Mutti hat wieder Zeit, 

mit ihren beiden „Männern” ins Freie 

zu ziehen. Mutti bügelt nämlich mit dem 
Dampf- und Trockenbügelautomat federleicht 
e blitzschnell umzustellen auf trocken 

oder Dampf e kein umständliches Sortieren 
und Einfeuchten der Wäsche mehr e kein 
Bügeltuch für Wollsachen mehr 

e kein nasses Tuch mehr für die Hosen e 
sogar bequemes Dämpfen von Samt und Plüsch. 
Der Rowenta federleicht D bügelt 

noch praktischer und spart noch mehr Zeit 
als bisher. Selbst Hänschen weiß 


schon, was kluge Frauen längst wissen: 


58,50 DM 


unverbindl. Richtpreis 


Nicht mehr ohne 
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Gonstanzes 


Schönheitsjahr 


Ihre Augen sprechen für Sie. Nutzen Sie diese Chance! M ake- up 


= 


Nicht nur für einen Augen-Blick trägt Augen-Make-up für Tageslicht: man darf denLidschatten nur ahnen, kaum sehen. 
man das Make-up auf. So wird Lidschatten benutzt: Ein Hauch Türkis oder Blau auf den Lidern hebt die Augenfarbe günstig hervor. 


mit den Fingerspitzen zu den Schläfen hin verteilen. 


Am späten Nachmittag kann der Lidschatten etwas stärker aufgetragen werden. 
Blauer Lidschatten von weißem unterlegt, läßt die Augen lebhait aufleuchten. 


Zu heller Haut und roten Haaren ist zarter, grüner Lidschatten am Abend ge- 
nau das Richtige, um die Trägerin attraktiv und die Augen glanzvoll zu machen, 


Das Neueste für ein festliches Make-up: silberner Lidschatten. Hier ist er raffi- 
niert violett getönt. Er paßt auch zu älteren Damen. Nicht am Tage benutzen! 


u 


x 


Türkisfarbener Lidschatten ist jetzt Favorit der Make-up-Mode: er schmeichelt 
fast jeder Augenfarbe und jedem Teint. Nach außen verlaufend auftragen. 


ze 
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Auch der Strich auf dem Lidrand ist farbig, nicht mehr dunkel. In der gleichen 
Farbe den Lidschatten zwischen den äußeren Brauen und Wimpern aujitragen. 


und Pflege: Alles fürs Auge 


Im Gegensatz zum übrigen Make-up, das sehr zart und 
beinahe ungeschminkt wirken soll, betont die heutige kos- 
metische Mode die Augen ganz besonders und verleiht 
ihnen mit vielen Tricks und Farbtönen Glanz, Größe und 
Ausdruck. Aber mit Schminke allein ist es — wie bei aller 
echten Kosmetik — nicht getan. Unsere Augen sind ein so 
kostbares Gesundheitsgut und ein so wertvolles, natür- 
liches Schönheitsmittel, daß sie verdienen, genau wie der 
übrige Körper mit Sorgfalt gepflegt und gehegt zu werden. 


Die Pflege der Augen 


Sie beginnt am Abend. Sollen Augen und Augenumgebung 
schön, frisch und faltenlos bleiben, muß die Augenpartie 
sorgfältig gesäubert (abgeschminkt) werden, sogar dann, 
wenn man gar kein Make-up benutzt hat. Der alltägliche 
Staub und Schmutz macht sie ebenso reinigungsbedürftig, 
wie das übrige Gesicht es regelmäßig verlangt: 

Zunächst werden die Wimpern mit Abschminke oder Rei- 
nigungsmilch entschminkt, dann die Gegend um die Augen 
herum. Dazu nimmt man Reinigungsmilch oder -creme auf 
einen Wattebausch und tupft vorsichtig — nicht zerren, 
damit keine Fältchen entstehen — stets von außen nach 
innen die Augenpartie ab. Danach fettet man sie ein: 

Eine leichte Nährcreme, Vitamincreme oder Spezial-Augen- 
creme wird mit den Fingerspitzen vorsichtig eingeklopft. 
Auch dabei weder zerren noch reiben! Wer schlaffe Haut 
oder Sorgen um Fältchen hat, benutzt statt der Nährcreme 


Ringe unter den Augen werden 
verborgen: Vor dem Make-up deckt man sie mit 
weißem Spezialstift ab. Er kann auch zu tief 
liegende Augen optisch heben. 
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ein Spezial-Augenmuskelöl. Viele gute Firmen führen es. 
Massagen überläßt man besser geschulten Fachkräften. 
Man kann allein zuviel Unheil damit anrichten. 


Die Augenbrauen 


Wie sind Ihre Augenbrauen geformt? Prüfen Sie sich im 
Spiegel. Denn die Brauenlinie hat Einfluß auf den Gesichts- 
ausdruck. Korrigieren Sie, wenn nötig. Denken Sie aber 
daran, daß ein Gesicht seinen natürlichen Charakter be- 
halten soll und keineswegs wie eine Maske wirken darf. 
Zusammengewachsene oder zu dicht an der Nasenwurzel 
beginnende Brauen lassen Sie finster aussehen. Zupfen Sie 
sie ein wenig breiter auseinander. Der Zwischenraum soll 
etwa eine Augenbreite betragen. 

Zu weit auseinander sollen die Brauen auch nicht liegen, 
man sieht leicht töricht damit aus. Notfalls mit dem Brauen- 
stift nachhelfen. 

Breite Gesichter wirken noch breiter, flache noch flacher 
mit geradlinigen Brauen. Zupft man die Brauen zu einem 
Bogen, sieht das Gesicht ovaler und plastischer aus. 

Für viereckige oder birnenförmige Gesichter gilt das gleiche. 
Runde Gesichter, auch herzförmige, werden ausgeglichen, 
wenn die Brauen in leichtem Schwung nach oben verlaufen. 
Bei Brillenträgern richtet sich die Brauenform nach dem 
Brillengestell (oder umgekehrt). Die Brauen sollen stets 
über der Brille sichtbar sein und Schwung und Form des 


Gestells wiederholen. Fortsetzung auf Seite 58 
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Der Lidschatten-Stift ist ietthaltig una 
deshalb leicht aufzutragen. Er hat die gleiche 
Wirkung wie Lidschatten aus der Dose, der mit 
dem Finger aufgetragen wird (wie man das 
macht, zeigt das große Foto auf der Seite neben- 
an). Die Farbskala ist jetzt üppiger denn je. Über- 


pudert man den Lidschatten, hält er besser. 


Der farbige Lidstrich givt dem Auge 
schon bei Tageslicht, wenn noch kein Lidschatten 
benutzt wird, einen reizvollen Ausdruck. Man 
kann ihn — wie hier — mit braunem oder zart- 
farbenem Fettstift ziehen. Das neueste ist flüs- 
sige Lidstrich-Farbe, die mit Pinsel aufgetragen 
wird und lange vorhält. Es gibt viele Töne. 


FLORISAN 


sorgt für 
Pünktlichkeit, 


denn „Pünktlichkeit macht froh.” 
Mit guter Verdauung ist man kaum 
frühjahrsmüde. 

Bleiben Sie „pünktlich”. 


Nehmen Sie 


FLORISAN 


Es wirkt mit zwei Wirkstoffen: 


Fortsetzung von Seite 57 


Make-up und Pflege: 
Alles fürs Auge 


Wie lang sollen die Augenbrauen 
sein? Dieser Test verrät es: Vom Na- 
senflügel aus über das äußere Auge bis 
zu den Brauen einen Bleistift legen. 


Wo er die Brauen trifft, sollen sie enden. 
daß die Darmbewegungen normal ) 


Der eine hält den Darminhalt weich 
und geschmeidig: keine Verhärtung. 


Der andere sorgt dafür, 


Der Frühling 
allein 
tut’s nicht... 


LORT 


verhütet Verstopfung 


Ihre Apotheke oder 
Drogerie 

gibt Ihnen gern 
eine kostenlose 


Probe. 


gu 


bleiben und nicht träge werden. 
Normaler Stuhlgang verhütet die 
Bildung überflüssiger Fettpolster. 
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Brauenzupfen gehört zum regel- 
mäßigen Handwerk. Mit geringer 
Mühe erreicht man dabei viel, denn 
sauber gezupfte, korrigierte Brauen 
lassen das Gesicht gleich ordentlich 
und aufgeräumt erscheinen. Man 
zupft zwar nicht täglich, aber so oft, 
wie es notwendig ist. 

Mit dem Brauenstift korrigiert man 
ebenfalls. Benutzt man einen Fett- 
stift, soll er tadellos gespitzt sein. 
Als Neuestes gibt es jetzt einen 
Drehstift mit feiner Mine. Man zieht 
keine scharfe Linie, sondernt ahmt 
zarte, unauffällige Härchen nach. 
Tip für Blonde: Das Neueste ist ein 
goldfarbener Stift, mit demman eine 
reizvolle, zusätzliche Wirkung er- 
zielen kann. Er läßt die oft bei Blon- 
den etwas faden Brauen ganz leicht 
goldenhaarig glitzern. 


wie Schmutz, zu schützen. Je voller, 
länger und geschwungener sie sind, 
desto mehr werden sie zum begehr- 
ten Schönheitsmittel. 

Zu wenig Wimpern pflegt man 
abends regelmäßig mit Rizinusöl 
oder einer Spezial-Wimperncreme, 
um den Wuchs anzuregen. 

Helle Wimpern kann man färben 
lassen. Sie schminken sich dann auch 
leichter in der gewünschten Farbe. 
Man schminkt die Wimpern mit 
Schminke und einem Bürstchen oder 
mit einem der neuen Rollstifte, die 
wie Füllfederhalter aussehen und 
die Arbeit sehr erleichtern. Nur die 
oberen Wimpern schminken, sonst 
macht es älter. Wimpernschminke 
und -stifte gibt es in allen Farben. 
Falsche Wimpern soll man vor dem 
Ankleben zurechtschneiden: zum 
inneren Augenwinkel hin kürzer, 


nach außen so lang wie gewünscht. 
Tränensäcke, die auf schlechte 
Durchblutung oder Flüssigkeitsstau- 
ungen zurückzuführen sind, werden 


Die Wimpern 
Normalpackung: . . 
Die Wimpern sind da, um die kost- 


45 Dragees a2 
. baren Augen vor Fremdkörpern, 


”* 
Einzelpackung: 


24 Dragees 


(jedes Dragee in 


Cellophan eingesiegelt). 


& ANASCO GMBH WIESBADEN 


Bei 30° Wärme 
auf einem weichen KURZ-IDEALBETT so 
richtig in der Sonne braten, das gibt eine 
Bräune. Sei es am Strande, im Garten oder auf 
dem Balkon, eine ideale Liege ist immer das 


N 


we 
MBETT 
„HORMOCENTA 


nach Geheimrat Prof. Dr. Sauverbruch 


FR “,) Einzige Placenta-Creme des weltberühmten Mediziners. Eine Bürgschaft für höchst- 


kurz Bietigheim 


WURTTEMBERG 


I TRAU 


\S * mögliche Wirkung! HORMOCENTA dringt tief in die Keimschicht der Haut, bewirkt 
} = on Straffung u.strahlende Jugendfrische! Aus Südamerika schreibt man: „EinewirklicheWunder- 
ch creme.‘ Namhafte Filmstars in USA äußern sich begeistert über die auffallende Hautver- 
h er ./ schönerung durch HORMOCENTA. Frauenärzte bestätigen die erstaunliche 
« ® Glättung und Straffung der Haut. Gesichts- und Halsfalten verschwinden —, 
W..) der Teint wird klar und rosig. HORMOCENTA ist hauffertig, daher kein os 
— Ein Nachfetten erforderlich. — Für jede Haut das Spezial-HORMOCENTA: Ko 


2 „Nachtcreme‘‘ — „Tagescreme'' oder für trockene Haut: ‚Nachtcreme extra fett‘ in % 
h) allen guten Kosmetik-Fachgeschäften # Drogerien ® Parfümerien e Apotheken | (} nN 
Amer 


mit Borwasser-Kompressen behan- 
delt. Wattebäusche mit Borwasser 
anfeuchten und die geschlossenen 
Augen — während man lang liegt — 
damit bedecken. Es entspannt gleich- 
zeitig den ganzen Körper. 
Augenringe und Tränensäcke kön- 
nen aber auch durch innere Krank- 
heiten entstehen. Dann gehören sie 
in ärztliche Behandlung. 
Geschwollene Lider bekommt man 
von Zugluft, Überanstrengung, Über- 
müdung und zuwenig Schlaf. Aus- 
reichender Schläf und Kompressen 
mit Kamillentee oder Spezial-Augen- 
wasser helfen rasch. Schwellen die 
Lider aber grundlos schon morgens 
an, sollte man zum Arzt gehen. Die 
Schwellungen könnten Anzeichen 
für Leber-, Nieren- oder andere Drü- 
senstörungen sein. 

Zuletzt noch den sichersten Tip: 
Das beste Schönheitsmittel für die 
Augen ist ein regelmäßiger Wechsel 
von Spannung und Ruhe, Wachen 
und Schlafen. Gönnen Sie es ihnen! 


Zu kleine Augen ... 


.. wie das Foto ganz links sie zeigt, 
können noch lebhafter sein als 
große, wenn man sie richtig 
schminkt (Foto rechts daneben): Die 
Brauen zu hohen Bögen zupfen, auf 
dem Oberlid über den Wimpern 
einen Farbstrich weit nach außen 
ziehen, direkt an den Wimpern noch 
einen braunen und am unteren Lid 
einen zarten Strich bis über den 
äußeren Augenwinkel hinaus ziehen. 


Fotos: Brigitte Krey 


Zu dicht stehende... 


...Augen (Foto ganz links) muß 
man so schminken, daß dieser Man- 
gel ausgeglichen wird (Foto rechts 
daneben): Man verbreitert den Ab- 
stand zwischen den Brauen durch 
Auszupfen, schminkt den Lidstrich 
amOberlid von der Augenmitte aus 
weit nach außen und die Wimpern 
erst von der Mitte an. Heller Lid- 
schatten, dünn aufgetragen, hebt die 
Augen noch aus der Tiefe hervor. 
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om 7 5.000.— warten auf Sie 


zum 75jährigen Jubiläum — als Gewinne in Höhe von 
10000,—, 7000,—, 5000,—, 2000,—, 1000 DM und 2000 
Geldpreise im Gesamtwert von 50000 DM. Fordern Sie 
Ihr Glück heraus... 


a) Buchstabenbezeichnung des größten Körbchen-Volu- 
mens am FELINA-Büstenhalter. b) Gebräucliche Ab- 
kürzung für Büstenhalter. c) Die Zahlen 8-6-0 in 
der richtigen Reihenfolge ergeben die Modellnummer 
eines millionenfach bewährten FELINA-Büstenhalters. 
d) Eleganter Miederstoff. e) Neue FELINA-Modefarbe. 
f) Miederstoff aus Kunstfaser. g) Gebräuchliche Mieder- 
Bezeichnung vor etwa 75 Jahren. h) Festliches FELINA- 
Ereignis im Jahre 1960. i) Aparte Mieder-Verzierung. 
k) Teil einer FELINA-Mieder-Kombination. I) Modisches 
Ziergewebe aus Kunstfaser für Miederwaren. m) Wich- 
tiges Maß beim Miedereinkauf. n) Vorzug des FELINA- 
„quick-Clip”. 


Nun, alles gewußt? Auch die Fragen I) und m) ?* 
Keine Sorge, diese Antworten gibt Ihnen die 
Modell-Beschreibung zu unserer 

Abbildung. Wenn Sie alle Fragen richtig 

gelöst haben, dann ergeben die 
umrandeten Felder in der 
Zahlenfolge einen bekannten 
FELINA-Werbespruch. 


ı2 13 14 15 16 17 18 19 20 


Diesen schreiben Sie bitte auf die Rückseite einer Post- 
karte, adressiert an die FELINA -Werbeabteilung. Die 
Auslosung der Preise — bei mehreren richtigen Lösun- 
gen — erfolgt unter notarieller Aufsicht unter Ausschluß 
des Rechtsweges. Wenn Ihre Postkarte mit dem FELINA- 
Werbespruch bis zum 31. Mai 1960 bei uns eintrifft, 
klingelt, wenn Sie Glück haben, auch bei Ihnen im 
Juni 1960 der Geldbriefträger. Also — raten Sie mit! 


* Alle Fragen — leicht gelöst: Verlangen Sie den bebil- 
derten FELINA-Farbprospekt bei Ihrer FELINA-Ver- 
kaufsstelle. — Achten Sie auf die FELINA-Schaufenster- 
Dekoration in der Zeit vom 29. April bis 14. Mai 1960. 
Lesen Sie unsere FELINA- Anzeigen März/ April 1960. 


Pariser Charme 

erhöht den Reiz der gewinnend schönen FELINA- 
Miederschöpfungen. Inspiriert vom Stil „haute 
verleihen die FELINA - Mieder - Modelle 
jeder Frau den Chic der eleganten Welt. 


couture” 


FELINA 075 B Büstenformer aus PERLON-Satin und Nylon- 
Spitze als modisches Ziergewebe. Diagonal verarbeitete Brust- 
stützen, vom Brustansatz bis zum Trägeransatz verlaufend. 
PERLON-Tüllette, im Rücken 14 cm hoher Gummi, gehakt. 
PERLON-Trägerband. 


Größen: 3-8. Weiß, citrus, orchidee DM 14,50 


FELINA 3567 E Ein elegantes Modell, das der Differenz 
zwischen Hüft- und Taillenweite durch besondere Schnittfüh- 
rung gerecht wird. Hochwertiger PERLON-Satin mit seitlich 
ca. 40 cm hohen PERLON-Tüllette-Einsätzen und Hakenband- 
Verschluß. Vorderteil mit vornehmer Stickerei. Den unteren 
Abschlußrand ziert ein wertvoller Nylon-Spitzen-Volant. 


DM 28,50 


Weiten 68-84. Lachs, weiß, citrus, orchidee 


VEELINA MIEDERFABRIKEN ABT.C8 MANNHEIM 
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Rheuma & @& Kopfschmerzen 


Grippe & 
u ) 


@ Zahnschmerzen 


2 Neuralgien 


Frauenschmerzen 


hasche Hilie bringt 


22 u 
Preiswerte und sofort lieferbare 


UMSTANDSKLEIDER 


durch Moden-Werkstätten 


€rich D, / 


FISCHEN/ALLGAÄU 


Hamburg 39 Dorotheenstraße 135 
Hannover Osterstraße 88/89 
Stuttgart Rotebühlstraße 2/V 
(Ecke Königstraße) 
Frankfurt/M. " Gutleutstr. 97 (Baseler PI.) 
Essen 1. Weberstraße 15 
Köln Hohenzollernring 16-18 
(Ringpassage) 
Berlin W 15 Kurfürstendamm 188/189 
(Eingang Schlüterstr.) 
München Residenzstraße 19/20 
Wien VIl Mariahilferstraße 10 
Neuester Farbprospekt mit Stoffmustern 
kostenlos, diskretund unverbindl. durch Abt. A 
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“Minutenschnell’’ 


GLATT UND ZART 


Hübsche nackte Arme. Kein unlieb- 
sames Haar stört den Anblick der ge- 
pflegten jungen Dame. Männer haben 
das gern. Veet entfernt die unliebsamen 
Haare in 3 bis 5 Minuten.Veetauftragen, 
3 bis 5 Minuten wirken lassen und 
dann Creme und Haare abwaschen. Es 
bleiben keine Rötungen, Stoppeln 
Rasierspuren. Veet gibts in jedem 
Fachgeschäft,die Tube für DM 1.85 und 
die vorteilhaftere Tube für DM 2.95. 


die “‘'minutenschnelle'' 
Veet Enthaarungs-Greme 


Dieter Haak gibt den Tip des Monats: 


Zweistöckig frisiert 


Constanzes Haarpflege 


Wenn das 
Haar leicht 
fettig wird 


Wettiges Haar sieht nicht schön 
aus, verdirbt die Frisur und kann 
sogar Haarausfall hervorrufen. 
Schuld daran sind die Talgdrüsen: 
sie produzieren zuviel Fett. Der 
Grund dafür können innere und 
äußere Ursachen sein. Innere Ur- 
sachen sind Störungen im Hormon- 
haushalt, ÜUberproduktion an männ- 
lichen Hormonen und Ernährungs- 
fehler oder die Unfähigkeit des Kör- 
pers, Vitamine richtig auszunutzen. 
Zu den äußeren Ursachen gehören 
falsche Behandlung des Haares, 
manchmal auch das Tragen zu enger 
Kopfbedeckungen (zwischen ihnen 
und der Kopfhaut entsteht Feuchtig- 
keit, sie reizt die Talgdrüsen zu ver- 
mehrter Arbeit). Die inneren Ur- 
sachen muß der Arzt feststellen. Für 


rennen a EEEEEREEEREEICETTEEREEREEEEEETEREREEEEE 


Im Nacken eine füllige . Innenrolle 


Es ist Frühling, und Ostern steht 
vor der Tür. Deshalb zeige ich Ihnen 
für Stunden, an denen Sie aus 
Freude am Sonnenschein keine 
Kopfbedeckung tragen, eine Früh- 
lingsfrisur, die Ihnen hoffentlich gut 
gefallen wird. Sie sieht nämlich in 
ihrer oberen Hälfte wie ein Mütz- 
chen aus, das auf der Frisur der 
Unterhaare sitzt — wie ein Haus, 
das in zwei Stockwerken gebaut ist. 
Der tiefliegende linke Scheitel wird 
vom Oberkopfhaar verdeckt. Von 
diesem Scheitel aus fällt das bis zu 
acht Zentimetern lange Vorderhaar 
erst zur rechten Seite (und verdeckt 
damit den Haaransatz an der Stirn), 
dann weiter nach hinten. Das Ober- 
und Hinterkopfhaar ist aufgebauscht 
und schmiegt sich in halber Höhe 
am Hinterkopf an. Das darunter- 
liegende Haar ist in unterschied- 
liche Längen geschnitten und fällt 
zu einer fülligen Innenrolle, die an 
beiden Seiten über den Ohren nach 


vorn ausläuft. Das Haar vor den. 


Ohren liegt flach an und endet auf 
beiden Wangen mit einer „Sechs“. 


Fotos: Charlotte March 


gute Verdauung sorgen, damit die 
Schlacken rasch ausgeschieden wer- 
den! Außerdem in der Ernährung 
Vollkornbrot, Knäckebrot, Pflanzen- 
öle (wenig tierisches Fett essen!), 
- Gemüse und frische Salate bevor- 
zugen. Die äußere Behandlung: Beim 
Haarebürsten nicht bis an die Kopf- 
haut heran massieren. Man wäscht 
fettiges Haar ungefähr alle zehn 
Tage, am besten mit Olshampoons, 
keinesfalls mit scharfen Seifenlau- 
gen. Gut ausspülen! Kräuter- oder 
cholesterin-haltige Packungen und 
schweielhaltige Haarwasser regel- 
mäßig anwenden. Puder wirkt be- 
ruhigend, soll aber nicht öfter als 
zweimal zwischen den Haarwäschen 
benutzt werden, damit die Kopfhaut 
nicht verklebt, sondern atmen kann. 


In Zuchen du 


Ein Symbol, das uns verpflichtet 


Die Wiege gilt als Zeichen der Geborgenheit. 

Wenn wir unsere NIVEA-Kinderpflegemittel unter diesem Zeichen herstellen, 
so ist das eine stete Verpflichtung für uns, den Müttern nur die besten 
Erzeugnisse in die Hand zu geben, die ausschließlich für die besonderen 
Erfordernisse der empfindlichen Haut des Kleinkindes entwickelt wurden. 
Wir stützen uns dabei auf die Erfahrungen eines halben Jahrhunderts und die 
neuesten Erkenntnisse der Baby-Pflege. 


NIVEA im Zichen dolle 


NIVEA-Kinderöl ist Reinigungs- und Pflegemittel zugleich. 

Das darin enthaltene Vitamin A, Lecithin und das hautverwandte Euzerit* 
erhöhen die Widerstandskraft der Haut. 

NIVEA-Kinderöl hemmt die Entwicklung hautfeindlicher Keime 

und beugt dadurch Entzündungen vor. 

Die Haut des Babys bleibt geschmeidig und gesund. 
*Euzerit ist in allen vier 

NIVEA-Kinderpflegemitteln enthalten. 


Der günstige Preis: Glasflaschen 1,50 und 2,25 DM 
praktische Plasticflasche 1,80 DM 
Kinderpuder ab 50 Pf., Kindercreme ab 90 Pf., Kinderseife 1,00 DM 
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Fantasievolle Brautkrönchen sind heute 


so begehrt wie einst der Myrtenkranz 


Geschmückt für 


den schönsten Tag 


Krönchen und Frisur müssen aufeinander abgestimmt sein, 
wenn der zauberhaite Anblick vollkommen sein soll. Unser erster Vor- 
schlag: ein Stofikrönchen aus dem weißen Satin des Brautkleides. Der 
reichgezogene, duftig herabfallende Schleier ist bodenlang und am 
schönsten zu einem großen Brautkleid. Die Frisur dazu (Foto nebenan): 
Über dem Wirbel wird das hochgebürstete Haar mit einer Spange zu- 
sammengefaßt und fällt darüber wie eine kleine Krone auseinander. 
Geteiltes Stirnhaar. Die Frisur ist besonders hübsch für junge Bräute. 


Fotos: Brigitte Krey, Frisuren: Ludwig Mosholzer, Brautkronen und -schleier: Ina Böckler, Brautkleider: Brechthold, alle München. Zeichnungen: Graziela Preiser. 


Der lange Schleier umrahmtstetsschmei- 
chelnd das Gesicht und ist so dekorativ, daß eine 
schlichte Frisur ihn am schönsten zur Geltung 
bringt. Foto rechts außen: das kurzgeschnittene 
Haar fällt leicht ins Gesicht und ist auf dem obe- 
ren Hinterkopf reich toupiert, so daß es fast wie 
ein Knoten wirkt. Darauf sitzt das Brautkrönchen 
(Foto rechts) aus weich drapiertem Tupfentüll, 
das den bis zum Boden fallenden Schleier hält. 
Dieser Brautschmuck streckt auch ein etwas zu 
rundliches Gesicht. Wer geschickt ist, kann ihn in 
kurzer Zeit ohne große Unkosten selbst arbeiten. 


Diademe aus Blumen sind heute eben- 
so beliebt wie pastellfiarbene Schleier. Hier sind 
Mimosen und Maiglöckchen über einem zart- 
gelben Schleier zum Krönchen gesteckt worden. 
Auf der Frisur dazu (Foto rechts außen) sitzt fast 
jeder Kopischmuck. Es ist eine sehr liebenswür- 
dige, moderne Pagenirisur, die auch härtere Ge- 
sichtszüge angenehm mildert. Sie verlangt einen 
schönen Stirnansatz des Haares. Das Haar ist 
glatt aus der Stirn frisiert und locker auf- 
gebauscht. Jugendlich flott und modisch sind 
die nach außen gebürsteten unteren Seitenhaare. 


Zu kurzen Kleidern paßt kein langer 
Schleier. Wer zum zweiten Male heiratet oder 
nur standesamtlich getraut wird und dennoch 
eine „weiße Braut“ sein möchte, kann diesen 
kleinen, eleganten Brautschmuck aus Gesichts- 
schleier und graziöser Tüllrose wählen. Die Fri- 
sur dazu hat einen raffinierten Seitenschwung: 
lange Ponies werden tief in die Stirn frisiert und 
verlaufen seitlich in dem leicht toupierten Haar, 
das am Hinterkopf aufgesteckt wird. Auch ein 
weißes Blumen- und Federhütchen über dem Ge- 
sichtsschleier ist hübsch für kleine Hochzeiten. 


Fortsetzung auf Seite 64 
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Fortsetzung von Seite 63 


Geschmückt für 
den schönsten Tag 


4 sind hier als Kopfschmuck gewählt. 
Sie ergänzen reizvoll die Brautsträuße und lassen, zusammen mit den 
üppigen Schleiern, die Braut als das erscheinen, was sie an ihrem Ehrentag 
sein soll: festlicher Mittelpunkt. Zu einem so ebenmäßig ovalen Gesicht 
wie hier sind sie bezaubernd. Das Haar ist zur Ballerinenfrisur gesteckt. 
Von einem kurzen Mittelscheitel aus ist es voll und locker irisiert. Die 
Haarspitzen sind nach innen eingeschlagen und geben der Frisur die Fülle. 


Täglich Seborin - 


Keine Schuppen mehr! 


se 2/60 


Was sind Kopfschuppen? Meist sind sie Substanzen versorgt (Thiohorn!). Die 
das Zeichen einer Leistungsstörung der häßlichen Schuppen bilden sich nicht 
Kopfhaut. Regelmäßige Massage mit mehr. Auf einer gesunden Kopfhaut 
Seborin hilftrasch, auchinhartnäckigen wächst Ihr Haar gesund und kraftvoll 


Fällen.DieDurchblutungwirdgefördert, nach. — In Fachgeschäflen erhältlich. Ein dekorativer Rahmen für zarte Gesichter: Viele Meter hauchleichten 


der Haarboden mit wirkungskräfiigen Große Flasche DM 3,90 Seidentülls werden über dem Mittelscheitel von Maiglöckchen gehalten. 


Täglich Seborin — heilsam für die Kopfhaut — erfrischend für Sie 


Ein Tip für den Bräutigam: Spendieren Sie 3,80 Mark und kaufen Sie ihr das 
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Zu kurzen Brautkleidern paßt dieser halblange Schleier. Er ist nicht teuer 


Pd 


Sicher un 


ın 
jeder 


Situation 


u P 


und wirkt durch das Diadem aus Rosen und Maiglöckchen doch festlich. 


Die gepflegte Frisur gehört zur Braut und ihrem Schmuck. Vor dem An- 


Als Frau möchte man unter 


etwas SAGROTAN zu: für 


SAGROTAN ist das zuverl 
welches gerucherzeugende B 
sicher sein: Körpergeruch w 
SAGROTAN zu Frische un 


für die Frauenhygiene 


KOSTENLOSE INF 


Wir senden Ihnen gern in 
schlag ein Freiexemplar 


legen des Brautschmucks sollte der Friseur ihr den letzten Schliff geben. Schülke& Mayr GmbH, Abt 


Brigitte-Spezialheft „Wir wollen heiraten“ mit 1000 Tips für den Brautstand. 


> 
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= Eine Zahnbürste 


wie nach Maß - die 


unbefangen 


„Woran liegt es denn?“ Schreiben Sie an‘ 


d 


keinen Umständen durch Körper- 


geruch Anstoß erregen. Darum setzt man dem Waschwasser 


die tägliche intime Körperpflege, bei 


merklichem Schwitzen und vor allem in den kritischen Tagen. 


ässige und angenehme Hygienemittel, 
akterien unschädlich macht. Sie können 
ird nicht auftreten! So verhilft Ihnen 


d makelloser Sauberkeit. 


SAGROTAN bekommen Sie in jeder Apotheke und Drogerie. 


SAGROTAN 


ORMATION 


neutralem Um- 
der Broschüre 


.8a, Hamburg 39 


Auf die Borsten kommt es an 


Die Zahnbürste muß kräftige und 
dabei doch elastische Borsten ha- 
ben, damit sie Speisereste und 
Zahnbelag entfernt, ohne das Zahn- 
fleisch zu verletzen. 
FUCHS-Zahnbürsten bieten für 
jedes Zahnfleisch die richtige Bor- 
ste — für jeden Kiefer die passende 
Form. 


ven SANS 
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Constanze-Simplicity 


Din Schnitt - zwei Stoffe - vier Varianten 


Constanze-Simplicity-Schnitt 3340: Nach diesem einfach zu 
arbeitenden Schnitt kann man sich zwei sehr praktische Kleider mit Jäckchen 
machen. Wählt man, wie wir, Stoffe, die farblich zueinander passen, 
ergeben sich die hübschesten Verwandlungsmöglichkeiten. 

Für das Kleid mit dem dicht eingekrausten, weiten Rock verarbeiteten 

wir großzügig gewürfelten Baumwoll-Zephir in Magnolien-Rosa und Weiß 
(Halsblende und Schärpe sind schräg genommen) und für das elegante, 
schmale Kleid ein sehr schönes, leinenartiges Kammgarngewebe in 
Magnolien-Rosa. Das knappe Jäckchen mit dem jung geschnittenen Kragen 
zeigt außen das rosa Kammgarn-Leinen und innen den Karo-Stoff, und 

es ergibt somit eine ideale Ergänzung zu beiden Kleidern. Schnittgrößen in 
38, 40, 42 und 44. Schnittpreis 2,50 Mark. Stoffverbrauch für Größe 42: 

4,50 m, 90 cm breit, für das Kleid mit dem weiten Rock, 

und 1,95 m, 130 cm breit, für das schmale Kleid. Für die Jacke 1,60 m, 

130 cm breit, oder 2,30 m, 90 cm breit. Baumwoll-Zephir: 
Dechelette-Despierres; Kammgarn-Leinen: Ducharne, Qualite Export. 


So sieht das luftige Sommer- Stadtfertig angezogen istman 
kleid ohne Jacke aus. Auch mit der adretien, auf drei 
aus festlicheren Stoffen chic. Fortsetzung auf Seite 68 Knöpfe geschlossenen Jacke. 


erprobt und empfohlen! 


UHU-Iine stellt sich der Kritik 
der Hausfrau! 


Wann ist Wäschesteife wirklich gut? Wenn die Chemiker s 
sagen: Eine bessere gibt es nicht? Nein — das genügt nicht 
alsBeweis. Wirklich urteilen kann nur dieHausfrau selbst. 

Darum hat sich die große deutsche Elastik -Wäschesteife 

der Kritik gestellt. Das Ergebnis spricht für UHU-Jine. 


Elastik-Steife mit Dauereffekt 


Übereinstimmend stellten die Hausfrauen fest, „mit 
UHU-line werden Wäschestücke niebrettsteifoderlappig 
weich, sondern immer angenehm elastisch”. Nach zwei 
bis drei UHU-line-Bädern wird ein Dauersteif-Effekt 
erreicht, der erst nach mehreren Wäschen erneuert zu 
werden braucht. Dadurch ist UHU-line „so- überra- 
schend sparsam im Gebrauch”, 


Schneller bügeln als bisher! 


Beim Bügeln zeigte sich immer wieder der Vorteil des: 
Zusatzes Bügelfix: „Auch wenn feucht gebügelt wird, 
klebt das Eisen nie.” Gerade das bezeichneten die Haus- 
frauen als einen besonderen Vorteil: „denn Bügeln istja 
mit die mühsamste Arbeit im Haushalt”. EEE 


Warum empfehlen 
Hausfrauen. UHU-Iine? 


Weil sie sich von der Qualität dieser Steife überzeugen :— _ 
konnten. „Mit UHU-ine ist dasdoch etwas Wunderbares” 
"sagten viele nach dem Versuch. „Mit UHU-Jline’steift: 
man’ Wäsche richtig”! Wenn Sıe künftig bei Ihrem Kauf- 
= mann-nach Wäschesteife fragen, dann haben Sie -bei 
== -UHU-JIine die Gewähr, ein Produkt zu-bekommen, 
für dessen Qualität sich die Hausfrau selbst verbürgt: 


UHU-Jline gibt es 
in der Flasche und für die Reise 
auch in der Tube: 


Riesenflache DM 4,50 
Normal-Flasche DM 1,60 
Kleine Flasche DM 1,— 


Normal-Tube DM 1,60 
Kleine Tube ° DM 1,- 


i 
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Die Riesenflasche 

mit Meßbecher 
Jetzt gibt es UHU-Jline auch in der 
Riesenflasche (Inh. 500 g!) für nur DM 4,50 -— 
mehr UHU-line für weniger Geld! 


Noch vorteilhafter 
für Sie! 


und darauf kommt es 
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Constanze-Simplicity: 


in Schnitt - zwei Stoffe - vier Varianten _ ren von seite 


Die unifarbene Jacke zum uni- 
farbenen Kleid mit Innenkaro. 


Constanze-Simplicity 3300: 

Um sich nach diesem Schnitt zwei 
Kleider und ein Wende-Jäckchen zu 
arbeiten, bedarf es keiner allzu gro- 
ßen Schneiderkünste. Unser in viel- 
farbigen Blockkaros buntgewebter 
Baumwollstoff des einen Kleides 
verträgt sich im Jäckchen gut mit 
dem einfarbigen, weichen Zellwoll- 
gewebe des anderen. Damit paßt die 
Jacke von beiden Seiten zu beiden 
Kleidern. (Die Karos sind orange, 
grün, lila, gelb, braun und hellblau, 


E Lk 2 TH S E E der Unistoff ist orange). Schnitt- 
: a > größen in 36, 38, 40 und 42. Schnitt- 
aa irre ; B = preis 2,50 Mark. Stoffverbrauch für 


Größe 40: je 3 m, 130 cm breit, für 
Kleid und Jacke in beiden Stoffen. 
Buntgewebter Baumwollstoff: Wil- 
helm Zuleeg; Zellwollgewebe: Nino; 
Handschuhe: H. Rössler, Bensheim. 


% 


Die karierte Jacke zum karierten 
Kleid. Auch mit Uni-Jacke chic. 


Alle Fotos: Lore Wolii 


Wie Sie einen Schnitt bestellen 
können, lesen Sie auf Seite 73. 


Bei Seiblank 
in der Großpackung zu DM 1,45 


sparen Sie 25 Pfennig! 


Das neue 


OGHIEILS 
2064 un» MARTWAEHE I4 


Das neue 


seiblanK 


-eine gute Sache 


noch praktischer noch sparsamer schmutzlösend 


Durch den neuen Schraubverschluß gibt Ja, auch sparen hilft das neue Seiblank. Strahlender Glanz ist sauberer Glanz! 
es kein Auslaufen und Verschmieren Denn es ist viel ergiebiger — es läßt sich Das neue Seiblank ist schmutzlösend und 
mehr. Die Hausfrau bestimmt die Größe so fein auf dem Fußboden und den Mö- gibt jenen klaren und warmen Glanz, 
der Tubenöffnung ganz nach Wunsch. beln verteilen. Probieren Sie es gleich! der jeden Raum noch wohnlicher macht. 


\ 


Noch besser geht es mit dem neuen Seiblank 
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sofort Hansaplast 


H 070 


Was tun Sie, wenn... 


ja, wenn beispielsweise der Häuptling zur Mutti kommt, 


weil der Kampf Mann gegen Mann gar zu echt geführt wurde? 


Waschen Sie dann die Verletzung aus, 

unter der Wasserleitung, oder gar mit Seifenwasser ? 
Und muß dann Jod her und ein Taschentuch, 
und... und...? Das alles muß nicht sein: 


Es geht auch einfacher: 
einfach „Hansaplast” darauf, das Wundpflaster. 


Das Bluten hört rasch auf, der Schmerz läßt nach, 
die Wundränder werden zusammengehalten 
und die Verletzung nach außen verschlossen. 


Die Wunde wird desinfiziert und ihre Selbstreinigung begünstigt. 


Das Wundkissen polstert gleichzeitig die Verletzung 
und schützt vor Verschmutzung. 


Minuten später schon strahlt er wieder, als wäre nichts geschehen. 


Deshalb bei kleinen Verletzungen - 


WUNDSCHNELLVERBAND 


es heilt 


dann schneller 


FÜR KLEINE VERLETZUNGEN 


Sie erhalten Hansaplast in allen Apotheken und Drogerien. 


In Haus und Garten - Hostalen 


Wer praktisch denkt, wird Hostalen 
auch gern in Haus und Garten sehn. 
Sein Wert ist hier von langer Dauer - 
trotz Hitze, Kälte, Hagelschauer. 


Mit seinen fröhlich-frischen Farben 

und seinen praktischen Formen zeigt 

sich hier Hostalen als Kunststoff 

von unbegrenzten Anwendungsmöglichkeiten - 
z.B. für Gartengeräte, Waschküchenzubehör 
und strapazierfähiges Spielzeug. 

Und alles aus Hostalen ist bruchsicher, 
formstabil, beständig gegen kochendes Wasser. 


NY nz Ak 


Hübsche Überraschung 


für die ganze Familie: 


Oster-Mobiles 


Mobiles — auch Unruhen genannt — haben sich nicht ohne Grund so 
viele Herzen erobert. Sie sind eine hübsche Dekoration und eine 
reizende Spielerei, die trotz ihrer Unrast nervenberuhigend wirkt. 
Es gibt sie in unendlich vielen Ausführungen. Fast jedes Material läßt 
sich für die kleinen Anhängsel verarbeiten. Die Bügel sind aus Draht, 
wobei man zwischen Kupier- und Stahldraht wählen kann. Der Kupier- 
draht läßt sich an den Enden leicht zu kleinen Osen biegen, in die man 
die einzelnen Fäden knüpft. Er hat aber den Nachteil, daß er nicht so 
schön federt wie Stahldraht. Bei Verendung von Stahldraht muß man 
die Fäden mit den daran hängenden Motiven festkleben, da der Draht 
zu spröde ist, um sich an den Enden umbiegen zu lassen. Wer ein 
Mobile basteln will, muß eine gute Portion Geduld aufbringen. Nicht 
allein das Herstellen der einzelnen Teile kostet viel Mühe, auch das 
Beiestigen der Fäden an den Aufhängseln und an den Drahtbügeln ist 
ein wahres Geduldsspiel. Die Hauptarbeit aber macht das Auspendeln. 
Man kann dafür leider keine allgemeingültige Gebrauchsanweisung 
geben, denn das Gleichgewicht hängt immer von Anzahl und Größe 
der einzelnen Gegenstände und Bügel ab. Allerdings hat man bei 
dieser Bastelei das beruhigende Gefühl, daß an einem Mobile nichts 
zu verderben ist. Sie werden also auf jeden Fall etwas zustande bringen. 


Fotos: Constanze 


Machen Sie mit beim großen Hostalen-Preisausschreiben! 
Teilnahmebedingungen beim einschlägigen Einzelhandel oder durch die 
Farbwerke Hoechst AG., Presse- und Werbeabteilung, 

Frankfurt (M)-Hoechst. 


hergestellt 


Q Tosta en 


® = reg. Wı. der Farbwerke Hoschst AG. 


Hoechst stellt den Rohstoff Hostalen her. 
Die Formgebung erfolgt durch die kunststoffverarbeitende Industrie. 


Sicher gehn - nimm Hostalen 


Bei jedem Luitzug bewegt sich so ein Mobile. Man kann es aus 
vielerlei Dingen basteln. Zum Osterfest wird man wohl auf das Nächst- 
liegende kommen, nämlich ausgeblasene Eier, die man hübsch bunt bemalt. 


Aber auch so ein Spielzeug aus Korken und Metallfolien, die zu Hasen- 
köpfen verarbeitet wurden (unten), sieht dekorativ und österlich-heiter aus. 


Schwung! 


Nicht nur morgens, 


Umpflanzen! 


Dafür ist jetzt die 


€r gehört dazu 
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Dienstags geht's bei Brigitte rund - 
schnellnach Hause, etwasgegessen, 
dann zur Abendschule! Wie gut tut 
da eine Tasse BENSDORP-Kakao, 
heiß und lecker! Der gibt neuen 


100 g Päckchen 
90 Pfennig 


auch abends - und überhaupt: 


Eine Dame von Welt... 


weiß sehr genau, wie bezaubernd sie wirkt im 
Rahmen einer gepflegten Häuslichkeit. Dort ist 
sie so recht in ihrem Element. Sagen Sie selbst: 
ist der abgebildete Wohnraum mit Fackelmöbeln 
im Schwedenstil nicht großzügig, modern und 
geschmackvoll eingerichtet? ... 

Frauen mit Geschmack lassen sich gern beraten 
von unserem großen Sonderheft Fackelmöbel 
das auch Sie auf Anforderung sofort kostenlos 
und unverbindlich erhalten. 


FACKELVERLAG - ABT. A 70 - STUTTGART 


n1 


Ihr drittes Auge... 


Was Ihre beiden Augen an Interessantem und Schönem 
sehen, hält Ihr drittes Auge - die Kleinstcamera 
MINOX B — im Bild fest. Sie ist so wunderbar klein 
und leicht; stets ist sie dabei, stets schußbereit. 
Hervorragende Aufnahmen schießen Sie im Handum- 
drehn: Nur eine Marke auf einen Zeiger stellen, 
schon stimmt die Belichtung! 
Im guten Fachgeschäft zeigt und erklärt man Ihnen 
die MINOX gern. Einen ausführlichen Prospekt 
und eine Original-MINOX-Aufnahme sendet Ihnen 
MINOX GmbH, Abt. 10, Gießen, Postfach 137 


Originalgröße! 


MIINOS 
die Kleinstcamera, die es in sich hat 


Tereicn 


ser WOERE 


Ödelskein 


BAARIA 


100% reine 
Cuprama-Kammgarn-Teppiche 


HANNOVER 


Durchgewebt. Äußerst strapazier- 
fähiger Velours- Teppich, aus der 
Chemie-Faser „Cuprama”. Vorzüg- 
lich persergemustert, lichtecht durch 
Indanthrenfärbung. Dicht gewebt, 
mit haltbarer Spezial-Rückenschutz- 
decke. Lange Lebensdauer. Ein Tep- 
pich, der überall ar her- 
vorgerufen hat. Größen einschließl. 
Fransen: ca. 250x365 cm DM 279,-, 


“m 176,- 


30% Nachnahmerabatt oder DM 59,- 

Nachnahme v.DM 1717,- acht Wochen 
später. Für alle Markenteppiche 
Aaballum bis zu 18 Monaten. 


Plan 9: ne Anzahlung. Fracht- 
und Yerpickun sfrei ab DM 35,- 
Auftragswert. Fordern Sie unver- 


bindlich und portofrei für 5 Tage 
zur Ansicht die neue Musterkollek- 
tion — Postkarte genügt. 


2 Teppich -Bibek 


E Abt. 855K - Eimshorn 
Form ÄAstıid 


Teppiche für wenig Geld - 
vom größten Teppichhaus der Welt! 


Lustige Bastelei aus Eiern und Apfelsinen 


Fur den Ostertisch 


In jedem Jahr nimmt man sich 
vor, zu Ostern etwas ganz be- 
sonders Hübsches auf den 
Frühstückstisch zu bringen, 
aber oft bleibt man dann an 
käuflichen Papp-Osterhasen 
oder bemalten gekochten 
Eiern hängen. Das soll in die- 
sem Jahr nicht wieder vor- 
kommen. Hier sind ein paar 
Anregungen für bastelireu- 
dige Ostertisch-Dekorateure. 


Ausgeblasene Eier wurden 
zu einem Ostermännlein. Arme und 
Beine sind aus Draht. Ebenso der 
Ständer, der durch Kopf und Rumpf 
führt und in zwei Korken endet. 


Nur für die Ostertage ist dieses Platzdeckchen 
gedacht. Es ist aus schwarzer Pappe, die auf beiden Seiten mit 
Buntpapiermotiven beklebt wurde. Für jeden Tag eine Seite. 


Zwei Vettern aus der großen Familie Mümmelmann. Der Hasenkopf 

links wurde auf einen Korken geklebt. Er besteht aus einer bemalten Apiel- 

sine. Für das rechte Häschen wurden zwei Apifelsinen aufeinandergeklebt. 
Fotos: Constanze. Entwürfe: E.-I. Becker 


Zu den Seiten 66 und 68 


Wo kaufen Sie die Constanze- 
Simplieity-Schnitte? 


Wenn Sie einen Schnitt kau- 
fen wollen, schreiben Sie bitte nicht 
an den Constanze-Verlag. Sie er- 
halten alle Constanze-Simplicity- 
Schnitte direkt im Kaufhaus, 
Schnittmuster- oder Stoffgeschäft, 
in dem Simplicity-Schnittmuster 
verkauft werden. Sollte sich keine 
Verkaufsstelle in Ihrer Nähe befin- 
den, bestellen Sie den Schnitt per 
Zahlkarte oder auch per Nachnahme. 


Bei Nachnahme-Bestellung 
schreiben Sie bitte an Simplicity- 
Modescnitt GmbH. Köln-Nippes, 
Niehler Straße 268, und geben Sie 
Ihre Anschrift, die gewünschte Mo- 
dellnummer und Schnittgröße an. 


Bei Zahlkarten-Bestellung 
überweisen Sie den Schnittpreis, 
zuzüglich 15 Pfennig für Rückporto, 
an Simplicity-Modeschnitt GmbH., 


Köln, Postscheckkonto Köln 1747 33. 
Bitte geben Sie Ihre Anschrift, die 
Modellnummer und Schnittgröße an. 


Leser im Ausland wenden sich 
auch an Warenhäuser, Schnitt- 
muster- oder Stoffgeschäfte, die 
Simplicity-Schnittmuster verkaufen. 
Sollte sich keine Verkaufsstelle in 
Ihrer Nähe befinden, richten Sie 
Ihre Bestellung an eine der folgen- 
den Verkaufsstellen. Belgien: Mai- 
son J. Langbin, 162, Boulevard du 
Jubile, Brüssel. Dänemark: Sim- 
plicity-Snitmonster Service, Post- 
box 9, Hellerup. England: Simplici- 
ty Patterns Ltd., 52-56, Osnaburgh 
Street, London N. W. 1. Finnland: 
John O. Ahlmann & Co., Helsinki, 


Kaisaniemenkatu 13 A. Italien: 
Summer & Winter Styles, S. R. L. 
Corso Europa 14, Milano. Nieder- 
lande: San Giorgi N. V., 4 van de 
Spiegelstraat, 's Gravenhage. Nor- 
wegen: Simplicity Monster Service, 
Postbox 232, Drammen. Österreich: 
Otto Groh, Wien, Stephansplatz 9. 
Schweden: Wennergren-Williams 
A. B., Fack, Stockholm 30. Schweiz: 
E. Bossärd & Co., Beckenhofstraße 6, 
Zürich. USA: Simplicity Pattern Co. 
Inc., 200, Madison Avenue, New 
York 16 N. Y. 


Beachten Sie, daß die Simplicity- 
Größen sehr reichlich bemessen 
sind. Die deutsche Größe 44 ent- 
spricht der Simplicity-Größe 42. 


Auch Ihnen winkt das Diplom für gute Küche: 


Erfinden Sie 
Ihr „eigenes delikatee 


VELVETA Rezept! 


Wie gut Velveta schmeckt 


... besonders auf dem Brot, das wissen 
Sie natürlich. Aber haben Sie Velveta 
schon einmal mit schmackhaften Zutaten 
angerichtet? Etwa mit Gewürzen, mit Kräu- 
tern oder Früchten? Probieren Sie’s mal! 

So lassen sich wirklich delikate Brot- 
aufstriche zubereiten. Was mit Velveta 
schmeckt 
denn Velveta hat tausend Möglichkeiten. 


gemacht wird, das immer, 


Noch einen Rat, ehe Sie beginnen: 
Den Velveta bitte niemals zu stark würzen. 
Der köstlich reiche Geschmack von Velveta 
muß immer voll erhalten bleiben. 


Wir möchten Ihre Velveta-Spezialität 
gern probieren und Ihnen als Dank und 
Anerkennung ein Diplom schicken, das 


DIPLOM 
FÜR GUTE KÜCHE 


Schicken Sie Ihr neues Velveta-Rezept an 
Kraft’s Meisterküche, Lindenberg/ Allgäu. 


Wann hören wir von Ihnen? 


Velveta gibt es in drei Fettstufen: 
Vollfett, Dreiviertelfett, Halbfett 


0-V 3 


Der Vollgehalt der Milch 


-das sind Milcheiweiß, Milchalbumin 
und Milchmineralien. Diese wertvollen 
Bestandteile der Milch, die bei der 
üblichen Käseherstellung verlorengehen, 
bleiben im Velveta voll erhalten. Darum 
ist Velveta eine hochwertige Kost. 


VELVETA -. 


»... Velveta ist von meinem Küchenzettel 
nicht mehr fortzudenken!” 

schrieb Frau Bierett aus Düsseldorf 

und schickte uns dieses Rezept: 


Velveta 
mit Erdnüssen 


Velveta mit wenig Milch und 
gehackten, frisch geröste- 
ten Erdnüssen verrühren, 
auf Kräcks streichen und 
zu Bowle, Wein oder Bier 
reichen. Das schmeckt! 


ae meechigeenugto/ 


y sieht das also aus, wenn jemand gierig zur Flasche greift: 


Nun woll’n wir 
mal einen kıppen! 


1 Du liebe Zeit! Wie oft im Leben 3 Hoch hat er seine Hand geschwungen; 
gerät durch höhere Gewalt kühn packt sie nun den Flaschenhals. 
uns manche Absicht glatt daneben! Der Griff ist diesem flotten Jungen 
Der Knabe möchte einen heben tatsächlich meisterhaft gelungen. 

und zwar, dem Blicke nach, recht bald. Er selber glaubt das jedenfalls. 


2 Das Ziel fixiert er mit den Augen. 4 Es gluckst die leckre Milch in Wellen. 

Die Flasche macht sich gar nichts draus. Rechts in Reserve hat die Hand 

Weil Theorien wenig taugen, zunächst nichts weiter zu bestellen. 

holt er — denn er will endlich saugen — Der Blick verglast. Die Wangen schwellen. 
handgreiflich mit der Linken aus. Und drinnen steigt der Pegelstand.... -th 


Fotos: Horst Kreienbring 


Das neue Suwa-rekord bringt: 


PP ee; 
Ein Quwa- Woiß wie nie zuvo 


so duftig... 
so frisch! 


67 


Wie von Wind und Sonne durchflutet - so duftig, so frisch wird 
jetzt Ihre Wäsche mit Suwa-rekord. Jede Faser ist vollkommen N 
rein, weich und gepflegt. Das ist ein Suwa-Weiß wie nie zuvor! 


Überzeugen Sie sich von dieser Reinigungskraft! 

Sie sind bestimmt begeistert, wie makellos und herrlich frisch 
Ihre weißen Hemden und Blusen werden. Selbst Rotwein- und 
Tintenflecken sind kein Problem mehr. 


Probieren Sie aus, wie behutsam Ihre Wäsche gepflegt wird! 
Der pastellfarbene Wollpulli, das bunte, duftige Sommerkleid oder 
der zarte Unterrock bleiben stets wie neu durch Suwa-rekord. 


Suwa-rekord beweist seine Leistung überall 


e 


......u.u.n.s,n0.ss....0.0..u..s.s.n..s2n000008.20000000®%- DKELLTIIIIITEIIEIIIITIIIIIITEITIITT 


Doppelpaket 1.40 
(Jetzt 2 Eimer Lauge mehr!) 
Und noch vorteilhafter: 
das Riesenpaket zu 2.- DM! 
Sie sparen 15 Pfennig. 


AuchinderWaschmaschine:ein Suwa-Weiß 
wie nie zuvor! Für Bottichwaschmaschinen 
jeder Art garantieren wir die hervorragende 
Eignung von Suwa-rekord. 


„eo... ......au.uuuuses......n..0.0.0.n.n.000..... 


Die kleinen Cocktailservietten mit Pilzen oder Fischen werden mii 


Mein Steckenpferd: 


Jetzt schmeckt es nochmal so gut! 


In munter tapezierten Räumen gibt es keine Trauerklöße 
und keinen Suppenkasper. Fröhliche Farben an den 
Wänden machen Appetit und steigern die gute Laune. 
Und wie ist es bei Ihnen? Wollen Sie nicht 
wieder frisch tapezieren lassen? Soeben ist die neue 
Kollektion 1960 der deutschen Tapetenfabriken 
herausgekommen: eine Überfülle an 
interessanten und originellen Tapeten — das müssen 

In Sie sich unbedingt ansehen. 


A 


De al 


ICHEIICHE alles wird schöner! 


Mädchen im Regen spazieren 
auf dem originellen Kissen. 
Die Flächen werden aus bunten 
Stoffen appliziert, Strümpfe, Frisuren 
und die Regentropien gestickt. 


Kreuzstichen auf Leinen gestickt. 


Sticken 


Eine Kostprobe der bezaubernden 
Handarbeiten von Clara Woaever 
aus Kopenhagen sind die Cocktail- 
servietten, die man auch als Unter- 
setzer oder Tellerdeckchen nehmen 
kann, unddas Kissen mit den eiligen 
kleinen Mädchen im Regen, das 
Ihnen auf einer einfarbigen Couch 
oder auch als Autokissen immer 
wieder Freude machen wird. Die 
Entwürfe der dänischen Künstlerin 
gehören zu den hübschesten, die es 
auf diesem Gebiet gibt. Ihr Angebot 
an Decken, Sets, Kissen und Schür- 
zen ist durchweg besonders ge- 
schmackvoll in Idee und Ausfüh- 
rung. Sie können Material und Ar- 
beitsanleitung oder die fertigeHand- 
arbeit in Deutschland bereits be- 
kommen bei Kolmsperger, München; 
Beutelspacher, Tübingen; Singer- 
Feth, Frankfurt/M.; Bolz, Stuttgart; 
Bihler-Uhl, Reutlingen, und Blau, 
Baden-Baden. Oder schreiben Sie 
Ihre Wünsche direkt an Clara 
Waever, Kopenhagen, ©stergade 42. 


Verschiedene Stickmuster 
auch im Constanze- 
Sonderheft „Strickmoden 
und Handarbeiten“. 


Hauptgewinne! 


Ihre schönsten Träume können 
in Erfüllung gehen! 


Der 1. Preis: 10000 DM 


Sicher werden auch Sie viele Wünsche haben, deren Er- 
füllung Ihnen bisher nicht möglich gewesen ist. Vielleicht 
träumen Sie von einem Auto oder von einem kleinen 
Häuschen fürs Wochenende... oder Sie denken daran, 


Ihre Wohnung noch schöner, noch moder- 
ner einzurichten. Vielleicht wünschen Sie 
sich auch, daß der Traum einer großen 
Reise Wirklichkeit wird. Machen Sie mit in 
unserem Wunschtraum-Preisausschreiben, 
vielleicht gewinnen Sie den 1. Preis! 


Der 2. Preis: 8000 DM 


Stellen Sie sich vor, was Sie damit alles anfangen können. 
Jetzt bietet sich Ihnen die Möglichkeit zu kaufen, was 
Ihr Herz begehrt: Eine komplette Wohnungseinrichtung, 
wertvollen Schmuck ... elegante Garderobe. Die Erfüllung 
vieler Wünsche winkt Ihnen, wenn Sie mitmachen in 


unserem Wunschtraum-Preisausschreiben. 


Der 3. Preis: 5000 DM 


Wieviel geheime Wünsche können Sie sich mit 50 Hun- 
dertmarkscheinen erfüllen... wieviel herrliche Träume 
Wirklichkeit werden lassen. Endlich die langersehnte 
Waschmaschine, die kombinierte Phono-Fernsehtruhe, 
die echten Teppiche und Brücken für das Wohnzimmer 
oder die kostbaren Kristallgläser, das ersehnte Porzellan. 


Sie haben die Wahl! 


Weitere 997 Preise von 500 DM bis zum 


Trostpreis sind zu gewinnen. 


Versuchen Sie Ihr Glück. Sie haben große Chancen! 


Mit Jabbyy- Milch 


wieder ins große 


chtraum- 


Preisausschreiben! 


Hier sind unsere Aufgaben: 


Schreiben Sie bitte die richtigen Lösungen mit der Aufgabenbezeichnung untereinander 
auf eine einfache frankierte Postkarte. 


Aufgabe 1: a. Wieviel Gramm Inhalt hat eine große Dose Libby’s Milch? 
b. Wieviel Gramm Inhalt hat eine kleine Dose Libby’s Milch? 


Aufgabe 2: Setzen Sie aus den nebenstehenden Buchstaben-Gruppen einen Satz 
zusammen, der einen Vorzug von Libby’s Milch zum Inhalt hat: 
LIB.DIE.BY'S.SAH.MI.NI.LCH.GE! 


Aufgabe 3: Woher kommt Libby’s Milch? 

a. Krefeld/Nordrh.-Westf. - b. Leer/Ostfriesland - 
Sie sehen, es ist ganz einfach: nur die richtigen Gramm-Angaben bei der Aufgabe 1, den vollständigen Satz bei 
Aufgabe 2 und die richtige Herkunft bei Aufgabe 3 - und schon sind Sie fast fertig. Nennen Sie uns bitte noch 
die Anschrift Ihres Einzelhändlers. Davon hängt die Gültigkeit Ihrer Einsendung ab. 
Letzter Einsendetermin ist der 16. 5. 1960 (Datum des Poststempels) 
Schicken Sie Ihre frankierte Postkarte an: Deutsche Libby Gesellschaft mbH, Hamburg 100 


..die sahnige! 


Teilnahmeberechtigt sind alle Bewohner der Bundesrepublik und West Berlins. Ausgeschlossen sind die Ange- 
stellten der Deutschen Libby Gesellschaft mbH. und deren Angehörige. Dasselbe gilt für die Verkaufs- und 
Werbeorganisation. Die Auslosung der Gewinner erfolgt unter notarieller Aufsicht. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Die Gewinner werden von uns schnellstens benachrichtigt. 


c. Pirmasens /Pfalz 
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In der Musterküche der staatlichen Gaswerke von Paris lernen die 
dollarschweren jungen Damen, wie man eine Sauce Moutarde abschmeckt oder 
einen Hummer zubereitet, wie man Pasteten backt, Reis kocht und Sandwiches 
streicht. Fünfmal in der Woche stehen sie in ihren rot-weiß gestreiiten Kitteln vor 
ihren kleinen modernen Kochtischen und lassen ihre hausfraulichen Talente wal- 
ten. Auch aus Deutschland nahmen bereits einige „höhere Töchter“ an den Kur- 
sen teil. Auf unserem Bild von links nach rechts: Therese Grou-Radenez (Frank- 
reich), Hannelore Boltendahl aus Bingen und Angela Münemann (München). 


EERTSERENTENT 


Der jirgendbiche . 


- dieser flotten Klubjacke wird gewiß 
viele selbstschneidernde Damen 
zum Nacharbeiten anregen. 

Ye Die beliebten Singer Näh- 
und Zuschneidekurse 
leisten dabei wert- 
volle Dienste und 
lehren die Hand- 
habung der 
vielbegehrten 


vK. 


„Charme a la Frangaise“ wird hier gelehrt, denn zu einer eleganten Dame 
gehören nun einmal graziöse Bewegungen und ein anmutiger Gang. Die Aus- 
bildung verlangt auch einen Besuch beim Juwelier. An kochfreien Nachmittagen 
wird den Kursusteilnehmerinnen dort von Fachkräften, die auf dem internatio- 
nalen Parkett zu Hause sind, gezeigt, welche Juwelen zu den verschiedenen 
Empfängen, im Theater oder auf einem Ball angelegt werden. Auch das ist schon 
eine kleine Wissenschaft für sich. Dieser Unterricht des guten Geschmacks kostet 
die jungen Damen ein „Taschengeld“ von 4200 Mark. Pappi überweist es. 
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für moderne menschen - 
ein modernes schmerzmittel * ) 
% 


modern die wirkungsweise 
modern die zusammensetzung 
modern die taschenpackung 
in jeder hinsicht modern: temagin 


temagin wirkt schnell, langanhaltend, 
zuverlässig, ist gut verträglich, 
beruhigt (macht aber nicht müde), 
entspannt’ und hebt das allgemeinbefinden. 


temagin 


10 Tabletten —,95 DM, 20 Tabletten 1,70 DM, 60 Tabletten 4,20 DM in allen Apotheken 


Sur A 


Das gibt es in Paris: Eine Schule für feinste Lebensart 


Koch-Kursus 
für 4200 Mark 


WV unschtraum der Evas aus dem Reiche der „gro- 
Ben Welt” war es seit eh und je, vollendete Damen 
und charmante Gastgeberinnen zu werden. Be- 
wundernd und längst nicht immer ganz frei von 
Neid, riskierten sie deshalb manch einen Blick 
hinüber zu ihren Schwestern nach Frankreich. Sie 
nämlich, sagt man, und insbesondere die Pariserin- 
nen, seien die bezauberndsten Gastgeberinnen, die 
man sich denken kann. Und jeder, der einmal bei 
ihnen zu Gast war, wird sich noch lange mit Hoch- 
genuß an ihre vorzügliche Kochkunst erinnern oder 
an die Art, mit der sie eine geistvoll anregende, 
aber doch nicht anstrengende Konversation zu 
führen pflegen. So ist es verständlich, daß alles, 
was Rang und Namen — und eine prall gefüllte 
Brieftasche hat, sich danach sehnt, mit „höchster“ 


französischer Lebensart vertraut gemacht zu wer- 
den. Dieser Wunsch schien jedoch kaum erfüllbar, 
denn fast immer war Außenstehenden der Zutritt 
zur Elite der Pariser Gesellschaft verwehrt. — Bis 
Louis Vaudable, der Direktor von Maxim'’s, einer 
der berühmtesten Gaststätten von Paris, einen 
glänzenden Einfall hatte. Er gründete die Acade- 
mie Maxim’s. Dort können die Schönen aus aller 
Herren Ländern von nun an in die verschiedenen 
Geheimnisse der französischen Gastfreundschaft 
eingeweiht werden. In fünfwöchigen Kursen be- 
kommen sie durch Maitre Vaudable und bekannte 
Persönlichkeiten des Pariser gesellschaftlichen 
Lebens den letzten Schliff. Zum Schluß gibt's dann 
das Diplome d'excellence de l’Academie Maxim’s 
— ein stolzer Ausweis des guten Benimms. 

Fortsetzun q nächste Seite 


Bordeaux oder Burgunder? Mit ver- 


bundenen Augen müssen die Teilnehmer 
am Ende eines jeden Kurses diese Frage 
beim ersten Schluck auf Anhieb beant- 
worten können. Der Direktor, Monsieur 
Vaudable, läßt es sich nicht nehmen, den 
Weinlehrgang selbst zu führen. Hier „probt“ 
er mal wieder mit seinen Schülerinnen. 


,00000000000000000000900« 


.....a 


Y 


_\ 


IIBal: 
il 47 i 


IX —e 


d 
d 


EZ 
my Zn 


> 


MM 


0o020098%« 
‚00066 
..2.2..@& 


LA, 
 — 


Yy EASY zB . x 
An DEE San 


KIXIIICIT 


..... 


SELTESSES 


> 
I SID 
u 


zu leben ländlicher Ioylle? 


200000 
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Ara sind denn heute die Parolen? 
Sinos Jagen, Hetzen, Kapriolen 

zu schlagen, sich zu überstürzen, 
sich selbst das Leben zu verkürzen? 


Wär'es nicht wirklich viel gesünder, 
als wirtschaftswunderliche Kinder 
einmal ganz ruhig in der Stille 


Wie hier die beiden netten Knaben, 
die gerade sich am Linde's laben? 

Wie schnell sind wir vom Wind verweht, 
sind wir nicht alle dQurchgedreht? 
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Mutti weiß es schon! 
Sie nimmt den neuen Centralin-Balsam zur Möbel. 
f \ und Kunststoffpflege. Der Staub, der sie immer 
—\ geärgert hat, ist wie weggezaubert. Die Kunststoff- 
Nächen sind endlich keine Staub-Magneten mehr! 


pp jeızt antistatisch! 
Staubfrei heißt hygienisch. Überall — ob auf dem 
Spielzeug, ob in der Küche - hilft die pflegliche 
Centralin-Behandlung Nur etwas Centralin-Balsam 
auf’s Staubtuch — dann wirkt man durch einfaches 
Staubwischen der statischen Aufladung entgegen! 


Auch Vati ist begeistert! 

Die Kunststoffteile im Auto zogen immer den 

Staub an. Nun pflegt er das Auto innen und aussen 

mit nevem Centralin. 

Ja, auch die Kunststoff-Polsterung im Wagen! 

Sein Rat: im Fachgeschäft ausdrücklich Centralin- 
Balsam verlangen! 


DM 1,75 N“ 


Mehr sagt Ihnen unser Prospekt. Schreiben 
Sie bitte an die Centralin-Gesellschaft Abt. J/ 23 , 
Mettmann/Rheinland 


SCHWEDEN 


Lernen auch Sie 
das herrliche 
Reiseland 
Schweden durch 
eine der ver- 
schiedenen 
Rundtouren mit 
Bahn oder Bus 
kennen, die in 
die schönsten Gebiete führen - 
Günstige Preise — Beliebig viel 
Fahrtunterbrechungen — Gültigkeit 
der Fahrkarten: 2 Monate. 


der direkte PERLON-Strumpf 


* direkt — weil nur ab Fabrik! 
Anspruchsvolle Damen lassen 
sich aus gutem Grund ihre 
STRÜMPFE schicken. Warum, 

sagt Ihnen der 
Strumpf + Wäsche-Farbkatalog. 
Anfragen an Abt. D 


MONA KARLSRUHE 
QD 


Auskünfte und Fahrkarten durch 
olle größeren Reisebüros oder das 
Schwedische Reisebüro, Hamburg], 


Rathausmarkt 7. 


SCHWEDISCHE STAATSBAHNEN 


Ichlank durch gute Verdauung... 


ee Korpvlenz ist oft eine Folge schlechter Ver- 
.o dauung. SILBERNE BOXBERGER - mit dem 


Natürlichen Kissinger Salz — beschleunigen 
den Verdauungsvorgang und schwemmen 
überflüssiges Wasser aus den Geweben. 
Dadurch beseitigen und verhindern sie den 
lästigen Fettansatz auf unschädliche Weise. 


Die Entfettungstabletten aus Bad Kissingen 


SILBERNE 
BOXBERGER 


In allen Apotheken 
50 Stück 2,30 DM 
100 Stück 3,90 DM 


erhalten Sie durch 
BOXBERGER Abt.C 
BAD KISSINGEN a 


ELLE 


> « EenialinBalsum 


Koch-Kursus für 4200 Mark 


« 
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Passend „behütet”’ zu sein, ist nicht immer leicht. Deshalb werden die 
Academie-Schülerinnen bei einem Besuch in bestrenommierten Pariser Salons 
von Damen der Gesellschaft in die Feinheiten des Protokolls der französischen 
Eleganz eingeweiht. Man sieht es ihnen an, welche Freude sie an diesen 
Schulstunden haben. Die Vorlesungen über französische Architektur, Geschichte 
oder Malerei sollen ein übriges tun, um ihre Bildung wieder aufzufrischen. Um 
diese geistigen Genüsse zu vertiefen, werden auch gemeinsam Schloßbesichti- 
gungen unternommen oder Kunstgalerien und Antiquitätenläden besucht. 


Mapie, wie die vollendetste Gastgeberin der französischen Aristokraten- 
kreise, die Gräfin de Toulouse-Lautrec, genannt wird, hat die Leitung des 
Kochkurses übernommen. Hier prüft sie, ob die Soße von Hannelore Bolten- 
dahl auch wirklich schmeckt. Die Gräfin, deren Mann ein Großnefie des be- 
rühmten Malers Toulouse-Lautrec ist, bringt den jungen Damen auch noch 
andere Dinge bei. Etwa wie man ein Diner zusammenstellt, schnell ein Abend- 
essen improvisiert, den Küchenzettel für die ganze Woche bestimmt, kalte 
Platten anrichtet, oder wie man die Gäste bei Tisch placiert. Und wer es noch 
nicht weiß, kann sich auch erzählen lassen, wie eine Unterhaltung während 
der Mahlzeiten geführt werden soll und was man mit seinen Gästen plaudert. 


Fortsetzung von Seite 79 


Fotos: Vauthey, Paris 


Anmutiger 


durch farbschönes Haar ..... 


Machen Sie aus jeder Kopfwäsche eine Schönheitswäsche! POLYCOLOR 
Creme-Shampoo-Pastell gibt Ihrem Haar gleichzeitig: Duftige Reinheit - 

Sorgsame Pflege - Natürliche Farbschönheit. Sie brauchen den Naturton Ihres SHAM 
Haares dabei nicht zu ändern. Sie können ihn auffrischen, vertiefen, durch BL 
modische Nuancen beleben und auch eine leichte Ergrauung ausgleichen. Ds 


Sie können unter 17 Nuancen wählen! Diese Waschtönung ist so einfach wie 


jede andere Haarwäsche. Jeder wird die vorteilhafte Wirkung an Ihnen 


Tube für 
bewundern, niemand aber die Ursache erraten. Über Farbwahl und 2 Waschtönungen 
Anwendung, die für Sie persönlich besonders geeignet sind, werden Sie DM 1.20 


Star der Academie war fünf Wo- gern fachmännisch beraten. Schreiben Sie bitte an die TheraChemie GmbH, 

chen lang die Tochter des ehe- Abt. A7, Düsseldorf. Geben Sie bitte Ihre jetzige Haarfarbe und die 

maligen italienischen Königs, Prin- 

ar he en Beim re gewünschte Nuancierung an und auch, ob Sie gar nicht, leicht, mittel 

kochen, während des Herbstkurses oder stark ergraut sind. Sie erhalten dann kostenlos genaue Pr 

im vergangenen Jahr, errang sie nr en 

sogar die beste Note. Ihr Homard Angaben und das ausführliche POLYCOLOR-Büchlein. BErnne m 


a l’Armoricaine (spezielle Hummer- 
Zubereitung) war nach sämtlichen 


Regeln derKunst glänzend gelungen. D as echte M ake -Up für Ihr Haar 


Tragen Sie 
das, 

was 

Sie 

jünger 
macht. 
Tragen Sie 
ein modisches 
Berufskleid 
in frischen 
Pastellfarben. 


Tragen Sie 


unverkennbar: 


einem guten Geschäft 


Bezugsnachweis: Solida-Werke Wehrmeyer &Co., Abt.C.12/5, Osnabrück 


Nähprobleme lösen auf neue 
Art: Ohne Gestell, ohne be- 
sonderen Sockel, 7 kg - also 
zum Tragen leicht, so näht 
und flickt und stopft die 
elektrische Adlerette für 
Sie, wo immer Sie wollen! 
Sie näht dünne, dicke und 
dehnbare Stoffe, Ziernähte 
und auch Knopflöcher und 


adlerette 


gefällt durch ihre elegante 
Form und die frohen Farben: 
reseda, koralle, flamingo, 
azur, saharasand. Zum Weg- 
stellen genügt ihr irgendein 
Schrankfach. Und auch der 
Preis macht Ihnen Freude: 
Geradstich DM 330,- und 
die Zickzack nur DM 440,- 
(Unverbindliche Richtpreise) 


Verlangen Sie unseren Prospekt A 66 
Kochs Adlernähmaschinen Werke AG 
Bielefeld 
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LASS’ DICH NICHT INS 


BOCKSHORN JAGEN 


Deine Pickel verschwinden 
in wenigen Tagen 


Betrachte mein Gesicht, und Du siehst den 
Erfolg. Valcrema verscheucht die Pickel 
in wenigen Tagen. Wie ich dabei auf 
Valcrema kam, willst Du wissen? Sehr 
einfach! Gleich neben uns wohnt deralte 
Drogist, Herr Müller, bei dem schon 
meine Mutteralsjunges Mädchen kaufte. 
Er istunser Vertrauensmannfür Kosmetik. 
Natürlich fragte ich ihn. Er hat mir zu 
VALCREMA geraten. Wenn er dazu 
rät, muss es richtig sein! Und ich hatte 
es nicht zu bereuen, wie Du siehst. Die 
besonderen Vorzüge bei Valcrema sind: 
seine Herkunft aus wissenschaftlich- 
pharmazeutischen Forschungs-Ergebnissen 
—seineandauerndenErfolgeauf derganzen 
Welt— seine beiden Wirkstoffe, die die 
Keime angreifen und gleichzeitig die 
strapazierte Haut beruhigen — und 
schliesslich seine Eigenschaften : nicht- 
fettend, farblos und angenehm riechend. 
Und — sehr wichtig — seine schnelle 
Wirkung nach wenigen Tagen. Die Tube 
kostet im Fachgeschäft DM 1,65; spar- 
samer ist eine Doppeltube zu DM 2,85. 


VALGREMA 


ANTISEPTISCHER HAUTBALSAM 
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Für Wohlgeschmack und Schönheitssinn 


Wüurzige Kräuter 


ın schonen Dosen 


Lustig verspielte Töpfe und Geräte finden häufig auch in sachlich 
modernen Küchen ihr bevorzugtes Eckchen, weil die Hausfrau einen 
geheimen (und mitunter auch offen eingestandenen) Hang zu groß- 
mütterlicher Küchenromantik pflegt. Bei näherem Hinsehen sind die 
verspielten Gegenstände obendrein auch noch recht praktisch. Wie 
wäre es zum Beispiel mit einer hübschen Gewürzdosen-Sammlung? 


Alle Gewürze, die in der 
Küche gebraucht werden, können 
in diesen grünen Gläsern hübsch 
und übersichtlich aufbewahrt wer- 
den. Ein Korken mit Teakhoizplatte 
schließt sie luftdicht ab. Sie sind mit 
oder ohne Zier-Aufschrift zu haben. 
Preis: etwa 6,50 Mark pro Stück. 


Frisch gemahlener Pieiter 
schmeckt besonders aromatisch. Hier 
zwei Möglichkeiten, Pieffer bei Tisch 
kleinzukriegen: eine Mühle und 
ein Gewürzmörser. Beide sind aus 
hellbraun gebeiztem Holz und haben 
zierliche Messingornamente. Mör- 
ser 17,40 Mark, Mühle 32,20 Mark. 


d«- 

Kruken aus hellgrauem Stein- 
gut sind über dem Herd oder im 
Schrank ein freundlicher Anblick. 
Auf den dunklen Mittelstreifen sind 
groß und deutlich die Namen der 
Gewürze gemalt. Die Töpfe werden 
mit einem dicken Korken geschlos- 
sen. Preis: etwa 7,50 Mark pro Stück. 


Fortsetzung auf Seite 84 


Überall in der Welt nutzen moderne 
Menschen die echten Vorzüge der 
Schaum-Matratze. Dunlopillo, Begründer 
der Latex-Schaum-Industrie, möchte 
auch Sie überzeugen. Verwenden 

Sie bitte diesen Gutschein - und lassen 


Sie sich im guten Betten- 


fachgeschäft unverbindlich beraten! 


Sie haben es leicht, 
die richtige Matratze zu wählen - 
denn es gibt einen echten Wertmaßstab: 


beispiellosen Vorzüge 
der Schaum -Matratze 


. Unverwüstliche Haltbarkeit 


Matratzen erneuern, Matratzen aufarbeiten - ein für allemal vorbei! Die 
Schaum-Matratze Marke Dunlopillo ist praktisch unbegrenzt haltbar und 
formbeständig. Darüber erhalten Sie einen Garantieschein. 


. Millionenfache Luftfederung 


Millionen winziger Luftpölsterchen — übereinander, nebeneinander — 
machen die Dunlopillo-Schaum-Matratze so verblüffend elastisch. Jede 
Belastung wird durch die unermüdliche, natürliche Federkraft des Mate- 
rials sofort ausgeglichen. Kein Wunder, daß diese Matratze sich dem 
Körper und jeder Bewegung anpaßt, daß man darauf völlig entspannt 
und schwerelos schläft. 


. „Eingebaute Klimaanlage” 


Wie das Luftpolster beim Doppelfenster, so wirken die Millionen Luft- 
pölsterchen bei der Dunlopillo-Matratze: sie isolieren, halten die Winter- 
kälte und die Sommerhitze fern. Deshalb ist die Matratze im Winter wohlig 
warm, im Sommer nie zu warm — wie durch eine Klimaanlage. 


. Selbsttätige Entlüftung 


Bei jeder Belastung wird Luft aus dem Zellengefüge der Schaum-Matratze 
ausgepreßt, nach Aufhören der Belastung wird wieder frische Luft ein- 
gesaugt. Dieser ständige „Luftwechsel” macht das umständliche Lüften 
der Matratze überflüssig. 


. Ausklopfer ade! (außer Dienst) 


Die Dunlopillo-Schaum-Matratze entwickelt keinen Staub und duldet auch 
keinen. Er wird ja durch die Luftzirkulation weggepustet. Dunlopillo- 
Schaum ist bakterientötend! Man schläft deshalb nicht nur außerordent- 
lich gesund, man erspart auch das Ausklopfen und das Staubsaugen. 
Soll die Matratze trotzdem einmal aus dem Bett genommen werden: 
jede Hausfrau kann sie bequem allein tragen. 


Dunlopillo A 


Seit über 30 Jahren der Begriff für Schlafkomfort 


u nF ne ee | 


An die Dunlopillo GmbH, Abt. DO3, Hanau am Main 


Senden Sie mir kostenlos die interessante farbige Dunlopillo-Bro- 
schüre mit dem vollständigen Lieferprogramm. 


Ihr Name: SFUENSBEREENEERER en 


Anschrift: _ 
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Würzige Kräuter 
in schönen Dosen 


Forisetzung von Seite 83 


Fotos: Amann. Dosen, Gläser und Geräte: Atelier Charlott, München, und Rörstrand, Schweden 


Salzkübel mit Glaseinsatz und dazu Eichenholzlöffel, die auch als origi- 
nelle Schalen für Salznüsse oder ähnliches Verwendung finden können. Im 
Hintergrund ein flaches geflochtenes Körbchen für Kekse. Die Preise: Kübel 
kostet etwa: 48,60, langer Löffel: 32,60, kurzer Löffel: 15,40, Korb: 8,50 Mark. 


| 


i 


Zur Wahl gestellt sind hier verschiedene Gewürzgefäße aus Schweden. Durchsichtig aus klarem Glas sind diese Gewürzgläser, deren Inhalt 
Alle Töpfe, die auch auf jedem Eßtisch stehen können, werden mit Kork- und 


auch ohne Schildchen auf den ersten Blick erkennbar ist. Das große Glas in der 
Mitte wird Kinder erfreuen, wenn, wie hier vorgeschlagen, Betthupfer drin 
aufbewahrt sind. Preise: Großes Glas — 29,20, kleines 12,20 Mark pro Stück. 


Teakholzdeckeln fest verschlossen. Die Farben sind Kobaltblau mit Weiß, oder 
Braun auf Elfenbein. Die Preise: Große Töpfe — 13,30, kleine: etwa 9,80 Mark. 


Qualität, die man schmecken kann 


Verlangen Sie daher ausdrücklich: 


NUSRAM - becherfrisch mit dem cremefarbenen Deckel 


ee 6 ä—m en 


Die Nutzanwendung 
von Kräutern 


Grundsätzliches über die heilsame 
und wohlschmeckende Wirkung 
von Kräutern und ihre Anwendung 
im Haushalt erzählt Erika Sanger- 
berg in ihrem Büchlein „Von Anis 
bis Zimt‘, das im Wancura-Verlag 
erschienen ist. Hier eine appetit- 
liche Kostprobe: 

Sie möchten genau wissen, wie viele 
Kapern in diese herrliche Soße ge- 
hören? Etwa auch noch, wieviel 
Borretsh die Salattunke braucht, 
und wie groß die Prise Thymian 
sein muß, damit sie das Huhn „be- 
seelt‘? Fragen Sie doch einen Mu- 
siker, wie leise er das Pianissimo 
in der Mondscheinsonate spielt! Das 
sei Gefühlssache, wird er antwor- 
ten. Mit dem Würzen ist es nicht 
anders. Hier zeigt sich der Koch als 
Künstler. 

Jeder Künstler muß sein Handwerk 
beherrschen. Die folgenden Regeln 
sollen Sie vor groben Mißgriffen 
bewahren und Ihnen auc ein paar 
kleine Tips geben. Verwenden Sie 
niemals ein Gewürz gleichzeitig in 
mehreren Gerichten einer Mahlzeit! 
Mischen Sie die Gewürze für eine 
Speise nicht wahllos, sondern wei- 
se! Komponieren Sie! Ein einziges 
Gewürz trägt die Melodie, die an- 
deren zwei bis drei sind nur dis- 
krete Begleitstimmen. Suppen und 
Soßen vertragen eine stärkere Be- 
gleitung. Errät man schon nach dem 
ersten Bissen das Gewürz, dann 
waren Sie nicht sensibel genug. Je 
mehr ein Kräutlein zerkleinert, je 
feiner ein Gewürz gemahlen ist, 
um so stärker entfaltet es sein Aro- 
ma. Hacken Sie alles Grünzeug auf 
einem nassen Holzbrett. Stecken 
Sie für Suppen und Soßen die Ge- 
würze in ein Mullsäckchen und 
lassen Sie es mitkochen! So erspa- 
ren Sie sich das lästige Durchpas- 
sieren. Töten Sie mit dem Gewürz 
nicht den Eigengeschmack der Spei- 
sen! (Ihnen ins Ohr geflüstert: es 
sei denn, ein kleines Malheur ist 
am Herd passiert, und Sie wollen 
das leicht angebrannte Gericht noch 
retten.) Bereiten Sie sich eine Kräu- 
teressenz auf Vorrat! In etwas 
Branntwein setzen Sie die frischen 
Kräuter an (Rosmarin, Thymian, 
Estragon, Pfefferminze etwa — das 
Bukett bleibt Ihrem persönlichen 
Geschmack überlassen). Stellen Sie 
die Flasche 2 Tage kühl! Dann ent- 
fernen Sie die Kräuter und erset- 
zen sie durch neue. Das wiederho- 
len Sie so oft, bis der Alkohol in- 
tensives Aroma angenommen hat. 
Ein paar Tropfen dieser Essenz ge- 
nügen für die Salattunke, Kräuter- 
butter und Mayonnaise. Probieren 
Sie immer wieder die Kräuter und 
Gewürze in den verschiedenen Ge- 
richten aus! Es ist ein Aberglaube, 
daß ein bestimmtes Gewürz nur 
für einzelne Gerichte reserviert sei, 
daß eine Speise nur so und nicht 
anders schmecken dürfe Warum 
können Bratkartoffeln nicht einmal 
mit Kümmel, das nächstemal mit 
Thymian gewürzt sein? Erlaubt ist 
alles, was schmeckt. Phantasieren 
Sie also, probieren Sie. Mit dem 
Salz aber seien Sie sparsam, ein 
gut gewürztes Gericht braucht kaum 
noch gesalzen zu werden! 


Was bisher nur in mühsamer und zeitraubender Arbeit mit Wasser, 
Schwamm und Leder möglich war, das schafft SIDOLIN heute im Nu 
— ohne Wasserpanscherei: einfach anspritzen — abwischen — und Ihre 
Fenster strahlen wie noch nie! Über 5 Millionen Hausfrauen schwö- 
ren auf SIDOLIN und freuen sich über ihre blitzblanken Fenster- 
scheiben. Dieser Fortschritt ist für alle da— auch für Sie! 


Nicht nur Fenster - auch Spiegel, 
Glaskonsolen, Glastüren, Glas- 
vitrinen — kurz alle Glasflächen im 
Hause reinigt SIDOLIN gründ- 
lich und schnell. 


\\11// 


% 


anspritzen - abwischen - strahlender Glanz! 


Som mersprossen 


a % 


verschwinden 
rasch, wenn 
Sie über Nacht 
Merzweiss-Creme 
auftragen. 
Merzweiss 
entfaltet seine 
Wirkung, während 
| Sie schlafen, 
und macht Gesicht, 
Dekollete und Arme 
rein und zart. 

Tube - verstärkt 2.60 
Topf - extra stark 3.60 
(unverbindl. Richtpreise) 
in Apotheken. Drogerien. Parf. 


Merzweiss 


" $IDOLIN sollten Sie Ihrem Mann 
auch ins Auto legen. Dann kann 
er jederzeit die Windschutzscheibe 
säubern. Klare Scheiben bedeuten 
Sicherheit: 


Macht Kuchen 
Ihren Magen „sauer“? 


Völlegefühl 


Lutschen - 


Nicht selten reagieren auch 
gesunde Mägen auf Kuchen 
mit Magensäure. Das ist nichts Beunruhigen- 
des und das braucht auch gar nicht zu sein. 
Rennie verhindert Säureüberschuß, denn es 
hält die Säurebildung im Gleichgewicht. 
Rennie beugt vor. 


räumt den Magen auf 


Packung mit 50 Stück DM 1.65 


Nur in Apotheken und Drogerien 


Packung mit 25 Stück DM 0.95 Packung mit 100 Stück DM 2.85 
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Für den Frühjahrs-Hausputz 


Elektrobohner 


Staubsauger 


Diese beiden Fakir-Geräte sind die idealen Helfer für die Hausfrau beim Früh- 
jahrsputz. Mit dem Zweischeibenbohner Fakir Modell 2 scheuert, bohnert und 
poliert sie jeden Boden ohne Anstrengung. Fakir Modell 2 ist für jeden er- 
schwinglich. — Die Fakir-Umkehrbürste ist ein besonderer Vorteil der Fakir- 
Staubsauger. Sie erspart das Auswechseln der Zubehörteile. Teppiche und glatte 
Fußböden sind so in einem Zug schnell und gründlich zu reinigen. Lassen Sie 
sich die Fakir-Geräte unverbindl. von Ihrem Fachhändler vorführen oder schreiben 
Sie an Fakir-Werk, Mühlacker/Württ. — natürlich noch vor dem Frühjahrsputz. 


- Bitte großen farbigen 84seitigen 
MODELLKATALOG 
mit Stoffmustern kostenlos anfordern! 


LIANA-MODEN 


Abteilung B 11 


NÜRNBERG 2 


Sterngasse 3 Telefon 26477 
FIL. HAMBURG 6: weidenallee 2 - Tel.450569 


Deutschlands bekanntes Snezialhaus 


C-W P 3160 


Sichere und 
zuverlässige 
Helfer bei der Pflege Ihres Kindes 
sind die bewährten 
FISSAN-Präparate 
mit dem hautverwandten 
Milcheiweiß 


FISSAN 


KINDER PUDER 
KINDER SCHUTZCREME 
KINDER SEIFE 
KINDER OEL in der Tube 
NEU: baby OEL flüssig 
in der Plustikflasche 


Vorweg — wie immer — unseren Tip für die Diätküche. Fast jede Kranken- 
oder Schonkost verlangt kochsalzarme oder völlig kochsalzfreie Kost. Das 
Problem ist, den Gerichten dennoch einen würzigen Charakter zu geben, 
damit der fade Geschmack dem Kranken nicht jeden Appetit nimmt. Ein guter 
Ausweg sind Kräuter, die feingewiegt den fertig zubereiteten Speisen zu- 
gesetzt werden. Die gebräuchlichsten sind: Dill zum Würzen von Salat, 
Soßen und Fleischspeisen. Basilikum, gleichfalls zum Würzen von Suppen, 
Soßen und Fleisch, kann getrocknet werden. Bohnenkraut hinterläßt einen 
piefierähnlichen Geschmack. Kümmel sollte nur zerstoßen verwendet wer- 
den. Salbei ist für Fischgerichte. Überdies serviert Ihnen unsere heutige 
Farbtafel im Inneren des Unterhaltungsteils ein ganzes Kräutergäfrtlein. 


Montag 18) April 


Kerbelsuppe & Schleie blau, 
Kräuterbuiter x Schokocreme 


Kerbelsuppe: 40 Gramm Butter, 40 
Gramm Mehl, 1 Liter Brühe, !/a Liter 
Sahne, Salz, Muskatnuß, Kerbel. 
Zubereitung: Butter und Mehl er- 
hitzen, bis es hellgelb ist, mit Brühe 
und Sahne durchkochen, mit Ge- 
würzen abschmecken. Kerbel kurz 
vorm Anrichten unterrühren. 


Schleie blau: 4 bis 6 Portionsfische, 
Salz, Essigwasser, grüne Salatblät- 
ter, 1 Zitrone. Zubereitung: Fische 
innen vorsichtig säubern, waschen 
und salzen. Mit heißem Essigwas- 
ser übergießen, auf eine Porzellan- 
platte legen und im Ofen gar dün- 
sten. Mit Salat und Zitronenschnit- 
zen anrichten. Beigabe: Kartoffeln. 


Kräuterbutter: Butter schaumig rüh- 
ren, mit gehackten Kräutern und 
feinen Cornichon-Würfeln mischen, 
mit Zitronensaft, Worcestersoße, 
Salz und Paprika abschmecken. 


Schokocreme: 50 Gramm Schokolade, 
1 Teelöffel Kakao, 60 Gramm Zuk- 
ker, 1 Päckchen Vanillezucker, "2 
Liter Milch, 20 Gramm Speisestärke, 
2 bis 3 Eigelb, 4 Blatt weiße Gela- 
tine, 2 bis 3 Eischnee. Zubereitung: 
Schokolade reiben, mit Kakao, Zuk- 
ker und Vanillezucker im Koch- 
topf vermengen, Milch zugießen, 
aufkochen, mit Speisestärke und 
Eigelb binden. Gelöste Gelatine zu- 
geben. Wenn die Speise beginnt 
dicklich zu werden, Eischnee unter- 
heben. Etwa 14,80 Mark. 


Dienstag 19] April 


Setzmilch mit Pumpernickel x 
Fleischragout 
mit Gemüsesalat 


Setzmilch mit Pumpernickel: Etwa 
1 Liter Milch, Pumpernickel, Zucker, 
Zimt. Zubereitung: Milch am Vor- 
tage mit etwas Buttermilch ansäu- 
ern, zum Dickwerden in Portions- 
schälchen füllen. Dazu geriebener 
Pumpernickel und Zimt-Zucker. 


Fleischragout: 40 Gramm Butter, 50 
Gramm Mehl, 2 Zwiebeln, "/» Liter 
Brühe, Salz, Pfeffer, Paprika, 2 bis 
3 rohe Bratwürste, Fleischreste vom 
Sonntag, Rotwein, Butter, Semmel- 
mehl, Reibkäse. Zubereitung: But- 
ter, Mehl und Zwiebelwürfel bräu- 
nen, mit Brühe gut durchkochen, 
mit Salz, Pfeffer und Paprika wür- 
zen. Aus der Bratwurst kleine Klöß- 
chen herausdrücken, in die Soße 
geben und so gar ziehen lassen. 
Fleischreste hineinschneiden, mit 
Rotwein abschmecken und in eine 
gefettete, feuerfeste Form füllen. 
Mit Butterflöckchen belegen, mit 
Semmelmehl und Reibkäse be- 
streuen. Im heißen Ofen überbacken. 
Beigabe: Makkaroni. 


Gemischter Gemüsesalat: 1 Dose 
gemischtes Gemüse abtropfen las- 
sen und mit einer Salatsoße durch- 
ziehen lassen. Etwa 8,50 Mark. 


Mittwoch 120) April 


Sellerie-Steaks, 
Salzkartofteln 
* Böhmische Mohnknödel 


Sellerie-Steaks: 250 Gramm ge- 
mischtes Hackfleisch, 125 Gramm 
gehaäcktes Schweinefleisch, 400 
Gramm Sellerie, 2 Zwiebeln, 2 Eier, 
1 eingeweichtes Brötchen, Salz, 
Pteffer und Bratfett. Zubereitung: 
Fleisch mit rohem, geriebenem Sel- 
lerie, Zwiebelwürfeln, Eiern und 
Brötchen gut mischen, mit Salz und 
Pfeffer abschmecken. Runde Steaks 
formen und von beiden Seiten 


braun braten. Mit grünem Salat 
und Salzkartoffeln zu Tisch geben. 


Böhmische Mohnknödel: 60 Gramm 
Mohn, ®%s Liter Milch, 6 Brötchen, 
2 Eier, abgeriebene Zitronenschale, 
Salz, 1 Eßlöffel Zucker, 50 Gramm 
süße Mandeln, Butter, Zimt und 
Zucker. Zubereitung: Mohn in der 
Milch aufkochen, Brötchen in feine 
Scheiben schneiden, mit der Mohn- 
Milch übergießen und mit Eiern, 
Zitronenschale, Salz, Zucker und 
geriebenen Mandeln zu einem Teig 
verarbeiten. Klöße formen und in 
Salzwasser gar ziehen lassen. Abge- 
tropft mit brauner Butter über- 
gießen. Zimt-Zucker dazu reichen. 
Kostet alles etwa 6,80 Mark. 


Donnerstag 21| April 


Gepökelter Schweinenacken 
mit Meerrettich, 
Brühkartoffeln x Obst 


Gepökelter Schweinenacken mit 
Meerrettich: 500 Gramm gepökel- 
ter Schweinenacken, 1 Zwiebel, 1 
Nelke, !/s Lorbeerblatt, 5 Pfefferkör- 
ner, 5 Pimentkörner, !/s Liter Milch, 
100 Gramm Weißbrot, Meerrettich, 
Zitronensaft, Zucker. Zubereitung: 
Schweinenacken wässern, dann mit 
der Zwiebel und den Gewürzen 
gar kochen. ”/s Liter Brühe mit der 
Milch aufkochen, Weißbrotwürfel 
hineinschütten und sämig kochen. 
Geriebenen Meerrettich darunter- 
rühren, mit Salz, Zitronensaft und 
Zucker abschmecken. 


Brühkartoffeln: 1 Bund Suppengrün, 
60 Gramm Butter, 750 Gramm Kar- 
toffeln, Brühe, Salz, Petersilie. Zu- 
bereitung: Suppengrün würfeln und 
in Fett andünsten, geviertelte Kar- 
toffeln zugeben, mit Brühe auffül- 
len und gar kochen. Mit Salz ab- 
schmecken und mit Petersilie be- 
streut anrichten. Etwa 6,60 Mark. 


Freitag 122| April 


Fischklopse in Sardellensoße 
* Gebratene Bananen 
mit Mandelmilch 


Fischklopse in Sardellensoße: 750 
Gramm Fischfilet, Essig, Salz, Peter- 
silie, 100 Gramm Haferflocken, 1 
Zwiebel, 3 Eier, Curry, 40 Gramm 

Fortsetzung nächste Seite 


Auch in Österreich und in der Schweiz erhältlich 
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Meine Gardinen lieben 


EVIDUR 


Sagen Sie selbst, sehen diese Gardinen nicht 
wieder strahlend schön aus! Mit EVIDUR, 
der modernen Schönheitssteife, gelingt mir 
das immer so. EVIDUR stärkt das Gewebe 
und — wirkt schmutzabweisend! 


Ich bin verliebt in EVIDUR 


Es löst sich sofort in kaltem Wasser. ist im 
Nu gebrauchsfertig und das Bügeln geht so 
leicht. 


Ich spare durch EVIDUR 


Meine ganze Wäsche stärke ich mit EVIDUR. 
Denn EVIDUR umschließt wie ein Schutz- 
film die Gewebefasern. So erspare ich mir 
sogar die Vorwäsche. Meine Wäsche bleibt 
lange sauber durch den Schutzfilm von 
EVIDUR. Und so verlängert EVIDUR 
auch die Lebensdauer meiner Wäsche. 


a 
. 
. 
Sind unsere Gardinen . 
- . . - . 
nicht wieder ein Gedicht? % 
Ich bewundere einfach . 
. 
meine Frau. R 
. 
. 


EVIDUR - mit dem frischen Duft — 
in der unzerbrechlichen Plastikflasche! 
Drei Größen: -,85, 1,60, 4,80 DM 
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% > 


Ich nehme nun EVIDUR 
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Fett, 40 Gramm Mehl, "/» Liter Brühe, 
Sardellenfilets, Kapern. Zuberei- 
tung: Fischfilet waschen, in große 
Würfel schneiden, säuern, salzen, 
mit gehackter Petersilie mischen 
und "/» Stunde durchziehen lassen. 
Fisch, Haferflocken und Zwiebel 
durch den Fleischwolf drehen, Masse 
mit Eiern mischen, mit Curry ab- 
schmecken und Klopse formen. Fett 
und Mehl hellgelb schwitzen, mit 
!/» Liter Brühe auffüllen, durch- 
kochen, mit Sardellenfilets, Salz und 
Kapern abschmecken. Klopse in der 
Soße gar ziehen lassen. Beigabe: 
Salzkartoffeln. 


Gebratene Bananen mit Mandel- 
milch: 4 Bananen, Zitronensaft, 
Mehl, Butter, Mandel-Emulsion (Re- 
form-Haus), Milch. Zubereitung: 
Bananen schälen, der Länge nach 
halbieren, mit Zitronensaft beträu- 
feln, mehlen und braten. Mandel- 
Emulsion mit Milch verdünnen und 
dazu reichen. Etwa 7,40 Mark. 


Sonnabend 


Gefüllte Pompadours mit Ei 
und Senfsoße 
* Äpfel im Schlafrock 


Gefüllte Pompadours mit Ei: 8 dicke 
Fleischwurstscheiben, Backfett, Kar- 
toffelbrei, 8 weichgekochte Eier. Zu- 
bereitung: Wurstscheiben mit der 
Pelle in reichlich heißem Fett bak- 
ken, bis sich die Ränder nach oben 
wölben. Wurstscheiben mit heißem 
Kartoffelbrei füllen und die gepell- 
ten Eier daraufsetzen. Den rest- 
lichen Kartoffelbrei in einer Schüs- 
sel extra zu Tisch geben. 


Senisoße: Mehlschwitze aus Butter 
und Mehl bereiten, mit Wasser 
durchkochen und mit Salz, Senf, 
Zucker und Paprika abschmecken. 
Apiel im Schlairock: 5 bis 6 kleine 
Apfel. Fülle: 40 Gramm Zitronat- 
würfel, einige gehackte Mandeln, 1 
Eßlöffel Rosinen, 1 Eßlöffel Zucker. 
Teig: 125 Gramm Mehl, 1 Messer- 
spitze Backpulver, 50 Gramm Zuk- 
ker, 1 Prise Salz, 1 Eigelb, 65 
Gramm Butter. Zum Bestreichen: 1 
Ei. Zubereitung: Äpfel schälen, 
Kerngehäuse ausstechen und mit 
einer Mischung aus Zitronat, Man- 
deln, Rosinen und Zucker füllen. 
Aus den Teigzutaten einen Mürbe- 
teig kneten, ausrollen und Quadrate 
passend zu der Größe der Äpfel 
schneiden. Äpfel in die Mitte des 
Teiges setzen, die Ränder mit Ei- 
weiß bestreichen, hochschlagen und 
zusammendrücken. Obenaufein klei- 
nes Teigplättchen legen, mit Eigelb 
bepinseln und backen. Beigabe: 
Süße Vanillesoße. Etwa 9,50 Mark. 


Sonntag 


Markklößchen-Brühe & 
Rindslende, Gemüse 
* Orangenauflauf 


Markklößchen-Brühe: 1%/a Liter 
Brühe, 4 Markklöße, Petersilie. Zu- 
bereitung: Brühe abschmecken, 


Markklöße darin gar ziehen lassen 
und anschließend mit Petersilie be- 
streut anrichten. 


Rindslende: 600 Gramm Rindslende, 
Salz, Pfeffer, 1 Bund Suppengrün, 
50 Gramm Fett, Wasser, Speise- 
stärke. Zubereitung: Lende salzen, 
pfeffern und mit Suppengrün im 
heißen Ofen unter häufigem Be- 
schöpfen in etwa 25 Minuten bra- 
ten. Fleisch warm stellen, Braten- 
satz loskochen, mit Speisestärke 
binden und durch ein Sieb gießen. 
Abschmecken. Beigabe: Kartoffeln. 


Gemüse: 1 Dose grüne Bohnen er- 
hitzen, dann etwas Gemüsewasser 
abgießen, 20 Gramm Butter und 10 
Gramm Mehl verkneten, Gemüse 
damit binden, mit Salz und 1 Prise 
Zucker abschmecken. Mit Petersilie 
bestreut zu Tisch geben. 


Orangenauflauf: 4 Orangen, 1 EB- 
löffel Zucker, Rum — 80 Gramm 
Speisestärke, 80 Gramm Zucker, 40 
Gramm Butter, '/s Liter Sahne, 4 
Eier. Zubereitung: Orangenscheiben 
von 2 Orangen mit Zucker und 
Rum marinieren und in eine gefet- 
tete Auflaufform geben. Speise- 
stärke, Zucker, abgeriebene Oran- 
genschale, Orangensaft von den 
restlichen Früchten, Butter und Sah- 
ne auf schwachem Feuer dicklich 
schlagen. Abseits vom Herd Eigelb 
unterrühren, steifgeschlagenen Ei- 
schnee unterheben und über die 
Obstscheiben füllen. Im Ofen bak- 
ken. Etwa 20 Mark. 


Montag 125| April 


Verlorene Eier 
in Kräutersoße mit 
Kartoffelschnee & Kompott 


Verlorene Eier: 1!/2 Liter Wasser, 
1 Eßlöffel Salz, 3 EBlöffel Essig, 8 
Eier. Zubereitung: Eier nacheinan- 
der auf eine Untertasse schlagen. 
Vorsichtig in das kochende Salz- 
Essig-Wasser gleiten und 3 bis 4 
Minuten schwach sieden lassen. 
Eier beim Anrichten mit einer Kräu- 
tersoße übergießen. 


Kräutersoße: 40 Gramm Butter, 1 
Zwiebel, 40 Gramm Mehl, knapp "a 
Liter Wasser, 1 Schuß saure Sahne, 
Salz, gehackte Kräuter. Zuberei- 
tung: Aus Butter, Zwiebel, Mehl, 
Brühe und Sahne eine helle Mehl- 
schwitze bereiten, mit Salz und ge- 
hackten Kräutern abschmecken. 


Kartoffelschnee: Zerstampfte Kar- 
toffeln mit Milch recht schaumig 
schlagen, abschmecken und Butter 
unterziehen. 


Kompott: Eingeweichtes Backobst 
mit Zitronenschale, etwas Zimt und 
Zucker gar kochen. Mit Speisestärke 
binden. Etwa 3,80 Mark. 


Corned beef, 
Schnittlauchkartoffeln X 
Rhabarbergrütze mit Milch 


Schnittlauchkartofieln: 1000 Gramm 
Kartoffeln, 40 Gramm Butter, eine 
Zwiebel, 40 Gramm Mehl, '> Liter 


Wundervolle Kräfte — mit vielen tausend Sorten ver- 


schwendet sich die Natur im Zauber ihrer Orchideen. In 
den INKA Präparaten sind es die natürlichen Wirkstoffe, 
die Ihre Haut verschönen und pflegen. 


Uni Ix4 du 
INKA-Hachıtlye 


zum Reinigen 1 Milch Orchidee 

zum Nachreinign 2 Tonic Orchidee 
zum Nähren 3 Creme Orchidee 
zum Schüten 4 Placenta Öl 


SORTIMENT A 


Für die alternde Haut 


% 


Bei Ihrem INKA Fachhändler finden Sie auch 
die speziellen Sortimente: 


für die trockene Haut T 
für die fettige Haut F 


für die jugendliche und empfindliche Haut J 


ss; EEE 


anzen 
ag! 


Morgens DESMANOL aufge- 
rollt — das macht Sie frisch für 
den ganzen Tag! 


Mit dem DESMANOL-Rollstift 
istessobequem undangenehm: 
mit wenigen Strichen rollen Sie 
über die Haut; sauber und in- 
tensiv bringt die rollende Ku- 
gel den Wirkstoff in die Achsel- 
höhle. Nichts schmiert, nichts 
gehtvorbei.Dankseinerbewähr- 
ten amerikanischen Wirkstoff- 
kombination wirkt DESMANOL 
besonders sicher. 

Wer die Sprühmethode schätzt, 
nimmt DESMANOL in der Sprüh- 
flasche. 


HINDS . S 


GMBH 
HAMBURG 39 


DESMANDOL 


DESMANOL macht frisch 
Frische macht sympathisch 


Brühe, '/s Liter Milch, 2 Eßlöftel 
Schnittlauch, Salz, Zitronensaft. Zu- 
bereitung: Kartoffeln kochen, pellen 
und in Scheiben schneiden. Aus 
Fett, Zwiebelwürfeln, Mehl und 
Flüssigkeit eine helle Mehlschwitze 
bereiten, Schnittlauch und Kartof- 
feln untermischen, durchziehen las- 
sen, mit Salz und Zitronensaft ab- 
schmecken. Mit Corned beef zu 
Tisch geben. 


Rhabarbergrütze mit Milch: 500 
Gramm Rhabarber, '/» Liter Wasser, 
Zitronenschale, Zucker, 75 Gramm 
Sago. Zubereitung: Rhabarber wa- 
schen, in Stücke schneiden, mit 
Wasser, . Gewürzen und Zucker 
weichkochen. Sago einstreuen und 
ausquellen lassen. Erkaltet mit 
Milch reichen. Etwa 5,60 Mark. 


Mittwoch 127 April 


Paprikawürstchen, 
weiße Bohnen in Tomatensoße 
Chicoreesalat 


Weiße Bohnen in Tomatensoße: 
300 Gramm weiße Bohnen, °s Liter 
Wasser, Suppengrün, 20 Gramm 
Mehl, 1 Dose Tomatenmark, Salz. 
Zubereitung: Eingeweichte Bohnen 
mit dem Suppengrün kochen. Mit 
Mehl binden, mit Tomatenmark und 
Salz würzen. Dazu: Würstchen in 
Paprikamehl wälzen und braten. 


Chicoreesalat: Chicoree waschen, 
den bitteren Strunk entfernen, feine 
Ringe schneiden, mit Bananenschei- 
ben und einer Salatsoße aus Öl, 
Essig, Salz, Pfeffer und Zucker 
mischen. Etwa 6,20 Mark. 


Donnerstag 128) April 


Braune Grießsuppe X 
Spinatpudding, 
Käsesoße, Bratkartoffeln 


Braune Grießsuppe: 100 Gramm 
Grieß in 2 EBßlöffel Butter braun 
rösten, mit 1V/s Liter Knochenbrühe 
auffüllen. Mit Suppenwürze und 
Salz abschmecken. 


Spinatpudding: 1000 Gramm Spinat, 
2 Brötchen, 60 Gramm Speck, I Zwie- 
bel, 1 Eßlöffel Mehl, 3 Eier, Salz, 
Muskat, 125 Gramm Kochschin- 
ken. Zubereitung: Spinat in einem 
Topf zusammenfallen lassen, dann 
hacken. Brötchen einweichen und 
ausdrücken, Speck, Zwiebelwürfel 
und Mehl durchschwitzen, die Sem- 
meln hinzutun und das Ganze zu 
einem Kloß abbrennen. Eigelb, Salz 
und Gewürze zugeben, mit dem 
Spinat und Schinkenwürfeln ver- 
mengen, Eischnee unterheben. In 
einer Puddingform in etwa 1 Stun- 
de gar kochen. Beigabe: Käsesoße 
und Bratkartoffeln. 


Käsesoße: 40 Gramm Butter, 40 
Gramm Mehl, '/s Liter Wasser, !/s 
Liter saure Sahne, 4 Eßlöffel Reib- 
käse, Salz, Paprika, einige Tropfen 
Zitronensaft. Zubereitung: Butter 
und Mehl schwitzen, mit Wasser 
löschen, 10 Minuten durchkochen 
lassen, saure Sahne und geriebenen 
Käse unterrühren, mit Salz, Paprika 
und Zitronensaft abschmecken. 
Alles zusammen! etwa 6,70 Mark. 


Freitag 129| April 


Grüne Heringe mit 
Meerrettich, Kartoffelbrei 
und Rote-Beete-Salat 


Grüne Heringe mit Meerrettich: 
Heringe säubern, säuern und sal- 
zen. Eine feuerfeste Form oder eine 
Porzellanplatte fetten, mit den 
Fischen belegen, mit zerlassener 
Butter bepinseln und im Ofen gar 
dünsten. Für die Meerrettichsoße 
eine helle Soße kochen, mit Sahne, 
Salz, Meerrettich, geriebenem Ap- 
tel, Zitronensaft und Zucker ab- 
schmecken. Beigabe: Kartoffelbrei. 


Rote-Beete-Salat: 500 Gramm rote 
Beete, 2 Äpfel, I Zwiebel, 4 EBlöf- 
fel Ol, Salz, Essig. Zubereitung: 
Gekochte, rote Beete schälen, mit 
den Äpfeln raspeln und mit gerie- 
bener Zwiebel, Ol, Salz und Essig 
mischen. Etwa 4,10 Mark. 


Sonnabend 130. April 


Semmelschmarren mit Schin- 
kenstreifen und Kräutersalat 


Semmelschmarren mit Schinken- 
streifen: 15 Semmeln, *%s Liter 
Milch, Salz, 6 Eier, Backfett, Zube- 
reitung: Feingeschnittene, gesal- 
zene Semmeln mit lauwarmer Milch 
übergießen und stehen lassen. Dann 
Eier unterrühren. Schmarren im 
heißen Fett in der Pfanne backen 
und hellgelb rösten. Mit Schinken- 
streifen bestreut zu Tisch geben. 


Kräutersalat: 2 Köpfe Salat, 2 hart- 
gekochte Eier,Salatsoße: 6 EBlöffel 
Ol, 2 EBßlöffel Essig, Salz, Pfeffer, 
1 Spur Zucker, Kräuter. Zuberei- 
tung: Zerpflückten, gewaschenen 
und abgetropften Salat mit der Sa- 
latsoße anrichten und mit gehack- 
tem Ei bestreuen. Etwa 6 Mark. 


Sonntag Be Mai 


Rouladen in Rotweinsoße, 
Makkaroni X 
Bunter Baiserberg 


Rouladen in Rotweinsoße: 4 Schei- 
ben Rouladen, Salz, Pfeffer, Senf, 
Speck, 1 Zwiebel, Butter, '/s Liter 
saure Sahne, Speisestärke, Rotwein. 
Zubereitung: Fleischscheiben mit 
Salz und Pfeffer bestreuen, dünn 
mit Senf bestreichen und mit Speck- 
und Zwiebelstreifen belegen, auf- 
rollen und zusammenbinden. In 
heißem Fett rundherum braun bra- 
ten, Sahne zugießen und bräunen, 
mit Wasser auffüllen, mit Salz wür- 
zen und gar schmurgeln lassen. Soße 
mit Speisestärke binden und mit 
Rotwein abschmecken. Dazu: In But- 
ter geschwenkte Makkaroni. 


Bunter Baiserberg: Löffelbiskuits, 1 
Dose Sauerkirschen, etwas Speise- 
stärke, 3 Eiweiß, 2 Eßlöffel Zucker, 
bunter Mohn. Zubereitung: Eine 
gefettete Auflaufform mit Löffelbis- 
kuits auslegen. Kirschen mit Speise- 
stärke binden und heiß darüber- 
füllen. Eiweiß steifschlagen, Zucker 
unterschlagen und über das Kom- 
pott türmen.. Überbacken und mit 
buntem Mohn bestreuen. 


Mengen und Preise (Hamburger Durchschnitt) sind für 4 Personen berechnet. 


Machs wie ich- 
vertraue 


TAMPAX 


Jede Frau wünscht sich heute an jedem Tag 
Ausgeglichenheit und unvermindert gutes 
Allgemeinbefinden. 

TAMPAX gibt die Möglichkeit vollendeten 
Gepflegtseins, voller Bewegungsfreiheit und 
ein unverändertes Selbstbewußtsein auch an 
den Tagen, die nicht zu den angenehmsten 
zählen. Diese Sicherheit ist entscheidend! 
TAMPAX wurde von einem Arzt entwickelt, 
medizinisch und praktisch gründlich erprobt, 
und ist eine bewährte, den heutigen Erforder- 
nissen angepaßte Monatshygiene. Das war 
schon für Millionen Frauen entscheidend! 
TAMPAX vereinigt alle Vorteile der internen 
Methode mit hygienischer Anwendung. Die 
Anwendungshülse gewährleistet eine schnelle, 
einfache und richtige Einführung des Tampons. 
Die körperlichen Vorgänge werden in keiner 
Weise beeinflußt. Das alles ist bei der Tampon- 


Hygiene entscheidend! 


TAMPAX - der einzige deutsche Tampon 
mit der hygienischen Anwendungshülse 


TAMPAX Nr. Nr.2 Ne, B 
TAMPAX Junior 


Kostenlose Probe und Beratung. Schreiben Sie an die 
Deutsche TAMPAX GmbH, Abt.M 33 Düsseldorf. Sie 
erhalten Probetampons, Handtaschen-Etui und das 
TAMPAX-Büchlein. Besondere Fragen zur TAMPAX- 
Hygiene beantwortet unsere Frauenärztin. 


G U T Ss C H E I N 
Andie Deutsche TAMPAX GmbH, Abt.M 33 Düsseldorf. 


Name: 


Anschrift: 
Bitte deutlich ausfüllen und auf eine Postkarte kleben. 
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Er E 


Zum Festtag aus Constanzes Versuchsküche ein 


Fröhlicher Ostertisch 


Beim Anblick der heiter-festlichen Tafel denkt manche Hausfrau gewiß an die 
gar nicht feierliche Arbeitslast. Weit gefehlt. Fast alle diese Speisen können vor 
dem Ostersonntag fix und fertig sein. Die leichten warmen Gerichte sind in 
Minutenschnelle zu bereiten. Sie belasten Zeit und Magen nicht und lassen Muße, 
sich an den österlichen Süßigkeiten in pausenlosem Wohlbehagen zu erfreuen. 


Die Rezepte lesen Sie auf den nächsten Seiten 


9 


Das Fett soll in der lau- 
warmen Milch zergehen, ehe 
die Eier unter die Fett-Milch 
gequirlt werden. Inzwischen 
ist in zehn bis zwanzig Minu- 
ten die Hefe gegangen. Sie bil- 
det nun einen luftig auigeplu- 
sterten Kloß. Jetzt wird die 
Eiermilch zu Mehl und Hefe 
gegeben und alles mit einem 
Holzlöffel verrührt. Faustregel 
für Hefemenge ist: Für leich- 
ten Kuchenteig auf 500 Gramm 
Mehl 30 Gramm Hefe, für ge- 
haltvolle Stollen 40 Gramm. 


Zutaten und Backgeräte 
sollten stets leicht angewärmt 
sein, damit die Hefe nicht „er- 
schrickt“. Immer wird das Mehl 
in eine Schüssel getan, eine 
Vertiefung gedrückt, in die die 
Hefe gebröckelt wird. Auf den 
Mehlrand kommen Zucker, ab- 
geriebene Zitronenschale und 
Salz. Nun wird die Hefe vor- 
sichtig mit einer Prise Zucker 
und einem Schluck Milch zu 
Brei verrührt, mit Mehl über- 
stäubt und an einen warmen 
Platz zum Aufgehen gestellt. 


Die Hausfrau lernt nie aus. So entsteht 


Hefeteig zum Ausrollen 


Es ist kein Küchenkunststück und auch kein Wagnis, Hefeteig ZUZUu- 
bereiten. Mit ein wenig Geduld und ein bißchen Erfahrung kann kaum 
etwas schiefgehen. Wo es dennoch mißlingt, ist die Hefe entweder zu 
wenig gegangen — man gab ihr nicht genug Zeit und mollige Wärme, 
oder sie ist „übergegangen“, weil Zeit und Wärme zu reichlich 
waren. Wichtig ist, daß die Hefe sachgemäß angesetzt und während 
der Arbeit beobachtet wird. Worauf es ankommt, zeigen unsere Fotos. 


Schlagen (nicht rühren)! 
Das ist beim Hefeteig wichtig, 
damit die Triebkrait sich gut 
entfalten kann. Festerer Teig 
kann übrigens auch auf einem 
Brett geschlagen und geknetet 
werden. Die sorgfältig durch- 
gearbeitete Masse muß Blasen 
werfen und locker und elastisch 
werden. Ist das erreicht, wird 
der Teig mit einem Tuch be- 
deckt und nochmals eine Weile 
warm gestellt. Der Teig muß 
eine Zeitlang ruhen, damit 
er ordentlich aufgehen kann. 


Fotos : Constanze 


Prächtig gegangener Teig 
soll duitig und blasig aus der 
Schüssel fließen. Auf einer be- 
mehlten Unterlage wird er nun 
mit den Händen durchgearbei- 
tet, ehe er ausgerollt wird und 
seine endgültige Form erhält. 
Dazu wird der ausgerollte Teig 
je nach Rezept gefüllt und ent- 
weder zum Stollen gerollt, 
zum Kranz gewickelt oder zu 
Kleingebäck geteilt. Der so 
vorbereitete Kuchen muß zum 
drittenmal gehen und kommt 
dann endlich in den Backofen. 


Hier die Rezepte zum Ostertisch 


1. Käseomelette mit Kräutern 6Eier, /,Liter Sahne, Salz, 50 Gramm 
Mehl, 50 Gramm Reibkäse, etwas Butter, grüne Kräuter wie Petersilie, Schnitt- 
lauch, Kerbel und Kresse. Zubereitung: Eigelb mit Sahne, Salz, Mehl und Käse 
gut verrühren, Eischnee unterziehen. Butter in der Pfanne zerlassen, Omelette- 
teig hineingeben, Unterseite stocken lassen, dann in den vorgeheizten Ofen 
schieben und bei schwacher Hitze 10 bis 15 Minuten backen lassen. Üppig mit 
frischen, gehackten Kräutern bestreuen, Omelette zusammenklappen und auf 
eine Platte gleiten lassen. Heiß servieren. Dazu: 


2. Eine Schale mit knusprig frischem, grünem Salat. 


3. Italienischer Spinat 1000 Gramm Spinat, Salz, I Eßlöffel Mehl, 3 EBlöf- 
fel Ol, 1 Prise Zucker, I Prise Muskat, 1 kleine Dose Tomatenmark, 2 entrindete 
Weißbrotscheiben, 3 Eßlöffel Butter oder 2 Eßlöffel Ol. Zubereitung: Spinat ver- 
lesen, waschen, in sprudelndem Salzwasser zusammenfallen und auf einem Sieb 
abtropfen lassen. Mehl in Ol goldgelb rösten, mit wenig Spinatwasser löschen, 
mit Salz, Pfefter, einer Prise Zucker und Muskat abschmecken. Tomatenmark 
und Spinat mit der Soße mischen und auf kleiner Flamme einige Minuten 
durchziehen lassen. Weißbrot in fingerdicke Streifen schneiden und in Butter 
oder Ol von allen Seiten knusprig braten. Zusammen mit Lammkoteletts und 
gedünsteten Tomaten auf einer Platte anrichten. Weißbrotstreifen aufrecht in 
den Spinat stecken. Lammkoteletts: 4 Lammkoteletts, Fett, Zitronensaft, Salz. 
Zubereitung: Von den Koteletts überflüssiges Fett abtrennen, Koteletts mit 
Zitronensaft beträufeln. In heißem Fett unpaniert von beiden Seiten braten, 
leicht salzen und anrichten. Gedünstete Tomaten. 4 bis 6 Tomaten, Fett, Salz. Zu- 
bereitung: Tomaten oben einschneiden und salzen. In einem Töpfchen Fett zer- 
gehen lassen, Tomaten hineinsetzen und bei geschlossenem Deckel gar dünsten. 


4. Rumereme s Eigelb, 100 Gramm Zucker, 1 Päckchen Vanillezucker, 
!/s Liter Milch, 5 Blatt weiße Gelatine, Rum, 8 bis 12 Löffelbiskuits, '/» Liter 
Schlagsahne. Zubereitung; Eigelb, Zucker und Vanillezucker mit der heißen 
Milch verrühren und das Ganze im Wasserbad dicklich schlagen. In wenig Was- 
ser gelöste Gelatine und 2 bis 3 Gläschen Rum zufügen. Löffelbiskuits gut mil 
Rum tränken, strahlenförmig in eine Glasschüssel legen und mit einem Teller 
bedecken. Wenn die Creme anfängt dicklich zu werden, steifgeschlagene Sahne 
unterheben, in die Schüssel füllen und kalt stellen. (Kann am Vortatj zubereitet 
werden, muß aber sehr kalt und geruchfrei stehen.) 


3. Ostereierzöpfe 250 Gramm Mehl, 15 Gramm Hefe, '/s Liter Milch, 
40 Gramm Butter, 1 Eßlöffel Zucker, abgeriebene Zitronenschale, 1 Ei, 4 weich- 
gekochte Eier, 1 Eigelb, etwas zerlassene Butter. Zubereitung: Mehl in eine 
Schüssel sieben, Vertiefung in die Mitte drücken, Hefe hineinbröckeln und mit 
1 Prise Zucker und etwas lauwarmer Milch anrühren. Fettflöckchen, Zucker und 
Zitronenschale auf dem Mehlrand verteilen. Wenn die Hefe aufgegangen ist, 
von der Mitte aus mit der restlichen Milch und dem Ei zu einem elastischen 
Teig verarbeiten, in vier Stücke teilen, Zöpfe formen und Eier in die oberen 
Schlaufen legen. Auf einem gefetteten Blech aufgehen lassen. Mit Eigelb be- 
pinseln und bei starker Hitze braunbacken. Noch heiß mit zerlassener Butter 
bestreichen. Eier nach dem Erkalten mit Wasserfarbe bunt anmalen. 


6. Veilchentorte 500 Gramm Mehl, 375 Gramm Butter, 175 Gramm ge- 
riebene Mandeln, 3 Eier, 250 Gramm Zucker, abgeriebene Zitronenschale, Apri- 
kosen- und Orangenmarmelade, 2 Eiweiß, 250 Gramm Puderzucker, piefferminz- 
kandierte Veilchen, Häschen, "/ı Liter Schlagsahne, 1 Teelöffel Zucker, I Glas 
Weinbrand. Zubereitung: Mehl auf einem Backbrett sieben. In die Mitte eine 
Vertiefung drücken, auf dem Mehlrand Fettflöckchen und abgezogene, geriebene 
Mandeln verteilen. Eier, Zucker und abgeriebene Zitronenschale in die Ver- 
tiefung geben und von der Mitte her zu einem Brei verrühren. Mit einem langen 
Messer alles gut durchhacken und schnell zu einem glatten Teig verkneten. Ein 
bis zwei Stunden kühl legen. Teig in Teilen dünn ausrollen und Ringe in Tor- 


Was die Zahlen bedeuten, lesen Sie unten. 


tengröße ausschneiden. Dazu legt man am besten den Boden einer Springform 
auf den Teig und schneidet so nach und nach etwa 6 bis 8 Kreise. Auf die so 
entstandenen Kreis-Platten stellt man in die Mitte eine umgestülpte große 
Tasse und schneidet an ihrem Rand entlang wiederum Kreise aus. Jetzt sind die 
Tortenringe fertig und können auf dem Blech goldgelb gebacken werden. (Der 
restliche Teig wird zu Platzchen geformt und zu Keksen verbacken.) Die Torten- 
ringe werden abwechselnd mit Aprikosen- und Orangenmarmelade bestrichen 
und zusammengesetzt. Jetzt kommt die Glasur aus Eiweiß-Zuckerguß über das 
Ganze. Man kann die Masse (wie auf unserem Foto) mit Pfefferminzlikör grün 
färben. Wem der Pfefferminzgeschmack jedoch nicht behagt, läßt die Glasur 
besser weiß. Die Torte wird nun mit kandierten Veilchen und österlichen 
Süßigkeiten garniert. Kurz vorm Servieren wird in das Loch der Mitte leicht 
gesüßte Schlagsahne gespritzt, die man mit Weinbrand abschmecken kann. 


7. Bunte Mohrenköpfe Teig: 3 Eier, 65 Gramm Zucker, 65 Gramm 
Mehl. Füllung: '/ı Liter Milch, 25 Gramm Zucker, 25 Gramm Stärkemehl, 1 Ei- 
gelb, 1 Vanillezucker. Glasur: Kuvertüre (Kochschokolade), 1 Eiweiß, 250 Gramm 
Puderzucker, Kirschsaft. Zubereitung Teig: Eier trennen, Eigelb mit ”s der Zuk- 
kermenge schaumig schlagen, bis der Zucker gelöst ist. Eiweiß zu Schnee schla- 
gen, zum Schluß den restlichen Zucker einmal mit durchschlagen. Eischnee auf 
die Eigelbmasse geben, das Mehl darübersieben, vorsichtig unterheben. Den 
Teig in einen Spritzbeutel mit großer, glatter Tüllenöffnung füllen; gut 5-Mark- 
Stück große Häufchen auf ein getettetes, mit Pergamentpapier belegtes Back- 
blech spritzen, eine möglichst hohe Spitze stehen lassen. Bei starker Hitze, im 
vorgeheizten Ofen, hell abbacken. Sofort vom Papier lösen und mit einem Tee- 
löffel an der Unterseite etwas aushöhlen. Nach dem Erkalten mit Vanilleflam- 
meri füllen und eine zweite Teigkugel aufsetzen. Füllung: Das Stärkemehl mit 
etwas Milch und Eigelb anrühren, die restliche Milch aufsetzen, den Zucker 
dazugeben, einmal kurz unter Rühren aufkochen lassen und kalt stellen. Nach 
dem Füllen die Kuchen mit verschiedenen Glasuren überziehen. Glasur: 1. Die 
Kuvertüre im Wasserbad erhitzen und, damit sie nicht fest wird, während des 
Überziehens auf einem Topf mit heißem Wasser stehen lassen. 2. Ein Eiweiß 
zu Schnee schlagen, vom gesiebten Puderzucker so lange dazugeben, bis der Guß 
zähflüssig ist. 3. Zu dem restlichen Puderzucker so viel Kirschsaft geben, bis der 
Guß rosafarbig ist. Falls er zu dünn wird, noch etwas Puderzucker dazusieben. 
Ein Tip zum Glasieren: Die Kuchen auf zwei in eine Hand genommene Gabeln 
legen, die über das Gefäß mit dem Guß gehalten werden. Mit einem Löffel den 
Guß übergießen. So bleibt der Glanz besser erhalten. Zum Abtropfen kommen 
die Kuchen noch eine Weile auf einen Rost oder auf Pergamentpapier. Verziert 
wird mit kandierten Mimosen oder Buntzucker. 


8. Butterbrezeln 500 Gramm Mehl, 50 Gramm Hefe, '/ı Liter Milch, 
80 Gramm Zucker, 80 Gramm Butter, Salz. — 150 Gramm Butter, 80 Gramm Mehl. 
— 100 Gramm Rosinen. — 1 Eiweiß, 100 Gramm Mandeln, 2 Eßlöffel Zucker, 
Zimt. Zubereitung: Aus 500 Gramm Mehl, Hefe, Milch, 80 Gramm Butter, Zucker 
und einer Prise Salz einen Hefeteig (wie bei den Östereier-Zöpfen) zuberei- 
ten und aufgehen lassen. 150 Gramm Butter und 80 Gramm Mehl verkneten und 
zu einem rechteckigen Stück formen. Hefeteig ausrollen, das Mehl-Butter-Stück 
in die Mitte legen und den Teig von beiden Seiten überklappen. Zum Rechteck 
ausrollen, jetzt dreimal zusammenfalten und zu einem länglichen Stück aus- 
rollen. Zur Hälfte mit Rosinen bestreuen, zusammenklappen, 1 Zentimeter dick 
ausrollen und kalt legen. Später dann in fingerbreite Streifen schneiden, Brezeln 
formen, mit Eiweiß bestreichen und in eine Mischung aus gehackten Mandeln, 
Zucker und Zimt drücken. Auf dem Blech aufgehen lassen und darauf abbacken. 


Farbfoto-Seite: Constanze. Die Ausstattung des Tisches (Geschirr, Bestecke und Tischwäsche) war von Helle Brüns. Blumen: Sundermann, Süßigkeiten: Mix, alle Hamburg. 


Im Haushalt gut zu brauchen 


Servier-Schüsseln werden in Zukunft immer seltener 
werden. Die Hausfrau bringt das Essen gleich in den 
bunten feuerfesten Kochtöpfien auf den Tisch. Damit 
die Tischplatte nicht unter der Hitze leidet, werden 
die Töpfe in ausziehbare Schüsselhalter aus Nickel 
oder Messing mit Plasticgrififen gestellt (Foto links). 
Preis je nach Material: 4,50 bis etwa 6,80 Mark. Foto 
rechts zeigt ein Gerät, mit dem sich Rillengläser alter 
Art leicht öffnen lassen. Preis: etwa 50 Pfennig. 


Fotos: Constanze und Norbert Amann. Hersteller: Glasöfiner Muhr u 
Bender, Altendorn/W. Lieferer: Topfhalter — Leitner u. Co., München. 


„Wird das aber eine Überraschung geben!“ 


Walter Sperling brütete: 


Ostereier! 


„Glaubst du das?... Die hat sie doch den Dorikindern stibitzt!” 


„Und wie kriegen wir es jetzt aus der Werkstatt heraus?” 


„+. bitte 1 rotes, 2 weiße, 3 gelbe, 4 grüne 
und 5 blaue; wir brauchen sie für ein Spiel!” > 
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Sie können herrliche Italienreisen gewinnen 


] 


Nicht nur in Italien kann man Ravioli essen — jeder kann diese köstliche Spezialität zu Hause genießen. 
MAGGI Eier-Ravioli zaubern den Süden auf Ihren Tisch. Die feinen, mit würziger Pastete gefüllten Eierteig- . 
taschen in pikanter Tomatensoße sind — nach italienischem Originalrezept bereitet - tafelfertig in der Dose. PETE 


0-R 112 


u 5 2a DS 25 DA 22 DU 2 DD 2 02 2 2 ZZ u SU 2 Zu 5 Es gibt so viele Möglichkeiten, MAGGI 
Eier-Ravioli mit kleinen Zutaten eine 


ie persönliche Note zu geben: zum Beispiel 
gibt's bei mit magerem Rauchspeck und Käse. 


Auch ein Gemüse oder Salat als Bei- 
gabe schmeckt vorzüglich. Das sollten 
Sie einmal ausprobieren. Machen Sie 
mit bei unserer großen Feinschmecker- 
umfrage und beantworten Sie auf vorge- 
druckter Teilnehmerkarte einige Fragen 
rund um MAGGilEier-Ravioli. Esistauch 
eine Preisfrage dabei mit der Chance, 
herrlichelltalienreisen zugewinnen. Nähe- 


res erfahren Sie bei Ihrem Kaufmann. 


MAGGI EIER-RAVIDLI 


Ihrem Kaufmann 


Sie brauchen nur anzu- 

kreuzen, wann und wie Sie 
MAGGI Eier-Rovioli am 

liebsten auf den Tisch bringen.-Vielleicht 
macht es Ihnen Spaß, auch die angefügte 
Preisfrage zu lösen. Unter den Einsen- 
dern der richtigen Antworten wird verlost: 


1. Preis: Reise nach Sizilien für 2 Perso- 
nen mit dreiwöchigem Aufenthalt 
am Lido von Mondello (Palermo) 

2.Preis: 3 Ferienwochen für 2 Personen auf 
der Insel Copri 

3.Preis: 14 Tage-Urlaub in Milano Ma- 
rittima an der Adria 

4,Preis: 8-Tage-Trip zum Lago Maggiore 


Außerdem gibt es noch 5000 weitere Preise. 
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